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Versuch einer monographischen Darstellung der 
gallo-germanischen Arten der Gattung Rubus 

VOD 

Philipp Jacob Müller 

in 

Weissenburg aiu Hbeiu. 



A. Rubi foUis piunalis, 

i. R. Idneus, L. (Spec. Plant. Lp. 706.) — W. etN* 
Rub. g;erm. N. 47. — P, J. AL Flora 1858, p. 129. 

a. d e 11 u d a t ii s. 
ß, s p i n II I 0 s tj s. 
In den Wäldern des Gebirges, sowie der Kiieue bei 
Weissenburg überall verbreitet. 

Fangt in den ersten Tagen vom Juni an zu blühen und 
wurde vom mir bereits am 5. Juni gegenwärtigen Jahres 
(1858) im üageaauer Forste bei der Station Walburg ein- 
gesammelt. 



Hubi foUist quinaiO'Mgüati^. 

Stengel mi ( recht - bogenformio; . oft sehr reicb be- 
slüchelt, stets vollkommen drösenios und unbehaart. — 
Blätter 5zähllg, in der Mitte bisweilen fiederspaltig 7zähJig, 
oben gewöhnlich mit zerstreuten Haaren übersäet, unten 
zart flaumhaarig, bleichgrün, nie weissiilzig. — Rispe oft 
einfach traubig mit dünnen, aufgerichteten Aestchen. — 
Achse gering behaart. — Kelch grün, beinahe kahl, 
weissberundet . mit oft auhängseligen una meist unvolU 
ständig zHrückgeschla2:enen Abschnitten. — Blumen- 
kröne gross, mit eiförmigen, bei der Mein zahl weissen, 
doch hei eiiiiiien aucli hlassroseiirolhen Bliiineublattci-n. 

Blühen sammtlich sehr truhzeitig, die uieisteii gleich - 
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Anfang Jani und wachsen vorzugsweise in Wäldern, theils 
an feuchten, schattigen Stellen, theils in Lichtungen und 
verwilderten Haaen. 

2. R. Pseudo-Ida eus, P. J. M. (in Flora 1858. p. 
129.) — R. suberectus, Anderson. Transact. of linn. 
Soc. XI. p. 221j t. 16. ?: non Arrhenius. Monog. Ruh. 
Succ. p. 19! — Ph. Wirtgen. Herb. Hub. rhen. Nr. 31 
et 31 bis. R. fasligiatus, VV. et X forma umbrosa et 
Id. var. follis septemnatis. 

An feuchten schattigen Stellen der Wälder im Gebirge, 
sowie in der Ebene bei W eisseiiburg allgemein verbreitet. 

Seine Blüthezeit fällt in die ersten Taore vom Juni und 
stimmt genau mit der von Robiiiia Pseudo-Acacia überein. 
Am 3. Juni gegenwärtigen Jahres beobachtete ich hier die 
ersten Blumen und am 5. sammelte ich an hundert in 
schönster Blüthe begriffene Exemplare dieser Art im Ua- 
geaauer Forste bei der Station Waiburg. 

3. R. fastiglatus, W. et N. (Rub. germ. Nr. 2.) — P. 
J. M* Flora 1858. p. 132. — D. A. Godron: R. fru- 
ticosnsj L. ß fastigiatus. Monog. des Rub. des £nv. de 
Nancy, 30. (ex specim. authl)^ R. fruticosus, L. 
FL de France Lp. 549; R. suberectus, Anders. Fl. de 
Lorraine ed. 2. I. p. 244. — Ph. Wirtgen. Herb. Rub. 
rhen« Nr, i et 2. B. fastigiatus , W* et forma L et IL 

Iii den Wäldern des Gelnrges und der Ebsne bei Weis«» 
senbnrg zerstreut 

Blühet im Juni, dann zum zweiten Mal wieder Anfang 
Jnli. — Am 10* Juni die erst^ Endblumen beobachtet, am 
15. in bereits auf der Neise begriffener Bläthe gesammelt. 
Am 22. war der Nachwnehs noch allgemein unaufgeblühet 
Scheint in seiner Entwiekelung gleichen Sehritt oiit R. 
plicatns und iL divarlcatus zu halten. 

4. R. canaliculatus. F. J. M. (in Flora 1858. p. 
132.) 

In den Wäldern des Yogesensandstaingebirges und der 
Ebene bei Weissenburg zerstreut. 

Blühet Anfang JunL — - Am 11. Juni in voller Blüthe 
aingesammeU. 

6. R. plicattts» W. et N. (Rub. germ. Nr. 1.) — ^* 
J. M. Flora 1858. p. 131. — Ph. Wurtgen. Herb. Rub. 
rhen. Nr. 4a R. nitidus, W. et N. var. albillorus. — 



Digitized by 



fL Amlicoflnk L. (Plm 8m. ed. 1. (im> Ifr. 400; 
•d. 2. (17560 Vr. 441 put pait^l) R FHea (Fl* 
Seand. p. 114.), P. F. Wahtbüg (FL CMiobw p^ 
et J« F« Arrlieniiia (Itfimog. Buh. Saeo. p. 5.> qui tMMB 
com R. plieitQ B. nitidnn et B* festig^i«^ W-eiN. 
oenfiiiidere videntor. 

Auf dem kiesigen Alluvinm der Rheinfläche in den 
Liditongen des Bienwaldes bei Weissenburg sehr häufig. 
Scheint im Gebirge seltner vorzukommen. 

Blähet in der ersten Hälfte vom Juni, dann gewöhnlich 
zum zweiten Mal wieder Anfangs Juli. — Am 10. Juni in 
der Ebene die ersten Endbluraen beobachtet und am 15. 
in schon zu Ende gehender Hluüie gesainniclt. Am 22. 
waren die nachtreibenden Blüthenäste noch sämuitlich mit 
unerschlossenen Blüthenknospen zu treffen. 

6. R. ro»iilentii8, P. J. M. 0^ Flora 1858. Zusütie 
und Befkhtlgungen). — JEL iNÜdas, W. et N. F. J. 
M. Ibid. p. 131. 

In denThäicrn des \ ogeseasandsteingebirges bei Weis- 
senburg ziemlich geniein. 

Blühet gegen Mitte Jani. — Am 14. Juni die ersten 
Blumen beobachtet, am 21. au derselben Stelle schon siark 
auf der Neige gesammelt. 

7. B» divariaattts, P. J. M. (iii Flora 185B. p. laO). 

In den W&ldern des Yogesensandsleingefoirges und 4er 
Ebene bei Weissenburg nicm selten. 

Slültet im Juni. — Am 10. Juni in der Ebene die ersten 
Endblumen beobnehtet) am 22. an d«^ Sonne ausgesetiiten 
Standorten mit zum Theil sehen abgeblüheten Mittel» md 
noch unerschlossenen Seitenblnmen, an sehattigem Orten 
in weniger vorgernekter Bläthe gesammeltr 

Ib^ iL hani.uio9us9 L. Y. h.^) (^1 P. J. M. 



*) Hair Ladwis Virtor LcUftwc, gobortn den 9a. August (610 sa 
Piesau -aux-BoiS} Gemeinde Vaucieimes, Ta/iton Crespy-en- 
Valois, gegenwärtig Lehrer in CuvtMgnon, tanton Jöetz fOise 
Dpt ), seit 1850 mit der Krforsdiuug i\er ia seiner UiQgt'buug 
vofkomraeaden Rubas - Forneii besdulftigt, hat mir m Anfang 
Riesas Jabvea (1858) eiaa iataaesiante Reihetolge von 134 
Nummern zur Untersuchung zugesandt, von denen ich die Mehr- 
zahl als neu erkannt und mit seiner (Tenehmigang unter ver- 
einteo Namen in meinen Aut^ati^ duigeuummeu. 
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Stengel kantige nach oben etwas gelbrolit, mit zahl* 
tMtm^ geraden, schwach rückwärts geneigten oder ge-* 
bogenen Stacheln besetzt, übrigens kahL — Blätter 
Szahlig, von geringer Grösse. £ndblättchen schmal 
ablang eiförmig, kurz gespitzt und am Grande seicht aus- 
gerandet. — Oberseite mit feinen Härchen übers&et; 
unterseits mattgrön, gering auf den Adern behs^rt. — 
Bezahnung groo ungleich gesägt, mit undeutlichen, kur- 
zen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
stark kralknartig gekrümmt, zahlreich, an der Sclieidung 
der Stielcheii wie gehäuft. — Blöfhenast mit zahlreichen, 
starken, abstehend bockshuniiiilig gekrümmten Stacheln 
besetzt und kaum erwähnbar mit spärlichen, kurzen Fiaum- 
härchen hin und wieder bestreut oder kalil. — Blätter 
5- und Szählig. Endblättchen eiförmig, gespitzt, am 
Grunde ganz. — überseits zerstreut fein behaart, unter- 
seits blassgrün, mit einer spärlichen, äusserst zarten Be- 
haarung, wie kahi geschoren. — Rispe locker, oft etwas 
tlachgipfelig, mit schief abstehenden, mehrblüthigen Aest- 
chen in den Achseln der obern, a-, bisweilen 5zähligen 
Blätter beginnend, über denselben aus mehr oder weniger 
ausgesperrten, gewülmlii Ii gering zahlreichcir, schlanken, 
3"- und 2blülhigen, von kurzen, 3iheiligen Deckblättern 
gestützten Aestcheu zusaiüiuengesetzt. — Achse und A e s t - 
cheu mit klauen- oder angelartig gebogenen StacheUi 
efl sehr reichlich besetzt, übrigens aber nur spärlich be- 
haart. — Kelch grün, weissberandet, mit\ielen. kleineu, 
krummen Slachelchcn bespickt; Abschnitte kurzgespitzt, 
abstehend oder an die Frucht gedrückt. — Blumen kröne 
massig gross, mit elliptisch-rundlichen, plötzlich in einen 
ziemlich langen Nagel verschmälerten, röthlich weissen 
Blamenblättern, weissen Staubfäden und grünlichen Griffeln. 

Fängt ge^en Mitte Juli an zu blühen. 

Auf Sandboden an lichten Stellen in dem Walde von 
Ret», Schlage von Argansen. " findet sich dbeiniiesn noch 



Die Beschreibungen sind zum Theil, insbesondere was die 
Blume betrifft, nach eigenhändigen mir von Herrn Lefevre selbst 
mitgetheOteo Notiiea, sum Theil aaeb getrockaeten Normal- 
Exemplaren abgefasst 

Das Beispiel von Herrn Lef^vre, dessen nicht prewöhnliehem 
Scharfsinn, unermüdlichem Fleiss und Beharrlichkeit es gelang, 
unter bescliränktea Zeit- und Vermogeas Verhältnissen solche 
Wichtige Reflüttate saenielea, verdieal dffientlieli der Nachah- 
moMg empfoblea an werdea. 
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in einem Walde bei dem Dorfe Bargny (Oise) und in* den 
Wildern von Montigny-Lallier (Aisne). Seiteiii. 

NB. — Obwohl dem R. itivarlcatm «ehr nahe anvef«» 
wandt, glaube ich Ihn doch specifisch von demselben tren- 
nen zQ müssen. Er unterscheidet sieh hauptsächlich durch 
die reichlichere, stärkere Bestachelung, die g;rÖ88er% 
röthlich weissen Blumen, mit rundlichen, lanff benagelten 
Blameoblättern 9 sowie durch die atachJichen Keiohe. 

O. If Iscoloren. 

Steno;el robust, bogenförmig, kantig, oft gefurcht, 
mit gleichgrussen , starken Stacheln und einer meist nur 
geringen, angedrückten Pubescenz. Sfieldriisen fehlen 
durchgängig oder kommen nur ausnahmsweise bei wenigen 
Arten vor. — Blätter 5zählig, oben gewöhnlich vollkom- 
men kahl, unten weissülzig. — Rispe bisweilen von be- 
trachtlicher Länge und meist frei über die Achseln erhoben, 
mit gerade abstehenden, 3- und 2bluihigen, allmählig ab- 
nehmenden Aestchen. — Achse flaumhaarig, weiss unter- 
filzt. — Kelch ßlzig, mit kurzgespitzten, zurückgeschla- 
genen Abschnitten. — B 1 u m e n k r o n e gross , mit eiför- 
migen, weissen oder rosenrothen Blinuenhiättern. — 
Früchte aus gleich entwickelten Theltfrüchtchen regel- 
mässig zusammengesetzt. 

Blühen mehrentheiis Ende Juni und Anfang Juli und 
finden sich hauptsächlich an freien, trocknen Stellen, an 
Waldrändern, in jungen Schlagen . an sonnigen Berg- und 
Uügellehnen und in Becken und Zäunen an Wegen« 

9. R» megalacanthas, P. J. M« et L. Y* L. 

Stengel flachaeilig kantig, mit sehr grossen, robusten, 
an der Basis stark verbreiterten, geraden, rückwärts ge* 
neigten, aacfa etwas sichelig gebogenen, mehr oder weniger 
entfernten Stachein besetzt, übrigens vollkommen kahl ^ 
Blätter gross, Szählig. Endblättchen eiförmig-rand» 
lieh, fein und ziemlich laug gespitzt, am Grande ganz oder 
gering eingezogen. — Oberseits mit einzelnen Haaren 
nhersaet, wie kahl; onterseits biassgrfin und dicht 
weichhaarig - sammetig mit schimmernden Adern. — Be* 
zahnung grob ungleich tief gesägt, mit zugeschArften, 
feinspitzlichen Zihnen. — Stacheln des Blattstiels 
fikhelartig gebogen. — Biuthenast mit langen, starken« 
an der Basis sehr verbreiterten, abstehenden oder haklgeii 
Stacheln nnd einer kurzen, feinen Pubescenz besetzt — 
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Blätter, die afitero A-, die Iblj^ettden asäliUg. End« 
blättchen elTönDi^-rniKlMch, fma gespitet, am Orande 

Silz. — Oberseits so zu sagen kahl; nnterseits 
M saiDiiithMurif, matt^ün oder die äussersten ^ranlich. 

— Rispe oft von beträchtlicher Grösse und gewöhnlich 
bis ans Ende beblättert. Untere Acstrhen entfernt, sehief 
auso^csperrt. verlängert, mehrbiüthig, mit oft einem oder 
dem audern Bractealblattcheu, Ton den obern 3zahiigen 
Blattern gestützt; obere Aestchcn mehr zur Rispe genähert, 
abstehend, doldentrairbig , 6- bis 3- und 2biäthig, von 
eilanzettförmigen und ailmähhch schmäler - lanzettiichen, 
einfadien Stntzblättchen, zu denen ein grosses breitherz- 
förmig Slappiges den Uebergang bildet, begleitet. Zuwei- 
len findet mau auch die äussersten Aestchen mit gewöhn- 
lichen, tief S^aitigen Deckblättern versehen. — Achse 
dicht abstehend knrzil b innig , mit zerstreuten, starken, 
sichelförmigen, auch hakig gebogenen Stacheln besetzt. 

— Kelch grauüixig, mit oft sehr lang anhängseligen, 
aber auch wieder kurzer gespitzten, zurückgescnlagcnen 
Abschnitten. — El um en kröne gross, mit eiförmig-rund- 
Hchen, etwas in den Nagel verschmälerten, rosenrothen 
Blumenblättern, kaum gerötheten Staubfäden und gelblich- 
grüueu Griffeln. 

Blähet im Juli. 

' Auf Kalkboden in dem Walde von Retz, an dem Wege 
von Yillers-Cotterets nach Compiegne, bei dem Carrefour 
ies Planards (Aisne). Sehr selten. 

10. IL constrictus^ L. V« L. et P. J. M. 

Steneel dickstammig , tieiriiinig gefureht« mit ro- 
busten, an der Basis at^k verbreiferten, geraden and 
riicdcwärfs gebogenen , oberwärta mitunter hakenftmulgen 
Staeiieln besetzt, unbehaart — Blätter SKälilig« End- 
biättcben tifiirmig ablang, am Grande ganx oder goring 
aosgerandet, am Ende mehr oder weniger zoaammengeso- 
gen langgespitzt. — Oberseita kahl; unteraeita zart 
aämmtfilzig, matt gelblidi-erfin oder welaaKeh. — Bosah- 
n u n g groD ungleich nna ziemlich M sägeartig einge^ 
schnitten, mit undeutlichen, zugeschärflen Spitzchen der 
Zähne. — Stacheln des Blattstiels hakig gekrümmt. 

Blfithenaat mit hakenförmig gebogenen Stacheln und 
spärlichen, kurzen Sternhaaren besetzt. — Blättor 3- and 
özählig. Endbläitchen achmal ablang eiförmig, nach 
dom C^ndemaammengaaogan and fehl gaapitit. ^ Obar- 
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s^ts mit zerstreuten Härcheo übersäet^ unterseits zart 
sammtfilzig, gelblich -grün, die obersten weissllch. — Rispe, 
schmal ablang, in den Achseln der obern 3zahligen Blatter 
mit aufgerichteten, oft armbhifhigeii Aestcheu beginnend, 
dann über denseiben , an der Basis gewöhnlich von einem 
^^rossen gelappten und noch von einem und dem andern 
kleinem, lanzettförmigen Blättchen gestutzt, aus empor- 
strebenden, meist 2- oder durch Verkiinunerung Iblüthigen, 
von 3spitzigen und gaazea Deckblättern begleiteten Aest- 
chen zusamuieugesetzt. — Achse kurz flaumhaarig, mit 
zerstreuten, gebogenen Stacheln besetzt — Kelcii grau- 
filzig, etwas flaumig, mit kurzgospitzten, zurückgeschlagenen 
Abschnitten. — Blumen kröne von ziemlicher Grösse, mit 
eirundlichen, ni den Nagel verschmälerten, w eissen Blumen- 
blättern, weissen Staubfäden und grünlichea Griffeiik 
Fängt £nde Juni an zu blülien. 

Auf thonigera Sandboden in dem Walde von Retz und 
in dem mit demselben zusammenhäogenden Buisson de 
Waligny (Aisne). Selten. 

NB. — Durcli den tiefrinnig gefurchten, mehr oder 
weniger rückwärts gekrümmt robust stacheligen, unbe- 
haarten Stengel, die 5zähligen, ahUmg eiförmigen, lang 
gespitzten, am Grunde ganzen oder gering ausgerandeten, 
tief ungleich eingeschnitten gezähnten, oben kahlen, unten 
zart sammtfilzigen, gelblich-grünen oder weisslichen Blät- 
ter, den hakenstacheiigen , spärlich behaarten Blüthenast, 
eiidiich die schmal ablange, schielastige, oberwärts einfach 
fraubige, flaumige, gekrümmt stachelige Rispe, den grau- 
filzigen, kurzgespitzten, zurückgeschlagenen Kelch und die 
ziemlich grosse Biumenkrone^ mit eirundlichen, benagelten, 
w cissen Blumenblättern . weissen Staubfaden und grün- 
lichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

11. R. goniophylins, P. J. M. et L. V« Ij. 

Stengel kantig, gefurcht, mit etwas zerstreuten, ro- 
busten, an der Basis stark verbreiterten, geraden oder 
rückwärts gebogenen, oberwärts oft hakig gekrümmten 
Stacheln besetzt, unbehaart. — Blätter 5zähhg. End* 
blättehen verkehrt eiförmig rnndliefa, aro Grande mehr 
oder weniger eng keilförmig einge<ichnürt, am Ende oft 
siemlieh rasch zasamraengezogen besphzt. — Oberseits 
vollkommen kahl } anlerseits dünn greisgraa oder weiss- 
tlaA$ mit hervorMendem Adornstze. — B«sahnung hd- 
4ldch si€k% gesägt , mil undiatlicheB S^itzchen der Zähne. 
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— Blattstiel in seiner untern Hälfte etwas rinnig, bei» 
nahe kahl, mit dickUehen, haki^ gebogenen Stacheln. — 
Blüthenast nervig) anten meist unbehaart, oberwärts 
licht durch wirrt flaumhaarig, mit massig grossen, breiten, 
hakenförmig gekrümmten Stacheln besetzt. — Blätter 
die Mehrzanl gewöhnlich 5zählig. Endblättchen ab- 
ianff verkehrt eiförmig, kurz «gespitzt, nach dem Grunde 
zu keilförmig verschmälert. — Oberseits mit einer feinen, 
auf den ohern Blattern oft verschwindenden Piihesceni 
bedeckt^ unterseif s zart greisgrauflaumig oder weissfilzior. 

— Rispe verlängert, schmal und ineist straff zfisauuneu- 
gczogen, in den Achseln der obern 3zähligen Blätter mit 
aufgerichteten, mehrblüthigen Aestchen beginnend, über 
denselben, an der Basis oft noch von einem einfachen 
Blätlchcn gestützt, aus mehr oder weniger steif aufstre- 
benden. 2blüthigen untern, einfachen übrigen, von einem 
oder dem »ndern 3spciHi2:en, dann von o^anzen, lanzettlinien- 
förHiio;en Doikblatlern begleiteten Aestclien zusammenge- 
setzt. — Achse dicht abstehend zottig, mit wenigen, ge- 
ringen, rückwärts geneigten Stacheln besetzt ocler theil- 
weise unhewehrt. — Kelch weissgrau filzig, etwas flaumig, 
mit unterschiedlich gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnit- 
ten. — Blumenkrone ziemlich gross, mit eiförmigen, in 
den Nagel verengten, weissen oder kaum gerötheteu Blu- 
menblättern, weissen Staubfaden und grunüchen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf Sandboden in den Wäldern bei Cuversnon und 
Chavres (Oise). Findet sich übcrdiess noch in dem Walde 
von Tillet (Oise). Ziemlich selten. 

NB. — Durch den jgefurclit kantigen, robust stache- 
lipfen, kahlen Stengel, die Szählii^en, rundlicli verkehrt ei- 
förmigen, rasch zusammengezogen «respitzten . am Grunde 
keilförmig verengten, ungleich zackig gezähnten, oben voU- 
koiinjien kahlen, unten vveissfilzigen Blätter, den licht 
durch wirrt flaumigen, hakenslacheligen Blüthenast. endlich 
die verlängerte, straffe, meist einfach ästige, gering be- 
stachelte, zotti2;e Rispe, den llaumliizigen , gespitzten, zu- 
rürkiiesi hlogenen Kelch und die ziemlich grosse Blumen- 
krone mit eiförmigen, rothlicii - weissen Blumenblättern, 
weissen Staubfäden und grünlichen Griffeln ausgezeiciinete 
Art. 

12. R. coarctatus, P. J. M. (in Flora 1858. |k 133.) 
R. thyrsoideos, F. Wimmer. Fl. v. Sisliies. p. 131. 
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ptö jMirto» D. A. Godmn: R. HhyrMimmj Wim« « 
eimdicaiis. Monog. p. 31: K thyrsoldeiis, Wim. Fl. dtt 
FVanee I. p. 547; Id« Fi. de Lorralae, ed. 2. L p. 
241. — Ph. Wirken. Herk Bub. rlieo. Nr. 5. R. cm^ 
dicans, W. et N.; Nr. 33. Id. formt rosaeet; Nr* 49. 
Id. rar« panicnlatas. 

In den Wildern des Yogesensandsteingebirgee M 
Wdssenburg allgemein verbreitet. 

Blühet Jum-Jall. — Am 34. Juni die ersten Blomen 
beobachtet, dann am 28. und am 3., 5., endlich noch am 
13. Juli an verschiedenen Steilen und in verschiedenen 
Formen eingesammelt. 

13. EL rotuudipetalus, P. J. M. 

Stengel gefurcht Icantig, kahi, mit rolmsteu, an der 
Basis verbreiterten, aemlich langen, geraden, gleichgrossea 
Stacheln besetzt. — Blätter Szähiig. End blättchen 
etwas ablanc eiförmig, zugespitzt, am Grunde seicht ausge- 
randet. — ol^erseits kahl; unterseits weissfilzig, mn 
behaart. — Bezahnung ungleich eingeschidtten gesägt, 
mit massigen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels hakenförmig gebogen. — Blüthena st nervig, 
mit schwnch abstehend gebofrcnen Stacheln und einer kur- 
zen, spariirhen Ffauinbehaarung besetzt. — Blatter, die 
untern irewöhnlich 5-. die obern 3zählio;. doch zum Theil 
noch mit gelappten Seileiiblattchen. Endblättchen schmal 
verkehrt eirauteuförmi*^ . zugespitzt, nach dem Grunde 
sturapfkeiUg znsaramcno;czo(rcu , bisweilen etwas ausge- 
raudet. — Oberseits mit zerstreuten oder vereinzelten 
Haaren übersäet, die mittern oft beinahe kahl: unter- 
seits die untern grün, die obern dünn silbergrau seiden- 
ülzig. — Bispe straff, ablang, von geringer, meist durch- 

gängig gleichmässiger Breite, in den Achseln der obern 
lätter. wovon das letzte gewöhnlich einfach Slappig, 
meist ^ 011 einem eilanzettlichen und oft noch von mehreren 
verkleinerten ßlattchen befolgt, mit aufrecht abstehenden, 
mehrblöthigen Aestchen beginnend, über denselben aus 
zahlreichen, gedrängten, in mehr oder weniger spitzem 
Winkel aufgerichteten, gleithlangen , kurzen, nur die we- 
nigsten 2-, die Mehrzahl Iblüthigen Aestchen, von grossen, 
grünlichen , 3spaltigen und vereinfachten Deckblättern ge- 
stutzt, zusammengesetzt. — Achse ziemlich schwach sei- 
denflaumig und oft fast unbewehrt. Stielchen mit wenigen. 



gebogenen Stachelchen besetzt. 
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mit kurzgespitzten , zurückgeschlagenen Abschnitten. — 
Blumenkrone ziemlich gross, mit beinahe kreisrund- 
lichen, weissen Biumenblattern , weissen Staubliiito und 
grünlichen GritTein. 

In der Buchbach und in einem Seitenthäh hea der Lau- 
terbach den 26. und 28. Juni bereits in schönster Biüthe 
getroffen. 

NB. — Ich würde diese, mancher Form des vielge- 
staltigen R. thyrsoiideus sonst so ähnliche Art, nicht von 
demselben getrennt hnben, hatten mich nicht der eigen- 
thümliche Bau der Rispe und die auffallend verschiedene 
Form der Blumenblätter dazu bewogen. Die Bestätigung 
meiner Ansicht bleibt indess spätem Beobachtungen un- 
terworfen, obschou die bereits an zwei verschiedenen, ent- 
fernten Stellen bewährte Lu Veränderlichkeit seiner Merk- 
male sehr für dieselbe spricht. 

14. R. phyilostachvs^ P. J. M. (in Flora p. 

In dco Hioungen imd Junten Waldschiägen des To« 
gesensandsleingeblrses bei Weiaaenbirg mit R. coaiütatua 
Se geaieinaleAft« Kommt aueh, wiemhl seltner, in der 
Ebene yor. 

Blibet Jam*Jiili. Am 20< Juni die ersten noch zac* 
atreoten EndUumen beobachtet, am 28. in voUer erater 
BUltfae eeaammelt. C^ie Hittdbiomen allein, doch mit aehon 
etwas loaen BlamenbJftttern, aufgeblühet, die Seitenblumen 
nach gesehioaaen.) 

15. R. aciodontus, L. Y. L. et P. J. M. 

Stengel kantig;, mit robusten, an der Basis verbrei* 
terten, geraden, röckAvärts geneigten, oberwärts geboge- 
nen Stacheln und vereinzelten Sternhaaren besetzt oder bei- 
nahe kahl. — Blätter 5zählig. Endbl&ttchen eiförmig 
ablang, scharf gespitat, am Grunde zagerandet, ganz oder 
kam seicht eingezogen. — Oberseits mit mehr oder 
weniger vereinzelten Härchen übcvatreut; Unterseite 
matt^ oder graulich-grun dünnfilzig. — Bezahnung et- 
was ungleich, oberflächlich sperrig geschweift, mit scharf 
abstehenden, feinen Spitzchen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels hakig o;eknimmt. — Blutheiiast mit 
breiten, hakenförmig abo;ebogenen Stacheln und einer ge- 
lichteten Beliaaning besetzt. — Blätter 3- oder einige 
auch 4- und özähl^. Endblättchen eilormig, gespit^ 
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mck dm Crtoidd mummmgimgimL M«rfl«its oll 
mimten Hamnilwrsäcl; unterseits dünn mitt* iMler 
gnntttch«-grfin<>, die obersten fast weissülzig» — Rispe «eil 
von beträchtlicher Entwickelung, In den Achseln der obern 
Szahlieen Blätter mit verlängerten, aufrecht cfhlrtehendeo, 
mehrlmlfaigen Aestchen beginnend , dami ans geiwöhiilicii 
ttedi von einein 2zähligen oder eioAtchen gelappten nnd 
mehreren lanzettförmigen Blättcheo, oberwAHs aber von 
3theiligen Deckblättern gestätsten, kürzeni, mdlr gerade 
ihstehenden , 8- und !lblatlHgen Aestchen zusammengesetzt« 

— Achse gering Ham^ nnd kann ülzie, mit zerstreulm, 
^flckwürts geneigten, geraden oder sicheligen Stacheln. ~ 
Kelch grauiilzig, behaart, mit feingespitzten, zurtickee«* 
schlagenen Abschnitten. — Blamenkirone von ziemlicler 
Grösse, mit eirnndllchen, kurz bmiageiten, weissen oder 
röthlich weissen BlomenbiAtteni , wtamn Staubfiden «nd 
gräulichen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf Sand- und Kalkboden. Ziemlich gemein in dein 
Wafde von Retz ( Aisne}. Findet sich ausserdem noch in 
den Wäldern von Vamnoisc und Lcvis^nen (Oise). 

NB. — Durch den kantif^en . robust staclieligen, kaum 
spärlich behaarten Stengel, die özahligeii, abiang eiförmigen, 
scharf gespitzten, am Grunde ganzen , oberflächlich sparrig 

fezähnten, oben zerstreut behaarten, fast kohlen, unten 
unn granlichgrön ilzigen Blatter, den hakenstj)cheligen, 
sehr lichthaarigeu Blüthenast, endlich die mehr oder weni- 
ger zusammengesetzte, oft beinahe ganz durchblätterte, 
zerstreut stachelige, flaumhaarige Rispe, den graufilzigen, 
flaumigen, gespitzten, zurückgeschlagenen Kelch und die 
ziemlich «grosse Blumenkrone mit eirundlichen, weissen 
oder rothlich weissen Blumenblättern, weissen Staub£ftden 
und gräulichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

id. IL falciferae, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, langen, robusten, 
ttn der Basis verbreiterten, ptriemförmig geschmälerten, 
geraden oder etwas rückwärts geneigten, mitunter auch 
gebogenen Staclteln und zerstreuten Sternhaaren besetzt. 

— Bl Ätter Szählig. Endblattchen eiförmig, scharf zu- 
gespitzt, am Grunde ganz, bisweilen stumpfwinkelig 
zusammengezogen. — 0 b e r s e i t s kahl, unterseits dünn 
weichhaarig, silbergrau oder weissfilzig. — Bezahnung 
ziemlich fein, gering ungleich spitz gesagt, mit etwas uu- 
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regelmässig abstehenden, lang mucronulirten Zähnen. — 
Stacheln des Blattstiels nakiggebogen. — Blüthen- 
a st mit langen, schmalen, schief abgerichteten oder schwach 
sicheligeu Stacheln und einer lichten, durchkreuzten Behaa- 
rung besetzt. — Blätter die untern gewöhnüch 5-, die 
andern 3zählig. zum Theil noch mit gelappten Seitenblätt- 
chen. End blättchen etwas gestreckt eirautenlörmig, 
gespitzt, nach dem Grunde zu keilig verschmälert. — 
Obers ei ts striemig zwischen den Seitenrippen behaart, 
endlich beinahe kahl; unterseits die untern weichhaarig, ^ 
mattgrün, die obern silber^rau oder weiss unterfilzt. — ! 
Rispe von geringer Länge doch ziemlicher Breite,, am 
Ende gestutzt , in den Achseln der obern 3zähligen Blätter 
mit aufrecht abstehenden, mehrblüthigen Aestchen begin- 
nend , über denselben , an der Basis gewöhnlich von einem 
einfachen, deltoidischen , ganzen oder etwas gezackten 
Blättchen, welchem meist noch ein kleineres, lanzetteiför- 
miges folgt, gestützt, aus abstehenden oder etwas auf- 
wärts gerichteten, langen, lockerständigen, 3-, 2- und 
durch Abortirung Iblüthigen, von grossen, grünen, 3spal- 
tigen Deckblättern begleiteten Aestchen zusammengesetzt ^ 
Es kommen auch ganz durchblätterte Rispen bei dieser Art 
nicht selten vor. — Achse mit obliquen oder gleich vom 
Grunde an abgebogeneu Stacheln und ziemlich dichten, 
dorehwirrt abstehenden Haaren besetzt. — Kelch weisfih- 
gra« fibeigi mit kurz gespitzten, zurückgeschlagenen Ab- 
sehnitten« — Bliinienkrone dämlich gross, mit Sföraigen, 
in den Nagel beengten, weissen iraer Mm AulblAen 
flchwaehtinglrten Blamenblitter», weissen Stanbfiiden und 
grünlidien Griffeifti 

In der Reid^acb, wo ich ihn 1857 im verblihelen Zu- j 
liande mit R. inearnntns verwechselte, an einer einzigen 
Stolle. J 

NB. — Durch den robusten, reich grossstecheligen, 
zerstreut sternhaarigen Stengel, die 6z&hlieen,' eiförmigen, 
sehMrf gespititen, am Ikonde oft stumpfwinkelig euge- 
achnirten, spitzz&hnigen, oben kahlen, unten dünnhaarig 
aHbergrau- oder weiasfilzigen Blätter, den stark schief oder 
kaum sichelstacheligen, verwirrt lichthaarigen Blöthenast. 
endlich die brmte, mässig lange ^ gestutzte, haarige una 
abwürts geneigt stachelige Bispe, den weissfiizigen , kurz 
gesflteten, zurückgeschlagenen Kelch und die grosse Bin- 
menkrone mit eiförmigen, weissen Blumenblättern, weisaen 
Stonbfiidin .nnd grönSchin Griffeln auifgpaeichoote Art» . 
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17. R. platyacanthus, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit zaiilreieheii, robusten, an der 
Basis sehr stark verbreiterten, geraden oder rückwärts 
gebogenen Stacheln besetzt und spärlich behaart. — Blat- 
ter 5zählig. Endblättchen eiföniijf^ oder rundlich, 
ziemlich lang gespitzt, am Grunde ganz. — Oberseits 
etwas zerstreut behaart; unterseits blassgrün, mit einer 
zartei» , tomenlartigen Bekleidung. — Be zahnung ziem- 
lich regelmässig fein sägeartig eingeschnitten, mit in die 
Mucronnli gescfiaiften Zähnen. — Stacheln oes Blatt- 
stiels sichelförmig oder hakig gebogen. — Bläthenast 
mit starken, breiten, mehr oder weniger, doch meist ab- 
stehend gekrümmten Stacheln und massig dirbfen, etwas 
durch wirrten Haaren besetzt. — Blätter 3zahlig, mit bis- 
weilen gelappten Seitenblättchen. En d blattchen eiför- 
mig, nach dem Grunde verschmälert und fein gespitzt. -— 
Oberseits massig behaart; unterseits mit einem dün- 
nen, flaumig tomciilai tigen üeberzuge. — Rispe in den 
Achseln der obeni :Jzah Ilgen Blätter, mit aufgerichteten, 
mehrbliitbigen Aeslcheu beginnend, dann über denselben, 
an der Basis noch von einem einfachen Blaltchen gestötzt. 
aus abstehenden oder aufstrebenden, 3- und 2b7äthigpn 
Aestchen, mit Siheiligen Bracteen, wovon die untern bis- 
weilen etwas blattartig, zusammengesetzt. — Achse mit 
rückwärts geneigten, oder kaum gebogenen Stacheln be- 
setzt, behaart, — Kelch filzig, etwas stachelborstig, mit 
gespitzten, zuräckgescbla^eneu Abschnitten. — filuoien- 
krone gross, mit eiförmig rundlichen, plötzlich benagel- 
ten, weissen Blumenblattern, weissen Staubfäden und grün- 
lichen Griffeln. 

Fangt gegen den 10. Juli an zu blühen. 

Findet sich hin nnd wieder an den sandigen Stellen 
des Waldes von Retz (Aisue}. Seiten. 

la R« cardiophy Uus, L. Y. L. et P. J. tf. 

Stengel dickstammig, kantig, gefurcht, mit zahl- 



Stacheln besetzt, unbehaart. — Blatter özählig. End- 
blättchen eiförmig rundlich, am Ende etwas zusammen- 
gezogen seharf gespitzt, am Grunde meist entschieden 
tief herzförmig ausgerandet. — Oberseits mit angedrück- 
ten ^ rauhen Borstenhaaren striemig zwischen den Seiten- 
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rippen bedeckt;, onterseitfe dinn fliwtlzig, mM- mler 

graulich - grfiik« — Besahnung fast nesselartig einge- 
schnitten gesagt, mit geschärften, bisweilen etwas sparrig 
abgewendeten, lang fem mucronuUrten Spitzen der Zähne. 
* Stacheln des Blattstiels schief sichelförmig ab- 
stehend, selten hakig gekrümmt. — Blüthenast mft 
ziemlich langen, geraden, rückwärts geneigten Stacheln 
nnd einer sehr kurzen, spärlichen Flaumbehaarung besetzt. 

— Blätter 8-9 die untern bisweilen 4- oder 5zählig. 
End blättchen eiförmig, gespitzt, am Grunde ganz. 
Oberseits striemig behaart; unterseits die untern zart 
graulich 'grün flaumhaarig, die obern weiss unterfilzt. — 
Rispe von regelmässig;er Entwickelung, ablang pyra- 
midenförmig, in den Achseln der obern 3zahligen Blätter 
mit aufrecht abstehenden, inrhrhitithigen Aestchen begin- 
nend, über denselben, o-ew öhnlicli noch an der ßnsis von 
einein 'izahlioen ober einem und dem andern einfachen, 
gespitzt eiförujit2;en Hlättchen gestutzt, ans <rerade abste- 
henden, ziemlich gleichlangen, mit 3- und 2blüthigen, von 
grossen 3$paltigen Deckblättern begleiteten Aestchen zu- 
sammengesetzt. — Achse kurz flaumfiizig, mit zerstreuten, 
rückwärts stehenden Stachtin besetzt. — Kelch weiss- 
filzig. mit kurzgespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. 

— B 1 um e n k r 0 n e ziemlich gross, mit eirundlichen, weis- 
sen Blumenblättern, weissen Staubfäden und grünlichen 
Griffeln. 

Blähet im Juli. 

An sandigen Stellen in dem Walde von Retz. Schlage 
von Arganson; findet sich überdiess noch in den sandigen 
Wäldern von Levignen. Selten. 

NB. — Durch den gefurcht kantigen, viel robust sta- 
cheligen, kahlen Stengel, die 5zahligcn. rundlich eiförmi- 
gen, etwas zusammengezogen scharf gespitzten, am Grunde 
tief lierzförmig ansgernndelen , sägeni tif»; f^e/almten . oben 
raiililich behaarten. un(en dnun flaumfilzi^en. o;raulich-grünen 
Blätter, den schief richtstacheligen, sein gering flaumigen 
Blüthenast, endlich die regelmässig entwickelte, af)hnig 
pyramidiiche, kurz (Inumfilzige , zerstreut stachelige Kispe, 
den weisstomentigen , kurzgespitzten, zurückgeschlagenen 
Kelch und die ziemlich grosse Blumenkrone mit eirund- 
lichen. weissen Blumenblättern, weissen Staubfäden und 
l^ünUcheu Uriiiein ausgezeichnete Art. 

19. R. robastns, P* J. M. (in Flora iBSS. Zositce aml 
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SRifMguiigeA et prius.) ^ WL ikwAnj W« d Jü 
P. J. M. IM. ^tM,^JL A. CMmni: & thyrsai«- 
dc«s, Wim. y. rhamnifoliusw llMMg. p. 31^ R. rham» 
QiMiVB, W. et N. Fi. de Fraiiü» L 548; Id. Fl. de 
LonraUie, ed. 2. T. p. 243^ (ex speGim. aiith.!} Ph. 
Wirtgea. Hwb. Jtyb. liien. No. R. piiimeaMs W. 
et N. Ferna L 
fr« geKuines* 

/Itomentosae« — R. eollinas, DC. aec D. A. 
Godron. &fe«eg. p. 29; Fl. de Fctnce I. p. d4S^; 
Fl« de Lorraine, ed. 2. L p. 240. — R. oiscolor, 



An Weg- und Waldräud^n der Hügelreeion, sowie 
^er Ebene bei Weissenburg zerstreut Schelm vorzfl^tdi 
Tlion- und KallLboden xu lieben. 

Blühet Jimi-Juli. — Am 21. Juni die ersten Endblu* 
men beobachtet, am 24. in nntj^eheiuler B!üthe getroffen, 
am 30. mit bereite abgeblüheton MiUelMuaifin geeemmeit. 

20. R. propinquus, P. J. M. 

Stengel kantio^. oft etwas ausgefurcht, mit selir ro- 
buslen, langen, an der Basis breiten, geraden oder beson* 
ders obenaus mehr oder weniger nirkwarts o^ebogenen 
Stacheln und einer äusserst kurzen Flauinbekleidung. — 
B 1 ä 1 1 e r 5zahlig. Endblättchen eiförmig, am Grunde 
herzförmig ausgcrandet, am Ende plötzlich zusammenge- 
zogen hespitzt. — Oberseit-s mit sefir feinen ^ spärlichen 
Härrheii ubersäet: iinterseits tlunu weissülzig. — Be- 
za hnung regelüiassjo^ fein gesagt, mit scharfen Spitzchen 
der Zähne. — Staclieln des Bla Us tic is stark haken^ 
förmig gekrümmt — B 1 u th e n a s t nervig, mit starken, 
abstehend gebotenen, oft beinahe geraden, seltner haken- 
förmig gekrümmten Stacheln und einer ziemlich dichten, 
etwas verworrenen Behaarung. — Blätter, die untern 
oder oft mehrentheils 5zählig und dann nur die äussersten 
Szahiig, mit gestielten, meist noch gelappten Seitenr- 
blättchen. Endblättchen eiförmig rundlich, fein be- 
spitzt, am Grunde ganz oder schwach ausgerandet. — 
Obers ei ts zerstreut flaumig behaart; unterseits etwas 
dieht oder besonders tlie untern fast sammlartig weissfilzig. 
— Rispe ablang pyramidenförmig, in den Achseln der 
obern, oft sich verkleinernden Blätter, beginnend (uid aus- 
serhalb denselben, au der Basis meiät uocii von eiueiu 



W. et N. var. veintimui. 

Nc. sa? 




I 
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ifinIbchMi Slappigen Blättcheo gestützt, welchen nicht sel- 
ten ein und das andere Bracteal-BlättcliMi folgt, aus schief 
abstehenden oft mehrhlfithigen untern, dann mehrentheils 
3- und 2b]nthigen obern, von 3theiligen, massig langen 
Bracteen begleiteten Aestchen zusammengesetzt* — Achse 
kurz abstehend filzig behaart, mit sichelig gebogenen, nach 
oben verschwindenden Stacheln. — Kelch weissfiiaiff, mit 
kurz bespitzten, xoröckgeschla^enen Abschnitten. — - B I n - 
menkrone gross, mit eiförmig rundlichen, in den Nagel 
verschmälerteD, rosenrothen Blumenblättern. 
Blühet Juni. Juli. 

Auf Thonboden in Acker- und Gartenzäiinen bei Pin- 
dray in der Gegend von Montmorillon (Vienne). 

21. R. easpidi ferus, P. J. M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, nur oberw/iits gefurcht, mit ziem- 
lich zahlreichen, robusten, langen, an der Basis stark ver- 
breiterten, geraden oder rückwärts geneigten Stacheln und 
einer verwirrten Sternbehaarung besetzt. — B lütter Szäh- 
lig. Endblatt chen eiförmig oder rundlich, fein und 
ziemlich lang gespitzt, am Grunde ganz oder nur sehr 
seil wach eingezogen. — Oberseits volltiommen kahl 5 
unterseits dünn sehr weiss übertilzt, mit einem etwas 
gelblichen Wiederschein. — ßezahnung grob ungleich 
zackig gesägt, mit feinen Spitzchen der Zahne. — Stacheln 
des Blattstiels sichelförmig gebuf^cn oder hakig. — 
Blütlienast et\^'as N erworren llauiuig, mit starken, mehr 
oder weniger abwärts i2;eiieigt sicheligen Stacheln besetzt. 

— Blätter 5- und 3zählig. Endblättchen eiförmig 
rundlich, mit lang vorgezogener Spitze, am Grunde ganz. 

— Oberseits kahl^ unterseits welssiilzig, mit aus-* 
gedräcktero Ademetse. — Rispe oft ziemlich breit und von 
ansehnlicher Grösse, mit schief ausgesperrten, regelmassig 
wechselständigen, etwas eekn&uelt bläthigen Aestchen in 
den Achseln der obern Sz&Umpn BIStter beginnend, dann 
aas, gewöhnlich von einem einfachen 3lappigen Blatte und 
oft noch von abnehmenden, lanzettlichen Blättchen oder 
aäch von Stheilieen Bracteen gestötEten, gerade abstehen- 
den, mehr^, endlich dbluthlgen Aestchen zosammengesetatt 

— Achse dicht abstehend zottig behaart und mit lück^- 
wärts geneigten, abnehmenden Stacheln besetzt. — Kelch 
gelblich weiseflaomig gefilzt, mit breiten, kurzgespitzten, 
surfidcgekrächten Abschnitten. — Blnmenkrone gross, 
mit krelsrondliehen, stnmpfiiageligan, gewöhnlich oben 
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«MgerandeleiK. ronzeli^eii. weissen oder röihliciwweisseii 
BlumenMftttm, w«iaseii Stanbfadan und ffrtfiilicliiii Oriffeln. 

Fängt gegen den 15. Juli an so blähen. 

Auf Sandboden in den Wäldern und Heck«u bei An- 
tiJly, Canton Betz; M Yaumoise, ('anton Crespy (Oise). 
Findet sich auch hin and wieder in dem Walde von Retz 
(Aiane); am Wege von Collinances nach La Grange, M 
Tiiory'^'oVakMs (Oise). Ziemlich selten. 

NB« ^ Doreh den flacheeitifB; kantigen, greaestaeheligen 
und sternhaarigen Stengel, die eiförmigen oder eiförmig 
rundlichen, lang gespitzten, ganzen, oiierseits kahlen, un« 
terseits gelblich weissfiizigen Blätter, endlich durch die 
dicht abstehend zottige, ausgedehnte, oft theiiwcise beblfit* 
terte Rispe und die «grossen, weissen oder schwach gerö- 
theten Bluuen, mit lureisrunden Blamenblättem eharacte* 
risirt. 

22. R. flöccidtts, P. J. M. (in Flora 1858. p. 134). 

An den Vorbergen bei Suitz, WeiaeenlMirg, Landau 
iiia und wieder zerstreut* 

Blähet £ttde Juni. — Am 17. Juni die ersten Biumen 
bnubachte^ am 23. in voller Blüthe gesammelt. 

33. R. discoior, W. et 9. (Rub. jerro. 9n 20.) ^ 
W. Schultz. Herb. norm. Cent £ Nr. 248. 

Var* lo ro e n 1 0 s u s. Obertläclie der Blätter mit einem 
grausammtigeii Tomeute bedeckt, 
y. pubescens. iVlit sich in FJaum auflösender 
Uebcrkleidui)£ der Achsen und Befilzuug der 
Unterfläche der Blätter. 
Stengel dickstämmia;. kantig, oft gefurcht, mit ro- 
busten, aa der Basis stark verbreiterten, geraden oder ober- 
wärts gebogenen, gleich grossen Stacheln besetzt und mit 
einem weissen, mehlartigen, unter der Lupe schülferigen 
Annuo;e bestäubt. — Blätter ozählig, mässig gross, 
von lederartiger Consistenz. E n d b I ä 1 1 c h en gewöhnlich 
schmal ablang eiförmig, parallehMiulig oder meist am Ende 
etwas verbreitert und mehr oder weniger rasch abi:;esetzt 
bespitzt, am (irunde ganz, seltner schwach ausgerufidet. 
— Oberseits vollkommen kahl : unterseits dünn kreiilc- 
weiss-, wie übertüncht filzig. — Beza h nun g oberiläch- 
lich, meist etwas geschweift kleingesägt, mit undeutlich 
verflossenen Spitzchen der Zähne. «-^ Stacheln des 
Elaltstiflfi nakig gebogep. — ^ BIfitbenast nervig« 

2 
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mit starken, breiten, abstehend sichelig oder hakenförntg 
gekrCimmten SUcbeln besetzt und einer schiefergrauen oder 
weissiichen, eng angeschmiegten Tomentbekieiduug über- 
zogen. — Blätter die untern oder auch die Mehrzahl 5-« 
die obern 3zäh]ig mit oft noch gelappten Seitenblattchenl 
Endbiattchen ablang eiförmig, am Grunde ganz, am 
Ende rasch zusamraen«rezo^'en fein gespitzt. — Obcrseits 
kahl, oder nur die untern uiul obern bisweilen mit ver- 
einzelten, kaum bemerkbaren Härchen überstreut^ uuter- 
seits dünn geglättet m eissfllziV. — Rispe ablano; pyra- 
midenförmig, von betrachtlielur . regelmässiger Entwicke- 
luntr , in den Achseln der zwei obern. Szaiiligen, gewöhnlich 
von einem einfachen, Slappi^en Blatte und bisweilen noch 
von einem kleinern, lanzettlichen Blättchen befolorten Blät- 
ter, mit aufrecht abstehenden, mehrbluthigen Aestcheu 
beginnend, über denselben aus gerade divergirenden oder 
kaum aufwärts gerichteten, wechselständigen, allmahlig 
abnehmenden, meist 3- oder am Ende 2- und Ibluthigen, 
von 3theiügen und vereinfachten Deckblättern gestützten 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit einem weiss- 
tomentigen Ueberzuge bekleidet, unten bestachelt, oberwärts 
meist beinahe unbewehrt. — Kelch dünn weisstilzig, mit 
kur2g;cspitztcn . zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blu- 
me n k r o n e ziemlich gross , mit eifurmi^ rundlichen . in 
den Nagel vei engten, lebhall rosenrothen Blumenblättern, 
gleichgefärbten Staubfaden und gelblichen, am Grunde ro- 
then Griffeln. 

Fängt in den ersten Tagen von Juli an zu blühen. 

Fehlt in der Umgegend von Weissenburg, sowie in 
den von mir bisher bereiseten Gegenden der Rhein pfulz. 
Scheint übrigens eine sonst sehr aligemein verbreitete und 
IQ manchen Gegenden sogar vorherrschend gpiiieiue Art 
20 sein. Ich vermuthe sie möchte hauptsächlich den Jura- 
kalk- und Kreideformationen angehören, doch es erman- 
geln mir hiezu noch die ^loth wendigen Beweise. 

Ich besitze Exemplare des R. discolor aus Frankreich 
von Vire (Calvados), Compiegne (Oise), Bourges (Cher), 
Montmorillon fVienne). i\lortagne (Yendee) elr., aus Deutsch- 
land von den baierischen und lyroler Alpen; endlich vom 
ganzen Littorale des Mittelmeers aus Jtaiien, DalmatieDii 
Griechenland, Egypten und Algerien. 

Die vdrscbienenen Namen, worunter diese Art bekannt^ 
wie: B* amoenns. P^rtenschiager, dalmaticns, Trattinick, 
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R. sangoiiieas. THwalil ond vielleicht aach inni Theil B. 
eanctns, Schreber, halte ich nnbedingt fBr Synonvme. 

NB, — Horch den dickstiinniigen, gefbrcht kantisen, 
groes-, robust stacheligen, mit etnem nehlstaubtiinlicben, 
schiilferigen Anfluge Atarweisseten Stengel, die Mhligen, 
Merigen , sdimal ablang eiförmigen , rasen abgeselzt be- 
spitasten, am Grande ganien, seicht f^in gezähnten, olien 
kahlen, unten lureideweiss glattilhteen Blätter, den dänn 
graotomentigen, hakenstacheligen Blfltheaast, endlich die 



wie dbertüncht weissfiluge, unten bestachelte, oben wehr* 
lose Rispe, den weisstomentigen , korx gespitzten, xurflck- 
geschlagenen Kelcti, endlich die ansehnliche Blumenkrone 
mit breit eirundlichen, in den Nagel verengten, lebhaft ro- 
senrothen Blumen blättern, gleich o^efarbten Staubfaden und 
gelblichen, am Grande rothen Griffeln aasgeseichnete Art. 

24. R. angustatus, T. M. Ch.*) et P. J. M. 

Stengel kantig, etwas ausgefurcht, mit zahlreichen, 
massig grossen, geraden oder theilwelse schwach rück- 
wärts geneigten Stacheln und einer äusserst kanen und 
spärlichen Sternbehaarung besetzt. — Blätter 5zähiig. 
iBndblättchen auffallend schmal, nach der Basis mehr 
oder weniger spitz keilförmig zusammengezogen ond am 
Ende ziemßch rasch kurz zugespitzt. — Bezahnun^ fein, 
seicht und etwns geschweift, mit undeutlichen Spitzchen 
der Zähne. — Oberaeits vollkommen kahl; Unterseite 
dünn weissfilzig. — Stacheln des Blattstiels ha- 
kig gekrümmt. — Blüthenast mit sichelförmiV abste- 
hend gebogenen, ziemlich kurzen Stacheln und einer zarlen. 
anflu^arti^en Piibesrenz besetzt. — Blätter 3zahlig. mit 
lang gestielten. fj;elappten Seitenblättchen oder die untern 
bisweilen ozähiig. E lul b I ä 1 1 c h e n schmal verkehrt ei- 
keüformig. kurz gespitzt. — Obersei ts kahl, die unter- 
sten und obersten jedoch oft mit einer sehr feinen Piibes* 
cenz überstreut ; u n t e r s e i t s dünn weissfilzig. — 1 n - 
florescenz in eiiier betrachtlich verlängerten und aus- 

febreiteten pyramidenförmigen Rispe bestehend, welche in 
en obern Achseln mit langen, schief aufstrebenden Aest- 
chen beginnt und ausser denselben aus zahlreichen, gerade 
abstehenden oder etwas emporgerichteten, unregelmässig 



*) Abbe T. M. Chaboisaeaii, Professor am Seminariom sn Moat- 
moriUoa CVienne Dpi). 
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tief gf^ptllitiien , raehrlilitlMgiiii antero und «der 
thigea obern Aestcheii zusamtnengefietst i^t ^ Ach.se 
kurz flaumhaarig filziff, mit zahlroichen^ »icheligen Stacheln 
besetoL Blüthenstielcnea zipinlich rekb stachelig. — Kelc^li 
dünn weissfilzig. mit kurz gespitzten^ zuräckgcnaohiagenen 
Abschnitten. — Blumenkrone ziemlich gross, mit eiför*« 
nug rundlichen, reinweissen BlumenblÄttBrii, weissen Stanb" 
fiftoen und grünlichen Griffeln» ^ 

Blfihet Anfang 4oli. 

Ein einzelner Strauch unter R. discotor am Rande eines 
Wingerts bei Xfentmorlllon (Yienne). Auf mit etwas Di- 
InvioRi gemischtem Thonboden. 

NB* — Könnte nur mit R. discolor verwechselt wer- 
den, unterscheidet sich aber von demselben durch den 
beinahe kahlen Stengel, die in allen Theilen reichlichere 
wiewohl nicht so robuste Bestachelung , den characteristi- 
sehen ZuscfanMt der Blitter, die grosse etwas verworr««- 
ästige Rispe und die weissen Blumen. 

35. R. speciosus, P. J. M. (in Flora 1858. p. 135.) — 
, D. A. Godron: H. discolor, W. et N. a, genuiuus. 
Monog. p. 25. (ex specim. auth.!}; R. discolor. W. 
et N. Fl. de France I. p. 546; Id. Fl. de Lorraine« 
ed. 2. 1. p. 239. — Ph. Wirt^ei». Herb. Ruh. rhcn. 
Nr. 4. R. rhamnifolius, W. et IS. forma lloribiis ro^a- 
ceis^ Nr. 39. R. villicanlis. Ko»hl; Nr. 53. R. inacroa- 
ranthos, W. et i\. forma panicula siraplici. — F. W. 
Sciiultz. lierb. norm. Cent. 3. Nr. 250. R. speciosos. 
P. J. M. 

An Weg- und Waldrändern in der Hiif^elreo;iou. sowie 
in der Rheinebeiie bei Weissenburii; die gemeinste Art der 
Ablheiluiis:. Rei Ciiscl auf dem Porphyr des Remio;ius- 
berg-es und in der StciiuUbe ebenfalls vorherrsciiend vor- 
breitet. Scheint liiii^e^cii in der reinen V ogesias nur aus- 
nahnisweise vorzukommen. 

Rlühet Juni «Juli. — Am 20. Juni hin und wieder die 
ersten Blumen beobachtet, am 3(). mit bereits abgeblüheten 
Mittelbhimen gesammelt. 

26. R. argentatus, P« J. II. (in Flora 185a Zusätze 
und Rcrichtigangen.) — R. argenteu.s, W. et N. P. 
J. M, Ibid. p. 136. — D. A. Godron : R. Wahlbergii, 
Arrh. \fonog. p. 16 ^ R. Godronii, Lecoq et Lamotte. 
Fl. de France I. p. 540; Id. Fl. de Lorraine, ed, 2. 
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Lp. 388* (ex. specim. auth.!) — F. W. SdiuKz. 
Herb. norm. Cent 3. Nr. 251. R. argentatus, P. J. M. 
(n den Wäldern lies Vogesctü^andsteingebirges imd der 
£beiie bei Weissenbin*^ nicht selten. 

Fangt Ende .funi an zu blühen. — Am 2.. 6. und 14. 
Juti an verschiedenen Stellen gesammelt Am 23. lan( 
fiind^ich ihn noch nnaufgeblühet. 

27. K. steuopetai 118, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, geftircht. mit robusten, an der Basis 
stark verbreiterten, mehr oder weniger rückwärts fl;eneigt 
gebogenen Stacheln besetzt^ unbehaart. — Blätter 5zah- 
lig. E !i (! blättch e n kreisrundlich ins Verkehrteiförmio;e. 
am Grunde zugerundet, ganz, am Ende plötzlich nh^icseizt 
bespitzt. — Oberseits \ol!kominen kahl: trnleiseits 
dunn weiss- orler elw ns srünlich-^rau flaumfll/is. — Be- 
zahnuiig ziemlich fein, gering unc^ltMch. etwas sparrig 
geschweift, mit schärflichen Spitzchcu der ZäUne. — 
Stacheln des Blattstiels hakig 2:e{)on:en. — Blö- 
thenast mit soliden, entschieden hakentormig gekrümmten 
Stacheln und ziemlich dichten, verwirrt abstehenden Haaren 
besetzt. — Blätter 3-, einige der unteru oft 4- oder 
Szahlig. E II (I b I a 1 1 r h e n ablang verkehrt eiförmig, nach 
dem Grunde zusammengezogen und fein 2;espitzt. — Ohor- 
seits kahl oder besonders die untern zerstreut behaart^ 
unter sei ts dünn weiss- oder grffniich-grau filzig, die 
untern etwas ilaumig. — Rispe ziemlich schmal, verlän- 
gert, in den Achseln der obern 3zähli<^eu Blätter mit auf- 
irerichteten. mehrblüthigen Aestclien beginnend, über den- 
selben , meist noch an der Basis von einem einfachen, 
3lappigen Blattcheii irc>fiitzt, aus ziemlich kurzen, abste*« 
henden, 3- und ^bluthigen, von 3theiligen oder meist ein- 
fachen Deckblättern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. 

Achse mit rückwärts geneigten oder sichelig geboge- 
nen Stacheln besetzt und abstehend ilaumit»; behaart. — 
Kelch flaumliaaiio: filzig, mit kurz gespitzten . zurückge- 
8chl.»i4enen Abschnitten. — Blumenkronc von geringer 
Grosso, mit eispatelförmigen. in den Nagel verschmälerten, 
meist etwas ausgczwickteo . weissen oder sehr schwach 
gerötheten Blamenblattern , weissen Staubfäden und grnn- 
neben Griffeln. 

Blühet im Juli. ' 

Auf Sandboden im Walde von llllet bei Grespy-en^' 
Valois (Oise). Selten. 
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NB. — Durch den gefurcht kantigen . rückwärts ge- 
bogen breitstacheügen, unbehaarten Stengel, die 5zah Ilgen, 
kreisrundlichen, auch verkehrteiförinigen, am Grnnde gan- 
zen, rasch abgesetzt bespitzten, fein etwas sparrig gezahn- 
ten, oben kahlen, unten weiss- oder grünlich - grau dünn- 
filzigen Blatter, den krumm hakenstacheligen, verwirrt 
flaumhaarigen Blüthenast, endlich die ziemlich schmale, 
ablange, gieichästige, flaumige, sichelstacheüge Rispe, den 
flaumfilzigen, kurz gespitzten, zurückgeschlBgenen Kelch 
und die gering grosse Blumenkrone, mit schmal eispatel- 
förmigen, fein nageligen, meist etwas ausgezwickten, röth- 
lich-welssen Blumenblättern, weissen Ötauofäden und grün- 
lichen Griffeln ausgezeichnete Art 

2a R. incarnatus, P. J. M. (in Flera 186a Zusätee 
und Berichtigungen et prins«) — R. macroacanthos, 
W. et jS. P. J. M. Ibid. p. 135. ~ Ph. Wirtgen. Herb. 
Ruh. rhen. Nr. 41, R. sylvaticus, W. et N. — F. 
Schultz. Herb, norok Cent 3. Nr« 249. B. ineamatna, 
P. J. M . 

Iii aftnen Waldschlägen an GrabenrAndm in der 
Torflregion des Lanterbeckena unterhalb Weissenburg dem» 
IM gemein. Wurde von mir bisher noch nicht im Gebirge 
beobachtet 

Blähet im Juli. ^ Am 27. and 30. Juli noch blühend 

Sesammelt Gehdrt bei uns zu den spät bluhendaten Arten 
er Gattung. 

20. R. obtttsatus, P. J. M. 

Stengel scharfkantig, gefurcht, mit zahlreichen« breit» 
grundigen, massig langen, geraden Stacheln und einer 
sehr spärlichen Sternbehaarun^ besetzt ^ Blätter Saäh- 
lig. Endblättchen breit eirantenförmig, gespitzt und 
am Grunde stumpf keilförmig xusammengezogen. Mittlere 
und ausserste Blättchen meist etwas abgestumpft und die 
letstern beinahe sitzend. — Oberseite fast kahl oder nur 
mit sehr zerstreuten Härchen übersäet; Unterseite dicht 
sammtartig weissfilzig. — Bezahnung klein, gering on- 
gleich zackig, mit sehr kurzen, undeutlichen Spitzchen der 
Zähne. — Stacheln des B Uttstl eis sichelig gekrnmmt 
— Blüthenast kantig, gefurcht, mit zahlreichen, schwach 
abstehend gekrümmten Stacheln und einer ziemlichen, et- 
was verworrenen Behaarung. — Blatter Szählig, mit 
breiten) stumpf gelappten Seitenblättchen oder die untern 
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bisweilen 5zählig. Seitenblättchen fast sitzend und Stiel- 
chen des £odblüttehetis ebenfalls ziemlich kurz« ^ End« 
blättchen entschieden rHuteiifönnis, bei den olbern Blat- 
tern jedoeh verkehrt eiföniHg, knn bespitzt und nach dem 
Grunde zu spitz keilförmig verengt — Oberseils mit 
einer spärlichen Pubescenz^ nnterseits weich sammt« 
filzig, weiss oder die untern mehr graulich - grün. — 
Nebenblätter gross, lansettlich. Blattstiel meist 
dentticli gefurcht. — Rispe etwas pyramidenförmig, ge- 
drungen, ansserhalb den Achseln, an der Basis meist noch 
von eine» einfachen Blättchen gestützt, aus schief aufstre- 
benden, mehrbliithigen untern und 3blüthigen obern A est- 
chen, mit breiten, grossen, sich rasch ianzett förmig verein- 
fachenden Bracteen, zusammengesetzt — Achse ziemlich 
dicht flaumhaarig, bestachelt. — Kelch zart llaumfilzig 
weiss, mit kurzbcspitzten. zurückgeschlagenen Abschnitten. 
— B I lim c II k r 0 T) e ziemlich gross^ mit eiförmigen, rosen- 
rothen Blumenblättern. 
Blühet Mitte Juni. 

An einem Waldrande, in Hecken und in Zäunen bei 
i'Age- Gassin in der Gegend von Montmorillon CVienue). 
Auf Granitdiluviam. 

30. B. polyanthus. P. h M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, lan^^en . geraden, 
an der Basis breiten, nadelspitzen Stacheln und einzelnen 
Flaumhärchen besetzt oder wie knhi. — Blatter 5zählig, 
von geringer Grösse und lederartiger Consistenz. End- 
blättchen eiförmig rundlich, am Grunde ganz, oft njehr 
oder weniger zusammengezogen und daher etwas rauten- 
förmig, am Ende ziemlich kurz zugespitzt. Aeussere Blätt- 
i'heu gewöhnlich klein. — Obers ei ts kahij unters eits 
dünn weissfilzig, mit hervorstehendem Adernetze. — Be- 
zahnuiig fein, ungleich, etwas stumpflich, mit massigen 
Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
hakenförmig — Bluthenast mit zahlreichen, abstehend 
sichelförmig gekrümmten Stacheln und einer geringen 
Flaum behaarung besetzt oder beinahe kM. — Blatter 
meist etwas klein, 3zählig, mit stumpf gelappten, lang 
gestielten Seitcnblflttchen . ein und das andere der untern 
bis w eilen ozählig. E n d i> 1 at t c h en verkehrt eirautenför- 
mig. am Grunde stumpf- oder auch scharfkeilförmig, am 
Ende kurz zugespitzt. — Ob-erseits kahl oder die untern 
und obersten mit kaum sichtbaren Härchen bedeckt^ un- 
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terseits dünn w eissfilzig. — Rispe reichblüthig, verlängert 
pyramidenförmig über die Achseln erhoben , wo sie mit 
aufstrebenden Aestchen, wovon das letzte gewöhnlich von 
(Unem einfachen, 3Iappigen Blatte gestützt, beginnt, und 
aus vielblüthigen, imregelmässig tief getheilten untern, 
durch Verkümmerung oberwärts endlich Sblüthigen, aufge- 
ricliteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse ziemlich 
dicht auf graufiizigem Grunde behaart und mit vielen ha- 
kenförmig abwärts gebogenen Stacheln besetzt. — Kelch 
weissfilzig, mit kurz bespitzten, zurückgeschlagenen Ab- 
schnitten. — Blumenkrone massig gross, mit eiförmi- 
gen, fein nageligen, weissen Blumeablätterii, weissen Staub- 
fäden und grünlichen Griffelxi. 
Blühet Anfang Juli. 

Auf einem mit Gestrüpp bewachsenen Kalkhügei bei 
Coiicyäe in der Gegend von Montmorillou (Yienne). 

31* B. patulus, P. J. M. et L. V. L* 

Stengel kantig, mit zahlreichen, laBgen, geraden, 
an der Basis gering verbreiterten Staeheiii und sehr zer- 
streuten Haaren besetzt oder beinahe kahl. . — BI&tt6V 
Szählig. Endblättchen eiförmie riyndlieh, augespitzt, 
am Grunde ganz. — Oberseits kahl; unterselts matt* 
grnn und sehr feüi nubesctrend. Besahnung angleieh 
^ingesdinitten gescnürft gesagt, mit feinen, liamBchen 
$|iit«shen der Zahne. — Stacheln des Blattstiela 
sichelförmig gebogen. Blnthenast mit am Grande 
breiten, sicheligen oder hakenförmig gekrommleii Stacheln 
nnd einor lichten eternartigen Behaarmig* — Blätter 
Szählig, die nntem mit gelappten Seitenblätchen« End- 
blÄttchen ablang eiförmig, nach dem Grande verschmü- 
tort, nnd gering gespitzt. — Oberseits kahl^ «nter- 
eeits mat%ffin, mit einer «ehr feinen Pnbescenz. — Rispe 
breit 9 von mässiger Linge, in den Achseln der 3 obern 
Bl&tter, wovon das letzte einfach, mit anjGitrebenden Aest- 
chen beginnend, über denselben aas lanj^en,^ gerade abete** 
henden, meist 2b]üthlgen Aestchen, mit liemlich knrzeo, . 

fleich vereinfachten Bracteen gestützt zvsammengesetzt. — 
chse flaumig behaart, mit zerstrenten, geringen, rück- 
wärts ^enei^ten oder etwas gebogenen Staimehi. — Kelch 
granfilzig, mitkoragespitzten, zurückgeschlagenen Abschnit- 
ten. — Blumenkrone ziemlich gross, mit eiförmig rund- 
liehen, in den Nagel verschmälerten Blumenblättavn^ weis*- 
sen Stanbiäden und grünlichen Griffeln. 
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Blühet im Juli. 

Auf Sandboden im Walde von Levignen. Sehr selten. 

32. R. steuoph^ llus, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, geraden, an der 
Basis breiten / spitzlichen Stacheln und einer spärlichen 
Sternbehaarung besetzt. — Blätter 5zählig. Endblätt- 
chen schmal eilanzettförmig , zugespitzt und an der Basis 
stumpf keilförmig zusammengezogen. — Oberseits kahl] 
u nterseits fein sammthaarig. aschgrau oder die obern 
weisslich. — Bezahnung fein scharf «;esagt, uiirrleich 
und oft sehr regelmassig dreizackig gekerbt. — Stacheln 
des Blattstiels hakig p:ekrümmt. — Bliitheuast mit 
kurzen, hakeDförmigen Stacheln und einer durchkreuzten 
Behaarung besetzt. — Blatter .izahlig, die untern einge- 
schnitten irelappt, bisweilen halb-, seltner vollständig 
5zählig. E n d b i ä tt c h c n schmal eilanzettförmig. — U b c r - 
s e i t s mit feinen, zerstreuten Harcben übersäet: ri n l e r - 
sejts zart aschgrau snmmthaarig oder die obern weisslich. 
— Hispe stumpf pyramidenförmig, in den Achseln zweier 
oder dreier Blatter, wovon das letzte gewöhnlich 31appig 
oder halb Stheilig, mit auli^erichteten 5- oder mehrblüthi- 

f^en Aestchen beginnend und ausserhalb denselben aus 
angen abstehenden, am Ende etwas aufstrebeuden , meh- 
rentheils 3blütliiiren. aber unterwärts ancb «5-. ja 6- und 
Zblüthigen, sieh ailmahlig verkürzenden Acstehen zusam- 
mengesetzt. — Aclise dicht wollig behaart und sowie die 
Aestchen mit ziemlich zahlreichen, kleinen, krummen Stacheln 
besetzt. — Kelch tlaumliizig, mit kurz bespitzten, zurück- 
geschlagenen Abschnitten. — Blamenkrone massig gross, 
mit ablang eiförmigen, fein nageligen, weissen oder kaiun 
schwneli gei'ötheten Blumenblättern, 
üiuhet gegen Ende Juni. 

Nur wenige Stöcke auf einem am Abhänge eines klei- 
nen Hügels iti Ilten im ihunboden isolirten KaikfeJsen bei 
Montmoriilou (Vienne). 

33. R. eerdsifolius, L. T. L. et P. M. 

Stengel kantig, etwas ausgefurcht mit robusten, an 

' der Basis verbreiterten, geraden oder rückwärts geboge- 
nen. <i:lete}io;i()ssen Stacheln besetzt, unbehaart. — Blatter 
azahiig. £ ii d b 1 a 1 1 c h e n lanüiieli cilormig. gespitzt, am 
Grunde stumpflich zusaiiimen;L2:f'z<'i;en . ganz, seltner seicht 
ausgerandet. — Übeiseitä kahl oder nur mit einzelnen 
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Haaren in der Rinne der Mitfelrippe besetzt^ unter seit s 
mehr oder wenigrcr dicht sammthoari»:. firreiso^raii oder weiss 
unterfilzt. — Bezahnung etwas urif^leich eckig gesäo;t. 
mit zu o;e<?chärfteii, feinen Spitzchen der Zahne. — Stacheln 
des Blattstiels sichelförmig gebogen. — Bh'ithenast 
mit starken, an der Basis breiten, schief rückwärts geneig- 
ten, schwach gebogenen, einzeln aber auch hakig gekrümm- 
ten Stacheln und einer sehr spärlichen Behaarung hesefzt 
oder so zu sagen kahl. — Blätter 5- und 3zählig. End- 
blättchen schmal eiförmig, gespitzt, nach dem Grunde 
keilförmig zusammengezogen. — Oberseits mit mehr oder 
weniger zerstreuten Haaren übersäet, oft beinahe kahl^ 
unterseits dicht weichhaarig, greisgran oder weiss un- 
terillzt. — Rispe ziemlich breit, gestutzt, von massiger 
Länge, in den Achseln der obern Szähligen. oft von einem 
und tiem andern einfachen gespitzt eifönuigen oder lan- 
zettlichen Biättchen befolgten Blätter, mit aufrecht abste- 
henden, mehrblathigen Aestchen beginnend, über denselben 
aus schief ausgesperrten, 'S- und metirblfithigen, von 3spal* 
tigen Deckblättern gestützten Aestchen zusammengesetzt. 
— Achse mit zahlreichen, geraden, kaum rückwärts ge- 
neigten Stacheln und ziemlich gedichteten, abstehenden 
Haaren besetzt. Es scheinen ebenfalls Dräschen vorzukom- 
men, sie sind aber ihrer Seltenheit und Winzigkeit wegen 
selbst unter der Lupe schwer zu unterscheiden. — Kelch 
weissgrau filzig, behaart, selten mit einer oder der andern 
vereinzelten Stachelborste, mit kurzgespitzten, zuräckge* 
schlagenenAhsehnitteiL — Blnmenkrone ziemlich gross, 
mit eiförmigen, rothliefa wmsMi Blomenblitleni, weiaaen 
StaabHiden md weissliefaen oder grünlidien Grifeln. 
Blühet im JalL 

Anf Sand- und Kieselboden in dem Walde von Reiz, 
in der Nähe dea Rond-des-Dames and des ehemaligen Klo- 
sters von BonrgüNitaine. Ziemlich selten. 

HB, — Durch den seicht gefurcht kantigen, eleieh 
gross-, robust stacheligen , vollkommen onbehaarton Sten- 
gel, die Siihligen, etwas schmal eiförmigen, feingespitsten, 
am Grande stampf keilförmig zugeschnürten, schan gezahn- 
ten, obeii kahlen, anten dicht sammthaarigen, weiss unter- 
ftlzten Blätter, den schief oder schwach gekrümmt stache- 
ligen, beinahe kahlen BInthenast, mit 3- und Szfthliren 
wätteni, endlich die ziemlich breite, gestutzte, schräg äst%e, 

gerade stachelige, haarige Rispe, den filzigen, benaarten, 
an gespitzten, zorückgescblagenen Kelch and die siem- 
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lieh ^osae Blwaenkrone, mit eiförmigen, röthlicli weissen 
Blumenblättern, weissen Staubfaden nna grfinliehen oder 
weiSMD Griffeln ansgeieiehnele Art 

34. R. liar)>ago, P« J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, robusten, an der 
Basis verbreiterten, lansen, geraden oder etwas rückwärts 
geneigten Stacheln, seltnen, vereinzelten, meist drüsen- 
tragenden Stachelbörstchen und einer kurzen Flaiimbeliaa-' 
rung besetzt. — Blätter 5zählig. von ledciartio:cr Cüii- 
sistenz. End b iattch en schmal, ablan^ eirauteiifönnif;;, 
scharf zugespitzt^ am Grunde keilförmig ztisammengezoo^ea. 

— Oberseits mit feinen, kurzen Haaren uberstreut, dem 
Anschein nach kahl; unterseits dicht sammtfiizig, grau- 
lich weiss. — Bezahnun^ fein, ungleich kleingesagt, 
mit zngeschärften Spitzchen der Zähne. — Stachelndes 
Blattstiels hakenförmig gebogen. — Blüthenast mit 
grossen, an der Basis stark veroreiterten, entschieden ha- 
kenförmig abgebogenen, mitunter aber auch mehr schief 
sicheligen Stactieln und einer kurzen^ geringen Behaarung, 
worunter bisweilen einzelne Drüschen versteckt, besetzt. — 
Blätter 3zahllg, oft theil weise mit etwas gelappten Sei- 
tenbiättchen. £nd blättchen schmal ablang rautenför- 
mig, zugespitzt, am Grunde keilig zusammengezogen. — 
Oberseits überstreut feinhaarige unterseits weich 
sammtfilzig, weissgrau. — Rispe von massiger Länge, 
ziemlicher Breite, oben gestutzt, etwas starr und verwirrt 
ästig, in den Achseln der obern Szähligen Blätter, mit auf- 
recht abstehenden, mehrblüthigen Aestchen beginnend, über 
denselben aus, meist noch von mehreren einfachen Bl&tt- 
chen, dann von verlängerten, 3spahigen Deckblättern ge- 
stützten, mehr oder weniger gerade abgerichteten, meist 
5- und Sblüthigen Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
fein flaumig behaart und mit starken, gleich vom Grunde 
an krummhakig abgebogenen Stacheln. — Kelch dünn 
flaumfilzig, mit gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. 

— Blumenkrone von mittlerer Grösse, mit eirautenför- 
ffligen^ ausgezwickten, schmal nageligen, weissen Blumen- 
blättei n , weissen . nach dem Yerbliüien sich röthenden 
Staubfäden und grünlichen Griffeln. 

Auf dem Remigiusberge bei Cusel an einer einzigen 
Stelle. 

NB. — Durch den gros» robust stacheligen, kurz flau- 
mig behaarten, nicht voIllLommen drüäenborsteulosen Sten- 
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gel, die MihH^eii, schmal ablitiig rautenförmigen , scharf 
gespitzten . am Grunde keiligen , ungleich feingesahnteii) 

oben überstreut haarigen, unten stmmtfilslgeil , weissen 
Blatter, den hakig bestachelten, kurz flaumigen Blüthenast, 
die etwas verkürzte, gestutzt pyramidliche, starrästige, 
ziemlich viel krirmmstachelige , flaumhaarige Rispe, die fil- 
zigen, zurückgeschlagenen Kelchabschnitte und die mittel- 
massigen Blumen, mit eirnntenförmig niisgezwickten . Inng 
benagelten, weissen Blumenblättern sehr ausgezeichnete Art» 

35. R. p ycnostach ys. P. J. M. 

Stengel krnilig, mit zahlreichen, robusten, an der 
Basis stark verbreiterten, geraden oder etwas gebogenen, 
ziemlich gieichgrossen Stacheln, zerstreuten, oft drüsen- 
traojenden Stachelbürsten, kurzen Stieldrösen und lichten 
Stenibaaren besetzt. — Blatter .5zählig. mit hin und wie- 
der zusammenfliessenden aussein Blattchen , von massiger 
Grösse und fedemtiger Consistenz. Endblöttchen ei(or- 
mig oder ei-rauteniormig . zugespitzt, nach dem Grunde 
beengt, ganz oder kaum seicht eingezogen. — Obersei ts 
kahi oder nur mit is(»lirteii Ilarclicn überstreut^ unter- 
seits dicht weich sammthaarig, weissfilzig mit seidigem 
Schimmer. — Bezahnung ungleich eingeschnitten kerbig 
gezackt, mit kurzen, undeutlichen Spitzchen der Zähne. 
Stacheln des Blattstiels hakenförmig gebogen. 
Blütliennst mit zahlreichen, genäfierten. schief abgerich- 
teten Stacheln und ziemlich langen, weichen, stark durch- 
wirrlen Ilaaren, worunter nur unter der Lupe bemerkbare, 
äusserst kurz gestielte oder meist sitzende Drusoheti ver« 
steckt, besetzt. — Blätter gewöhnlich Bzählig, uber nilt 
sturk irerbreiterten, meist mehr oder weniger tief ausge- 
^hnltten gelappten SeitenbÜttchen. Endblftitcben el* 
faudmArmig, gespitzt, nach dem Grande zasammeiif^ezoffeii^ 

Sanz.— Oberseits beinahe kahl oder nur mit einzelnen 
[aaren nberafiet; anteraeits dieht weidi aammlhaarig, 
wetsafilzig. Rlape rdehblflthig, ablang pyramidig, oben 
gestalzt, Bit verlängerten . aufgerichteten , traoblgm oder 
doldigen Aeatehen in den Acbachi der obernj sich var^ 
kleinemden und meist noch von mehreren- einiaehen Blfttt«« 
dien befolgten 3zahllgen BiAtter beginnend, über denaeibad 
aoa aai^eoht abstehenden oder emporstreimden, meist dop- 
pelt Sgabelig gethellten antern, Stheiligen obern, von gros- 
sen, braiHen, dspaltigen and einfaehen l>eekbllittem gestütz- 
ten ond einen gedrängten, aliiitaa venviekalten flttäthan« 
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i|li0fl' «ditÜMMien Aestcheii zusammengwsdzr* ^ Aerhse 
ftteehmad »iohetstacheUg (die Slteheln Bluthenstiel- 
Ämu meist sehr gering), und dioht verwirrt seidenflaumig 
obae vvalirnetiabare ])rä9en. — Kelch düm flaumfilaig 
weis«}, mit kunge$fiteten, zurfiekgeseblageneu Abschnitten» 
^ Blttfneakrune misaig gross, mit arauteii förmigen, 
etwas auegezwickten , fein aigeUgen, weissen Blumen«* 
Uittern, weissen Staubfäden und grunUcben Griffeln. 

Auf dem Remigiueberge bei Cusel an mehreren Stellen« 
I<iB, JDurch ihren reichstacheligen, zerstreut drüsigen^ 
liehthaarigeii Stengel, ihre dflwbtigeo^ lederigen, eirAuten- 
(mnignn, gespitzten^ im Grunde gansen, oben beinahe voll* 
kommen kiihlen. unten dicht sammlhaarig welsefiizigeo» 
ungleich eingeschnitten gezackt kerbigen Blatter, ihren 
vielstacheligen, verwirrt haarigen Blüthcnast, endlich ihre 
verlängerte, gedrungen reichblUthige . bcstachelte . seiden-* 
flaumige Rispe, die zuräcks;esrhta<^eiien Kelchabschnitte 
und die mässi^; orrosse Bhiineiikroiie mit eiratttenföriaigeii« 
weissen filummiblattern ausgezeichnete Art* 

36. R. anomal US, P. J. M. (in Flora 1858. p. 136.) 

Bisher mir an zwei »Stellen, aul dem so<»;enamiten Vo- 
gelsberge bei Weiler und in dem Eusserbachthule zwischen 
Albersweiler und Eusserthal in der Gegend von Landau. 

Blühet Ende Juni. — Am 1(>. Juni noch völlig uner- 
schlössen, am 29. in schönster Biüthe gesammelt. 

37. B. beteracanthns, P. J. If. 

Steno;el kan(i<r. mit zahlreichen, robusten, an der 
Basis >itark vei l>i eiterlen . fein pfrietnspitzio^en . grossem 
hinjrcn und kleinern, einzeln in drüsentragende .Starhel- 
borsten ausartenden Stacheln besetzt und nur sehr sparürh 
sternförmig behnart. — Blatter 5-. aber auch zusamniLri- 
fliesscnd 4- und .Szfifilig. End blatte ii en breit eiförmig, 
scharf gespitzt, um (irunde ganz, wie gestutzt. — Ober- 
seits mit zerstreuten, knrzcn Haaren übersäet 5 unter- 
seits dicht sammthaarig . weissfilzig. — Bczahnung 
grob (ind lief ungfieieli schmal zackig gesa<^t. beinahe nes- 
selartig, mit undeutlichen, zugescharrten Spitzchen der 
Zähne. — Stach elji des Blattstiels sichelförmig ge- 
bogen. — Blüth enast mit znhlreichLii . >lnrken. einzeln 
gekrümmten, grösstentheils beinalie gerade abirerichteten, 
angleichen Stacheln, zerstreuten Stachelborsten und Stiel- 
drüsen und einer lichten Behaarung besetzt. — Blätter 
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die nntem oft MbKe, die andern 3sähl]g, meiet noch mm 
Tiieil mit gelappten Sdtenblättciien« EndbUttehen d- 
ISnrig) loeespttet, am Grunde gans, — Ob er sei t§ mit 
leretreoten Haaren fiberaiet ; unterseits dicht weichhaa- 
rig, weissfilzi^. — Rispe ablang pyramidig, am Ende wie 
gestutzt, oft Dei stärkern der Wurzel näher entspringe» 
den Aesten gröastentheils blattwinkelständig, bei norma- 
lerer Bildung aber meist mit 2 oder 3 aufrecht abstehenden, 
mehrblüthigen Aestchen in den Achseln der obern 3zäliligen 
Biätter beginnend und dann über denselben aus fast gerade 
ausgesperrten oder nur schwach aufgerichteten, 3- und 
2blcithigen, von langen, 3theiligen Deckblättern gestützten 
Aestchen ziemlich regelmässig zusammengesetzt. — Achse 
mit schief abstehenden oder schwachsicheligen (auf den 
Aestchen stärker gekrümmten) ziemlichen Stacheln, äusserst . 
feinen und kurzen Stieldrfisen und einer gerin^:;en Flaiim- 
behaariing besetzt. — Kelch dünn ^raiifilzin^ oder gering 
flaumig, einzeln kurz stachelborstig, mit o;cspitzten. zurück- 
geschlagenen Abschnitten. — B hi m e n kr o n e von miLssiger 
Grösse, mit eiförmigen, stark in den Na^el verschmälerten, 
weissen Blumenblättern, weissen Staubladen und grünli- 
chen Griffeln. 

An einer einzigen Steile auf dem Remigiusberge b« 

Cusel. 

NB. Durch ihren zum Theil sehr lang und robust^ 
zum Theil idein und stachelborsten-ähnlich ungleich besta- 
chelten, wenig behaarten Stengel, ihre breit eiförniigen, 
scharf gespitzten, am Grunde ganzen, tief ungleich nessel- 
artig gezackten, oben übersäet kurzhaarigen, unten dicht 
sammtnaarigen, weissfilzigen Blätter, ihren abstehend siehe!- 
stacheligen, zerstreut stachelborstiigen und stieldrusigen, 
lichthaarigen Blüthenast, ihre verlängerte, oft theil weise 
blattwinkelständige , stachelige, feindrösige, flaumige 
Rispe, die zurückgeschlagenen, filzigen Kelchabschnitte 
und die massig grosse Blumenkrone, mit schmal eiförmi- 
gen, spitznageligen, weissen Blumenblättern sehr ausge- 
zeichnete Art. 

38. R. tomentosus, Borkh (in Roem. n. bot. Mag. 
1. St.). — W. et N. Ruh. germ. N. 8. — P. J. M. 
Flora 1858. p. 137. 

«. genuinns. (D. A. Godron. Honog. p. 27.) 
^ glabratus. (D. A. Godron. Ibld.3 
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Ad steinigen Piätseti in Hecken mul Gebfiedieo taf 
den Mnsehelkallihiiffeln und auf dem am Eingange des 
Lanterthals bei Weiler anftretenden Uebergangsschiefer in 
der Gegend von Weissenburg. Findet sich ebenfalls, in 
beiden Formen, sehr häufig auf den Porphyrfelsen des 
Remigiusberges bei Cosel. 

Blühet Endo Junu — Am 19. Juni ein schwacher An- 
fang von Blüthe beobachtet, am 28* beide Formen in schön- 
ster Blfitiie gesammelt. 

39. R. orthoacanthus, P. J« M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, langen, über der 
Basis verschmälerten, senkrechten oder kaum rückwärts 
geneigten Stacheln und spärlichen Haaren besetzt. — Blat- 
ter Szählio;. End blättchen eiförmig, gespitzt, am Grunde 
massig ausgerandet. — Obersei ts kahl; unterseits 



nung ungleich eingeschnitten zackig gesägt, mit fein 
geschärften Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blatt- 
stiels lang, gerade, fast senkrecht abstehend. — Blü- 
thenast mit langen, pfriemlichen, gleich über der unter- 
drückten Basis verschmälerten, geraden, etwas rückwärts 
geneigten Stacheln und lichten, verwirrt abstehenden Haaren 
besetzt — Blätter 3-, die untern zuweilen 4- oder 5zäh- 
lig. Endblättchen eiförmig, gespitzt, am Grunde su* 
sammengexogen , gans. — Oberseits kaihl; unterseits 
silberrrau, kun laumfilzig. ^ Rispe verlingert, in den 
Acliseln der obem Szühilgen Bl&tter, welcben gewöhnlich 
noch ein einfaches, Slappiges folgt, mit abstehenden, mehr» 
blüthigen Aestchen beginnend, über denselben aus gerade 
ausgesperrten, regelmässig wechselständigen, ziemlich aus- 
einander gerückten, am Ende jedoch genäherten und zu- 
gleich aufstrebenden, 3- bis Iblfithlgen, von grossen 3spal- 
tigen' Bracteen gestfitzten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse kurz verwirrt flaumig, mit langen, nadeligen, schwach 
rückwärts geneigten Stacheln. — Kelch weissfilzig, bis- 
weilen etwas stachelborstig, mit feingespitzten, bei den 
Endblumen sogar anhängseligen, zurückgeschlagenen Ab- 
schnitten. — Blumenkrone ziemlich gross, mit eiförmig 
rundlichen, rosenrothen Blumenblättern und gelblich weissen 
Stanbfiiden und Griffeln. 

Blühet Im Juli 

Auf Sandboden im Walde von Levigueu. Sehr sehen. 
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NB. Diirrfi ihre langen, pfrieinlichen. in allen Theilen 
geraden, ja beinahe senkrechten Starfieln «^ut charakteri- 
sirte Art. — Drüsen konnte ich an der PÜauze keine be- 
merken, ich bringe sie daher einstweilen zu den Discolores. 
obwohl sie in ihrem Baue durch Vieles mehr dem Gruppe 
des B. vestitus und daher den SpecUbiles entspricht. 

m. Sylvailcl. 

Stengel bogeniormig. kantig, mit gleichgrossen. ziem- 
lich starken Stacheln, späriiclien Drüsen und abstehenden, 
oft diihten Haaren besetzt. — Blatter özahlig, oben kahl 
oder mit zerstreuten Haaren übersäet, unten mehr oder 
weniger weichliaaiig, mattgrün, seltner weissfilzig. — 
Rispe frei über die Achsehi erhoben oder auch zum Theil 
biatiwinkelständig mit gerade abstehenden oder aufgerich- 
teten, 3- und 2blüthigen, oft pyramidenförjui^ abnehmenden 
Aestchen. — Achse gewöhn !i(h dicht zottig und gering 
untermischt stieldrüsig. — Keleli haarig wnd meist etwas 
bediüst, mit zurückgeschlagenen, oft anhaiigsclii;cu Ab- 
schnitten. — Blumenkrone gross, mit eiförmigen, weis- 
sen oder rosenrothen Blumenblattern. 

Blühen Ende Juni und im JulL Die Arten dieser Ab- 
theilung sind tusschliesslich Waldbewohner und waehsen 
besonders gern in feachten Gründen, am Rande der 6e- 
birgswisserchen, wo man sie oft in massenhaften Gruppen 
wnchernd triifit. 

40. R. innncatiis, U Y. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, starken, an der Ba- 
sis verbreiterten, rückwärts geneigten Stacheln and einer 
ziemlich dichten/ sternariig verwirrten Behaarung besetzt 
Blätter 5zählig. Endblättchen breit kreisförmig 
gerundet, am Grande kaum oder seicht ausgerandet nnd 
plötzlich kurz bespitzt — Obcrseits zerstreut behaart; 
unter seits dicht sammtartig Aveichhaarig, beiderseits grfin. 

— Bezahnnng grob, ungleich eingeschnitten zackig ge- 
sägt, ttüt feinen, ziemlich langen Spitzchen der Zähne. — 
Stacheln des Blattstiels stark hakenförmig gekrümmt 

— Blüthenast mit zahlreichen, gedrängten, an der Basis 
ungewöhnlich verbreiterten und stark unterdrückt haken- 
f5rmig gekrümmten Stacheln und dichten verwirrten Haa- 
ren besetzt — Blätter meist 3-, einige jedoch aach 4- 
und 5zählig. — Endblättchen eiförmig, am Grunde oft 
ansgerandet und etwas zasammengezogen gespitzt — 
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Oberseite behaart^ unterseits diciit sauiiothaari|^, grün- 
iichgra» oder die obersten greisgrau. — Rispe oft gröss- 
tentheiU blattwiiikclständig . aus aufgericiiteten, meTirblü- 
thigen, auseinander gerückten untern, gedrängtem obern 
Aestcheu, welche von dzähligen und einfachen, gespitzt 
eiförmigen oder lanzettlichen Blattern, die obersten auch 
von gewöhnlichen Bracteen •gestutzt werden, zusaminen- 
ojesefzt. — Achse viel hakenstachelig und dicht abstehend 
behaart. Drüsen habe ich nur einzeln auf den Blattstielen 
bemerkt. — Kelch filzig behaart, mit feingespitzten , zu- 
rückgeschlagenen Abschnitten. — B i u ni e n k rone massig 
gross, mit rundlichen, runzeh'gen, rosenrotlien Blumenblät- 
tern, weissen Staubfaden und grünlichen Griffeln. 

Fangt ^regen den 10. Juli an zu bhihen. 

Auf (honiffem Mert^elboden im Walde von Retz, am 
Wege \ün der Fenne de )a Touriielle, (jemeiiide Cuverg- 
non, nach Ivors (Oisej. Sehr selten. 

41. R. iasiostachys, P. J. M. et L. V. L. 

Steneel kantig, mit zahlreichen, starken, an der 
Basis verbreiterten, nadelspitzen, geraden oder meist 
rückwärts geneigten, auch gebogenen Stacheln, zahlreichen, 
kimgestieiten Drüsen nnd mcliten, zum Theii angedrückten 
Haaren besetzt. — Blätter fizähli^. Endblättcheu 
rnndlich, gespitzt, am Grunde gering ausgerandet — 
Oberseits zerstreut behaart; unterseits matlgron, kurz 
und ofisslg dicht behaart. — Bezahnung ziemlieh fein, 
geriBg ungleich gesägt, mit bisweilen in niedrire Kerben 
zusammenniessenden, fast stumpflichen , deutlich oeaptzteu 
Zähnen. — Stacheln des Blattstiels hakenförmig ge* 
krtfmmt — Blüthenast mit sichelförmigen und mitunter 
auch halug gebogenen, am Grunde verbreiterten Stacheln, 
zahlreichen, kurzen Drusen und dichten, abstehenden Haa* 
reu besetet — Blatter Szählig, mit ziemlich langgestiel- 
ten Seitenbiättchen. Endblättcheu eiförmig rundlich, 
gespitzt, am Grunde ganz. — Oberseits mit zerstreuten 
Haaren übersäet; unterseits kurz weichhaarig, mattgrün. 
— Rispe gross, verlängert, oberwärts etwas schmal ab** 
lang, durchgängig oder doch grösstentheils beblättert, aus 
zahlreichen, längern, vielblüthig verästelten untern, mebr- 
und endlich dbluthigen, kürzern, obern. wagerecht abste» 
henden Aestchen, von 3theiligen und einfachen, gespitzt 
herzeiförmigen oder eiförmig rundlichen, abnehmenden, end- • 
licli in blatlartige Bracteen ausartenden Blättern gestütat, 
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zogammenges^tt — Achse dicht abstehend behaart, 
(mn kurzcirfisig, mit etwa« serstreuten, rückwärts geneig- 
ieo oder seh wach gebogenen Stachelo. — Kelch graiH 
filzig behaart, pqnktirt drfisig imd etwas staehelborstig, 
mit gespitzten, zurfickgeschlagenen Abschiiittea. — Bln- 
meiikrone massig, mit eiförmig rimdUGhen, rnnteligen, 
weissen BlameobliUtern, weissen StaabMen md granli«> 
chen Griffeln. 

Fingt ge£en den 20. Juli an zu blühen. 

AuflCieseiboden, hin ond wieder in dem Wahle ven 
Beta. ZiemUdi selten. 

49. R. disparatus, P. J. M. 

Stengel kantig, mit ziemlich zahlreichen, anderBasis 
verbreiterten, feinspitzigen, senkrechten, glelcbgrossen Sta- 
cheln und dichten, abstehenden Haaren , woranter nur mSt 
Beihülfe der Loupe unzählige, stiellose Drüsen zu erblicken, 
besetzt. — Blätter 5zühiig. End blatte her. rundlich, 
kurz zugespitzt, am Grunde verbreitert und meist schwach 
ausgerandet. — Oberseite mit feinen, kurzen Härchen 
überstreut, zuweti«! beinahe kabl^ unterseits dieht 
sammtfilzig, greisgrau oder weiss. — Bezahnung gering 
ungleich eckig gesagt, mit theilweise etw^as stumpf spitz- 
liehen und deutlich, obwohl nicht sehr lang mucronulirten 
Zfifinen. — Stacheln des Blattstiels schief sichelför- 
mig abnarts geneigt, mitunter auch hakig. — Blüt heu- 
est mit langen, über der efwns hinabzicliendeii Bafels ver- 
schmälerten, schiel" abi;eiirli(eleii oder l uckwiirts geneigt 
sicheiigen Stacheln und dicliten. abstehenden Hnaren, wor-» 
unter einzelne, feine Sfieldriisen zu bemerken, besetzt. — 
Blätter 3zahIio. mit ziemlich gestielten Seiteiiblattcheu. 
Endblat tch e 11 eilormio^ rundlich, gespitzt, am iticist etwas 
beengten Grunde ganz. — Oberseits mit zerstreuleu, 
zwischen den Seitenrippen striemig geordneten Haaren 
übersäet, die obersten jedoch stärker beliaart; unterseits 
dicht sammtliizig, weiss. — Rispe ablang pyramidenförmig, 
am Ende gestutzt, von regelmässiger Ent W ickelung, mit bei- 
nahe gerade abstehenden, verlängerten, traubig- oder trug- 
doldähnlich meiüblüthigen Aestchen in den Achseln der 
obern, sich verkleinernden Blätter, w o\ on das letzte oft ein- 
fach, tief 3theilig. bisw eilen noch von einem laiizettlichen be- 
folcrt. beginnend, über denselben aus regeiniassiir nuseinnntler 
gerückten, gerade divergircmlen oder zijav eilen aucii zurück- 
geknickteu, 6- oder 5bluthi^en untern, 3biuthigen obern, von 
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fangen^ 3iipaltigen und einfachen Deckblättern gestützten 
Aeatcfaen, mit aoegevperrten Blöthen^elchen znsaninien^e- 
setzt« — Achse mit zerstreuten, langen, nadeligen, schief- 
sicheligeu oder keim gebegencn Stacheln und dichten, ab- 
stehenden Haaren, worunter feine, kurze Stieldrfisen in 
geringer Anzahl gemischt, besetzt. — Kelch grau(ilzhaarig, 
fein pnnktdrüsig und isolirt staohelborstig, mit gespitzten, 
zuriiekgeschlegenen Abschnitten. — Bhimenkrone von 
geringer Grösse, mit schmal eispatetforwigen, in den GritTei 
verschmälerten, leicht nnsgezwickten, weissen Blumenblät- 
tern, weissen, die GMSti nberra^enden Staubßideit nnd 
weisslichen Griffeln« 

Anf dem Remiginsberge hei Cosel an ^ner einzigen 
Stelle. 

NB. Durch ihren robust senkrecht stapheU^en, diciit 
behaarten Stengel , ihre 5zähiigen , verbreitert ruinllichen, 

fespitzten, am Grunde seicht ausgerandeten , oben fein 
berstreut behaarten, unten dicht saii^intiilMgen , graulich 
weissen, gering ungleich eekjg gezähnten Blätter, ihren 
lang sicheistacheli^en , zottenhaangen , nicht unbedrdslen 
Blüthenast. endlich ihre ziemlich grosse, frei Über die 
Achseln erhobene, regelmässig gcbapt^, gergde abstehend<^ 
oder refract ästige, zerstreut sta^e||g«, haarige, kaiim 
drnsige Rispe, ihre filzigen, behaart^, ^iirücHgeschlag^uen 
Kelehabschnltte und ihre gering grosse Blqmenkrone, mit 
schmal eispatelförmigen , ausgezwickten , weissen Blnmen- 
Uittern awgtaelchnele Art. 

43. B. Schlecht endalii, W. etN (Bub.germ. Nn,4l.} 
— R. grandiflorns, P* «I. M* prias. . 

Stengel dickstäinmis;. kantio;, mit zaliireiehen, robu- 
sten, aber nicht orossen, an der Basis verbreiterten, rück- 
wärts geneigten, mitunter nuvh etwas gebogenen Statliein 
nnti kurzen, dichten, durchkreuzten liaaren besetzt. — 
Blätter ozählig. Endblattchen ablaiiff eiförmio; oder 
elliptisch, etwas zusaniment:;ezogen lang gespitzt, nin Grunde 
ganz oder kaum nusgeraadet. — überseits reichlich be- 
Ijaarl; unters ei ts weich saromthaarig, matt- oder gelb— 
lichgrvin. — B e z a h n u n g ziemlich regelmässig, klein eckig 

fesagt, mit deutlichen Snitzchen der Zähne. — Stacheln 
es Blattstiels sichelig gebogen. — Blüthenaat mit 
«erstreuten, rückwärts geneigten oder sieheiförmigen Sta* 
cheln und einer kurzen, durchwirrten BehaaroDg baielat. 

3* 
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— Blatter 3-. seltner auch einige 4- oder Szälili^. 
£ 11 (i b 1 a 1 1 c Ii e 11 ubiaiig eiförmig, gespiki, am Grunde ganz 
oder kaum seicht eingezogen. — Oberseits dicht rauh 
behaart^ unterseits ziemlich dünn weichhaaiig, ^Iblich 
♦j;riin oder die obern oft weissgraa imterfilzt. — Rispe 
ablang, gewöhnlich nur von massiger Entwickelung, bis- 
weilen aber auch thyrsusartig vergrössert, in den Achseln 
der obern, 3zähligen Blatter, mit schief aufrechten, mehr- 
blüthigcn Aestchen beginnenci, über denselben aus ziemlich 

- gleichlaiigen, regelmassig wechselständigen, gerade abste- 
henden oder meist etwas. aulstrcbendeM, ü- und 2blüthigen, 
unten, nicht selten auch durch und durch, von luiizettlichen 
Stutzblättern, oben von gewölmlichen, Stlieiligen und ein- 
fachen Deckblättern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. 

— Achse auf grautomentigem Grunde dicht absteheod zot- 
tenhaarig, kaum bemerkbar einzeln stieldräm und mit we- 
nigen, geringen, rflckwSrts geneigten Stacheln besetaetoder 
Ast anbewemrt » Kelch weissgrau fihdg, hehaart, fein 
überstreut jpmiktdrdsig, mit bei den Mittäbliiraen ziemlich 
lang ffidllch gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — 
Blumenkrone ansehnlich, mit brdt eiförmigen oder rund- 
lichtti, etwas ausgerandeten und rasch zusammengezogen 
benagelten, rosenrothen Blumenblättern , gleich gefärbten 
Stauhifilden und gelblichen Griffeln. — Blfitheniinospe 
niedergedrückt, am Grnnde dircoüdisch abge])Iattet 

Fängt Aufaug Juli an zu blühen. 

Gemein auf Sand- und thonigem Kalkboden in dem 
Walde von ftetz, sowie in den Wäldern des Cantons Betz 
COise). 

NB» — Durch den kantigen, kl ein stacheligen, sessil 
drusigen, dicht kurzhaarigen otengel , die 5zähugen, eilip«* 
tisch eiförmigen, lang gespitzten, am Grunde ganzen, ziem- 
lich regelmässig klein gezähnten, oben dient behaarten, 
unten weichhaarigen ^ matt- oder gelblich grünen Blätter, 
den zerstreut schief oder sichelstacneligen , verwirrt haa- 
rigen Blüthenast, endlich die bisweilen beträchtlich ent- 
wickelte, gewöhnlich mittelmässige , gleichästige, zottige, 
crerincr stachelige oder fast unbewehrte Rispe, den grau- 
lilzigen, behaarten, bei deu Mittelblumen lang gespitzten, 
zurückgeschlagenen Kelch und die ansefinliche , grosse 
Blumenkrone mit breit eilormigen, rosenrothen BJumenblät- 
teru, gleich gefärbten Staubfäden und geiblicbeu tiriffein 
ausgezeichnete Art. 
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44. R. slenaacanlhas, L. V. L* el P« J. M«. 

Stengel kantig, flachseitig oder gefurcht, mit zahl- 
reichen^ robusten, über der gering verbreiterten Basis 
pfriemfbrinig beengten, langen, geraden oder rfickwftrts 

geneigten, gleichgrossen Stacheln besetzt, unbehaart — 
iitler 5sfthli^. End bist tehen v^kehrteiförmig ellip- 
tisch ^ am etwas znsammeiijgezogenen Grunde seicht aber 
deuthch aasgerandet, am Ende ziemlich rasch abgesetzt 
scharf gespitzt. — Obers ei ts beinahe liahl oder nur mit 
wenigen^ vereinzelten H&rchen überstrent; unters elts 
äusserst spärlich auf den Adern behaart, mattgrän* 
Bezahllang massig ungleich eingeschnitten gasfigt, mit 
geschärften, bisweißn rfickseits wendigen, lang Mn mu- 
croualirten Zähnen. — Stacheln des Blattstiels schief 
abstehend oder schwach sichelig gebogen* Blüthen- 
ast mit zerstreuten, rückwärts geneigten oder etwas slchel- 
fdrmig gekrümmten Stacheln und massig dichten, durch- 
wirrten Flaumhaaren besetzt. — Blätter 3-, biswellen 
auch einige 4- oder 5zählig. Endblättchen gestreckt 
eiförmig, gespitzt, nach dem Grande stumpf keilförmig zu- 
sammengezogen, — Obersei ts mit rauhliehen Maaren be- 
deckt; unterseits spärlich auf den Adern behaart, bei- 
derseits grün. — Rispe von massiger Länge, breit py- 
ramidenförmig, in den Achseln der obern Blätter, wovon 
das letzte gewöhnlich gross, gespitzt eiförmig, mit aufrecht 
abstehenden, mehrblüthigen Aestchen beginnend, über den- 
selben aus wagerecht ausgesperrten, langen, rasch abneh- 
menden, meist 2' und Ibinthigen, von grossen Sspaltigen 
und ganzen Deckblättern gestützten Aestchen zusammen- 
gesetzt — Achse kurz flaumhaarig, mit zerstreuten, ge- 
ringen, rückwärts geneigten, auf den Aestchen häufigem, 

Seraden Stacheln besetzt. — Kelch weissfilzig, etwas 
anmig, mit gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. 
— Blumenkrone gross, mit ablang eiförmigen, in den 
Nagel verschmälerten, weissen Bl umeu blättern , weissen 
Staubfaden und grünlichen Gritfein. 

Fängt Ende Juni an zu blühen. 

Auf Sandboden an ziemlich schattigen Stellen in dem 
Walde von Betz und im Walde von Craisne bei dem Dorfe 
Tro^ne CAisne). Selten. 

NB. Durch den llechseiti^jen oder gefurchten, lang 
pfrleMtaehdigen, kahlen Stengel, die 5säh Ilgen, elliptiscb 
verkehrteiformigen , scharf bespitzten , am Grunde deutlich 
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wiewohl o^eriiig ausgerandeten. etwas ungleich schiirf ge- 
zähnten^ oben beinahe vollkommen kahlen, unten äusserst 
spärlich behaarten, heifferspits grünen Blätter, den schief 
oder schwnrfi sichelstatiieligen , verwirrt flaiimhaario;eu 
Bluthenasl. cMidlicfi die verkürzt pyrauiid liehe, flaumfilztge, 
gering stachelige Rispe, den weisstoiiicnli«j;en . f1auin!2:en, 
gespllzten, zurückgeschlagenen keich und die grosse Blu- 
menkrone mit eiförmigen, in den Nagel verschmälerten, 
weissen Bhimenblättern, weissen Stuub/ädeu und grünli- 
chen UriiFela ausgezeichnete Art. 

45. belophorus, P. J« M. et L. V. L. 

Stenore! kantig, mit zahlreichen, starken, langen, am 
Grunde \ erbreiterten, geraden oder mitunter auch geboge- 
nen iStacheln und zerstreuten, spärlichen Flaumhärchen 
besetzt, wie kahl. — Blätter Szäiilig. Endbluttchen 
eiförmig ablang oder rundlich, am Grunde herzförmig aus- 
gerandet. aiu Ende in eine lauo;c Spitze vorgezogen. — 
Oberseits mit sehr zeislreuten Haaren ubersäet: untcr- 
seits mattgrün und gering auf den Adern behaart. — 
Bezahnung massig ungleich und nicht tief eingeschnit» 
ten gesagt, mit deutlichen Spitzchen der Zähne, wovon 
einer und der andere bisweilen rückseitswendig. — Sta- 
cbeln des Blattstiels abstehend sichelig gebogen. — 
Bifithenast mit zahlreichen, langen, fast gerade abste- 
llenden Stacheln und kurcen, ziemlich dichten Haaren be- 
setzt ^ BIdtter 3zählig. EndbUttchen elfdrmig, 
feingespitzt, am^ Grunde ganz oder ansgerandet. — Ober- 
seiis rauhhaarig; unterselts matt|;;rtto und gering behaart. 
— Äi s p e zusammengezogen und mehr oder weniger verlän- 
gert, mit grosstentheils achselst&ndi^en , längevn, autee- 
richteten, mehrbluthigen untern, und Ktlrzern, abstehenden, 
3-, i' und Iblütbigen obeni Aestchen, welche von Szfth* 
Ilgen, einfachen I endlich in blattartige Deckblätter ausar- 
tenden Blättern bis obenaus begleitet werden» Bisweilen, 
wiewohl seltner, sind die äussersten Biütbenästchen von 
gewöhnlichen 3theiligen Bracteen gestützt. — Achse dicht 
behaart, mit langen, starken^ geraden oder etwas geboge- 
nen Stacheln« — Kelch kurz ßlzlg behaart, mit mehr oder 
weniger lang gespitzten, unvollkommen zurückgeschlagenen 
Abschnitten. — inlomen kröne gross, mit eiförmig rund^ 
liehen, plüzlioh zusammengezogen knrz benagelten, runze- 
ligen ^ weissen o^r schwach gerötheten Blumenblättern, 
weissen Staubföden und grUnächsD Griffitln. 
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BMhet Jmn-JiiH. 

Auf KieMlboden au der Laie du Peirier d'Oigpion in 
dem Walde von Rete. Sehen. 

46. R. pi ie to s t a ch y s , Godron et Greiiier. (FI.de 
France I. p. 548-3; l^» f^- Lorraine, ed. 2. I. jp. 
242; R. vulgaris, W. et IN. ß, glandulosus. Goar. 
Muuüg. p. 34. — P. J. iM. Flora 1858. p. 137. (Vidi 

speciui. auth.!) 

in den Wäldern des Gebirges, »ewie der £beae bei 
Weissen bürg die gemeinste Art. 

Blühet Ende Juni. — Am 21. Juni die ersten Bhimen 
beelbachtel, am 25. in voller Bläthe gesammelt 

47. K. comiuixtus, P. J. M. 

Stengel kantig oder etwas gefurcht, mit ziemlich 
aahireichen, massig starken, schmalen, räckwärts geneig- 
ten, etwas ungleichen Stacheln, meist sitzenden, nur ein** 
zeln gestielten Drüsen und durchwirrtcn Sternhaaren be- 
setzt. — Blätter Szählig, oder in eiüigcji Fallen auch 
eins oder das andere der äussern Hlattchen mit den mitt- 
lem zusammentliessend. E n d b i ä 1 1 c h en eirundlich , am 
Grunde herzförmig ansgerandet und fein gespitzt. — 0 ber- 
seits mit rauhlichen Borstenhaaren überstreut: unter- 
seits gering auf den Adern behaart. — Bezahnung 
wenig ungleich und nicht tief, breit, doch schärflich ge« 
sägt, mit oft zu zweien vereinten, theils röckseits wendi- 

fen. fein abstechend mucronuiirten Zähnen. — Stachein 
es Blattstiels schief abstehend, gerade. — Bluthen- 
ast mit schmalen, geraden, schwach räckwärts geneigten 
Stacheln, einzelnen, unten häufigem Drüsenborsten. feineu 
Stieldrüsen und dichten, abstehenden Haaren besetzt. — 
Blätter 3zahiig. mit oft breit gelappten, bei den untern 
bisweilen, wenn auch nur einerseits getheiiten Seitenbiätt- 
chen. — End blättchen eiförmio. gespitzt, nach dem 
Grunde zusammengezogen. — Überseits grob rauhhaarig: 
unterseits gering auf den Adern behaart, grün. — 
Rispe von massiger Entwickelung, in den Achseln der 
obern 3zähligen Blatter mit aufgerichteten, mchrbluthigen 
Aeslchen beginnend, über denselben, noch an der Basis 
von einem einfachen Blattchen gestützt, aus gerade abste* 
henden oder schwach aufstrebenden, massig langen, 3- 
und ibiuthigcn. von meist ganzen, liiieajlanzettliciien Deck* 
blättern begleiteten Aestcben zusammeugeset^ct. — Achse 
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mit dichten Zottenhaaren, woninter fdoe, melir oder we- 
niger knrz gestielte Drüsen verborgen, hesetst, fast nnbe- 
wehrt — Kelch granfil»^ and behaart, mit unsichtbaren 
Sitzdrusen bestreut und hm und wieder einem winzigen 
Dörnchen besetzt. Abschnitte zurückgeschlagen, bei den 
Endblumen länger, bei den andern kürzer gespitzt. — 
Binro enkron e ziemlich gross, mit ablang eiförmigen, blass 
rosenfarbenen Blumenblättern, kaum tingirten, langen Staub- 
fäden und gelblich weissen Griffeln. 

An einer einzigen Stelle ^ der Heiligenbach blfihend 
am 6. Juli entdeckt. 

NB. — Steht dem R. piletostachys sehr nahe, unter- 
schcifjct sich aber von domsplhen durch die überall gera- 
den, nicht einmal auf ileii Blattstiplen . wie bei ersterem. 
etwas gebogenen Staclieln. die häufiger vorkommenden 
Drüsen, die schärfere Bezahnuug und dichtere Behnorung 
der Oberflache der Blätter, sowie durch noch andere Kenn- 
zeichen genügend. 

4a R. sylvlcolns, L. Y. L. et P. J. M. 

Stengel mit zahlreichen, an der Basis mehr oder 
weniger verbreiterten , feinspitzigen . rückwärts geneigten, 
etwas ungleichen Stacheln und einer sehr dichten, durch- 
wirrten Behaarung, worunter ich keine Drüsen bemerken 
konnte. — Blätter özahli^. £nd blättchen verkehrt 
eiförmig rundlich, giebelig, dann etwas verengt zugespitzt, 
am Grunde ausgerandet. — Oberseits mit sehr zerstreu- 
ten Haaren übersäet oder fast kahl; unter seits auf den 
Adern schillernd gering behaart. t>;rün. — Beza Inning 
grob ungleich zackig gesägt, mit inässigen Spitzchen der 
Zähne. — Stacheln des Blattstiels rückwärts ge- 
neigt oder sichelig. — Blüthenast mit zerstreuten , an 
der Basis breiten, feingespitzten, rückwärts geneigten oder 
sichellormigen Stacheln und dicht durchwirrlen Haaren be- 
setst. worunter mit Muhe einige Slieldrfisen xn bemerken. 

— Butter Sx&hlig. Endblättchen ^rmig rundlich, 
gespitzt, oft stumnf kdlförmig nach dem Grunde beengtl 

— Oberseits sehr zerstreut l^ehaart, fast kahl: Unter- 
seite dünn haarig, grfin. Rispe nyramidenformig ge- 
spitzt, durch und durch bebifittert. Untere Aestchen auf- 
recht abstehend, verlingert traubenblüthig , mit lonzettlicli 
blattartigen Oeckblittchen, in den Achseln der obem Szäh- 
Ilgen Blätter; obere Aestchen mehr doldenblüthig, fost wa- 
gerecht ausgesperrt und von einlkchen eilanzettförflugen 
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BlittciMii Ms obenm, wo sie sieh oft rasch vsrktfneii, 
i;estiitBt. — Achse SMissis^ dicht sbstehendi hehasrt, mit 
serstresteD Stieldrosen nna wenig sslihreicheii , rnolLwMs 
geneigten Stschebi. — Kelch mig behssrt, fcindrösig 
snd etwas stachelbersti|^, mit gespitxten oder sei den Mit-* 
telblmnen «eist snh&ngseligen Abschnitten« — Blume n- 
krone gross, mit eiförmigen, hiass rosenrothen Blamenm 
Uättem, weissen Staabfid«i und mnlichen BriMaL 
Bhlhet im JalL 

Auf Sandboden in dem Walde von Levignen (Oise). 
Sehr selten. 

49. R. umbraticus, P. J. M. (in Flora 1858. Zusätze 
und Berichtigungen.) — R. vuJgarls, W. et N. P. J. 

M. Ibid. p. laa 

In den W&ldern des Yogesensandsteingebirges bei 
Weissenborg öberall verbreitet Blähet iia Juli. Am 6. 
Juli die ersten zerstreuten Eudblomen beobachtet, am 26b 
noch blühend gesammelt Ist bei uns eine d«rspätblihend«* 
sten Arten der Gattang. 

50. R. simi latus, P. J. M. — D. A. Godron: R. carpini- 
folius, W. et N. Fl. de France. I. p. 547; R. vul- 
garis. W. et ]N. ß. carpiiiirolius. Fi. de Lorraine, ed. 
2. I. p. 239. 

Stengel kantig, mit ziemlich zahlreichen, robusten, 
langen, an der Basis breiten, feinspitzi|i^en , geraden oder 
etwas rückwärts geneigten Stacheln und einer durchkreuz- 
ten Behaarung besetzt. — Blatter özählig End blatt- 
chen breit eiförmig, zuircspitzt. am Grunde ganz oder bis- 
weilen sehr seicht aiisi^ei ainiet. — Obersei ts mit zer- 
streuten üaaren übersäet oder beinahe kahl: iinterseits 
dicht sammtartig weichhaarig, mit längs den Adern komm* 
artig ausgebreiteten, schillernden Haaren, blassgrun. — 
Bezahiiung gering ungleich platt gesägt, mit abstechen- 
den Spitzchen der Zähne. — - Stacheln des Blattstiels 
sichelförmig. — Blütheiiast mit starken sicheligen oder 
mitunter auch hakig abgebogenen Stacheln und durchwirr- 
ten Haaren besetzt. — ßl ätter Szählig. Endblättchen 
breit eirautenförmig, gespitzt, am Grunde stumpf keilig 
zusammengezogen. — Oberseits mehr oder weniger zer- 
streut behaart; unterseits weich sammthaarig, blass 
grün, die obersten bisweilen grau. — Rispe pyramiden- 
förmig, in den Achseln der obern Blätter, wovon das let^e 
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oll «Mkth Slappig. bi*w«il«i ooeh vm «inem kieiMB Ini*- 
Mitlidien Mb%t, mit «ufreciiC ali9tilwiiil«By nehrblfitli^VB 
Aestdien beg;iiiiieD4, aber denselbin atts fsmde «bslellei^ 
deiu 3- nnd 3blüthigen, obnehmendea AettolMB, von grossm 
di|t*lligeD oder vereinfachten Bracteen gestfttzt, anaanunen* 
gtaaM« Achse mit diehtMi^ aMahemien Baaren, wi>* 
runter aeratreala Stieldräsen vanteckt und riU^wmrls ge-> 
neigten, geraden, pfrienlidien Stacheln besatrt» Kelch 
dient filzig behaart, fein ponktirt drusig, zaratveat atachei- 
borslig, mit aiemlich lang gaafiitctaa ailar anhdngseligen 
Abachnilten. — Blumenkrona groaa, mit briü oildraB«- 
gan, weissen Blumenblattern» 
Blühet Juni, Juli. 

In dem Walde von Tomblaine bei Nancy CMeurthe). 

NB. — Unterscheidet sich hauptsächlich von demaahr 
nahe verwandten B. umbraticus durch seine regelmässiger 
und feiner ^ez.^hnten Blätter, seine stärker gebogenen 
Bliithcna.ststncliehi imd aoina Aatbtättar, wovon &obarataa 
olt grau unterfilzt» 

51. R. avilcolus, P. J. M. et L. Y. L 

Stengel kantig, mit zahlreichen, am Grunde verbrei- 
terten, geraden, rflckwärts geneigten oder etwas o;eboge- 
nen Stacheln und lichten Sternhaaren besetzt. — Blätter 
Szählig. E n d b I ä 1 1 c h e n eiförmig rundlich, zugespitzt, am 
Grunde ganz. — Obersei ts mit zerstreuten Haaren über- 
säet; unterseits weichhaari«; . mattgrün. — Beza h nun g 

frob ungleich eingeschnitten gesagt, mit einigen ab^ewen- 
et spitzigen Zähnen. — Stacheln des Blattstiels 
siehehg oder hakenfarmig gekrümmt. — Blüthenast mit 
zahlreichen^ etwas dünnen, schiefen, sichelförmigen, sogar 
hakig gebo(^enen Stacheln und sehr dichten, abstehenden 
flaaren besetzt. — Blätter 3-, die untern bisweilen 4- 
oder 5zählig. Endblättchen eirauten förmig, am Grunde 
zusaiTiiüengezogen. — Obers eits mit etwas zerstreuten 
Haaren bedeckt: nnterseits massig dicht weichhaarig, 

frün. — Rispe ablang pyramidenförmig, in den Achseln 
er obern Blatter mit aufstrebenden, uiehrbluthigen Aest- 
ehen beginnend, über denselben aus gerade abstehenden, 
regelmässig abnehmenden, 3- and 2bläniigen Aestchen von 
3tlieiligen Bracteen gestützt, zosammengeaetzt. — Achse 
dieht abaleliend behaart, mit dünnen, feinen, rflckwftrta 
geneigten Staeheln. — Kelch filzig behaart, nit gespita» 
tan, ittrfickgeaehlageBen AbachnitteB. ^ Blamenkrona 
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Bissig gross, mSt «llonuigen, röthlieh weissen BhiminbUll- 
tan, weisaeu SfaabCblstt und gränKclieii Orifbla 

Blühet im Juli. 

Auf Saudfjoden in dem Walde vdn Refz. bei den 
Hauern des Parks des ebemaligeu Klosters vou Boargfon- 
talne (Aisne) (irul in deio Walde von Tiilet bei Crespy* 
en-Yaiois (Olse). Sehr selten. 

fix R. sffvsiis, L« V« L. st P« J. BL 

Stengel kantig, mit zahlreichen, an der Basis brei- 
ten, massig grossen, rückwärts geneigten Stacheln, zer- 
streuten, meist sehr kurzen, theilweise am Grunde verhär- 
teten Stieldrüsen und einer ziemlich lichten Sternbehayriiiig 
besetzt. — Blatter ozahiig. R n d blättchen eiförmig, 
gespitzt, am Gruu le zusammen i^ezof^eu, ^anz oder kaum 
aasgerandet. — übers eits etwas rauh behaart; unter- 
seits dicht sammthaario^ . matlgrun. — Bezahnung ge- 
ring ungleich; etwas niedrig gesägt, mit deutlichen, feinen 
Spitzchen der Zahne. — Stacheln des Blattstiels 
sichelförmig. — Blüthenast mit an der Basis breiten, 
rückwärts geneigten oder sicbeligen Stacheln und dichten^ 
abstehenden Haaren, w orunter zerstreute, feine Drüsen ge- 
mischt, besetzt. — Blätter 5- und Szählig. Endblätt- 
chen verkehrt eiförmig ablaug, gespitzt, nach tieiii Grunde 
verschmälert. — Oberseits massig behaart, unterseits 
dicht wcichliaarig graulichgrön oder greisgrau. — Rispe 
verlängert, locker o;ebaut5 mit zuerst von Szähligen und 
halb 3zah!i2en Blättern, dann von länglichen, schmal lan- 
zettförmic^en. einfachen Blattchen und endlich von gewöhn- 
lichen 3theiligcu oder einfachen Bracteen gestützten, auf- 
recht- oder gerade abstehenden, ziemlich entfernten untern, 
mehr gedrängten obern, mehr-, 3- und 2bluthigen Aestchen 
zusammengesetzt. — Achse dicht abstehend oehaart, fein 
meist sehr Kurz drüsig und mit ziemlich zahlreichen, pfriem- 
lichen Staeheln besetzt. — Kelch filzig behaart, drüsig 
und ^Iwas sftachelborstig, mit feingespitzteu, zuröekgeschla* 
genen Absdinitten. — Blnmenkrone üemBßb gross, mit 
ruDdJicbea» kun benagelten ^ röthlieh weissen Binmenblil» 
fern. 

Fängt in den ersten Tagen von Juli an zu blühen. 

Auf Thonboden in dem Walde von Retz (Aisne). bei 
den Aeckerti von Ivors (Oise) und beim Hond-des-Bames. 
Selten^ 
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53. R. axillaris. P. J. M. (in Flor« 1858. p. 139.) 

In der Heiligenbaeh bei Weissenborg, einiige mir bkK 
her bekannte Stelle. 

Blühet Ende Juni. — Am 21. Jiini blühend gesemmelt 

54. K. inopacatus, P. J. M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, mehr oder weniger ausgefurcht, mit 
sehr zahlreichen, starken, an der Basis verbreiterten, ge- 
raden, auch rückwärts geneigten oder schwach gebogenen, 
ungleichen Stacheln und einer geringen Behaarung besetzt. 
— Blätter Szählig. Endblättc h e u eiförmig rundlich, 
zugespitzt, nin Grunde schwach aus^erandet. — Ober- 
seits beinaiie vollkointiien kahl: iiiiterseits nur ganz 
spärlich auf den Ariern behaart. ^;,riin. — Bezahnung 
grob ungleich sparrig gesägt, mit deutlichen Spitzchen der 
Zahne. — Stacheln <les Blattstiels rückwärts geneigt 
oder sicheli^. — Bluthenast mit zahlreichen, geraden, 
rückwärts geneigten, mitunter auch sichelfönnigen Stacheln, 
zerstreuten Stieldrüsen und dichten, abstehenden Haaren 
besetzt. — Blätter Szahlig, seltner einige der untern 4- 
oder 5zählig. End blättchen eirautenlörmig rundlich, 
am Grunde zusammengezogen. — Obersei ts mit zerstreu- 
ten Haaren übersäet^ unterseits gering auf den Adern 
behaart, beiderseits grün. — Rispe massig gross, in den 
Achseln der obersten Blätter, wovon das letzte gewöhnlich 
einfach, mit aufrecht abstehenden, mehrblüthigen Aestchen 
beginnend, uber denselben aus ausgesperrten, wechsel- 
standigen, meist Sblüthigen Aestchen mit 3theiligen Brac- 
tccii. (leren Mittelabschnitt lanzettlich blattartig, zusammen- 
gesetzt. — Achse mit dichten, abstehenden Haaren, wo- 
runter feine Stieldrüsen gemischt, und dünnen, pfriemlichen, 
rückwärts geneigten Stacheln besetzt. — Kelch grünlich 
graufilzig, gering behaart, sehr fein punktirt dräsig, etwas 
stachelborstig, mit ziemlich lang gespitzten, zurückgeschla- 
genen Abschnitten, — Blumen kröne n&ssig gross, mit 
eiförmigen, weissen Blnmenblättern , weissen Stanbl&den 
und grünlichen Griffeln« 

Fängt Ende Juni an zu blühen. 

Attf^eselboden, hin und wieder in dem Walde von 
Retz und im Buisson de Waligny (Aisne), im Taillis d'Ivors 
(Oise). Ziemlich gemein. 

55. H. prionodontus, L. V. L. et P. J. M« 
Stengel liantig) mit zahlreichen, robusten, am Grunde 
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verbreiterten, geraden, rückwäits geneio^te» oder etwas 
gebogenen, ungleichen Stacheln, meist sehr kurz gestiel- 
ten, schwer unterscheidharen Drusen, einzehien Dorn- 
höckerchen und zerstreuten Sternhnaren besetzt. — ßl äl- 
ter 5zahllg. Endblattchen eifornno^ rijudlich, tein scharf 
zugespitzt, i»in (irunde g^nz oder knum seicht eingezogen. 
— Oberseits ziemlich dicht befioart: unterseits matt- 
grün, düuühaarig. — B cz Ii nu n »; beinahe regelmässig 
oder gering ungleich kleingesagi, mit geschärften, feinen 
Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstielt 
abstehend sichelig. — Blutlieiiast mit starken, an der 
Basis breiten, geraden, rückwärts geneigten oder sichel- 
förmig gebogenen Stacheln, zahlreichen, kurzen Drüsen 
und einer dichten, abstehenden Behaarung. — Blätter 
Sxählig, die iiiitiMii bisweilen ozahÜg. mit ziemlich gestiel- 
ten Seitenblaltciien. Endblattchen rundlich eiraiiten- 
förmig, ijespitzt, .*m (iruiuie zusiaiiiiiieiigezugüiK — Ober- 
seits dicht behaart; uulerseits weich sammthaarig. 
mattgrün. — Rispe ziemlich schmal ablang, in den Ach- 
seln der obern Szähligen Blätter, mit aufrecht abstehenden, 
mehrblöthigen Aestchen beginnend, über denselben aus oft 
noch von einem 2zähligen oder einfachen gespitzt eiför- 
migen und mehreren lanxetlliolien BlIUtciieD) dann von 
3theiligen Braeteen gestützten ^ aclilef abstehenden oder 
anfiilräienden, 3- und Wfilbigen Aestehen luaamarange- 
setzt. — Achse mit zerstreuten, nadeligen, rflekwärts ge* 
neigten Stacheln und dichten abstehenden Haaren, wwanter 
häufige, sehr niedrig gestielte Brösen genuscht^ beseist — 
Kelch fiizie behaart, ponktirt drüsig, mit feingespititen, 
sorickgeschTaf^enen Abschnitten. — Slomenkrone mis» 
sig gross, mit eiförmigen, kaum ausgezwickten, etwas 
runzeligen, biass rosenrothen Blomenblftttern, weissen Staeb- 
föden und grünlichen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf thonigem Kalkboden hin uiiH wieder in dem süd- 
westlichen Theilc des Waldes von Hetz und im daranstos- 
senden tiuisson de Waliguy (Aisue), bei Cuvergnon (Oisej. 
Seiten. 

NB. — Durch seine auf beiden Flächen behaarten, fein 
gesägt gezähnten und scharf zugespitzten Biälter und ziem^ 
Sch näufig vorhandene, aber überall kurz gestielte und 
wenig aunaliende Drüsen ausgezeichuet. 
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M R nemorallfi, P. J. M. (in Flom 1858. p. 130.) 

Beim Eingang« tn ih Reilibach, einiige mir liishar 
bekannte Stelle. 

Blühet Anfangs Juli. — Am 3. Jali in angehender 
Bliithe beobachtet, am 14. noch blühend gesammelt 

Ö7, R. ang u st i f ü l i u s, P. J. M. et L. \. L. 

Stengel kantig, mit ziemlich zahireiclien, geraden, 
rückwärts geneigten, an der Basis gering verbreiterten 
Stacheln , niedrigen , feinen, nicht gleich bemerkbaren Drii- 
sen und einer kurzen Flaumbehaarung besetst. — Bl&tter 
ozahlig. End blattchen ablang eiförmig, zugespitzt, et* 
was schmal, am Grunde herzförmio: ausf^erandct. — über* 
seit 8 mit zerstreuten Haaren übersäet j unterseits spär- 
lich auf <lefi Adern behaart, beiderseits grtin. — Bezali- 
liuiig etwas ungleich, stinnpflich gesagt, mit dcütHchen^ 
feinen Spitzcheii der Zahne. — Slachcln des Blattstiels 
abstehend siciielig. — Blüthenast mit ziemlich zahlrei- 
chen, massig starken, rückwärts geneigten oder mitunter 
ein wenig gebogenen Stachein, karzen, schwer unlencheid- 
baren StieTdrisen und dichten, abstehenden Haaren. — 
BUlter 5^ nnd Stöhlig. Endbiiittchen schmal abla»g 
aifirmig, zugespitzt, am Grunde oft etwas ausgerandet. --^ 
Oberseits mit terstrenten Haaren tfbeiüsüet o£r die obern 
beinahe iiahl; anterselts spArlich anf den Adern behaart, 
grün. Bispe sebmal, verlängert, mit aufgerichteten, 
mehrbMIthigtn Aestehen in den Achseln der ober« BIAtter, 
wovon ilas letzte oft halb 8sihl^, beginnend , nud dann 
äber danseiben, sos kurzen, gerade abstehenden, »aeh eben 
gedrängten, tief Bblilthig gespaltenen Aestehen mit getheil*» 
ten oder ganzen Bracteen zusammengesetzt. — Achse 
abatehend behaart, .fcaradrtlsig, mit rückwfirts geneigten, 
oben seitnern Stacheln. — iTelch ftizig, etwas behaart, 
fein drüsig punktirt, mit gespitzten, zurückgeschlagenen 
Abschnitten. — filumenkrT)ne von mittlerer Grösse, mit 
rundlich eiförmigen, in den Nagel beengten, oft etwas aus- 
gezwickten, runzeligen, weissen Blumenblättern, weissen 
Staubfaden und «grünlichen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf thonigem Kieselboden. Wächst hin und wieder 
in dem Walde von Hetz. Ziemlich selten. 

NB. — Zeichnet sich besonders durch seine schmalen, 
zugespitzten Blatter, seine niedrigen Drüsen und KiamUob 
dichte Behaarung aus. 
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IV. Speetmblle«. 

Stengel bogenförmig oder niederliegend, kantig öd^ 
abgerundet, mit meist ziemlich starken, mehr ddisr weni^ 
ungleichen Stacheln, zerstreaten Stachel borsten und Drüsen 
ima einer oft dichten Behaarung. — Blätter 5zählig oder 
gewöhnlich 3- und Szählig untermischt, in ihrer Bekleidung 
verschieden, oben nämlich behaart oder kahl, unten grdn 
oder weissfilzig, wenn das letzte auch meist nur bei deü 
höber am Stengel sitzenden oder bei denjenigen des Blü-p 
thenastes der Fall ist. — Rispe unterschiedlich ausgebil- 
det, bisweilen beträchtlich, oft aber auch nur gering über 
die Achseln erhoben. In einigen Fällen sogar ^anz durch- 
blättert, mit gerade abstehenden oder auTgerichteten, 3- 
und 2blüthigen, allmählig abnehmenden ocßr flachgipfelig 
gestutzten Aestchen. — Achse gewöhnlich beinahe in 
gleichem Grade drüsig und behaart. — Kelch drüsig und 
stachelborstig, mit oder ohne Anhängseln, nach der BIü- 
thezeit aufgerichtet oder zurückgeschlagen. — Blumen- 
krone im Allgemeinen gross, mit eiförmigen oder rundli- 
chen, oft so wie die Staubfäden und GriOel lebhaft rosen- 
roth gefärbten, seltner weissen Blumenblättern. 

Blühen Juni-Juli und kommen QDter den verscbleden-^ 
sten Lage- und Bodenverhftltnlssen, en feuchten wie an 
trocknen, an schattigen wie an sonnigen Stellen, inThä- 
lern und auf Hügeln vor, doch scheinen sie imAli|90neinen 
weniger häufig als die der andern Abtheilungen und ge^ 
hören fast inegesuMnt unter die anechenliehisten Arten der 
Gattung. 

58. B. Questierii, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel dickstämmlg, kantig, mit zienlieh nhlrei» 
ehen« robusten , an dier Basis stark verbreiterten« langen, 
gerailen oder etwas raekwfirts geneigten Stacheln beeetit 
und vollkonmen kahl. — Bl&tter 3^ nnd SKählig. £nd^ 
blättehen achmal ablang eiförmig, am Grunde ganz, nadi 
oben etwas verbreitert nna mehr oder weniger raseh sekarf 
zugespitzt. — Oberseite mit lerstreuten, kurzen Härchen 
fibersäet ^ unterseits äusserst 8]iirlicir auf den Adern 
behaart, beinahe kahl, mattgrfin. — Bezahnnng etwas 
nngleieli eckig gesägt, mit feinen, deutliehen, mitunter 
rückseits wendigen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels hakig gebogen« — Blüthenast mit starken, 
an der Basis breiten, geraden, rückwärts geneigten, ehi*« 
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zelD tueh hakig gtikitantM Stecheiii und kuneen, geüch«» 
tele» FlAumhaaren besetzt ^ Blätter 3-, bisweilen dni^ 
4 - oder Szahlig. Endblättchen gestreckt eiförmig, 
scharf gespitzt, nach dem Grunde zusammengezogen. — 
Oberseits kahl oder nur mit wenigen, die untern Jedoch 
meist mit ihehr gedichteten Haaren überstreut; Unterseite 
spärlich auf den Adern behaart, beiderseits grun* — Bispe 
regelmüssie entwickelt, verlängert, in den Achseln der 
obern Szanligen Blätter mit anfrecht abstehenden, mehr- 
blitthigen Aestcheii beginnenid, über denselben an der Ba- 
sis otf von einem einfachen 31<apjiigen oder gespitzt eiför- 
migen und zuweilen noch von einem kleinem lanzettlichen 
Blättchen gestützt, aus abstehenden oder etwas aufgerich- 
teten, massig langen und sich nach oben nur wenig ver- 
kürzenden, meist 3-, unten aber auch mehrblüthigen , von 
verlängerten, 3spaltigen Deckblättern gestützten Aestchen 
zusammengesetzt. — Achse kurz grau flauiufiizig, mit 
zerstreuten, seraden, etwas rückwärts geneigten Stacheln 
besetzt« — iLelch dünn weissülzig, mit bei den Eiidblumeu 
lang gespitzten oder beliäugseiten, zurückgeschlagenen Ab- 
schnitten. — Blumenkrone ziemlich gross, mit eirund- 
lich en, meist etwas ausgezwickten, rosenrothen Blumen- 
blättern, weissen oder kaum schwach tingirten Staubfäden 
und am Grunde gerötheten Griffein. 

Fängt in den ersten Tagen von Juli au zu bhilien. 

Auf thoniorem Kalkboden. Wächst hin und wieder in 
dem Walde von Retz (Aisne) und findet sich ziemlich 
häutig in der Nahe des ehemaligen Klosters von Bourg- 
fontaine. 

NB. — Durch den dirkstäminigen, kantigen, gross ro- 
buststacheligeu, voiikomincü unbehaarten Stengei, die 5- 
und 3zähligen, schmn! eiiormigcn, scharf zugespitzten, um 
Grunde ganzen, etwas ungleich gezähnten, obeTi beinahe 
kahlen, unten mir äusserst spärlich auf den Adern behaar- 
ten, beiderseits grünen Iii a Her, den stark rückwärts ge- 
neigt-, seltner mitunter gekrümmt stacheligen, kurz licht 
flaumhaarigen Blüthenast, endlich die verlängerte, fast 
gleich lang astige, zerstreut scliiefstachelige, grau llaum- 
filzigc Hispe, den weissfifzigen , bei den Endblumen lanir 
anhangselig gespitzten, zururkji^esphlagcnen Kelch und die 
ziemlich grosse Bluiiiüiikrone uiil eiiuiidiichen , seicht aas- 
gezwickten, rosenrothen Blumenblättern, schwach tingirten 
Staubfäden und am Grunde gerötheten GritTehi ausgezeich- 
nete Art. 
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R. eonsp.feutifi, P. J. M. (lA Flora ISSBl BosIM 
and B^ielitigiingen.) — IL vestihifl, W* If. K J. 
M. Ibid. p. IM. — Ph. Wirtgen. HM. Riib. rMn. 
Nr. 0. R. maerOAcantbös^ W. et N. 

lu den W äldern des Vogeseosaiidsteiugebirges uad in 
der Hügelregion zerstreut. 

blühet Ende Juni. — Am 25. Juni die ersten End- 
bluinen beobaclitet und aui Ö. Juli an derselbe» Stelle in 
schon zieoilich vorgerückter Blütbe gesammelt 

60. R. leucanthemus, P. J. M. 

Stenge r dickstämmig, kantig, mit zdhlreichet). langen, 
robiiaten, über der verhreitertefi Basis pfiriemfdnnig beeng- 
ten, geraden oder rilckwärta geneigtoa, siemiich g^eieh 
grossen oder mit wenigen kleinem Dörncbeii ilutermischten 
Stacheln, vereinzelten, mneil Stieldrüsen und karten, dureh* 
wirrten^ Melat ftisartig angesclimiegten Uaareli besetzt. — ^ 
Blätter gross, Szihlig^ von lederartiger Consiatenz. E n d - 
blättchen breit kreisrafidlich. anl uronde gesrt Mer oft 
herzföriftlg itnsgerandet . am Ende rasdi znsammengezogeit 

gespitzt. — Oberteils mit mehr oder weniger aeriMreutelt 
aaren übersäet; unter sei ts dicht sammthaarig mit sei''- 
digtm Schimmer, greisgran oder weiss unterfilzt. — Be- 
a^ahnung ziemlich regelmässig und fein niedrig gesägt, 
mit anterdrfickten. eftaparrig verflossetien. ab<>t&cnend rnü^ 
cronuiirten Zähnen. — Stacheln des Blattstiels sl-^ 
(*helförniig odcf hakig gebogen. — Bliithenitst mit lan- 
(jpii . nanelartig verenglen. geraden, schief abgerichtete^ 
Stacheln, zerstreuten, geringen, oft drösentragenden Dörn- 
chen oder Stachelborsten und dichten . etwas flurrh wirrt 
abstehenden Zottenhaaren besetzt. — BlHHei die untern 
meist 4- oder 5^. die öfidern ^zalilis:. mit sestiellen. bauchig 
gelappten SeitenblätfciKMi. E luf h l a 1 1 c )i (mi breit kreis- 
run dlich , ins Hauten toi in iire . i\n\ tininde ganz oder nur 
seicht ausgeraudet, am Knrle km/ stumpfJic)) gespitzt. — 
Oberseits grob befiaart; nn ferse its dicht sauirathaarig 
mit schimmernden Adern, die untern graulich grnn. die 
obern weiss unterfilzt. — Rispe ziemlich gleich rireit. ab- 
lang, von normaler Ent Wickelung, in den Achseln der 
oberu S^ähtigen Blätter mit aufrecht abstehenden, mehr- 
blöfhigen Aestchen beginnend über denselben, oft noch 
au der Basis vot» einem Slappigen od<»r einem und dem 
andern ganzen, eiianzettlicheu Blättchen gestützt, aus mehr 

4 
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oder weniger eedriiigten, massig langen, absteheadeo oder 
meist etwas aiustrebeiideii. 3- und 'iblütliigen. von grossen. 
3spaltigen Deckblättern begleiteten Aestchen zusamnieuge*^ 
setzt. — Achse mit uadeligeu. schwach rückwärts ge- 
neigten Starhein, wenig zahlreichen, feinen, einzeln borst- 
lichen Stieldnisen und dichten . abstehenden Zottenhnaren 
besetzt. — Kelch auf graufilzigeni Grunde haarig, klein 
punktdrüsig und einzeln stachelbotstig . mit gespilzteii, 
zurückgeschlagenen Abschnitten. — B I lun e n k r on e gross, 
mit eirundlichen. weissen oder kaum geröiheten Blumen- 
blättern, weissen Staubfäden und grünlichen, am Grunde 
sehwach tingirten Griffeln. 

Fängt Ende Juni an zu blühen. 

Am Rande des Kastanienwaldes gegen Set. Paul bei 
Weissenburg ein einzelner aber sehr üppiger Strauch. 

NB. — Durch den robusten, kantigen, mit starken, 
langen, pfriem förmigen Stacheln, /erstreuten Dörnchen« 
wenigen, vereinzelten Stieldrüsen und einer kurzen, filzig 
durchwirrten, angeschmiegten Behaarung besetzten StengeL 
die 5zähligen. breit kreisrundlichen, am Grunde ganzen, 
oft auch ausgerandeten, zusammengezogen gespitzten, nie- 
drig etwas sparrig gezähnten, oben zerstreut rauh behaar- 
ten, unten dicht .sammthaarigen. greisgrau oder weiss un- 
terfiizten Blätter, den schief pfriemstacheligen, zerstreut 
drüsenborstigen, dicht zottenhaarigen Blüthenast, endlich 
lile normal entwickelte, ablange, ziemlich gleich breite, richt- 
oder schiefästige, nadelstachelige, gering stieldrüsige, dicht 
zottige Rispe, den filzigen, behaarten, puuktdrüsigen und 
einzeln stachelborstigen, gespitzten, zurückgeschlagcneii 
Kelch und die grosse Blumenkrone mit eirunduchen, ¥r«is» 
8011 Blnaionblätteni , w^sen Stauhlidon iiiiii gränlidiett 
GrMfeln ausgezeichnete Art 

61. R. vestitus, W. et N. (Kub. germ. Nr. 33.) - D. 
A. Godron. Monog. p. 17; FI. de France 1. p. 541 5 
Fl. de Lorraine ed. 2. I. p. 234. — R. vinetorum, J. 
Uolandre. Flore de la ^foselle ed. 1. I. p. 267. — 
Ph. Wirtgen. Herb. Ruh. rhen. Nr. 18. R. vestitus, 
W. et var. humifusus? 

Stengel dlekstämmig, kantig, mit sahhreicheD, slar« 
ken, an der Bads breiten, nadelig vereugten^ geraden, fast 
gleich grossen Stacheln, dichten durchwirrten Haaren und 
unzähligen Sitsdrüsen. woranter einzelne bisweilen kurz 
gestielt, heselut* — Blätter osälilig, von lederarliger Cpn- 
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mtem. Endblaltehen kreisrundlich, plötelich abgesetzt 
scharf gespitzt , am Grunde ganz oder mitunter auch luehr 
oder weniger ausgeruudet. — überseits mit rauhen Bor- 
stenhaaren übersäet; untersei ts dicht sammthaarig mit 
glänzendem Schimmer und grünlirii ^iüü oder weiss un- 
terfilzt. — Bezahnung ziemlich regelmässig spitzeckig 
gesägt, mit oft etwa^s abgewendeten, deutlich abstechend 
mucronulirten Zähnen. — Stacheln des Blattstiels 
sichelförmig gekrümmt. — Blüthenast mit starken, lan- 
gen, pfriemlicheu . geiaiieu. .^ciiwach schief abgerichteten, 
roth gefärbten Stacheln, einzelnen, unterschiedlich ^lossen 
Stachelborsten, spärliclien . feinen Stieldiüsen und dicht- 
züttigeiu etwas durchwirrt abstehenden Ilaaren besetzt. — 
Blätter meist 3-., seltner einige 5zählig. mit ziemlich lang 
gestielten, breitlappigen Seitenbiättchen. Endblättchen 
rautenförmig run dlich. am Grunde ganz und meist gering 
gespitzt. ^ Obers ei ts rauh borstig behaart; unterseits 
oient weichhaarig mit sammtigem Sch immer, grünlich grau, 
di« obom weto mterfilrt. — Rispe zieraiidil^reit, ahlang, 
an Ende gestatet, in deo Aehsaln der obeni Blätter, wo- 
von das tollte gewöhnlich halb Sz&hlir oder «Inftich 
pig iumI btowoiton noch von emem oaer dem aDdeni ktoi-» 
nem lamettlicheii BUlttchen befolgt, mit aolrecht abstohoii«^» 
den, oft Irogdoldig mohrbütbicfm Aostcheu boginnend, 
ibor denoolben aus regelmässig &taiizlrtoii, cerade abote- 
headeii oder mciol etwas aufgerichtotoii , indiieiitiieilo 8-, 
endlich 2- oder Ibliilhigen, von grossen Sspaltigon Dock«* 
blättorn gestätEton Aestcfaen zasammengesetit. ^ Achse 
aüt langen, geraden, nadeligen Stacheln und dichton, ab* 
stehenden Haaren, worunter lerstreote, feine, nur mit Mfiho 
onterscheidbare Stiddräseu versteckt» besetzt — Kelch 
lUxig, haarig, meist etwas stachelborsüg und üossorst win- 
»e bedrAst, mit leingespitzten, EHrflckgeschlagonen Ab- 
sdinitten« — Blumen kröne Ansehnlich, mit breit eiför-^ 
Diig randlichen, schön satt rosenrothen, runzeligen Blumen- 
blättern, gleicbgelarbten Stanbfäden und gelblichon, am 
Grande gerötheten Griffeln. 
Blühet Anfang Juli. 

Kommt in der Umgegend von Weissenburg nichl vor, 
ich fand ihn hing^en sehr häufig auf den Porphyrfeisen 
des Remigiuqberges und in d^r Steinalbe bei Cosel. Scheint 
einen sehr aasgedehnten Yer breit ungskreis zu haben, wie 
mir durch von verschiedenen Gegenden Frankreidis und 
Deutschlands zugesandte fixemplare bewiesen. 

4* 
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^B. — Durch den robunten. kantigen, viel scliiualsta-' 
cheligen. dicht diirchwirrt haarigen, se^siidrfi^igen Sten- 
gel, die 5zahligen. kreisrundlichen, ganzen, plötzlich be- 
. spitzten, scharf gezähnten, oben rauh behaarten, unten weich 
sammthaarigen. graulich grünen oder weisslich unterfdzteu 
Blätter^ den pfrieinstacheligen . dicht zottigen . einzeln sta-^ 
chelborstigen.'fast driisenlosen Bluthenast. endlich die ab- 
laug-, gestutzt pyrainidiiche. gerade abstehend- oder etwas 
sehieföstige. nadelstachelige, zerstreut fein driisige. zotten« 
bmige Rispe, den graiitukigen, behaarten, oft etWM$ sla« 
cMUiDJ*8tigtin, punktdriisigeii, fei» gespitzten, znrückgescbla- 

g eil OD Kcfeh oBii die ansehniieheBlttititiikroiit, mit eiruiid- 
ehen, attt rostiirolheii; oft aber audi bltetr gelÜrMiin. 
fttiudeliMu BlinBcnblättern , gleichgeflrbtett StevMd^ «nd 
mlUicKeii^ am Grande gerötlieten GrüTebi aaageatifliMte 
Art. 

62. fi. sericatus, P. J. M. et JL. Y. L. 

• • • 

Stengel kantig, iwt tahlreitlmiy robttsten, ad daf 
Basis verbraitertau^ nadeispitMi, geraden oder atwraa vfick* 
wMs ttaatfigteu^ sieaükh iinglciclian Stacheln, and didhtan« 
ZUM Tfieil absichenden, am TheH aMeschuüagtan Baare« 

b«Mtzt. — Blätter Skumg. EndbJättcben rnndlidi. 
aB der Basis seicht auagcrandet und fohl scharf gespitzt 
-«^Oberseits sehr icrstreat bahaart; iinterseits dicht 
sMBithaarig matt ader etwas grauUoh grmk Bezah- 
niiug grob ungleich zackig gesägt, lait geschärften 8pit^-- 
eben . der Zfihne. — - Stacheln des Blattstiels hakig 
gebogen. — Bluthenast mit gecfarängten. starken, ai» 
dea Basis breiten, etwas rückwärts geneigten oder abste» 
bemi sicheligen Stacheln, langen, dichten^ ein wenig darch* 
wirrten Haaren und seltnen oder oft ganz fehlenden, drd** 
»antragenden Stachel borsten» — Blätter 3zählig^< mit lang 
gestielten Seitenbiättchen. Endblättchen run dlich 
eiraiitenformig, feingespitzt, am Grunde ganz. — Ober*« 
setts zerstreut behaart: unterseits dicht weichhaarig* 
matt graulich grun. — Rispe ziemlich gleich breit, ver- 
längert, nur unterwärts oder <lurchgehend.s beblättert, aus 
langen, aufgerichteten, troubigen oder doldenartig mehr- 
bluthigen, acnselständigen. von 3>, 'izähligen und einfachen^ 
breit del (a förmigen . gelappten oder ganzen, spitz eiförmi- 
gen, endlich lanzettlichen, abnehmenden BläUeni bis oben-^ 
aus gestützten Aestchen zusammengesetzt, oder niu-h die 
obern 3blüthigeu frei schief abstellend Htid von gewoh»- 

i 
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Mfifreo. 3(hfilig«ii, gejslmkten Bracteon fs^Mtüst Aeknä 
mk i^Mxmeben, langen, nadeligen^ rückwärts geneigtes, ' 
pnrpum^lMii iitacheln und diclitai. abstekeiidm Haaren, 
worunter zuweilen einige Drüsen gemischt. — Kelch üi* 
ug, behaart, etwas drüsig und ziemlicli staisliel borstig, mit 
«»iiängecNg geepitrten, uirüekgeschlageneti AbeeiuUten. 
B I n m e n k r 0 n e massig gross, mit eiförniigsn^ rosenröthen. 
•m (jirunde etwat» grünlichen Bliijneiibiättern. weissen oder 
^wach gerötiieten ^»taii^fäileR und ipmilieiieii Grlieln. 
; Blühet m Juli. 

Auf Kieselbüdeii im Weide von Hets^ in der ?jähe veii 
Uowcgtoutam^ woeelb«»t er «iiMnikh ^imein. 

63. R. horripihis. L. V. L, el i^ J. M. 

Ster)^el kantig;, mit zahlreichen, langefi. vom gering 
breiten (nunde an allmählig kegelig versrhni Uerten. gera- 
den oder seil wach rückwärts geneigten . ungleichen Sta- 
cheln, ierstreaten Stachelhürstei). dünn gesäßteti Stieldriieea 
und dichten . verwirrt ah^tcliendeti Hauren besetzt. — ^ 
Blätter dzähiig. Kndbiatichen breit, kreierundlirh, 
scharf gespitzt, ara Grunde seicht ausgerandct. — Ober»» 
seits mit zerstreuten Haaren ubersäet; unters ei ts ziem«- 
lich dicht behaart, beiderseits grün. — Bezahnung grob, 
ungleich zackig gesägt, mit sparrig abgewendeten Spitzen 
und feinen, ileutlich absteelieiuleu Mucrouuii der Zähne. — 
Stacheln des Blattstiels ^edrän^f. lang, bichellonuig 
oder nb^ebogen. — Blütheuast mit zaiikeichen . laufen, 
schart gespitzten, schief abstehenden oder kaum etwas 
gebogenen, nti^leii hen Stacheln, dünnen. o(t drüsentragen- 
den .Sta( lielbüisten. Stieldriisen und verwirrte«, dichten 
Zottenhoaren besetzt. — Blätter 3*. seltner einige 
oder ^ähiig* End blattchen rundlich, gespitzt, am 
Grunde oft etwas eingeeogeu. — ^ Ober sei ts zerstreut be- 
haart; unterseits dichthaarig, heiderseit« grön. ^ Rinpe 
ablang, wie gestutzt, in den Achseln der obern 3zähligon 
Blätter, welchen oft noch ein einlaches, breit 31appigeK 
fol^t. mit auiVecht abstehenden, inehrbinthigen Acstdien 
beginnend, über denselben an* mehr oder weniger ausge- 
sperrten, meist 3blüthigen und von 3theiligen Deckblättern, 
oft noch mit blattartigem Endahschuitte . gestützten Aest- 
eben zusammengesetzt. — Achse mit ge<lrängten . rück- 
wärts ^ieneigten. plViemlichen Btacheln. zum Theil borstlich 
verlängßitcii Stieldrüsen und dichten Zottenhaaren besetzt. 
Kelch sUrk^^tachelbursiig. drütug und abstehend be- 
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haart, mit tlieilweiae auh&agBeligeii , sorHekgeschlagtBnen 
Abschnitten. — Blumen kröne gross, mit breit eiförmig 
nmdlichen, iksrc benagelten, rnnxeligen, rosenrothen Bin« 
meublättern. 

Blähet Juli- August. 

Auf thonigem Kalkboden, hin und wieder in dem Walde 

von Retz (Aisne). Selten. 

NB. — Unterscheidet sicfi von R. conspicuus. dem er 
übrigens in den wesentlicfisten Kennzeichen stark ähneit, 
durch seine tiefer sägearti;^ ^ezälmteii . beiderseits grünen 
Blätter, seine reichere Bestachelung . häutigem Stachel- 
borsten und viel dichtem Zottenhaare geuiigsam. Dieselben 
Merkmale verhindern auch anderseits , dass man ihn nicht 
mit R. vesUtus verwechseln kann. 

64. h. form 08 IIS. P. J* M. et L. Y. L. 

8ten<i,el kantig, mit zahlreichen, über der massig 
breiten Basis pfriemförmig beengten, ziemlich laugen, ge- 
raden, etwas ungleichen Stacheln, zerstreuten, feinen Dörn- 
chen, einzelnen, kurzen Stieldrüsen und einer gedichteten, 
Ulzig durchwirrten, zum Theil angedrückten Behaarung be- 
setzt. — ß 1 ä n e r fnssforraig 5zählig . von lederartiger 
Consistenz. E n d b 1 ä 1 1 c h e n ablang eiförmig . am Ende 
etwas zusammengezogen, scharf gespitzt . ;uii (irunde ent- 
schieden herzförmig aiisgerandet. — Oberscits gleich- 
uiäsisig. mit raulilichen. kurzen Haaren ubersäet ^ iiiiter- 
seits dünn flai^mhaarig. weissfilzig. — Bczahnung ziem- 
lich regelmässig eckig gesägt, mit deutlich absiechenden, 
langen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blatt- 
stiels schief abstehend oder sichelig gebogen. — Blfl- 
thenast mit schmalen, nadelfdrmigen , etwas rückwärts 
geneigten oder beinahe gerade abgerichteten Stacheln, zer- 
streuten , dünnen Staehelborsten, fblnen, meist niedrigen, 
doch einzeln «ueh berstlichen Stieldrüsen und diehteo^ 
dvrehwifft abstehenden Haaren besetzt. — Blätter Scäh- 
lig, mit auswärts oft bauchig gerundeten Seftenblättehen. 
Bndbiftttchen breit eirundlich^ oberwärts eiförmig, mehr 
oder weniger gespitzt, am Grunde meist etwas ausgeran- 
def « ^ — Oberseite mit aemlich gedrängten , rauhBchen 
Haaren bedeckt; Unterseite die untersten weich flaum- 
haarig, graulich grün oder greisgrau, die obem weissfilzig. 
mit allmählig verschwindenden Haaren überstreut. — Rispe 
demlieh gleich breit, gestotst, in den Achseln der obern 
3sähfigen, oft von einem eingehen Slappigen oder einem 
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MM dem andern gaiisen, gespitzt eiförmigeii Blättclieii be- 
.folgten Bl&fter. mit aiimchi abstehenden, mehrblfithigen 
Aeatcben beginnend . äber denselben aus sehief abgerich- 
teten) meist 3- oder auch mehrbtölbigen . unten Ton len,* 
zettüch blattartigen, oben von mehr normalen« langen, 
3spa)tigen Deciibiatiern gestfilzt^n Aesichen zusammenge- 
sefzL — Achse mit dfinnen, nadeligen, kaum rflckwarts 
geneigten Stacheln, mehr oder weniger iiäniigen, mitunter 
borstUch verlängerten Stieldrdsen und durchwirrt abste- 
httiden Zottenhaaren besetzt. — Kelch grauftlzig. behaart, 
fein stieldrüsig und zerstreut staehelborstig, mit ziemllcli 
lang fadlich gespitzten oder oft beinahe anhängseligen, zu- 
rückgeschlagenen Abschnitten. — Blumen kröne mfissig 
gross, mit eiförmigen, in den Nagel verschmälerten, leb^ 
hafi rosenrothen, fast purpurnen Blumenblättern, gleichge- 
f^rbten Staubfäden und gelblichen, am Grunde gerötheten 
Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf thomgem Kalkboden im Bnisson de WattgAy, bm 

den Aeckem von Cuvergnon (Oise). Selten. 

NB. — Durch den kantigen, schmal pfriemstacheligen, 
zerstreut staehelborstigen . gering stieldrtfsigen , durchwirrt 
haarigen Stengel, die Szähligen, ablang eiförmigen,' ziem- 
heb lang scharf gespitzten, am Grunde herzförmig ausge- 
randeten, fast regelmässig eckig gezähnten, oben kurz 
rauhlich behaarten, unten dänn flaumhaarigen, weissfilzigen 
Blätter, den schief nadelstacheligen, stachelborstigen, un- 
gleich bedrüsten, verwirrt zottigen Blüthenast, endlich die 
ziemlich gleich breite, gestuizte. schrägastige. fiimw sfHrbe- 
lige. drüsige. zottie:e Hispe, den filzigen, befjaartcu. fein 
bedrüsten. gew (>linli(*li s(a('heIhors(i»jcn , ßfllirli beiiängsel- 
teu. '/iirnrkgesrhla^enen Kelch und die massig grosse BIu- 
jueiikrone. inil eirorniigen, in den Nagel verschmälerten, 
lebhalt rosenrothen. fast purpurnen Blumenblättern, gleich- 
farbigen Staubfaden und gelblichen, am Grunde gerötheten 
Griffeln ausgezeichnete Art. 

65. R. formidabllis, L. V. L. et P. J, M. 

Sien gel kantig, etwas ausgelurcht. mit zahlreichen, 
robusten, am Grunde stark verbreiterten, geraden oder et- 
was rückwärts geneigten, mitunter auch gebogenen, un- 
gleichen Stacheln, zersf reuten, höckerigen, oft drösentra- 
^enden Stachelborsien und dünn gesäeten 8(ernhaaren be^ 
setzt. — Blätter 5%ählig. Endblättchen beinahe 
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kreisniiiH . an der Basis herzrormig üiisgerandet und ain 
Ende plol/Jich kurz bespitot. — Oberseits beinahe kabl 
oder mir mit sehr vereinzelten Haaren über^aet^ unier- 
seit 6) i^^^rin^ auf den Aderu behaart, beiderseits gleich^ 
farbig und etwas gelblich grün. — Bezahnung grob un- 
gleich eingeschnitten gesägt, mit breiten, eckigen, oft nb- 
stehenden, spitz inucronulirteii Zähiien. — Stacheln des 
Blattstiels gedrangt, stark und aussergewöhnlich sichel- 
förmig verlängert. — Biäthenast mit zaiilreichen ^ am 
Grunde verbreiterten, rückwärts geneigten, geraden oder 
sichelförmigen, mitunter auch haki^ gekrümmten, unglei- 
chen Stacheln, zerstreuten drusentrageuden Stschelborsten 
und lichten Sternhaaren besetzt. — Blätter Szähiig, mit 
gestielten Seitenblättchen. Endblättchen eiföripig o4er 
eirantenförmig , gespitzt, gegen den Griipd zusammengezo- 
gen. — Oberseits nur $ehr zerstreut hnari^; unterbeit^ 
massig auf den Adern behaart, i^leich farbig. — Rispf 
oft ziemlich verlängert, pyramidenförmig, unterwärts be- 
blättert, das heisst uiit langen, auf^strebenden. mehrblüthigen 
Aestchen, welche gewöhnlich von einem ^z^hügen, einem 
halb 3zäh|igen md 2 oder 3 einfachep^ eiföriDigeu, gespitz- 
ten Blättern gest(itzt werden, beginnend, oberwärts f^ei 
jfty^r die Achsflp eniporrageiid und aus schief abstehenden 
ojler aufgerichteten, etwas entfernt get^tellteii, abnehmenden . 

2- und tblüthig^u Aufteilen ^ nut 3tbeiUgeu und ejn<p 
fachen 9rficteen, ^uaamnieiigej^ptz^ mit langen^ 

dibnen, geradem etwas rildiwirts g^iaigten Stacheln^ 
ffineD, ongleictien PrOyen und einor mtoig oicbten? Hur^^n 
B^haarapg betetet. — Kelch tüm behaai4, all^drüsig 
iin4 e|wit9 #taehe|boratig , mit mXssig bespitzten , bd d«a 

Mittdblnmeii anh^ng^ligen, vm^itjffßiMt^gvxm Abschnitt 

len» — Blaiii0iikrona «iomlicb mit ^(iiiriiiigfii« 

etWM rimcellg^n, ^bia rüMQrotli gdSrbtep BliimeiibHmim 
wciwchu od«r «chwvcb gfv^ldat^p StoubfiMfn «nd llmfwh* 
farhmn GiilTelft 

Fängt gegen den 15. Juli an zu blfihen. 

Auf Sandboilen. Ziemlieh gemein in dem Walde von 
Ball (Alane) und in den Wäldern des GMeiis Betz (Oise). 

NB. — Diese Art zeichnet sich besonders aus durch 
eine starke, reicfie Bestachelung, mit wenigen Stachelbor- 
sten, fast nur im Blütbenstand vorkommende, eigentliche 
Süeldrüsen. und ein^ in allen Theilen geringe Behaarung. 



Digitized by Google 



- - 

. M. R. splendidus. P. J. M. «t L. Y. L 

Sie 11 ff ei kantig, mit zahlreichen, robustfa^ «n 4or 
Basis 8tark verbreiterten, geraden, rückwärts geneigti^ii 
Ofier mitunter auch schwach gebogeneu Stacheln, zerstreu- 
ten Dornhöckerchen, düangesäeten, kurzen, aui Grunde oft 
raspelartig verhärteten Drüsen und einer äusserst spärlichen 
Behaarung besetzt oder beinahe kahl. — Blätter 5zähhg. 
Eiidblättchen eikreisrundlicli. am Grunde ganz oder 
gering herzförmig ausgeraudet und ziemlich lang zusam- 
mengezogen gespitzt. — Oberseits kahl oder nur mit 
wenigen, vereinzelten Haaren übersäet; unter sei ts weich 
sainmtbaai'ig . matt- oder graulich grün, bisweilen weisse 
lieh uoterlilzt. — Bezahnuug grob ungleich, doch nicht 
tief, beinahe wellig gesägt, mit aeutlichen, feinen 3pitzchen 
der Zähne. — Stacheln des Blattstiels sichelig ge^ 
krümmt. — B I ü t h e n a s t mit zahlreichen, starken, sichel- 
förmigen oder hakig gebogenen Stacheln . zerstreutet^, 
schärflicheu Dörnchen, niedrigen Stieldrüsen und einer ge- 
ringen, kurzen Behaarung besetzt. — Blätter 3-, die 
untersten bisweilen 4- oder 5zählig. £ n d b I ä 1 1 c h e u ei"- 
rautenförmig, gespitzt, am Grunde stumpf keilförmig zU'«- 
sammengezogen. — Oberseits mässig behaart; unterr 
seit 6 dicht sammthaarig, matt- oder graulich grün, die 
obersten bisweilen granfilzig. — Hispe ziemlich gleich-^ 
breit, gestutzt, von massiger Kntwickelung, in den Achseln 
der obern 3zähligen Blätter, mit aufrecht abstehenden, 
mehrblüthigen Aestchen beginnend, über denselben, an der 
Basis noch gewöhnlich von einem 2zähligen oder einfaclteii. 
31appigen BTättchen gestützt, aus ziemlich genäherten, bej^ 
nahe gleichlangen, gerade abstehenden, meint Sblüthigeor 
von 3spaltigen und ganzen Deckblättern begleiteten Aest-* 
chen zusammengesetzt. — Achse mit abfi»tehender, abneh- 
mender Behaarung, feinen, kurzen Drüsen und pfriemlichen» 
zuerst rückwärts geneigten oder gebogenen, dann beinahe 
gerade divergirenden Stacheln besetzt. — Kelch aschgrau 
nizig, gering behaart, fein punktirt drüsig und oft etwas 
stachelborstig, mit kurzgespitzten, zurückgeschlagenen Ab-r 
schnitten. — Blumenkroue ziemlich gross, mit eiförmi'^ 

Sen, oft au8geran<ieten. runzehgen und wie die Stuubfnii^u 
fbhaft rosenrotlien Blumenblättern. 
Blühet im Juli. 

Auf Kiesel- und Lettenboden. ZiemUch gemein in dem 
südwestlichen Theile des Waldes von R^^ii (AisneJ) besoi)t 
ders im Schlage von Argmi^oo. 
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NB. — Durch den kantigen , ^ robust stacheligen, 1^ 
scharfdrüsigen, fast unbehaarten Stengel, die Bzähligen. 
eikreisrundlichen. am Grunde gering ausgerandeten, ziem- 
lich lang zusammengezogen gespitzten . breit angleich ge- 
zähnten, oben kahlen oder nur einzeln belianrten . unten 
weich sammthaariseiu matt- oder granürh o:rüiien Blätter, 
den sichel- oder bakeustarheligen. dörnli;2;ei! , iiicdrifi be- 
drüsten. kurzhaarigen Blüthenast. endlich (lic inässig grosse, 
gleichbreite, gestutzte, sichel- oder richtstju heiige. fein- 
driisijre. behaarte Rispe, den gering haarigen, punktdrii- 
sigen, meist etwas stäche! borstigen, feingespitzten, zuröck- 
geschlagenen Kelcli und die ziemlich grosse Blumenkrone, 
mit eifcirmigen, runzeligen, oft ausgezwickten nnd wie die 
Staubfaden lebhaft rosenrotheu Blumenblättern ausgezeich- 
nete Art. • •t-'»** 

07. R. oxyacanthus, L. V. L. et J. Jl« 

Stengel kantig, mit zahlreichen. Idingen, an der Basis 
m&ssig verbreiterten, etwas nadeligen, geraden oder schwach 
rückwärts geneigten Stacheln und einer dichten, durch- 
wirrten Behaarung besetzt. — Blätter 5zählig. E n d * 
blättchen eiförmig, fein und scharf zugespitzt, am Grunde 
herzförmig ausgerandet. — Oberseits mit zerstreuten 
Haaren übersäet: unterseits mässig: dicht behaart, uiatt- 
^rüu. — ßezahiiung fein, etwas ungleich, doch nicht 
tief eingeschnitten gesägt, mit scharfen Spitzchen der Zähne. 

— Stacheln des Blattstiels sichelförmig gebogen. — 
BIfithenast mit gedrängten, starken, langen, an der 
Basis Terlireiterten, rückwärts geneigten oder meist schwach 
abgebogenen Stacheln und dnrchkr^ztcn Haaren besetzt. 

— Blfitter Szählig, seltner unterwärts einige 4- «der 
Siihllge. Endblättchen eiförmig, zugespitzt, am Grunde 
gam. — Ob er seit 8 mit zerstreuten Haaren Qbeisäet^ 
unterseits kurz wdchhaarig, mattgrün oder die obersten 
gravttch. — Rispe etwas verlängert, von geringer Breite^ 
itt den Achseln der obem Szähligen Blätter, mit aufge- 
richteten, mehrblfltliigen Aestchen beginnend, dann aus, 
von dnluchen, lanzettnchen Blättern oder biattartigen Brac*- 
teen gestutzten, abstehenden, ziemlich kurzen, mehr-, ^ 
und flldthigen Aestchen zusammengesetzt — Achse ziem- 
lich reich mit starken, nadeligen, etwas rttckwärts geneig- 
ten oder kaum gebogenen Stacheln und abstehenden Haaren 
besetzt ^ Kelch filzig und etwas stachelborstig, Ihst 
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dräsenlos, ^) mit gespiteten , snrickgeBChlagenen Abseiuiit- 
ten. — Binmenkrone siemlieh gross, mit ^rnndHchen, 
plötslicb sQsanmeugezogen beDseenen, aussezwickton, et- 
was runsseligen, leohaft rosenrotfien BlumoiDlittern, rosan«* 
rothen Stauoföden und am Grande gerdtketen Gritreln. 
Blühet gegen Ende Juli. 

Auf Sandboden im Walde ven Tillet bei Crespy-en- 
Vaiois (Oise). Sehr selten. 

68. R- disjectus, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit cchlreichen, robusten« obwohl 
etwas kurzen, geraten oder schwach rückwärts geneigten 
Stacheln, haaiigen aber äusserst niedrigen und deshalb 
schwer unterscheid baren Drüsen und dichten Haaren be- 
setzt. — Blätter, die mittlem Szählig^ die obern und un- 
tern 3zäh]ig. End blättchen eiförmig, am Grunde aus- 
gernndet und am Ende scharf zugespitzt. — Oberseits 
fein haarig; unterseits zart flaumig behaart oder filzig, 
grünlich grau. — Bezahnung fein, gering ungleich ge- 
sägt , mit scharfen Spitzchen. — Stacheln des Blatt- 
stiels hakenförmig gebogen. — BInthenast dicht be- 
haart, mit äusserst kiirzgestielten. kaum sichtbaren Drüsen 
und stark hakenförmig o-ekrümmten Stacheln. — Blätter 
9zählig. EndbliiMchen verkehrt eiformif^. nach dem 
Grunde zusammengez()o;en und phitzlieli fein bespitzt. — 
Oberseits ziemlich gedrangt haarig; unterseits (liinn 



mehrbläthigen Äestchen in den Achseln der obern Blatter, 
wovon eins und das andere oft einfach gespitzt eiförmig, 
begiunenr) und dann, ausserhalb denselben, aus meist Sbiii- 
thigen . gerade abstehenden oder oft zurückgeworfenen, 
regelmässig distanzirten Aestdien. mit langen. 3spaltigen 
ßracteen. zusammengesetzt. — Achse nicht ribstehend 
behaart, mit sehr kurzen, beinahe sitzenden, ohne Beihüife 
einer Lupe schwer unterscheidbaren Drüsen und mit zer- 
streuten, sicheligen Stacheln besetzt. — Kelch asciigrau- 
lilzig behaart, puuktirt drüsig, mit k m zbespitzten , zurück- 
geschlagenen Abschnitten. — ßl tun en kröne gross, mit 
eiförmigen, schön satt rosenroth gefärbten, runzeligen Blu- 
menblättern, rosenrothen Staubfäden und Griffeln, 




*) Drüsen hHho ich ;nt«sprdem nur auf (U^n Blattstielen und am 
Rande der blattartigeu Bracteen bemerkt. 



— « - 

Fäiifjt ^e^en den 1. JuW mx zu biiihen. 

Auf thonio:em Mertjelboden im Biiis-^oti lic Waligriy 
(Aisue}; bei Cii\ ero;iion (_Oise). woüieib.st er ziemlich gemein. 

NB. — Durch die aus5»erp;evvöf»nlir}ie Kürze der kaum 
Bichtbareii StieldrÜBeu. die entsciiiedeii hakenforiiiig 
kruiDinteii Stacheln des Hluthenastes. die ubersü aictite. 
abstehetMle Bohaaruno: uuti ffen ^aitzlidieu M^tM^^el jiaSta- 
ciielbursten genügsam characteci^irtf Art« 

09. R. (^r ypo«0anthus« UT^L« et P. J. M. 

Stengel stumpfkantie: »der p:erijiidet. mit zahlreichen, 
robusten, am Gninde st^^rk verbreitertea, rückwärts ^ebn^ 
^enen oder haken förmigen , unj^ltklien .Stacheln, zerstreu- 
teu Stachelbor^teii. inüssig zahlreichen DrüNieu und einer 
oft zieiniici) Uchtßu liehfianin^ bß$eUt. - Blatter 5zahlig. 
die obersten 3z/ihUg, £ ini b i ü 1 1 c h e n \ erkehrt eiförmig 
ablang, nm Grunde aeicht au!i4i^eriindetf aiii Ende lang und 
meist etwu> seitwärts gekrüinint schert' gaspitzt — Ober- 
seits zer.^tieut haarig^ unterseit.s gering beiiHjnt. nialt-r 
erüii. -^Bezahuung ungleich eckig gesagt . mii deut- 
lu^hci). feinen Spitzchen der Zaline. — Stacheln des 
BjattstifU hakig gcbugen. — Blüth^^nast mit zahl*» 
reicbfii) starken , an der Ba.sis hinah^ieheud verbreiterten, 
tokeaformig gekrümmten, ungleichen Stachelu. Ifingerii« 
8tac|ielbor4teiiartigen und viel kurzem. f«iiH»ii Drftsaii. 
welche «nter den^ abstehemlen, verwomoM» Htam molii 
oder weniger veraeJiivioden , besetzt. ^ BlÄtti^r dOhllg, 
mit geslietten SettenN^tchen, £u<tbtiitioli«ii »Wang 
vof kehrt eißrmig, fp^\ttt, im. ßm\in «vsawimigezogeo 
odw l»»yfmlm «ei^l Aiisgarandttr — Oberseits zjflmBcli 
dicht babufirt; unUra«it9 MiiiilhMrj|;9 matigrwi* 
— Rüspe fl<)hml, verlängert ^4er goslreckt, m den Axk^ 
«ein der ober» Blitter, woVdin das leide einfach gmflM 
eifdriniar, nut aufgerfteh^ten, mehrhluthii^en Aestcheo be^ 
gümeni, deiui über dienseNbeo $u» eebief ikbatebenden oder 
empomlrebttnden, meist und %m Theil durch YerktoM- 
rang SUnthigen^ grösstetitheils von vereinfaehtsn Braeteen 

SatQtstep Aentehen «ii^a«i«iengee0t2t. ^ Achse mit hau-* 
en, r4ekwiirt$ geneigteo? oder nuten sohwaoh sieh^ljg 
gebogenen Stacheln, al^tehendea, sich nach oben verklto«t 
senden Haaren und kaum «iirhtberen Drusehen beselut» 
BJuthenästehen ond Stielchen ebenfalls reichlich mit gera- 
den oder hakigen, gedrängten Stacheln versehen. — Kelch 
auf dünniiUigem, gr4Mi% granem Örnnde vielsta«heibor- 
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stig. mit, bei den MlUBMnmm s^ttr lang* rfi9#ii*rtig b««^ 
MHg8elten,'KuhidLg«sclihigenoti Ab«diiiitlei]. — Blumen«» 
kröne mMig gross« mit eifftnnicen. lebhaft rosenrothen 
Bkimenblattem nnil biassrdtblich trogirten StanbÄden end 
ariffeln. 

Blibel itt JuN. 

Auf Lette* aod Kalkboden in dem Walde von Reli^ 
ScMage im Aiganson (Aisne). Selten. 

NB. Barch seinen mndlieken Stengel, seine unge- 
wiMmli^ reieMiche, hakenförmige Bestaehdiing und sme 
lang behiitgselten« slachelborstigen Kelehe besonders merk~ 
würdig. 

70. R. oigocla (1(1$. P. J. .U. cl L. V. L, 

Stengel kantige mit sehr xahireieheii . massig gros- 
sen, äber der gering verbreiterten Basis pfriemlioh beeng« , 
ten. feinspitcigen. geraden oder etwas rückwärts geiieiglen, 
itngleicben Stacheln, unterndsfhten diinnen, am Grunde 
höckerigen« aieist drfisentrageiiden Stachel borsten« kuraen 
Stieldnisen uiid ziemlich dicitlen . durchkreuzten Haaren 
besetzt. — Blatter die Mehrzahl fussförttig dzählig. En d - 
blAttchen eiförmig elliptisch, am etwas breitem Ende 

f enmdet und mehr oder weniger rasch zusammengezogen 
espitzt, am Grunde entschieden herzförmig ausgerandet. 
— Oberseits mit zerstreuten Haaren äbersaet oder oft 
beinahe kahl: nnterseits ziemlich dicht weicbhaarig« 
matt^ oder etwas graulich grün. — Bezahnung gering 
ungleich-, niedrig-, mitunter etwas ^e^^chweift gesagt, mit 
feinen, geschärften Spitzchen der Zahne. — Staciieln 
des Blattstiels schief rückwärts <2;eneigt. fast gerade 
Ofler FTielir oder weniger sichelip; »gebogen. — Blüthenast 
mit zahlri'if heil . j^eringen. dünnen, «geraden, kaum nick- 
wärts «ierioio^ten (Hier schwach sreho^enen. im^leicheu 
Stacheln. /(Tsfroüfrn . off driis(»utrageuden Starhelhorsteu, 
feinen Stieldnisen und dichten, el\^ dnrr}n\ n rl abstehen- 
den Z(Jttenli;i;neii besetzt. — Blalter l^z^filig. mit beson- 
ders nach oUv.n ziemlich langsestielten . bisweilen etwas 
gelappten Seitenblälteheii. E n d b 1 a 1 1 c h e n a hl an«: eiför- 
mig, massig bespitzt, am beenji^tem (irrjiide oft dei»tl?ch 
ausgerandet. — Obers eil s mii langen, rauh liehen Bor- 
stenhaaren überstreut: u ii t e rs e it s; dicht welcldiaarig. mit 
schimmernden Adern, inattirnin . die obersten greisgrau 
unterfilzt. — Ki-^|)e l>ei .siarkeiii Aesten oft zum Thcii 
biattwiukeistaiitiig und wehr oiier weniger rerlangert. bei 
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gewdhnlklMm meist lirait; loekerfistig. you mäBsiger «elM- 
Atandiger Entwickelong. Im letiten Fall in den Achsein 
der 3 bis 3 ofcern 3cäbugmi Biütter, mit aufrecht abstehen« 
den. tranbig oder tragdeld&hnlich mehrbläthigen Aestchen 
befrinneiid^ über denselben an der Basis noch von dnem 
Üiähiigen. oder einem oder zwei einfachen^ gespitet eiför- 
migen Blättern, wovon das untere nicht selten am Grunde 
hersförmig ansgerandet. gestütst, aus an^ebreiteten oder 
etwas emporstrebenden i lockergesteliten , sdilanl&en, meist 
halb getheilt 3- und 2blflthigen. von gfossen, dspaltigen 
DeckU&ttern begleiteten Aestcnen zusammengesetzt. — 
Achse mit zahlreichen, dünn pfriemlichen Stacheln, käu^ 
figen . feinen Stieldräsen und dichten, abstehenden Haaren 
besetzt. — Kelch auf graufilzigem Grunde behaart, fein- 
drüsig und zerstreut Stachel borstig, mit mehr oder weniger 
bespitzten, bei den Mittelblumen auhängselig verlängerten« 
' xuricligeschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone von 
massiger Grösse, mit eiförmigen, in den Nagel verschmä- 
lerten, lebhaft roseiirothen Blumentildttern, ^ichgefarbteii 
Staubfäden und röthliehen Griffeln. 
Blühet im Juli. 

Auf thonigem Kalkboden, hin und wieder in dem süd- 
westlichen Theiie des Waldes von fietz. woselbst er aem- 
lieh gemein. 

NB. — Durch den kantigen . viel ungleich pfriemsta- 
cheiigen. unterfniächi stachelborstigen, kurzdrfisigen, durch- 
wirrt haarigen Stengel, die 5zähligen. elliptisch eiförmigen, 
bespitzten, am Grunde herzförmig nusjjerandeten . gering 
ungleich niedrie: i;ezaiinteü. oben zerstieut behaarten oder 
tust kaiiien. unten vveichhaarigen, matt- oder graulich grü- 
nen Blätter, den gering gross-, fast richtstacheligen, zer- 
streut stachelborstigen, iiciitdrüsigen . dicht zottenhaarigen 
Blüthenast, endlich die breite, massig lange, locker schräg- 
astige, feinstucheiige . drüsige, zottige Rispe, den filzigen, 
behaarten, feindrüsigen und stach el borstigen Kelch, mit 
bei den Mittelbluuien oehängselten. zurückgeschlagenen Ab- 
schnitten und die massig grosse Blumenkrone, mit eiför- 
migen, lebhaft roseurothen Blumeniilattern. gleichgefllrbteu 
Staubfaden und röthliehen Gritfein ausgezeichnete Art. 

71. R. excavattts, L. V. L. et P. J. M. 

{Stengel kantig, mit zahlreichen, massig grossen, 
feinen, rückwärts geneigten, ungleichen Stacheln, häufigen« 
meist kursen Stieldräsen und ziemlich gedrängten« stern- 
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ßuMgeu Uaiiriii. — Blätter 3- uDd SoLähhg mit Utber* 
güDgen, gross, vdii schlaffer Coiislstenz. EndbliiUcli^u 
oreit eiförmig, gespitzt, am Grunde tief buchtig ausgeraii- 
del« — Oberseils mit zerstreuten Haaren übersäet^ un- 
t er seit 8 gering auf deii Adern behaart, beiderseits grün. 
— Bezahuung iiiein, gering ungleich gesagt, mit rund- 
üciien, fein spitzigen Zähnen. ~ Stacheln des Blstt* 
Stiels halug gebogen. — Binthenast mit feinen, rück- 
wärts geneigten, mitunter auch sicheligen, ungleichen 
Stacheh). häufigen aber meist kurzen Stieldrüsen und 
verwirrten Haaren. — Blatter Szählig, mit ziemlich lang-r 
gestielten Seiteubtattchen. Endblättcnen eiförmig rund- 
nch, kurz gespitzt und am Grunde, sowie die Seitenblätt- 
chen, herzförmi<»; ausgeschnitten. — Oberseit.s mit rauhen, 
steifen Haaren bedeckt: unterseits mattgriin und mässig 
behaart. — Rispe von zierlich lockerem Bau, grössten- 
theils blattwinketstandig . aus verlängerten, aufstrebenden, 
mehrbiüthigeu , dann regelmässig abnefimeiiden und fast 
wagerecht abstehenden, Sblütiii^en Aestrfjcn — in den 
Achseln der oberii 3zähli^en Blätter und mehrerer einfachen, 
wovon das unterste breit eiherzfönnifr;. stumpf gelappt, die 
andern rundlich «gespitzt eiförmig, gieichfalls ausgerandet, 
endlich ganz umi sich allmahiig verkleinernd — zusam- 
mengesetzt und nur die äussersten, näher gerückten Aes(- 
chen von wahrhatten 3theiligeii Bracteen gestützt, die je- 
doch immer noch etwas von ihrem hiattartigen Ursprung 
zurückbehalten. — Achse mit abstehenden, massig dich- 
ten Haaren, häutigen Drüsen und vielen, kleinen Stacheln 
besetzt. — Kelch grautilzig, gering behaari, feindrüsig. 
stachelborstig, mit bei den IVlittethlumen ziemlich behäng- 
selten, zurücKgeschlagenen Abschnitten. — Uiumenkrone 
mässig gross, mit eiförmig rundlichen, rosenrothen Blumen- 
blättern, gleichgelarbten Staubfäden und rothen Griffein. 
Blühet im Juli. 

Auf tliuujgem Kieselboden im Walde von Hetz, bei 
den Aeckern von Ormoy-le-Davien (Oise). Selten. 

NB. — Durch ihre tief ausgebuchteten Stengel und 
Astblätter, ihre zierliche, beblätterte Rispe und ihre schönen 
Blumen sehr ausgezeichnete Art. 

72. R. opnlentns, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel stumpf kantig oder abgerundet, mit zahlrei- 
chen, mässig starken, an der Basis verbreite! len, pfriem- 
s|i^igeu^ geraden, etwas rückwärts geneigten, ziemlich 
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ondeiehen Stacheln. tkaoAn^n Sttdialborsten, bAOlKM. 
mmt kürzen Stiel<lMi«en nnd dnrchwitlrfeii «SternUMMi 
betetet. — Blätter ozählig. EndbUtIcbeii eMtte&g 
ruodlifh, am Ende tiemlicti rasch znsaittineiigezdgen ^jih 
spitzt, am Grande entschiedeu herzförmig ansgerftndet ^ 
Oberselts mit rauben, angedräckten Borstenhaaren tiber- 
saet; üntefseU» nur llosseMt späriicb auf den Adeim 
behsiart. nass^run. — Bezahnung etwas grob, gering 
mtgleicb, schiual eingeschnitten, stampf-, beinahe keirbig 
gesägt, mit deatlich abstechenden, bisweilen räckseitswen- 
di^en Spitzchen der Zähne« — Stacheln des Blatt- 
Altleis sichelförmig gebogen. Bltithensst mit über 
der Basis verengten, schief rückwärts geneigten Stacheln, 
einzelneir Starheiborsten, häufigen Stieldrüsen and ziemlich 
dichten, abstehenden Haaren besetzt. — Blätter Szählig. 
mit gestielten Seitenblättchen. End blättchen eiförmig 
rundlich, gespitzt, am Grunde oft etwas ausgerandet. — 
Obers ei ts mit rauhen Borstenhaaren übersäet: unter- 
seits gering auf den Adern behaart, nassgrön. — Rispe 
ziemlich gross pyramidenförmig, in den Achseln der obern 
SzähHgen Blätter mit aufrecht abstehenden, traubig oder 
trugdoldig mehrblüthigen Aestchen beginnend, über den*- 
selben au der Basis gewöhnlich noch von einem kleinern 
2zähligeu oder einfach 3lappigen und mehreren eilanzett- 
förmigeu Blättchen gestützt, aus mehr oder weniger ge- 
drängten . wflgerecht abstehenden 7- . 5- und Sblothigen. 
nach oben voit tief äspaltigeu Deckblättern begleiteten 
Aestchen zusammengesetzt. — A c h s e mit zersti euten. dün* 
neu. rückwärts geneigten Stacheln, häutigen, feinen Stiel- 
drüsen und abstehenden, in Tomeut übergehenden Haaren 
l>esetzt. — Kelch auf graufilzigem Grunde behaart, kurz- 
drüsig und fein stachelborstig, mit mehr oder weniger 
lang fädlich gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. 
B I u ui e u k r 0 n e ansehnlich, mit eiföruiit;: rundlichen, etwas 
in den iNagel verschmälerten, rosenrothen BIrrmenblattern, 
rosenrothen Staubfaden und am Grunde purpur|;efärbteo 
Griffeln. 

Blähet im Juli. 

Auf thonigem Kalkboden in dem Waide vdff Bett, bei' 
dem ehemaligen Kloster von BoMrgi'ontaine (Aisue). iSthr 
selten. 

KFB. — Dnrdi den .«ytornnfksilligen edef ibgermnteten, 
eerhig gross-, etwas ungleich staeheli((^n, serstteotifselM^ 
bersiigen, ncfeldrtfslgen, diirehwhtf mtrlj^ Stengel^ die 
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dcMiliger). ^fHiiAfdieii. tttsMnilienffezogen gespitsten, hm^ 
fümflg ausgerftüdiiten, «timmMIhnigeii, oben koraliiihaflri- 
rni, mten sparlldi Mhiimeii. bttdeimts grünen BIfttter» 
den schief «ennalsteeheligen , refaiMelgen, «hetehend cet* 
Ilgen BIMienaet. endlich die «femlleh groeae, pyraniden«* 
fl^inige. meial halb dufehMMterte , nchtSatige. zerafreuf 
dtnnatachelige, kondrusige, tomenlhaarige Rispe, den gran^ 
filzigen, behaarten, kleindrAsigeii . etwas staehelborstigen 
Relllii' mit' langgespitzten, zarfickgeschlageneii Ab^nitten 
und oie anaehnfiche Blnnienkrone mit eirondllehen, maen^ 
rethen BlfmienblAttern. roaenrothen StaubfAden nnd am 
Orande purpamen Grilreln ansgezdehnete Art. 

7a. R. tjremuius, L. V. L. et F. J, M. 

Stengel kantig, mit etwas zerstrenten, g;erhig gros- 
sen, gleich fiber der Terbrelterten Basis beengten, geroden, 
riCKwärts geneigten, oberwiirts gebosenen, ungMehen 
Slaeheltt, emsehten Stachelborsten, meist sitzenden, niil<-> 
unter aber auch gestielten Drfisen nnd vertvirrt abstehenden 
Haaren besetzt — Blätter die MehrzaM MhKg. ßnd-*- 
hl-ättchen kreisrundlich, ziemlich Jang zasammengeasMi 
geq^tat, am Grunde herzförmig anagerandet. — Oberselta 
«fil terstlrenten Hafren äbersftet; vnterseits dünn weich- 
haarig, mattgrnn. — Bezahnung gering nngleich eckig 

gesägt, mit feineu Spitzchen der Zähne. — .Stacheln des 
lattstiels sichelförmig oder hakig gebogen, einige wohl 
aweh gerade; — Blüthenast schlank, rundlich, mit we- 
nigen, geringen, rückwärts geneigt sicheligen, theilweise 
hl Stachel borsten ausartenden Stacheln, kurzen, mit sehr 
feinen Dörnchen untermischten StieldnSsen nnd dnrchwirrt 
abstehenden Haaren. — Blätter 3zäh1ig. mit bauchig 
verbreiterten Seitenblättchcn. End blättchen rundlich 
eirauten förmig, gespitzt, oni Grunde bisweilen ausgerandet. 
— Oberseits mit langen, rnuhlichen Haaren überstreut, 
die obersten beinahe kahl : n n t e r s ei t s weichhaarig, matt* 
grän. — Rispe oft trugdoldähnlicli verkürzt tnid wie ein- 
geknickt überhängend, in den Acfiseln der obern Blätter, 
wovon das letzte gewöhnlich halb 3zählig oder einfach 
gespitzt eiförmig, mit aufgerichteten, schlanken, mehrblü- 
thigen Aestchen beginnend, über denselben aus wenigen, 
bogig aufstrebenden, meist 3blüthigen. von 3spaltigen und 
ganzen Deckblättern gestützten Aestchen. mit langen Blü- 
tnenstielchen, zusammengesetzt. — Achse mit wenigen, 
kleinen, rückwärts geneigten Stachein und dichten, abste- 
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heiiden Haaren, worunter feine, meist kurzgestielte Drüseii 
versteckt, besetzt. — KelcK .auf graufilzigen Grunde be« 
haart und unsichtbar puoktdrüaig, mit fein gespitzten, ab- 
stehenden oder zurückgeschlagenen Absciuutton« — Blu- 
men kröne von mittlerer Grösse, mit eifbnqjgnuidiicheB) 
bisweilen ausgeswickteui ranzaligen, lebhaft.. rosenrotheB 
Biiuuenblättern. . . .* . 

Blühet im Juli. 

Auf Thonboden im Walde vou Kßtz, in de|r. G€(geiul 
von Boursonne (Oise). Selten. 

NB. — Durch den kantigen, massig gross-, etwa^ 
ungleich stacheligen, einzeln stachelborstigen, zerstreut 
stieldrüsigen ^ verwirrt haarigen Stengel, die mehreiitheiis 
5zäh]igen, kreisrundlichen, langgespitzten, herzförmig aus- 
geranaeten, gering ungleich gezähnten, oben zerstreut be- 
haarten, unten dünnhaarigen , mattgrünen Blatter, den 
schlanken, fein rückwärts geneigt sichelstacheligeu , kurz- 
drüsigen, durch wirrt haarigen Slüthenast, endlich die oft 
trugdoldähulich verkürzte, cinseits geknickte, zottige, fein- 
drüsige, gering bestachelte Bispe, den filzigen , behaarteiu 
uuunterscneidbar bedrüsten. feinspitzigen, zurückgeschla- 
genen Kelch und die massig grosse Blumenkrone mit e^- 
rundlichen, runzeligen, schön lebhaft r(^^nfOth gefärbt^M 
BJamenbiätteru ausgezeichnete Art. 

74. R. decorus, P. J. M. (m Flora 1858: p. l&l.) 

An den Yorbergen hin vnd wieder verstreut, ist eine 
von den seltnem Arten« 

. . fffinst Ende Joni an an biäl^en« — Am 20. funi-diie 
fl|r«teii bdUiunen beobachtet nnd am. 24» pu^ iter«atbail 
Stelle In angehender Blfithe gesammelt. 

7b, R. corymbosos, P. J. M. iia Flora 1858. p. 151.) 

I^ f(m€p Walde der. Hnjeelregion bei Steinselts. .Ein- 
ziger nür biqhV |»eksni|ter Stai^lwt. 

Blühet hj^tvm /uU. — An 30. J^pi |Liif dfr Winter- 
Sielli» noch weriienlofiaen, auf der Sjgiii^nerscito nitt (scjion 
jtfieMweise. abgeblnheten ]|ytelblnme9.i Am 21. Jülf ifut (le^ 
reits engeseläSen Feuchten gesammeit 

76. R. tr unci fo lius, P. J. 31. et L. Y. L. 

Stengel kantig , mit zablreicben , über der breitern 
Basis, nadelig verengten, geraden, rückwärts geniyglen, 
niigleicheii.. Stacheln 9 häufen , aber meist sehr kiv^ ge- 
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'flüellen IMhod. imd jHehten 'Ha»m .bmiit. • t-r« Bl&tter 
gewöhnlich alle, oder doch die Ifehrtahl Ssfthlig and nur 
wenige halb- oder vollständig fussförmig ^fihUg. End* 
blittchen kane verkehrt eiförmig, gegen den Grand su- 
^ntmengezogen und addit ansgerandet. am Ende vetbrel- 
liBrt^'ttsCh zugegtiitot'Qnd pldtzhcK knrz Despitzt. ~ Ober- 
seite kahl; anterseit» z!eni1ich dtinn behaart^ mattgräti. 
— Besahniiflg^ fein^^ gering ungleich, sperrig, etwas 

fesch weift, mit langen Spitzchen der Zähnel — Stacheln 
es Blattstiels o betonend eicketfdnnig* — Blüthenast 
mM ziMlieh zahlreiche y gerin|^n, an der Basis breiten, 
liokwärts geneigten oder etwas sieheligen Stacheln, hin* 
figlDD, niedrigen Drüsen und dichten, aosteheiiden Haaren 
besetzt. — Blätter 3ziihlig. mit langgestielten Seiten- 
blüttchen. Endblattcken verkehrt eiförmig, oben stumpf- 
lich und nur ganz kurz bespitzt. — Oberseils sefstveilt 
belMMirt, die obersten beinahe kahl; antersaits mattgrite 
und nur acAir dünn haarig. — Rispe gross ^ pyramiden^ 
lormir gespitzt, mH schief anfotrebenden , mehtbläthigeA, 
nehselständigen. von ^luikligen. einfachen dreilapplMi mid 
eilantettUshen Blättern gestütsten Aestchen beginnädimii 
dann ans gerade abstehenden , gradatim sich niheirndeii^ 
meist 3blüthigen, von langen, äheiligen Bracteen beglei* 
tetMi Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit dienten, 
abstehenden Haaren, worunter feine, kurzgestielte Drüsen 
gemischt, und wenigen, kleinen, geraden Stncheln besetzt 
oder fast unbcwehrf. — Kelch graulilzig belinart. sehr 
fein driisio; piinktirl und wie unbestachelt. mit lang farilich 
behano^selteu, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blii- 
rae 11 kröne von mittlerer Grösse, mit schmal ablatig ei- 
iLeiirormigeij. runzeligen, rosenrothen Blumenblättern, gleich- 
geiärbten. Staubfäden und gelblichen Grifieltti; : > 

Fängt in den ersten Tagen von jiili an, zit binden. ' 

^ Aaf allen Bodensorten. Sehr gemein in dem Walde 
von Hetz (Aisne), im Taillis d'lvors und in den W&ldem 
der Umgegend von Xhury-en<>Valois (Oise). 

NB. — Die dichte Beluiarung, die Anzahl und Kürze 
der Drüsen, der entschieden verkehrteiförmige Zu^hnltt 
der sparrig gezähnten, oberseits Hahlen, ipeist Mfihligen 
Blätter und die schmaten Petala bestipimen. hww?he|id 

diese Sp^piei^._ . . ; _i ........ j-i . ' > . », 
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17« B. macrofttAcliys^ P. J« M.(iii Flora fStt.p.lilO.) 

In den Wäldern lie^ Vogesen^andsteingebirges ziem- 
lich gemein. 

Fangt Ende Juni an zu blühen. — Am 23. Juni einige 
erste Bhnnen beobachtet« am 26. in bereits angehender 
Blütiie und am 5. Juli blühend getroffen«; .. > j , \, 

ra R. asperieaoli9, L. V. L. et P. J. ttfl ^ * 

Stengel kantig, mit eingefallenen SeitenfladieTi . mit 
starken, an der Basis breiten, fein spitzigen, geraden oder 
kaum rückwärts ^eneifrten. p:Ieichgrossen Stnchehi, vielen, 
niedrin^cn. zum Iheil verhärteten und ein raspelähnliches 
Anfühlen gewährenden Stieidrüsen und vereinzelten Stern- 
haaren besetzt oder heinahe kahl. — Blatter Ssählig. 
Endblättchen verkehrt eiförmig: elliptisclu plötzhch kurz 
btspitzt. am Orufnie beinahe ganz oder nur .setclit ausge- 
randet — überseits vollkomnien kahl; «nterseits 
dfinn flaumig greisgraii oder welsstilzig. — BexahDung 
liemlieh regelmässig, klein-, etwas wellig gesägt, mit 
deutlich abstechenden, feinen Spitzchen (Ter Zahne. 
Stacheln des Blattstiels sicheiformig oder fast hakig 
gebogen. ---Bläthenast mit au der Basis breiten, schwach 
rückwärts geneigten, mitunter auch gebogenen Stacheln, 
feinen Stieldrusen und lichten, durchkreuzten Haaren be- 
setzt. — Blatter die untern oft 5- und 4sähng, die obern 
Stählig. E n d b 1 ii 1 1 c h e n eiförmig , fein gespitzt , nach 
dem Grunde mehr oder weniger zusammengezogen. 
Oberseits kahl, die obern und untern jedoch gewöhnlich 
mit Eiaaren überstreut; unter seits dünn flaaaihaarig 
greisgra« iMkr weisstilug. Rispe bei Wuneltriebe* 
oll betr&ehtlicli verUngert^ bei nafmalerer BMdmig Mng 
pyramidanföriiiig, in den Achseln der obem Szlhlueen Blat- 
ter' mit aiiffeeht abstehenden, traubig oder trugdol^g itaehr- 
Uftttte^Dk A^cli^ beginneBd) über d^oaelba» a«a meist 
.$ctaitf4iufpitrobaiiden) m#bv-, 3- wnd 2blutbigen, iintofwiictß 

Sewöhnlich vo|i eiilom olnAtefaon Slappigen und iH^ai .o^r 
rei ellanzettförmigen Blättchen, oberwärts von gewohn- 
liehen, dspattigen ileckblittera gestifteten Aestcfaen tusam- 
mengesetzt — Achse mit dünnen, pfHemKchen Siachaili, 
dichten, abstehenden Haaren und feinen «ntetmiaehtiMi 
StfelMs«n besedl — Kelch anfw«l8sgraittlzigMn Mnd» 
behaart und klein punktirt drüsig, mit feingeäpItMn,' tl^- 
r^ckgcs^lagenen Abschnitten* — BInmenkrone ziem- 
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lieh gros«, mit «hlao^ ^iAmig^ etwas in iten Na^^et ver« 
«efcjualerl^, isehwaf)) ruimliipMi« Meich rosenrotheu Bin«« 
oNinblAttarti) wtissen Staubfäden ud i^riattebaii (finMii. 
Blühet j^e^en Anfang Juli. 

Auf Kieselbodeo. ZiemUeh gemein in den Wäldern 
der Cantone Beiz und Crespy * en - Yaiois (Oiaa} oiiil hin 
iwd wieder in dem Walde von Retz (AisneJ. 

NB, — Durch de»i eingedrücktseiti^ kantigen, gleich-, 
ziemlich grossstacheligen, kurz-, /um Theil raspelartig 
schar fdrüsigeu, einzeln sternhnarigea oder kahlen Stengel, 
die 5zilliligen, verkehrt eiforiuig elliplisrhen. plötzlich kurz 
be^l^pitzten. am Gniiule nur seicht aiisgeraiideten, fein etwas 
wellig gezahnten, oben kahlen, unten ^n\u oder weü»^ 
dauwAlzigeu Blätter, den schiefotacheli^en , feindrü^igen. 
lichthaarigen Blüthenast. endlich die oft betrachtlich ver- 
längerte, unten beblätterte^ aufgerichtet ästige, pfrierasta- 
cheiige. drüsige, zottige Rit^pe. deu filzigen« behaarten und 
punktirt (Iriisigeu Kelch mit feinges^pitzten . zurückgeschla- 
genen Absclmitten und die ziemlich ^ros^e Bluuienkione 
mit ablan^ eiförmigen, bleich roseurotheu Bluannhlättern 
ai«9gßzeichnete Art. 

79. R. papolosus, P. J. et L. V. L. 

Stengel kantig, oberwärts gefurcht, mit zahlreichen, 
grossen, starken, kag;el förmigen, abstehenden oder etwas 
ruckwarUs geneigten^ mitunter auch gebogenen Stacheln, 
zerstreuten, am Grunde oft höckerig aufgetriebenen, zer^ 
brechlichen Stachelbürsten, ^ewolmlich in geringer Anzahl 
vurliütideiien. h wirtlichen Druden und so zu sagen kahl oder 
kaum erwähnliili beiiaart. — Blätter ozählig. End- 
blattchen eiförmig, allmählig scharf zugespitzt, aui Grunde 
kaum oder nur sehr schwach ausgerandet. — Oberseits 
kahl; unterseits dünn weissfdzig. — Bezahuung grob, 
m^leich, zackig gesägt, mit zuweilen sparrig abgesende- 
ten, «tainJich lang mucroo«lirten Zähnen. St ach ein 
dea Bl.attstiels stajrk hakenfortoig abgebogen. — Rlü^^ 
tbenastmit langen, am Grunde verbnalerten, siehelig rück- 
wjurls geneigten oder angelartig gekrfiiiiiDten Stacheln« 
i0Riitr6Hteii Staetielborstettt .laeiat aeUlrfiichan Vf&ma qua 
lichten Stvnhaftreit basetstt ^ Blätter 3* oder dttnntern 
oft S^ahlig, Endbllttchen untarwürta mhr eiraulaii» 
förmig, ojbßrwärla .ftblang v^rkehi^t aitpraiijg, nach duai 
Gronoie vfmchmalart inid zieti^lich ra^cli gespitzt Ober«^ 
aait.f^i^atil, bca ipß üuas^rsikn aind jedocn oioael^a oder 



Digitized by Google 



— »» — 

sehr zerstreute Haare eu bemerken; unterseits dünn 
weissfitzig. — Rispe pyramidenförmig, andermal nuch 
verschmälert ablang, mit aufgerichteten oder schiefabste- 
henden, mehrbh'ilhigen Aestchen in den Achseln der 2 oder 
3 obern Szähligen Blätter, wovon das äusserste off selir 
beengt, beginnend und «iann über denselben, an der Bnsis 
meist noch von einem einfachen, lanzettiich verlängerten 
Blüttcheu gestätzt, aus allniählig abnehmenden, fnsf wage- 
i echt divergirenden, unten etwas entfernten, oben gedräng- 
tem. 3* und 2blnthigen Aestchen. mit ^etheilten und ein- 
fachen Bracteen. zusaniraengesetzt. — Achse ziemlich dicht 
abstehend (>ehaart, mit feinen Stieldriisen und geraden, 
räckwärts geneigten, etwas langen Stachein. — Kelch 
weissgrautiizig , dünn behaart und kaum piinktirt drüsig, 
mit fädlich gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — 
Blumenkrone gross, mit eiförmigen, weissen Blumen- 
blättern, und weissen Staubfaden und Griffeln, welche letsc- 
tere jedoch eine Tendenz sich zu färben verrathen. 
Blühet im Juli. 

Aul" fcieselboden im Walde von Chezy-en-Orxois und 
von Montigny Lallier (Aisnej. in Hecken bei Antilly, Can- 
ton ßctz (Oise). Selten. 

AB. — Durch seinen höckerigen, fast unbehaarten 
Stengel, seine lang zugespitzten, kahlen, unterseits dünn 
weissfilzigen Blätter, oft stark gebogenen BlathenaststaebelB, 
beinahe nackten Kelche und grossen, weissen Blumen, von 
allen «idem Arten der Abtheilung mfs Aasgesefchnetote 
verseliietfeii. 

SO. R. hypoleueua, L. Y« k et P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahbreieheo, etarken, amOrande 
verbreiterten, pfriemlieli zugespitzten, geraden oder etwas 
sehlefeii, gleichgresaen Stadieln, serstreaten. nieht leicht 
iinteraeheiabareii Drüsen, einseloeD Stachelborsien und einer 
aiemlieb dichten, abstehenden, theilweise auch angeschmieg- 
ten Behaarung« Blitter SaUhlig. Bndblättchen 
verkehrt eiförmig ablang» am Grande gana eder kaum aus- 
gerandet, gegen das Ende verbreitert, rasch ^ebeiig ge- 
stutzt und pidtziieh lang bespitzt — Oberseite beinahe 
kahl oder nur mit spärlichen Haaren tiberstet; unterselts 
dicht sammthaarig, blassgrun oder greisgrau und weiss 
unterfilzt. — Bezahnung grob, ungleich zackig gesägt, 
mit ziemlich langen Spitzchen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels gerade schief abstehend. — Bifitheu- 
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ast iiut ziemlich zahlreidieii . um Gniiide bieiteii, nadel- 
spitzen, geraden, etwas rückwärls geneigten, selten schwach 
gebogenen Stacheln und einer sehr dichten, abstehenden 
Behaarung besetzt, worunter kaum einige feine Stieldrüsen 
und einzelne Stachelbörstchen zu bemerken. — Blätter 
dzähli^. mit ^s^cstielten Seitenblättchen. En d bl attcheii 
eiförmig ablang oder verkehrt eiförmig, nach dem Grunde 
stumpfkeitförmi^ui; zusammengezogen, bisweilen etwas aus- 
gerandet, und ziemlich rasch scharfgespitzt. — Oberseits 
die untern gewöhnlich, die obern zwischen den Seitenrip- 
pen striemig behaart; unlerseits weich saniinthnarig, 
blassgriin oder die obern weiss iinterfilzt. — Ki?5pc regel- 
mässig pyramidenfönnig oiitw ickell . in den Achseln der 2 
obern Szähligen Blätter, welchen gewöhnlich ein halb 3thei* 
liges und dann noch ein einfaches ^cspit/t eiförmiges fol- 
gen, mit langen schief abstehenden, mehrblüthigen Acst- 
eheii beginnend, ausserhalb denselben aber aus gerade ab- 
stehenden, verhftituissaiässig auseinander gerückten, 5-, 4- 
' «nd dblüthigen^ VOB StbeUigen Braeteen gestützten Aestchen 
zttsamuiengesetxt — Achse mit diohteii, abstehenden Haa- 
ren, waroiiter fdne Stieldrüsen gemkMsht und xiemlich kur- 
zen, Kerstreuten, nadeii$en Stacheln besetzt — Kelch 
gering weissfiisig behaart, äusserst fein drüsig punktirt, 
mit zurückgeschiagenen , sehr lang pfriemlieh behäiigselten 
Abschnitten* — Blum.^pnkrpne gro^s, mit eifiHrinigen, 
hellrosenrothen Blumeni^lfittero^ weissen odjir etwas gerö-- 
theten Stanbföden und gelblichen Griffeln. 

Fängt in den ersten Tagen von Juli an zu blühen. 

Nimmt mit allen Bodensorten vorlieb. Sehr gemein in 
dem' Walde vtm Betz (Aisne), im Taillis d'Ivors und in 
den andern WÄldern des Cantons Betz (Oise). 

81. Ri acuta tos, P. J. M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, am Grunde verbrei- 
terten, spitzen, geraden oder räckwärts geneigten . unglei- 
chen Stacheln, zerstreuten, kurzen, zum TheU stachelbor- 
stenartig verhärteten Stieldrüsen und einer massigen Be- 
haarong besetzt. — Blätter 3- und Szählig mit lieber- 
gängen. Endbläitchen kreisförmig gerundet , lang 
scharfspitzig, am Grunde ganz oder kaum seicht ausgmin- 
det, — Oberseits mit zerstreuten Haaren übersäet; un- 
ters ei (s dich ( weichhaarig weissfilzig. — Bezahnung 
massig ungleich, wie geschweift zackig gesägt, mit platt- 
eckigen, fein aufgesetzt und sehr abstechend mncronulirten 
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Zähnen. — Staciieiu des B 1 a i tsiiels sichelförmig oder 
hakig geki'üinmt. — Biütiieiiast mit zahlreichen, aber 
dem breitern Grunde verdünnieii^ rückwärts geneigt siche- 
iigen Stachehi und dichten, abstehenden Haaren, worunter 
zerstreute Stieldrüsen, deren etliche staclielbürsienähnlich 
verhärtet. — Blätter 3zuhlig. En U ii ia 1 1 c h e n breit 
rundlich , kurzgespitzt und am Grunde stumpf zusümmeu- 
gezogca. — Ooerseits mit rauhen Borstenhaaren über- 
streut behaart^ unterseits dicht weichhaarig, greisgrau 
oder weissfilzig. — Rispe etwas kurz, bisweilen, aber 
nicht in der Regel, beblättert, mit aufgerichteten, mehr* 
blütliigea Aestchen in Achseln der obem Blätter» wo- 
von 4uie letvie gewöhnlich halb 3zähUg, beginnend, dann 
Aber denselben aus gerade abstehenden, meist Alnthigen 
Aeatchen von gleich vereinfachten Bracteen gestttot, »u- 
sammengesetit — Achse mit dichten, abstehenden Zotten'- 
haaren I worunter feine Stieldrosen eemischt und ddnnen, 
rückwärts geneigten oder kaum gebogenen Stacheln be- 
setzt — Kelch graufilzig behaart, kkiindrfisig und fein 
stachelborstig, mit lang pfriemlieh gespitzten oder anhäng* 
seUgen» zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone 
massig gross, mit eiforiDigen, blass resenrotheo Blumen^ 
blättern, weissen $taub(adea nnd grünlichen Griffeln« 
Blühet im Juli. 

Auf thouigem Kalkboden im Walde von Retz bei Cu~ 
vergnon (Oise). Sehr selten. 

NB. — Durch seine \ ei sthiedenlarbigen , rundlichen, 
scharf gespitzten Blätter, seine dicfite Behaarung des Blii- 
thenastes und seine laug anhängseligen Kelche misge- 



82. B. fissipetaltts, P. J. M, (in Flora 1858. |i. 153.) 



In dem Yogesensandstein<jebirfi^e. z. B. in der Heiligen- 
bacli, ßuchbach etc., auch in der Ebene ohnweit der Bien- 
waldmühle bei Weissenhiiig. zerstreut. 

Fanjit Kiide Jiiui an zu blühen. — Am 21. Juni die 



rückten Exemplaren inn] \ oilt^ehends am 6. Juli an der- 
selben iStelle nocii biüheud gesammelt. 

SB. R. uncinatus, P. J. M. (in Flora 1858. p. 154.) 

In den Wäldern des \ ogeseusandsteingebirges und der 
Ebene bei Weisseuburg ziemlich verbreitet. 



zeichnet. 
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Sängt MiU» Juni »u zu blühen. Am 17. Jliai di^ 
ersten Endblomen beobachtet, am 23. in sdiönster Wfitha 
gesammelt, am 26. schon etwas auf der Keige und am & 
Juli fast gänzlieh vmrblfilMit getroffen. y 

Si« B» discerptuA, P. J. 

Stengel kanttg, mit zahlreldien^ starken, geraden oder 
aueh etwas gebogenen, langen, nadelspitzigen Stachelnf 



und einer durchwlriLten^ siemfieli dldhten Behaarung. — 
B 1 i f t er Sxfihlig. Endblftttchen dförmig. beinahe rund« 
lieh, Iif5li€r am Stengel hinauf jedoch adimller. am Oronde 

SAtta, wie xugeschntirt, am Ende in eine ziemlteh lange 
pitse vorgezogen. — Oberseits beinahe kahl oder nur 
mit zerstreuten Haaren übersäet: untersei ts kurz sammt- 



ungleidt zertletEt gekerbt, mit spnrrig auseinander stehen- 
den, ^ecfreiten. scharf bespitzten Zfihnchen. — Stacheln 
des Blattstiels sichelförmig oder etwas abstehend ge- 
bogen. — Bläthenast mit sichehg abstehenden und auch 
eimgen hakenförmig gekrümmten Stachefai, wenigen Stachel- 
borsten, zahlreichen Drüsen und einer dichten Behaarong 
besetzt. — Blätter gedreit. mit gestielten, bei den untern 
eingeschnitten gelappten Seitenblättchen. Endblättchen 
gestreckt rautenförmig, ziemlich lang .gespitzt und am* 
Ormide s tu mpfk eil förmig zusammengezogen. — Oberseits 
mfissig übersäet behaart^ unterseits weldi sammthaarig 
graulich grtin* die obem greisgrau oder weissllch unter- 
nlzt. — Rispe ablang, meist nicht sehr beträchtlich ent- 
wickelt, mit drei aufrechten BlÄtheii astchen in den Arhseln 
zwei 3zähliger Blätter und eines einfach 3lappigen, welchen 
bisweilen noch einige Stützblättchen folgen, beginnend, 
und dann aus schief abstehenden oder aufstreben acn . 3- 
oder m\rh mir 2blüthigen . von 3theiligen . verlängerten 
Brarteeii 2;es(nt7tcn Aestriien 7nsamTncn2:esetzt. Achse 
mit dichten, abstehenden Haaren. \\ oninter \ iele feine Stiel- 
drtisen gemischt fnid dünnen, nadeiifreii Stncheiii besetzt. 
— Kelch filzig behaart, sehr fein hedrnst. mit bei den 
Mittclblumen oft beträchtlich behängselten, ziiriickgescfila- 
genen Abschnitten. — Biumenl^rone gross^ mit eitör- 
migen, rosenrothen Blumenblättern. 

Blähet £nde .Juni. 

ZifiwUeh verbreitet in Wäldern und in Hecken in der 
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Gegend von MoDtmorüJon CVienna). Anf GranUltodeii und 
Mildigen Dilavwiii. < * 

85* R. crispus, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit sehi zahlreichen, iniissio; c^rossen, 
au der Basis mehr oder weniger verbreiterten, feinspitzigen, 
<»;(^raden , rückwärts geneigten oder etwas gebogenen, un- 
gleichen Stacheln, untermischten . kurzen, höckerigen Sta- 
chelborsten, zerstreuten, meist niedrigen Stieldru'sen und 
gelichteten Slernhaareu besetzt. — Blatter 5zählig. End- 
b 1 ä 1 1 c h e n eiförmig rundlich , ziemlich lang gespitzt , am 
Grunde ganz oder bisweilen seicht ausgerandet. — Ober- 
seits Kflhl oder nur mit einzelnen Haaren am Rande be- 
säet; untcrseits zart flaumhaarig* graulich grün oder 
weiss unterlilzt. — Beza h nun g ziemlich tief ungleich 
eingeschnitten gesägt, mit eckigen oder stumpflieben, deut- 
lich abstechend mucronulirten Zähnen. — Stacheln des 
Blattstiels hakenförmig gekrümmt, — Blü'thenast mit 
zahlreichen, sichcli^ *^ebogenen oder liakenförmigeiKStaclieln, 
untermischten, oft drüsentragenden Stachelbürsteii, zerstreu- 
ten^ feinen Stieldrüsen und einer geringen, kurzen, zum 
Th^ ttnJiegenden Behaarung besetzt. ~ Blätter 3-, selt- 
ner einlce der untern 4- oder 5zählig. Bndblättcbeu 
elrautenfönnig . gespitzt , am Grunde stmnpfkeUförmig 
saanDengezogen. — Oberseita luibl oder nur mit wem** 
gen Haaran äberstreut; uuterseUa dinn flaudbaarig, die 
untern nattgrün, die obern greisgrau oder weiss unterfilat 
— Biane älang, zienMcih gleicbÜreit, am .Ende gestubst) 
in den Adiaeln oer obern äihJigen , sich verringernden 
oder von einem und dem andern Zsähiigen' oder einfticlian) 
dSappigen Blättchen befolgten Blätter» mit aufrecht abata«> 
henden, mehrblötbigen Aestcbon beginnend, über denselben 
aus mehr oder weniger genäherten, gerade abatehendeii) 
3- oder auch mehr» und Sblütbigen, von 3spaltigen, unten 
oft blattartigen I nach oben vereinfachten Oeckb&ttern ge« 
stfitzten Aestchen asusammengesetst Achse mit hlu- 
iigen^ nadeligen, etwas rückwärts geneigten oder kaum 
gebogenen, ungleichen Stacheln, feinen, kurzen Stieldrüaen 
und einer durch wirrten, in Fils ausartenden Behaarung 
besetxt. — Kelch auf srautomentigem Grunde behaart^ 
gering niedrig bedrüst und viel st achel borstig, mit feinge- 
spitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumen- 
kröne mässig gross, mit eiförmig rundlichen, in den Na- 
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gifl'iveMliDiatoiMen. IMmÜI r ox w iu i hüi n SlHiiiMibiitterA) 

roMiirothen Staabfädan and MwciMuhmmi iGilffelD« 

Blähet Anfanr JnW, 

A«f Ki«8^bo£n im Walde von Levignen (Oite> Sehr 
siHen. 

NB. — Durch den-kan<$geii, viel unetaieh besUiehlStoii, 
Mtfereiil dorah&ckerigen, eeriii|^ kundr&igen, lieht 'Stem* 
iMarigen Stengel, die 6c§hDgen, eiförmig randKchen, tlem^ 
lieh lang gespitzten, au üniiide beinahe ganzen oder nnt 
aeibhl ausgerandeten, gfob ungleich gesahBten, etai k^k*^ 
km^ unten flaunlia»r%en, graulich grünen oder weii^ iin-J 
terfilzten BiAtter ^ den sichel- oder hakenstacheli|ren . sta^ 
dielborstigen, zerstreut drüsigen, gering kurzhaarigen Blü- 
tbenast. endlieh die fast gleich breite, ablänge, richtästige, . 
iNiffleich feinstacheHge, kondrüaige, verwirrt haarige oder 

feilzte üiape, den graatomentigen , behaarten, kauni be-^ 
rästen, viel staehelborstigen , fein gespitzten, zurückge^ 
schlagenen Kelch und die massig grosse Blumenkrone mit 
eirundlichen . benagelten, lebhaft rosenrothen Blumenblät- 
tern, rosenrothen Staubfaden und fleisehfarbenen GrüTeJn 
ansgezeiehnete Art. 

86. R. pulcher, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel etwas stumpf kan t i , mit zahlreichen, im- 

gleichen, o;eraden oder rÄckwärts geneigten, an der Basis 
reiten, spitzlichen, ziemlich kurzen Stacheln, häufigen, 
niedrigen Stachelborsten und härtlicheii 8tieldrusen, wo- 
durch er beim Anfühlen scharf höckerig, und einer dünnen 
Sternbehaarung besetzt. — Blatter die untern 3-, die 
obern 5zäh!ig. Eudblattch eii eiförmig, zugespitzt, am 
Grunde seicht oder knum herzförmig ausfjorandet. — 
Ob er seit 8 trtriug. liiiieiiartig. zwischen den Seitennerven 
behaart; unterseits dicht Rammthaarig und graulich oder 
weiss untcrfilzt. — Beza Ii n ii u etwas grob ungleich 
eckig, bisweilen geschweift gesagt, uiit oft sparrig gebo- 
genen, lang mucronulirten Zahnen. — Stacheln des 
Blattstiels gekrümmt. — Blüthenast mit kleinen, 
gleich über der Basis beengten, sichelicen oder rückwärts 
geneigten Stacheln, häufigen, meist kurzen Drusen und 
einer massig dichten, etwas verwirrten Behaarung. — 
Blatter Szählig, mit oft ziemlich gestielten Scitenblättchen. 
Endblattchen ei- oder beinahe verkehreiförniig , nach 
der Basis stumpfkeilförmig, auch spitzlich, zusammeiigezo- 
geu. am Ende scharf gespitzt. — Oberseits zwischen 
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d#n Seitenrippeii striemig befiaart : nnterseit«« <^icl|| 
weichhaarig, p^i Jülich grün, die uberu weiss uiiterfilzt. — 
Rispe etwas sihiiial. «hkuig und von ünten bis oben 
xieuilii'h orleirli breit, in den Achseln iJer obern drei oder 
vier Szalili^reii. sich verkleinernden Blatter, mit schief auf* 
gerichteten, mehrbJöthigen Aestehen beginnend, und dann 
über deuBelben aus zahh-eiciieu, gerade abstehenden, meist 
Sbiüthigen. kin/.en Aestchen, mit kreuzweise audgesperrteu 
Biuthenstieiclieii und iief Stheiligeu. dann einfachen Brac- 
teen, zusiauimengesetzl. — Achse mit dichten, abstehenden 
iiaaren, zahllosen, gedrängten, purpurbraunen Drüt^eu und 
zerstreuten, duuaen, rückwärts geneigten Stacheln besetzt. 
— Keicii aschgrau filzig, behaart, stieidrüslg und oft «t^ 
was stachelborstig, mit fein^espitzten . der Frucht ange- 
drückten Abschnitten. — B J ii in e ii k r o n e ziemlich kleiu, 
mit schmal eilanzettlichen. losenrotiieu Blumenblütteru, ro- 
senrothen Staubfäden und gräulichen tirilfelu. > - 

Blühet im Monat Juli. 

Auf Thon- und Kalkboden, ziemlich gemein in dem 
Waide von Retz (Aisue). 

NB. — Steht dem R. rudis gewiesemessea «ebf oefoe, 
unterscheidet sich aber von demselben, unter andern,, durch 
die längliche Form der Rispe, deü Ftlz der untorni Seite 
der BiAtler. die im.AUgemeNweiii «Mirkere, dichtere Behaa- 
mng und <ne zahlreichem^ Ifinismi' Rrilaei^ u. s. w« 

6T. R. exasperatus, L. V« L. et F. J. M. 

8teii«;el kantig, mit aaUnacheui m firuude verMi'^ 
twten^ fein 4fiitzi^, geraden odernucl(.wart8 geMtgte% 
elwast uugleiciieQ Staehelo, aeistreuteu Staehelbereleii, hüu^ 
figen, ^hürflichen Süeldrüsen und selir spärlichen Haiyreii 
hesetot. ^ BÜtter iSsahlig. £ndhlättcheii eiforwg 
rundlich , am l^runde gaffa oder kaum seicht ausgeraudet 
UMd aicMülich lang seiMirf gespitzt. — Oberseits kahi oder 
kaum mü einigen vereinzelten Härchen überstreut; unter- 
«aits graulich grün, dünn weichhaarig. — Beza h nun g 
gering ungleich eckig, etwas sparrjg^.geaiigt, mit wimpeng 
verlängerten Spitzchen der Zähne. — Stacheln doe 
Blattati eis beinahe gerade schief abstehend oder nur 
sehr wenig gebogen* — Blüthenast mit an der Basis 
stark lünahiaufend verbreiterten , rückwärts geneigten, 
tiackeligen oder gar einigen hakenffinnigen . ungleichen 
Stacheln, zerstreuten Stachelborsten, zum Theü bor.^tlirfien 
Brünen und geringer, ^sternförmiger Behaarnngt — .j^iätier 
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aidilir , «tt g6flMMt«ii fieketiblifti;h6it: BndblStleli«ii 
4 Mim g^ geflfilKt, nach deim 6mi4e stumpf keiiftnnig zu-> 
«äaMfeengezogeD. ObarseHs zendreut oebiart oder die 
«bemr beinam» kahl : untersaits mattsHIii, bei den äus"^ 
aersten fast graiilion wetehbaarlg. — Rispe in den Ach- 
seln der oberii BiAtter, wovon lias letzte gewöhnKch ein- 
fach, galappl. mit aufstrebenden, onahrblüthigen Aestchen 
4ttginnend und «b^odensillbeil' an» ^rade abstehenden. 
iie{ßelniis.sig entfernten^ uird pyraMMtenfönnig abnebuienden. 

2- und ibHithigen Aestehencifsanlmebgesetzt. — AeWse 
«ift ittbstehender Behaarniig^. ungleieben 8tie1dräsen ttttd 
dünnen, rdckwMrts geneigten Stacbelii. Kelch gfatf^ 
filzig behaart, sehr fein drüsig, mit ziemlich laiig pfriemlich 
behängselten, zuräckgaschlagenen Abschnitten. — Bin* 
aienkrone massig gross, mit schmal eiförmig ablängen, 
rosenrotheii Bliiinenbl^ttern . weissen oder sehwaeh gerö^ 
Ihalen Stnubfäden und grünlichen Grifiehi. 
• ' Blühet Anfang Juli. 

' Auf Thonboden im Walde von Hetz, bei dem Rond 
Capitaine. Sehr selten. 

NB. — Durch seinen scharfdrOsigen . kaum behaarten 
Stengel, seine lang mucronulirten. oberseits beinahe kahlen 
miiitlef und seine schmalen Biamenblätter ausgezeichnet. 

88. rndift« V. el H. (J^uli. geKip. Nr. Ifi,} X 
U. tkku p. 155. — 0. Godrea. iUonog. u. 

24^ Fl. 4e FraBce I. p. 5^4^ Fi. dt Lnmine ad. % 
Up. 237. — Ph. Wirtgen., iferii. Rub. rbeu. Nf. 

• Im Vogesensandsteino:ebirge hin und wieder zerstreut. 
Blühet im Juni. — Ain 19. Juni die ersten Eridblunien 
beobflclitei und am 28. an derselben Steile in schon etwns 
vorgerückter Blüthe gesammelt a. " , 

.89:.,>, a^ÄutUolii^s, p. ^ . . 

Stengel kantig, mit massig grossen, an der Basis 
Verbreiterten, spitilichen. geraden. rückwÄrts ^«»leigten 
oder gebogenen, oberwärts hakigen, iingleidien Staclieln 
inul häufigen, kurzen, hartlichen. scharf, ruspelartig zu be-^ 
fühlenden Grüsen borsten besetzt, sonst aber nur spärlich 
behaart. — Blatter 5zählig. ßndbUttchen schmal 
eiförmig, alinmhiig in eine beträchtlich verlängerte Spitze 
vorgezogen, am Grmde been^rf und gering atisgeoMMltt; 

Oberset ts sdkeMar käht ednr nttr nlt ehKainen^ 
iMt gleiei aiAtteMktt Bmtm ibflMlMiit^i MNrs'tfitti 
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gering aof den Adern behaart^ beiderseits griiu. — Be- 
za h n u n g ungleicti weWg gezackt , mit fein schärflicheii 
Spitzdien der Zähne. — Stacheln des Blattstieis 
hakenförmig oder sichehg gebogen. — Blüthenast mit 
gleich über der Basis verdünnten, räckwärts geneigten, 
sichelförmigen oder mitunter gar hakig gebogenen, unglei- 
chen Stachein, häufigen Stachel borsten und Drfisen vod 
unterschiedlicher Lange und ziemlich dichten, abstehenden 
Haaren besetzt. — Blätter 3-, seltner einige 4- oder 
5zählig. Endblättchen eiförmig, laug fein gespitzt, am 
Grunde verschmälert, ganz. — überseits etwas rauhlieh 
lichaart; unterseits düunhaarig, beiderseits grün. — 
Kispe ziemlich gleichbreit, oben wie gestutzt, von gerin- 
ger Länge, in den Achseln der obern 3zähligen Blätter mit 
aufrecht abstehenden, mehrblöthigen Aestchea beginnend, 
über denselben aus gerade ausgesperrten, etwas genäher- * 
ten, 3-. 2- und Iblüthigen Aestchen, mit dünnen, kreuz- 
ständigen Blüthenstielchen . und wovon das unterste von 
einem einfachen, eilanzettlichen Blättchen, die andern aber 
von langen Sspaltigen. eudlicli von einfachen Deckblättern 
gestützt werden, zusammengesetzt. ^ Achse mit weni- 
gen, zerstreuten, feinen Stacheln, häufigen, niedrigen Drüsen 
und karzen, oberwärts und aiil den Stielchen in Toinent 
übergehenden Haaren besetzt — Kelch aof filzigem Grunde 
fiidSirt diMg, Mif -sehdMnförui» abgeplatteter: Bksia 
and Mhaialen, fadett8pitzen,'nafh dem T erUHRien aufge- 
* ricfatatan und der Pruciit angedrtidLteil Abaehnittni* — 
Bin man kröne von missiger Cfrosse, mit ablang eiför- 
migen, Iii .dan Nagel vewAmilfiften . Mass ratenHithan 
JNwMihUMain) langen, wmae»Slaabfildeil nnd gräoichan 
jßrilUn« 

Blähet im JnIL • 
Anf Kiaaal- pnd lettigem Thonboden, hin nnd, wieder 
im sädwastlirfian Vhdle^defe Waldes* 'von Botz CAIstte), 
im%Walde .von. TilM (OibaJ«. Satten. 

HB* Dorch-iaalnan: mäsiBig gvoaMiphalirc»!, ra8|ial^ 
urtig dnrah.ftta kwzeni hirtUcben Drüsen ^pMMMta», IM 
nnbahaaiten Slang«! ^ oaine«clMMd eifsfangan,. laüjr vbqj»^ 
aamn zugespitzten, seicht ausgerandeten, wellig sraaflf ga«- 
zähntan, oben wia kahlan. unten späriiah .behaarten, grünaft 
Blätter^ aainen dönn sichelstacheligen, stächet bot^igan, 
drfisigan and abalfhend behaarten Blüthenast; seine untere 
fikta^ kurz drfisiga. zerstreut klainalaclielige oder 6iatiun- 
bawahrla iteiMb) Mdttdh diiDali:BaMMMi JH%|arioblatt«i^ndar 
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Frucht angedrückteil Kelch und seine mässig grosatB, .idb*> 
lang ei^nigen, commtliea BimenhUUteR anagMMielMMi. 

Öü. R. rufescens. L. V. L. et P. J. M, 

Stengel kanti<2;, mit zahlreichen, massig grossen, 
über der verbreiterten Basis rasch pfriemiich verengten, 
rückwärts geneigten, oder etwas gebogenen, iingleichfii 
Stacheln, häuügen, doch etwas gelichteten^ weist langge- 
stielten Drüsen und spärlichen Siernhaaren besetzt. — 
Blätter die meisten 5zälilig. £nd b 1 a t tc ti e n ei- oder 
verkehrt eiföroiig. nach dem Grunde zusamui engezogen 
und seicht ausgerandet, am £nde oft plötzlich langbespitzt. 

— Oberseits ziemlich stark behaart^ unterseits dicht 
weich sammthaarig mit schimmernden Adern, mattgrün. 

— Bezahniing eckig, gering ungleich, ofi etwas ge- 
schweift., mit deutlichen Spitzchen der Zähne. — St ach el n 
des Blattstiels beinahe gerade rückwärts geneigt, oder 
kaum sicheiförmig. — Blüthenast mit über der hinab* 
ziehenden Basis plötzlich verengten, rückwärts geneigten, 
mitunter auch sicheligen, kürzern untern, längern obern. 
im Allgemeinen jedoch geringen Stacheln, häutigen, ujjh- 
gleichen Stieldrüsen und einer mässig dichten Sternbehaa- 
riing. — Blätter Szählig. mit gestielten Seiten blattchen. 
Endblättchen ablang verkehrt eiförmig , und scharf 
gespitzt. — Oberseits dicht behaart^ unterseits weich 
sammthaarig, schimmernd, inattgrüu. — Kispe ziemiich 
breit, ablang, etwas locker, in den Achseln der 2 ober» 
3zähligeti Blatter, mit schief aufrechten, mehrblüthigeti Aest- 
chen beginneud, und über denselben, an der Ba^i^ noch 
von einem einfachen, lanzettlichen Blätteben gestuUt, .«uü 
langen,) etwas auseinander gerückten, aufetrebend ahalor 
heutlen, von einfachen fijracteen begleitetao, 3-, d-r.iittl 
endlich Iblülhigen Aestchen xusanmengiesetct. Anlii99 
mit zahlreich«» 9 dünnjen, nadeligea. schwach ivifkwifii 
gezeigten, ungicidien,. purpurnen SlMsb«ta) gedrittgltli, 

E^Buraan, «MMbaiMlon- Hweii, die .aich- «Hell- oben ut:fliMtt 
toyMi»lartigeo IJ«iMW¥U£ vmwm4ßl»j beMtzL MiMmik wul 
StieKcMn gleicbfiUlis nel- und gerade altchelig^ ungkM 
drüsig und- lait einer teeMaturtigen Bekleidfi^* ^ K-elioli 
imf gri^ufilzigem. Grande qtieldci^ig and lerstmnl eteebi^ 
iMivmg» Pil flach «cheÜMnfikiidger Beoie «od. Jan^ pMMPr 
lii^.iHili&MpMltfn, oeeh dein terbiobe« aicli tnfriciitmdi» 
und ftinfiiHdi) iM»g«dffihA^teniAliHllBilleii«:.r*. RIum 
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iirone |^oss. mH eilQtnlg«n, etwas rmneligmt, rosenr<H 
^en Bliimeiiblillteni, weissen Stoeliliden und gelbüehen 
Griffeln. ^. ■. ^ ^ ; . .. 

Fängt gegen den 1. Juli an zu blühen. 

Auf Kieseiboden. Wächst hin nnd wieder in den 



Walde von Reiz (Aisne)i tmd in den Wildern VOn Lev 



(Olae> Ziemlich selten. 

NB. — Durch die pfriemspitzigen, etwfts gebrecbliCh^ 
Staelieln^ die langen, ziemlich gelichteten Drtisen. (Üe frtj- 
ringe Behaarung des Stengel» und Blttttenastes , die hin- 
gegen beiderseits, unten dicht sammtrg. behaarten Blatter, 
endlich durch die lockere Rispe und die lang gespitzten, 
der Frueht angedrückten Keleliabsebnitte aasgezeichnet. 

91. iR. obtruncatus, P. J. M. (in Flora 1858. p. 152.) 

Bliimenkrone massig gross, mit rundlich eiiorinigen, 
lebhaft rosenrothen Blumenblättern, gieichgefarbten Staub»^ 
faden und gelblichen Griffeln. Kelch zurückgescfilagen. 
' In der Hainbach . bei der hydrotherapischen Badean- 
stalt Gleisweiler, in der Gegend v<m Landau. Einziger 
mir bisher bekannter Standort, 'i; ' ' • 'I. n^* « Mss j^HATMi 

.)^, R. gretio^ns^ P. 3, M, et U. y. Jb-iinUl - .-»rnnk 

Stengel kantig, mit etwas lerstreuten, mSssig stai'i 
ken. gleich über der verbreiterten Basis beengten, geraden 
oder schwach rückwärts geneigten, fast gleichgrossen 
Stacheln, dünn gesäeten. meist kurzen Stieldrüsen und 
spärlichen Sternhaaren besetzt. — Bl älter die Mehrzahl 
rasdförmig 5zahlig. Endbiattchen schmal ablaug eiför^ 
mig oder elliptisch . fein zugespitzt, am Grunde ganz."^ 
Oberseits mit rauhen, angedrückten Berslenhaaren ht^ 
deckt; unterseits gering auf den Adern belMiert, niffl^ 
grün.'— Bezahnung oberfliehiicli gesdrif^fft gesägt, 
Sli meist sparrfg ab- eder räekseits gewendeten > mtKch 
atMlMhesden Spitehen dei tttaie*- ftttfcheln d>e« 
M«t;t8tiela kaam' sieHelföiwiig gebM^en, nUnnter HkA 
mradet»*^ B-Idthena^t «it langen, pfBei B B C tl eH , geraiieBi 
Eaiin «ilielkwärts geneigten Staeneln, xerÄrbcte»' mefteli 
baMten, a«hlreklien , ungleiehen StieidHIaen mid * aiealleh 
ttchten, dureMmtiiteii Hauten li«setat. — BIfttter ^hlig. 
am gakiellea MtenblMelM«. Sndblittehen el-^ oder 
varkeiart eMümig. kurz gespitzt, naek dem OrinMie snsam* 
mangameen. ^keraeits wk dieklen, kingan Vo»teir* 
havren Sedeckt ; iinl«r e 'ei in - «ttlimkaMg ^ mattgriin. ' ^ 
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BUpe von gniagn Entwiekolwig, in den AdMseln 4fr 
obern Szähligen, oft noch von eiiiem 2Kähligen oder einr 
Richen Blättchen befolgten Blätter, mit aufgerichteteily 
mehrbläthleen Aestchen begianend, über denselhen aus 
anfstrebeiiim, schlanken, 3-, 2- und Iblüthigen, von 
3^1tigMi und ganzen Deckblättern gestützten Aestchen 
zusammengesetzt — Achse mit wenigen, dünnen Stachel- 
chen, feinen, meist kurzen Stieldrüsen und abstehenden, 
auf den Stielchen in Toment übergehenden Haaren besetzt. 
— Kelch auf grünlich graufilzisem Grande behaart onil 
sehr niedrig bedrüst, mit mehr oder weniger lang gespitz- 
ten, erst zurüokgehogenen, nachher der Frucht angedrück- 
ten Abschnitten. — Blumenkrone mässig gross, mit 
schmal eifömigen, in den Nagel verdünnten, meist aus- 
gezwickten, rosenrotheu Blumenblättern, g^eichgefärbten 
Staubfäden and am Grande gerötheten, oben gelblichen 
Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Diese schöne Art findet sich nur bei Levignen auf 
Kieselboden. Sehr selten. 

NB. — Durch den kantigen, zerstreut schmalstacheii- 
gen, gering drüsigen, spärlich behaarten Stengel, die meh- 
rentheils Szähligen, ablang eiförmigen, fein zugespitzten, 
am Grunde ganzen, niedrig geschweift sparrzähuigen, oben 
borstenhaarigen, tmten dünn behaarten, mattgrünen Blätter, 
den lang nanelstacheligen , fein drüsigen, diirchwirrt haa- 
rigen Blüthenast, endlich die gering entwickelte, schwach 
zottige, kurz drüsige, fast nnbewehrte Rispe, den haarigen, 
punkt(^rüsigen Kelch mit fadenspitzen, erst abgebogenen, 
dann der Frucht angedrückten Abschnitten und die massig 
grosse Blumenkrone mit eispatelförmigeu, rosenrothen Blu- 
menblättern, gleichgefärbten Staubfäden und unten xoth^ 
liehen, oben gelblichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

93. R. granalatus, L. Y. L. et P. J. H. 

Stengel kantig, mit ziemlich zahlreichen, etwas kur- 
zen, an der Basis breiten, spitzlichen, rückwärts geneigten 
oder gebogenen Stacheln, häufigen, kurzgestielten, schärf- 
lichen Drüsen und spärlichen Sternhaaren besetzt. — Blät- 
ter mehrentheils 5zählig, gross. Endbiättchen verän- 
derlich, ei-, verkehrt eiförmig oder rundlich, am Grunde 
etwas ausgerandet und ziemlich lang gespitzt. — Ober- 
seits zerstreut rauhhaarig^ unterseits mattgrüu und 
gering behaart. — Bezahnung breit, ungleich eckig, 
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doch utetit tief gesftgt, mit dMÜHieftSplIxdieli der Zürne. 
— Stacheln fes Blettetieie hakenfiHnm^. Blt«- 
thenast mit geringen, dännee, Hiekwürfs geneigten edeir 
gebogenen Stachehi, hftuHgen, feineo, tiiedrigen Drüsen 
und korser Behaarung besetzt. — Blätter 3£§Hlig. End^ 
blätteben eifdrniig, gespitzt, nach dein Grunde zusam* 
roengezogen, die obersten verkehrt eikeilAfnrig kurz be^ 
spitzt. — Oberaeile rauhhaaiig; unter^eits gering be^ 
haart, mattgrün. — Rispe massig breit, von geringer 
Eütwickelung über den Acliseln, mit von den obern 3zäh* 
Ilgen Blättern gestützten, schief ebsttlienden« mehrbläthigen 
Aeatchen beginnend, über denselben, tHNm an der Basiii - 
von einem einfachen Blättchen gestutzt, aus gerade abste- 
henden oder etwas aufstreben den, fast gicichlangen, 3«^, 
2* und Iblüthigen Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
dicht abstehend behaart, versteckt drasig, mit zerstreuten, 
feinen, etwas gebogenen Stacheln. — Kelch behaart, 
punktirf drüsig, mit fein spitzio:en. zu nrck geschlagnen Ab- 
schnitten. — B ! u m e n k r 0 n e massig gross , mit eiförmi- 
gen, weissen ßlümeublatternj weissen Staubfaden and 
grünlichen Griffeln. 

Bluiiet gegen den 1. Juli. 

Auf 8<)ndboden in den Wäldern von Levignen and ven 
Boullarre, Canton Beiz (Oise). Selten. 

NB. — Ansgezei( hriet durch seinen scharflichen Sten- 
gel, seine grossen, gelblich grünen, oberseits rauiihaarigen 
Blätter, nni kurzgestielten seitlichen Blattchen, seine be- 
haarte, kurze Rispe and seine weissen Blumen. 

94. R. fallax, T. M. Ch. 

Stengel kantig, etwas ausgeforcht, mit zahlreichen, 
starken, an der Basis breiten, geraden Stacheln besetzt, 
drfisenlos und fast vollkommen kahl. — Blatter 5zähHg. 
En d biättrli en schmal eiförmig, fein zugespitzt und am 
Grunde ganz oder kaum seicht ansgernndet. — Oberseits 
zerstreut fein behaart: unterseits äusserst spärlich auf 
den Adern beha.u t. Iieinahe kahl, beiderseits grun. — Be- 
za h n u n g ungleich eingeschnitten scharf gesägt , mit fei- 
nen ^itzchen der Zähne. — Stacheln des Blattatiels 
alehelig oder etwas abstehend gebogen , die der Stidclien 
btfnahe gerade. — Blfithenast mit robusten, schief ab« 
Btebenden, geraden oder nur selten schwach gebogenen 
IStachetn und einer kamn, «eailich dichten, etwas ver^ 
worrenen Behaarung besetzt. Blätter Mhlig oder die 



Digitized by Google 



untern bisweilen 52äbHg, mit siemlich lan^ gestielten, oft 
eiDeeschnittenen Seltenblütteben. Endblüttenen dforu^g) 
nach des Gronde etwas zusammengezogen und fein ge- 
spitzt. — Oberseits beinabe kahl, bis auf die untersten 
ofid obersten; unterseits kurz pubescirend« grauiilzig. 

— Rispe kurz pyramidenförmig, an der Basis ziemfieh 
breit, in den Achseln tler obem drei Blfitter^ wovon das 
letzte gewöhnlich einfacii Slappig, beginnend und aas ge- 
rade abstehenden, 3- und 2bJöthigen , von grossen 3spaK 
tigen Bracteen (i;estiitzten Aestchen ziisnmraengeselzt. — 
Achse dicht behaart, mit wenit^en, riickwarts o^eneigten 
Stacheln, von Drüsen sind unter der Lupe kauiu Spuren 
zu bemerken. — Kelch dicht filzig behaart, mit bei den 
Mittelbiumen ziemlich lang behän^selten« zurückgeschlage- 
nen Abschnitten. — B 1 u m e n k r o n e gross, mit eiförmigen, 
in den Nagel verschmälerten ^ rosenrothen Biumenblättern. 

Blöhet Mitte Juni. 

Bei TAge* Gassin in der Gegend von MimtOMnrillou 
(Tienne) mit fi. Chaboiesaei« 

Ö5. R. ChaboiBsaei, P. J. M. 

Stengel kantig^ mit ziemlich kleinen, feinen, an der 
Basis kaum verbreiterten Stacheln, zahlreichen, jedoch 
schwer unterscheidbaren Stieldrüsen und einer spärlichen, 
äusserst kurzen Behaarung besetzt — Blätter özählig, 
ein und das andere mitunter halb 5zählig, die obern 3zäh> 
lig. Endbiättchen eiförmig rundlich, an der Basis kaum 
schwach ausgerandet, beinahe ganz und ziemlich rasch zu- 
sammengezogen bespitzt. — Oberseits kahl oder nur 
mit wenigen, feinen, zerstreuten Härchen übersäet ; unter- 
seits diinn weissfilzig. — Bezniinung sciiarl. jnassig 
ungleich, eckig, meist etwas ^^parrig, mit feinen Spitzclicn. 

— Stacheln des Blattstiels schief abstellend . fast 
nicht gebogen. — Blutiienast mit zerstreuten , kurzen, 
dünnen Stacheln, einer massigen, ungleichen Behaarung 
und äusserst feinen, kaum sichtbaren Drüschen besetzt. — * 
Blätter unterwärts 5-, oberwärts Szählig, jedoch meist 
noch mit gelappten, lang gestielten Seiten blättchen. End«« 
blättchen eiförmig, gespitzt , am Grunde xasammengezo^ 
gen. — Oberseits kahl oder die unlero mit einer mm 
Pubescenz überdeckt; unterseits grairiieh grän^ iMiwart 
and weissfilzig. — Rispe kurz pyramidenförmig, in den 
Afhscte Mit 2wei von daihUgen Blättam .und etna Ton 
cisem einlMien 31appigen oder lanaettlichen Blatte gesltib^ 



fen, schief aufstrebeuden, 3- und inehrbifithigen Aestchen 

beginnend und ausserhalb derselben aus ziemlich langen 
und entfernten, doch rasch sich verkürzenden und zusam- 
mendrängenden, abstehenden, 3- und 2blüthigen Aestchen 
zusammengesetzt. — Ai iise dicht abstehend behaart, bei- 
nahe uubewehrt und, wie es scheint, drtisenlos. — Kelch 
filzig behaart, mit, besonders bei den Mittelbfumen , ziem- 
lich lang aohaugsetigen , zurückgeschlagenen Abschnitten. 
— Biumenkrone gross, mit eiförmig rundlichen, ver- 
engt nageligen, rosenrothenüUimenbiäuän, gk«cbgafarfet€|) 
Siikubfaden und Gritielu. 
. Blühet Mitte Juni. 
In Wäldern und Gebüschen bei i'Age- Gassin in der 
Gegend von Montmorillon (Vienne). Ziemlich büufig* 
GjrauU-rDüuvium auf mergeliger Unterlage. 

R. erythrostylus, P. J. tf. 

Stengel kantig, mit etwas zerstreuten, wenig gros- 
sen, dünnen, schwach rückwärts geitei^ien. (asi gleichen 
Stachein, zahlreichen, feinen, meist kurzo^estieiten Drusen 
und einer niedrio^en. ziemlich ^i,c(irangten Sternbehaarung 
besetzt. — Blattei 3/Aihii^. Endblättchen eiförmig 
iblang, fast parallel randig, schmal oder die nachstfolgen* 
den nur wenig an Breite ubertrelTend, am £nde fein scharf 
gespitzt, am Grunde deutlich herzförmig ausgeranilet..7:p 
OJ^erseits mit angedruckten, rauben Berstenhaaren fiberr 
deckt; Unterseite greisgra« eder weisnfilzig, kurz be* 
beert — Bezalinung ungleich eder auch unregelmassig 
zeckig gesägt, mit eft slompflichen , doch deutlicn jnucror 
nelirten ZSäumu — Stacheln dee Blattstiels ahster 
htfod sichell^rfliig« — Binthenast mit lecetreuten, dünnen^ 
schief rückwärts geneigten eder sicheilgen Stacheln, massig 
cehlreichen oder gelichteten und wenig auffallenden, uu- 
glttchen, unten theilweise borstlichen btieldrfisen end kur^ 
zen, abetehenden Heeren besetzt — Blätter Szähilg, mit 
ianggestielten, bei den nntern oft verbreiterten oder gäapi^ 
tea Seitenblättehen. Endblättchen mehr oder weniger 
beengt eirentenförniig , gespitzt, am Grunde meist, sogar 
ziemlich tief ausgeraodet — Oberseits dicht mit langen, 
enliegenden Berstenhaaren bedeckt^ Unterseite die unm 
tern griln^ Spring iiehaart, die obern silbergrau oder weiss«- 
filzig. — Kispe pyramidig, in den Achseln der obern 
Seahligen Blätter, welche gewöhnlich noch von eindm klei- 
aeni *Mieiügen eder einfachen BtäMic|ij9o , biewMlw Mfigi^ 



Digitized by Google 



— §5 — 

von mehreren befolst, mit schief abstehenden, länipiim'y 
liiehrhIuthigeA Aestcnen beginnend, über denselben tBS 
mist etwas aufstrebenden, häudger 2- und Ibluthigen, 
allmähliff abnehmenden, von geringen, tief 3spaltigen oder 
ganzen Deckbiftttern gestützten Aestchen locker zusammen- 
gesetzt. — Achse tilzflaumig, fein kurzdrnsig, mit einigen 
zerstreuten, kleinen Stachelchen oder fast unhewehrt. — 
Kelch auf dünn grHufilzi2:em Grunde abstechend roth be- 
drüst. mit feinen, fädlich bespitzteii, zurückgeschlagenen 
Abschnitten. — Blumen kröne riiassio: ijross, mit schmal 
eilanzettförmigen , rosenrothen Blumenblättern^ schwach 
tingirten Staubfaden und blulrotben Griffeln. 

An einer einzigen SteUe in der Alsbach blühend am 
13. Juli entdeckt. 

NB. — Diese Art ist durch ihren schwachstacheligen, 
klein drüsigen . niedrig behaarten Stengel, ihre 5zahiigen, 
schmal ablang eiförmigen, ausgerandeten, fein spitzigen, 
ungleich zackig gezahnten, oben borstenhaarigen, unten 
weissgrau filzigen Blatter, ihren zerstreut sichelstfichelio;en, 
lichldrusigen. kurzhaarigen bluthenast, endliclj durcii ihre 
zierliche, locker [)yramidige Rispe und massig grossen 
Blumen, mit zurückgeschlagenen Kelciiabschnitten, eilan- 
zettlicheu, rosenroüieu Blumenblättern und blutrothea Grif* 
fein, ausgezeichnet. 

97* R. scabrldtts, P. J. M. (in Flora 185& ZusiUze 
und Berichtigungen.} — radula, W* et N. P. J. IL 
Ibid. p« 155. 

Bei Bobenthal und in einem Seitenthülchen der Lau- 
ter bach vereinzelt. 

Blühet Anfang Juli. Den 14. Juli meist verblühet 
gesammelt. i 

98. R. decipiena, P. M. 

Stengel dickstämmig, kantig, mit robusten, langen, 
au der Basis stark verbreiterten, nadelspitzen, gtraden 
oder mitunter etwas gebogenen , gleich grossen StaeMn, 
häufigen, zum Theil borstlichen oäer auL Grande b^ekerlg 
aufgetriebenen Stieldriisen und spärikh aenlfantali, kumn 
Sternhaaren besetzt BIftIter aännilieh 5iähUg. End* 
hUttchen eiförmig, am Gruncia bisweilen delloidiadi 
verbreitet, ganz, allmühlig in^ ekie lang vorgezogene Spüte 
zugeschflirft Oberselts gewöhnliel voluboaiiDaib'iMiil; 
■rn^tersiaits Atoll, gireisgraa adac waisdihug. -^JUaMh'- 
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n uBg klein, gering ungleich, etwas oberflächlich geschweift 

fesagt, mit deutlich abstechenden, schärfüchen Spitschen 
ermähne. — Stacheln des Blattstiels stark, haken- 
förnig gekrümmt. — Blüthenast mitlano^en, an der 
Basis breiten, schief sicheligen oder auch hakiti: abwfirts 

geneigten Stacheln, gedrängten, ungleichen, mit Stachel- 
orsten untermischten Stieldrüsen und ziemlich dicliten, ab- 
stehenden Haaren besetzt. — Blätter Szählig, die untern 
bisweilen 5zählig oder mit gelappten Seitenblättchen. End- 
blättchen eiförmig, nach dem Grunde stumpf Eiisammer.- 
gezogen, bisweilen auch abgerundet und allmählig scharf 
zugespitzt. — ü b e r s e i t s kalil ; u n t e r s e i t s dünn greis-!- 
gran oder weissülzig, mit ausgeprägtem Adernetze. — Kispe 
etwas schmal ablang, fast gleich breit, von ziemlicher 
seibstständiger Entwickelung. in den Achsein der obern, 
oft zuruckgevv orleneii, 3zählio;eii, gemeinlich noch von meh^ 
reren einfachen, gespitzt eifurmigeu Blättchen befolgten 
Blätter, mit aufrecht abstehenden, mehrbluthigen Aestcben 
beginnend, über denselben aus gerade abstehenden oder 
schief aufgerichteten, ziemlich gleichlangen, nur aHmiblig 
abnehmenden, entferntern untern, mehr geDihOftai oltenif 
bei üppigem Exemplaren bis 7-, bei gewiUliilidiem mdil 
9t an4 Ü^thigen, von grosaen Sapaltlgan md vmhiiidi» 
ten Deckbifittern gestätzten Aestcben zaMmniMig^selxt 
Aehs^ mi^ Upgen, niidelförmig^n, obliqueii oder nnr schwach 
$?^959P®i| Stacheln (die der Aestcben oft st&rker gekrfimmt), 
fa&ufigen Stlddrfisen und (fichten, abstehenden uaar^n, die 
ihr ein aschgraues Ansehen verleihen, besetzt — Kelch 
graufilzig, dünn Ihmniig und Ibin punktivt drisig, mit ge* 
spitzten, bei den Mittelblumen behängselten» zufiisligasehla« 
giiMn Absdwilf en. t- Blumenkrone vpn geringer Gtosse, 
mit ablang eiförmigen, in den Ifagel verschmalertan, Idsm 
rosenrothen Blumenblättern, w^i^^n, die Grifiel iiberra*' 
genden Staubfäden und grünlichen Giifibln. 
BIfihsl Amhng Juli 

Im YagassfMandsteingebirge bei Weissenburg, Ann« 
Wttier etc. an verschiedenen Stellen, doch nicht sehr häufig. 

NB. — Durch den robusten, grossstach etilen, driisigen, 
SMclich behaarten Stengel, die 5zähligen, eiförmigen, am 
Grunde ganzen 9 sehmrf augespitzten , fein gezahntnu, oben 
kahlen, unten dünn welssfilztgen Blätter, den lang sichel- 
stacheligen, drüsigen, etwas stachel borstigen , abstehend 
behaarten Blüthenast, endlich die fast gleich breite, läng- 
liahe, nadelst^ehaügS) drüsigs, dicbthaarige Rispe, den 
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rMpgep, pii«ktdr4ii£0n, «iir<Mc|;M9hlag«B4m Ke)di and 
gering grosse BliUMnIuoiie mit aobnal ^fdnnig^n^ blase 
rosenrothen Blumenblättern und weisa^D, die gr^^licben 
Qnffel 4berr«genden $tsMb(äden e^r anemeichnele Art 
Die ganse Pflanze yeigt bei oberflüehllchepi HInacbaven 
grosse AebnUchkett mit R. speciosns qnd argenlatiis, daber 
der ibr xogiedaebte Namen. 

99. R. alterniflor US, P, M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, etwas ausgefurcht, mit zerstreuten^ 
starken, an ber Basis verbreiterten, meist geraden oder 
schwach rückwärts geneigten Stacheln und einer kurzen, 
Ikbten SternbehaaruQg. Sitzende oder kaum gestielte Drü- 
sen sind ausserdem unter der Lupe zu bemerken. — Blät- 
ter 5zahlig. Endblättchen eiförmig elliptisch) amQrnnde 
ganz oder kaum seicht eingezogen und plötzlich zasammen- 
gezogen kurz bespitzt» — Oberseits vollkommen kabl^ 
unterseits dünn weisafilzig* ^ Bezahniing fein, ober- 
flächlich geschweift sparrig gesägt, mit abstechenden, schärf- 
Uchen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blatt- 
stiels hakig gekrümmt. — Blüthenast mit zerstreuten^ 
geraden, rückwärts geneigten oder sicheligcn, bisweilen 
euch hakenförmigen Stacheln uod abstehend verwirrten, 
ziemlich dichten Uaiiren besetzt. — Blätter 3-, seltner 
ein oder das andere der untern 4- oder özählig. End- 
blättchen eiförmig, nach dem Grunde verschmälert, fcia 
gespitzt. — Oberseits kahl; unterseits weissfilzig, -r- 
Rispe gross, pyramidenförmig, in den Achseln der obern 
Szähligen Blätter mit verlängerten, schief abfahrenden, 
mehrblüthigeu Aestchen beginnend, über denselben aus re- 
gelmässig wechselständigen, unten ziemlich entfernten, oben 
mehr angenäherten, gerade divergirenden, alimahlig abneh^ 
mendeu, 4- und 3biuthigen, von 3spaltigen und vereinfach- 
ten Deckblättern gestutzten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse mit zerstreuten, dünnen , rückwärts geneigten 
Stacheln und kurzen, abstehenden Flaumhaaren, worunter 
sitzende oder kaum niedrig gestielte, äusserst feine Drüsen 
verborgen, besetzt. — Kelch graufilzig, etwas flaumhaa- 
rig, fast ununterischeidbar punktdrusig, mit fein iadlfch 
gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumen- 
krone ziemlich gross, mit ablang eiförmigen, fast spitz- 
lichen, satt rosenrothen Blumenblättern, rothen Staubfncien 
und weisslichen, am Gründe gerötheteu (^triiTeiu, 

Blühet im Juli. 
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Auf lettigem Thon- und Kalkboden. Hin und wieder 
in dem Walde von Hetz und in einigen Wäldern des Can- 
tons Betz. Ziemlich selten. 

NB. — Durch seinen kurz düiiii haarigen Stengel, mit 
zerstreuten, über der Basis ziemlich beengten Stacheln, 
seine eiförmig elliptischen , ganzen , kurzbespitzten , seicht 
geschweift sparrig zähuigen, oben kahlen, unten weiss- 
filzigen Blatter, seinen ziemlich dicht bcliamtcu lilüthenast, 
endlich seine grosse, pyramidenförmige Klespe, mit entfern- 
ten, gerade abstehenden, allmühlig abnehmenden Aestchen, 
seine fein gespitzten Kelche, abTangen, tief rosenrothen 
Blumenblfitter, gleichfarbigen Staubaden und am Grunde 
gerötheten Griffbl ausgezeichnet — Die häufigen, sessllen 
oder einzeln äusserst Kurzgestielten Drüsen 9ind ebenfalls 
bei dieser Art sehr merkwürdig. 

m R. exalbatus, L. V. L* et P. J. M. 

Stengel kantig, mit robusten, an der Basis verbrei- 
terten, feinspitzigen, senkrechten Stacheln und wenigen, 
zerstreuten, kurz gestielten Drusen besetzt, unbehaart und 
vom Soiinenemfluss schwarzbraun eefiSrbt — Blätter 
5z&hlig. Endbl&ttchen kreisrondueh , feingespitzt, am 
Grunde ganz. — Oberseits kahl; unters ei ts dfinn 
weissfilzig, mit hervortretendem Adernetze« — Bezahnung 
ziemlich regelmässig klein scharf gesägt, mit deutlich ab- 
stechenden Spitzchen der Zähne. ^ Stacheln des Blatt- 
stiels abstehend schwach sichelig gebogen. — Bläthen- 
a s t mit abstehenden oder gering rückwärts geneigten, un-« 

fleichen Stacheln, zerstreuten, meist feinen, niedrigen Stiel- 
rüsen und einer kaum sichtbaren Behaarung besetzt. — 
Blätter 3zählig. Endblättchen verkehrt eikeilförmig, 
kurz bespitzt. — Oberseits mit zerstreuten, oberwärts 
verschwindenden Haaren übersäet^ unterseits dünn weiss- 
filzig. — Rispe in den Achseln der obern Blätter, wovon 
das letzte gewöhnlich einfach gelappt oder halb 3theilig, 
mit aufgericnteten, mehrblüthigen Aestchen beginnend, über 
denselben aus abstehenden oder am Ende aufstrebenden, 
3- und 2blüthigen, von 3sp altigen und vereinfachten Brac- 
teen gestützten Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit 
dünnen, nadeligen , purpurrothen Staclieln und zerstreuten, 
meist sehr niediinjen, schwer nnferscheidbaren Drüschen 
auf dünn o-ri^nlllzio-cm Grunde besetzt. — Kelch weiss 
überfilzt, fein drüsig punktirt. seltner etwas stach el borstig, 
mit ziemlich lang gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnit- 
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teil. — BlmnenkroBe nissig eross, odt «blang eH8r- 
migeii, Mass rosenrothen Blonenmitteni , wdssen SUqIh 
men und grünlieheo GiifTelii. 
Blühet im Juli. 

Auf Sandliodeii am Rande des Waldes von Tillet, M 
den Aeckern von Ooiidreville, Canton Betz (Otse), fo Hecken 
bei dem Dorfe Bussy-Besmont, Caaton Cmpy-en-Val^ 
((Nse). Sehr sehen. 

NB. Ber dunkel braunrothe, kahle , zerstreut kurz«' 
dräsige, gerade stachelige Stengel, die ganzen, krei^roiul* 
liehen, feinsfiitzigeii. klein gleich scharfzahmgen , oberselts 
kahlen, unterseits w eissfilzigen Blätter, der gerade stäche« 
Ifge, fast unbehaarte Blütheoast, die unterfilzt annchrMise^ 
rmh naMetachelige Rispe, endlich der filzige, drösIg punk- 
tirte, lang gespitzt zipfelige Kelch und die iUang eiför- 
migen, blass rosenrothen Blumenblätter mit ungefärbten 
Stanbliiden nnd Griffeln, maehen diese Art kenntlich. 

■ 

101. R, (»ubinermis, P. J. M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, mit etwas zerstreuten, gering gros^ 
sen, geraden, rückwärts geneigten Stacheln, häufigen, ses- 
silen oder nur einzeln niedrig gestielten Drusen und kurzen, 
theilweise angeschinieo^ten , filzig durch wirrten Haaren be- 
setzt. — Blätter 5zählig. E n d b I ä 1 1 c Ii e n ei- oder ver- 
kehrt eiförmio;, gespitzt, nach dem Grunde verschmälert 
und seicht, obwohl deutlich ausgerandet. — Obers ei ts 
mit zerstreuten Haaren übersäet oder beinahe kahl; un- 
terseits äusserst diinn. wie polirt meer- oder graulich 
grün filzig, mit eiii/elncn, kaum iinterscheidbaren, blinken- 
den Härchen. — ßezahnung oberflächlich , breit , un- 
terdrückt oder wie abgeHacbt gesä^^t. mit deutlichen, feinen 
Spitzchen der Zahne. — Stacheln des Blattstiels 
rückwärts geneigt oder schwach sichelig gebogen. — Blü- 
thenast mit geringen, dünnen, rückwärts geneigten Sta- 
cheln, zerstreuten, kaum bemerkbaren, niearig gestielten 
Drüsen und kurzen, durch wirrt abstehenden Haaren besetzt 
— Blätter 3zählig, mit ziemlich lang gestielten Seiten- 
blättchen. Endblättchen ei- ins \erkefut eiförmige, 
gespitzt, nach dem Grunde zusnmnien^xezogen , ganz oder 
etwas ausgerandet — Oberseits mit lauhlichen Haaren 
übersäet oder zum Theil beinahe kahl; unterseits die 
untern mattgrnn, sehr gering üauuiig, die obersten dünn 
grau- oder weissfilzig. — Rispe ablang, in den Achseln 
der obern 3zähUgen Blätter mit autrecitt abstehenden, mehr- 
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blüthigen Aestchen beginnend, äber ienselben^ an der Ba*^ 

sis gewöhnlich noch von einem und dem andern einfaeben^ 
gespitzt eiförmi2;en B!?ittrhen gestützt, aus ziemlich genä- 
herten, massig iaiii^eii. uiirco;eliiiassig abstehenden, tief oft 
bis auf den Grund geiseiartig gespaltenen, 5-, 3-, endlich 
Iblithigen, von verlängerten, 3spaltigen Deckblättern be- 
gleiteten Aestchen zusammengesetzt. — ^ Achse mit kleineu, 
zerstreuten Stachelchen und etwas gefilzten Zottenhaaren^ 
worunter einzelne Stieldrüsen nur mit Muhe zu bemerken, 
besetzt. ^ Kelch auf grautomentlgero Grunde dünn flau- 
n^g und sehr fein punktdrüsig, mit mehr oder weniger 
gespitzten, znrückgeschlageueu Abschmlten. — Blumen- 
kröne von massiger Grösse, mit eiförmigen, in den Nagel 
verschmälerten, rosenrothen BlumenblüUQrn> weissen Sta^H 
iadfn und giünlirhen Griffeln. 
Blühet im jult. 

Auf Saud- und Kieselbodeo, Utt uiMi wieder dem 
Waide von Retz. Selten. 

NB. — Durch den kantigen, zerstreut geringstacheli- 
gen, einzeln stieldrüsigcn, kurz durchfilzt haarigen Stengel, 
die 5zähligen, ei~ oder verkehrt eiförmigen, gespitzten, am 
verschmälerten Grunde ^eiclit au&geraudeteri , niedrig ver-» 
flacht gezähnten, oben fast kahlen, unten <^rünlich grau 

glaitliliigen Blätter, den klein stacheligen, zerstreut niedrig 
edrüsten, kurs zottigen Blüthenast, endlich die ablange, 
gfiBelartig getheiit «stige, gering beatachelte, vereinzeli 
drüsige, zottige Bispe, den graumzi|^en , dann flaumigen, 
kaum aichtbar pupktirt drüsigen, gespitzten, zurückgeschla-» 

faoa» Kekv mi die «ftssig groa«e Blumenkron« mit ei«* 
»ilförmigen, roscMfOthmi BlflmfibljUtern auis<rezeiclineleAft« 

102. R« rubellus, P. J. M. (in Flora im p. 156.) 
An einer ^iudg^ SloUa auf SohwiioU mit B« 

BlAet£n4eJQiii. Am ft^^nli beinaiie gämUcb raf« 
Uttel getreCon. 

loa. B. atrocaulis, P. J. M. 

Stengel kantig, vom Sonneiieinfluss schwarzbraun 
gefiirbt, mit zahlreichen, robusten, an der Basis Verbreiter«* 
ten, lang pfrlemspitzigen) gerade abstehenden, gleichgroaeen 
Stacheln, einer dünnen, stein flaumigen Behaarung pasatzt 
und nit zahllosen, sessilen Orüsen übersäet, die nur etwa 
nnter der Lupe iuaeei»t km gestielt eracbeinen. Blüt- 
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ter SiiSMg. BpdfcliltelieB mehr olbr ^migu kiüto* 
mdlieh, ««flnHide sehwtch «»gmiKitt, an Sode piötsr* 
lieh MtaoMnMigezogeii gespitst — Ofeersfils kahl, waan 
aadi nacht iaioiap ganz Yollkoromen; anteraaifa mkmg 
dieht aaMmttaarig;, matt«- oder beinahe gtanHah grün. ^ 
Bas ah na ng klein, kaom ungleich gesägt, mit aä^irfüch 
nMCronuiirten Zähnen. Stach ein daa Blattstiels 
ahalahand alchalig gebogen. ~ Bldthenast aril uhlrei«* 
«ten, harten, ahgimehtet sicheligen Stacheln und eioev 
BieaiKch dichten, etwas diirchwirrt abatehenden Bebaaroaif 
beaatat Stietdriisen sind äusserst aalten and fast nur eiiH 
BiIb auf den Blattstielen durch angestrengte Beebachtuag 
aa ermitftehk ^ Blätter 3zählig, oft mit gflafitflen Seite»- 
büttahan. Sndhlittohett eifönalg, gespitzt, nach dem 
Grandbaaaaauneagei^en. — 0 baraeita aeratraat behaart) 
unterseits kurz wakhhaffrig, malt«- odmr die oharaten 
fast weisslieh grün. — Rispe gestntst and van geringer 
fintwiekelong, in den Achseln der obern 3zäbljgm Blätter, 
mli annblüthigeB, anfgarichtefeea Aestchen beginnend, dann 
ttier d«iselben aus nealkh gleichlangen, scSief abstehen- 
den, meist 2bläthigen, von 3theiligen und verfinfachten 
Deckblättern gestützten Aestchen eusammengeaetKt. — Achse 
kurz abstehend behaart, drüsenlos. mit aohwach sicheüg 

febogenen, ziemlich geringen Stacheln — Kelch ^rau 
aumfilzig, einzeln stäche! borstig, mit fcino;espitzten , zu- 
röckgeschlogencM Abschnitten, — Blumenkroue ven 
ziemlicher Grösse, mit stumpf eiförmigen, biai^s rosenrotheu 
Blumenblättern, weissen oder schwach tingirteu, die CrU** 
lai uberragenden Staubfaden und gränlichen Griffeln. 

In der Hainbach hinter der hydrotherapischan Bade« 
aaatalt Gieisweiler. in der Gegend xon Landau. 

NB. — Durch den schwarzbraun gefärbten, gross- 
stacheligen, dünn flaninie;en, sessil drüsigen Stengel, die 
5zähligen, kreisrundücheu, am Grunde schwach ausgeran- 
deten, plötzlich gespitzten, feinzähnigen, oben kahlen, unten 
dünn sammtigen, blass grünlichen olätter , den abstehend 
sichelstachelio:en. ziemlich diehthaarigen Bifithenast, endlich 
die gekürzte, gering stacheljo;e, flaumige, drüsenlose Hispe 
und die ^rrosse Blumenkroue mit stumpf eiförmigen, blass 
rosenrotheil Blumenblättern, weissen oder schwach tingir- 
tan Staubföden und grünlichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

B. eglandnloaaa, L. V. L. et P. 3, H. 
Stengel stark, kantig, etwas auagefurcbt, mit iM* 
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riehen, g[er»d0n"oder schwach räckwltts fv^neigten^ sieoH 
lieh angieicheii, an der Basis breiten, feingespitzten Sta- 
ehehi und einer mässio; dichten Stembehaanmg besetzt, 
drösenlos. ^ Blätter özählig. Endblättchen dförmie 
rundlich, an der BBsir breit hertförmig awgerandet und 
am £nde ziemlieli rasch iain zugespitzt. — Obarseits 
laratreut haarig; unterseits mattgrün and nar sehr spar^ 
Kch aaf den Adern behaart, beinahe kahl. — Bezahnung 
angleich, obschon nicht tief, eingeschnitten gesägt, 
ddUgen, oft etwas sparrigen, deutlich mucroniiTirten Zähn- 
chen. — Stacheln des Blattstiels sichelig gekrüninit 
oder hakenförmig. — Blüthenast mit zahlreichen, massig 
grossen, ziemlich ungleichen, an der Basis breiten, rück- 
wärts geneigten oder sichelförmig gebogenen Stacheln und 
einer kurzen, lichten Behnnruno; besetzt, dnisenlos. — 
Blätter Szäliliir. mit crestielten ^eitenblattchen. End- 
biattchcn eirautenfonnif;^, nach der Basis verschmälert 
und am Ende feingespitzt. — Oberseits sehr zerstreut 
liaarig; unterseits spärlich auf den Adern behaart, grün. 
— Rispe durchgehends achseistandig , pyramidenförmige 
aus schräg aufstrebenden und gerade abstehenden, raehr-^^ 
3- und 2bläthigcn Aestchen, welche in den Achseln der 
3zähligea obern Blatter beginnen, dann von einfachen Slap- 
pigen und endlich von lanzettforuiigen , sich immer mehr 
verschmÄlemden Blattchen gestutzt werden , zusammenge- 
setzt. — Achse kurz flaumig, mit schiefen, fast geraden, 
kleinen Stacheln besetzt, drusenlos. — Kelch dünn grau- 
ülzig, mit bespitzten oder, bei den Mittelblumen , anhäng- 
seligen, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumen- 
krone gross, mit breit eitormigen, oft etwas ausgerandeten, 
runzeligen, biass rosenrothen Blumenblättern, weissliehen 
oder schwach fleischfarbenen Staubfaden und röthlichen 
Griffeln. 

Fangt gegen den 1. Juli an zu blühen. 

Auf Kieselboden. Im sudlichen Theile des Waldes von 
Retz (Aisne) gemein. Findet sicii auch iu einem Walde 
bei Cuvergnon (Oise). 

R. leptoatachya, P. J. M. el V, L. 

Stengel kamtfg, mit Eahlreiohen, gleieh über derBaaia 
pftfeartteli verengten, geraden, nahr oder weniger rück* 
wärts geneigten, angleichen Stacheln, zerstreuten, oft borat- 
lich verlängerten Stleldlrttsen nnd gelichteten SternhaareA 
Veaetst ^ BJä tt-er 8» ond Mhlig, mit. Uabergangen. 
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aittütfh en eiförmig run4lleä> klig scher/ gespitzt, am 
Gramki entsoliMen bucbtig aoigerandet — ^ Olierseits 
mU wenigen, zerstreuten Haaren übersäet; unters^iU 
MMtfst spirlich auf den Adern beh^arl^ mfittgrüa» — 
Bezahnung ungleich eingeschiutten gesägt, mit zuge<- 
schärften, feinen Spitzchen der Zahne. — StacJhaln d#« 
Blattstiels gerade, schief abstehend, seltner mitunter 
einzelne etwas gebogen. ~ Blöthenast mit zahlreichen, 
dünnen, geraden, rückwärts geneigten, ungleichen Stacheln, 
zerstreuten Stieidrüsen und Drüsenborsten und durchwirrt 
ßbsteh enden, massig dichten Haaren besetzt. — Blätter 
Szahlig, mit oft an der Basis etwas gelappten Seitenbiätt* 
chen. £ n d b I a t tc ii e II breit eirauten förmig . «gespitzt . am 
Grunde deutlich ausgerandef, — Oberseits mit einzelnen 
Haaren überstreut: »nterseifs nur seiir gering auf den 
Adern behaart, beiderseits <;iuu. — Rispe etwas sciiitiß!, 
verlängert, lockei astig, iu deuAciiseln der obern Szähligeu 
Blätter mit aufrecht abstehenden, mehrbliithigen Aestcheo 
beginnend, über denselben, gewöhnlich noch an der Büsis 
von einem 2zahligen oder einfachen Blättchen gestützt, aus 
«gerade abstehenden, entfernten untern, mehr genäherten, 
obern, massig langen, 3-, 2- und Iblüthigen. von 3spalti- 
gen Deckblättern gestützten Aestcheu zusammengesetzt. — 
Achse mit zerstreuten, pfriemlichen Stacheln, feinen, un- 
gleichen Stieldrüsen und kurzen, in Toment ausartenden 
Fiaumhaaren besetzt. — Kelch auf grünlich graufilzigem 
Grunde fein stieldrüsig, uiii ziemlich lang gespitzten oder 
bisweilen anhängseligen, zurückgeschlagenen Abschiütleu. 
— Blumen kröne ziemlich gross, mit eiförmi^^en, in den 
Nagel verschmälerten, am Ende meist etwas ausgezw Ick- 
ten, rosenrothen Bluioenblätter^i weisse^i Sti^ubfäden und 
grünlichen Griffeln. 
Blühet im Juli. 

Auf lettigem Thonboden im Walde von Retz, in der 
Nähe des Carrefour du Chene TOfficier, bei Cuvergnon 
(Oise). 

NB. — Durch den kantigen, viel ungleich pfriemsta- 
cheligen, zerstreut stiel- oder borstendrusigen , licht slern- 
haarigen Stengel, die 3- und ozähligen, rundlich eiförini- 
geu, lang gespitzten, am Grunde buchtig ausgerandeten, 
ungleich scharf gezähnten, oben fast kahlen, unten nur 
spärlich auf den Adern behaarten, beiderseits grünen Blätr 
ter, den dünn schiefstacheligen, zerstreut drüsigen und 
borstigen, mässig behaarten filüthenast, eidlich die schmal 
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koin iamofilzige Rispe, den gr««loinentigen , bedrusteB^ 
lang gespitzten, BorMiigeschlagenett Kekh und die litmlfdl 
grosse Blumenkrone, mit abkng eirautenlbmigen , rosea^ 
rothen BtomeBblattem, weissen 8laiiMÜ4ett oaMl gitelieliett 
Orjffeln aaageaeiehneie Art. 

106. R. absconditus, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel liantig, mit sehr zahlreichen, an der Basis 
verbreiterten, starli rüel(.wärt8 geneigten, angleichen Sta«^ 
cheln, einzelnen Sta chel borsten , zerstreoten, nicht leicht 
miterscheidbar^n Stieldrüsen und ziemlich dichten, verwirrt 
abstehenden Haaren besetzt. — Blätter 3-, 4- und 52äh-^ 
!ig , an schwarfiern Trieben jedoch in der Hegel 3/.ahlig. 
Endblaltcheii kreisrmidüch, fein gespitzt, am Grunde massig 
ausgerandet. — Oberseits mit zerstreuten üaaren dber« 
saet ; nntcrseits weich-, doch nicht sehr dichthanrig, 
mattgrÜQ. — ez a h n u n g grob ungleich zackig gesägt, 
bisweilen etwas sparrig geworfen, mit fein abstechenden 
Spitzchen der Zähne. — Stachein des Blattstiels 
sichelförmig. — Bluthenast mit zahlreichen, am Grunde 
hinablaufend verbreiterten, räckwärts geneigten oder siche^ 
Ilgen, mitunter gar hakigen Stacheln, zerstreuten, dünnen 
Stachelborsten, spärlicfien, ungleichen Stieldräsen und dich- 
ten Zotienhuaren besetzt. — Biättei 3zählig. Eudblätt- 
chen eiförmig rund lieh, am Grunde etwas beengt und 
fein gespitzt. — Oberseits zerstreut behaart; unter* 
seits sammthanrig, mattgrfin. — Rispe in den Achsein 
der obern «izähligen Blätter, welchen gewöhnlich noch ein 
und das andere, zusammenfliessend 2zahiige oder einfache 
folgt, mit aufgerichteten, mehrbiäthigen Aestchen beginnend, 
über denselben aus gerade abstehenden, meist Sbluthigen, 
von 3theiligen Bracteen, mit blaüartigem Endzipfel, ge- 
stützten Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit ziemlich 
häufigen, rückwärts geneigten oder etwas gebogenen Sta- 
cheln und dichten Haaren, zwischen welchen feine StiaU 
drüscn versteckt, besetzt. Kelch auf graufiizigem 
Grunde flaumig, fein drüsig und etwas stacbelborstig , mit 
schmal behdngselten , zurückgeschlagenen AbschnittaiK 
Bluflieiikrone ziemlich gross, mit schmal eiÜ^BUfpi^ 
angespitzten imii am Ende mejsl etwas eiugesehiiUcsttio, 
schiHi rossnrotli gei^Men Bhmenblättem, rosenretlieft Staal* 
Clden and gelbUcheA Sritblii. 

mfÜMi im Jalk 
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Auf AndliodiHi In dtm WMdd vim L^vignen tmd te 
MflKAi^üil (Olse). Mir «eltMi. 

NB. Ausf(Meielm«t durch den TidistAclieligen, •rni'» 
drMgen «ad stachejNmtlgea^ didithtatlgeD Stengel, die 
ftDdlicliea, feiiigespitxten, milssig tief eusgerandeteii, grob 
ungleioli Mckig gezäKuten, oben zerstreut behaarten, nuten 
weichhäarigen, beiderseits grünen Blätter, die ansgesperrte 
fitepe^ mit blattattig zipfeligen Deckblättern, die anhänge 
Mttgon, satiickgeschlageneii Kelehe and die schmal eitw- 
nrigen, Wie die StaubAden rosenroth geflirbten Blumen-- 
bunter. 

Gleicht in vielen Stficlien deinR. morifolios, ich ffianbe 
ihn aber dennoch von demselben verschieden, der ^ngel 
DiRmentlich ist in seiner Bewehmng sehr abweidiend, auch 
die Plattform eine ganx andere« 

107. R. retrodentatus, f. J. M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, langen, an der Basis 
ttSssig breiten^ verschmälert nadelspitzen, meist etwas 
rückwärts geneigten oder schwach gebogenen Stacheln, 
vielen kiirzstieligen Drüsen, vereinzelten Stachel borsten und 
dichten durchwirrten Haaren besetzt. — Blätter 5zählig. 
Endblättchen kreisrundlich, nach dem Grunde zu oft 
etwas schmäler, ganz, scharf gespitzt. — Obersei ts mit 
zerstreuten Haaren übersäet; unter sei ts gerino; aiif den 
Adern behaart , beiderseits t^nin, — Bezflhnun^ stark 
ungleich zackiij f^esägt, mit sperrig c'^bsteheoden. scliarfen, 
feinspitzlichen Zähnen. — Stacheln des lUattstiels 
sicheiforiuig und hakig gemischt. — Blüthenast mit zalil- 
reichen, über der breitern Basis etwas dünnen, feinspitzi- 
gen, meist sichelio; rückwärts geneigten Stacheln, häufigen, 
sehr feinen Drüsen und dichten, abstehenden Haaren be- 
setzt. — Blatter 3zahllg, mit bisweilen gelappten Seiten- 
blättchen. Endblättchen eifonnip; oder rundlich , ge- 
spitzt, am Grunde ganz, die hohem oft mehr oder weniger 
keilförmig zusammengezogen. — Oberseits massig mit 
Haaren ubersäet ; u n t e r s e i t s ziemlich gering behaart, 
grön. — Rispe oft breit und von beträchtlicher Grösse, 
gewöhnlich bis beinahe ans Ende beblättert. Die untern 
Aestchen verlängert, aufstrebend, traubig oder truo^dold- 
ähnlich mehrbläthig. von 3zähligen. zurückgeworfenen 
Blattern gestützt, die folgenden mehr schief abstehend, 
doppelt gabelig 7- oder Sblüthig, von einfachen, eilanzett- 
fermigen und endlich schmal ianzettlicheu Blättern bis eben«» 
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ans begleitet, wo sie ziemlich gedrängt und von gleich- 
massiger Lange in einer flachgipfeiigen Bekrönung ausein- 
anderstehen. Oftmals werden jedoch auch die äussersten 
Aestchen von gewöhnlichen Sspaltigen Bracteen gestützt 
— Achse mit häufigen, dünnen, rückwärts geneigten 
Stacheln und dichten, abstehenden Haaren, worunter sehr 
feine Drüsen gemischt, besetzt. — Kelch behaart , fein- 
drüsig und etwas stachelborstig, mit gespitzten, zurück- 
geschiägenen Abschnitten. — Blumen kröne massig 
gross, mit eiförmigen, in den Nagel verschmälerten, blass 
rosenrothen Blumenblättern, weissen Staubfaden und gelb- 
lichen^ am Grunde gerötbeten Griffeln. 
Blühet im Juli. 

Auf tbouigem Kalkboden im Walde von Retz. Seiir 
selten. 

loa R. carneifloras, P. h IL 

Stengel kantig, mit zahlreichen, geraden, am (jriiiule 
nur wenig verbreiterten Stacheln, mehr oder weniger häu- 
figen, theilw eise borstlichen Stieldrüseu und ziemlich dich- 
ten, sternförmigen Haaren besetzt. — Blätter 3- und 
5zählig, mit Ueoergängen. Endblättchen breit- oder 
rundlich eirauten förmig, gespitzt, nach dem Grunde beengt 
and seicht ausgerandet. — Obers ei ts kahl; unterseita 
jnattgrün und gering auf den Adern behaart. — Baaali- 
9ung ungleich eckis, etwas sparrig gesägt, mit deatU- 
ciiaiiy ftinen SpitzeEen der Zähne. — Stacheln des 
Blaltatiela aehaef abatehend oder kaum schwach gebo- 
gen. — Bifitbenaat out meiat gerade rfickwärts geneig- 
ten, etwas nadeUgen, ungleichen, purpurroth gmriitea 
Stacheln, ungleichen, theil weise boratlichen Drosen nod 
einer geringen, kurzen Behaarung. — Blitter Sz&hlig. 
Endblättchen breit eüraatenförmig , nach depi 6ran& 
kailförnug xuaammengttogen. — Oberaelts mit seijatreii* 
tan, berstenübnücheAHaaren übersäet; unteraeita gering 
auf den Adern behaart, beideraeits grun. — Rispe von 
■itaiger £ntwickalun§, in den AchMO der oboni Blätter, 
wevon das letste mewt einfach Slappig und gewöhnlich 
SMMßh von einem kleinem lanzettförm^en befolgt, mit au^ 
recht abstehenden, mabrbläthigen Aestchen beginnend, über 
denselben aus wenigen, geuilherten, schief ausgesperrten, 

2^ und Iblüthigen, von verUüigerten, grünen, ;lspaltigen 
med einfachen Deckblättern gi^tutzten, einen unterdruckt 
jpyramidig^ oder verarmten Wipfelatand achaffendoi Aeat- 
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dien zusammengesetzt. — Achse abstehend flaumhaarig, 
sehr fein drüsig, mit dfinnen, ungleichen, pfriemlichen 
Schein. — Kelch weissfilzig, lichthaarig, meist etwas 
drflBiff mid zerstreat stachelborstig, mit im gespitzten, 
sorfielgeschlagenen AbschnittefL — Blomen kröne tien- 
Ueh [pma, mit didrmiceu, hell rosenrothen« oft am Nagel 
mit mnem donklern Pfechchen versehenen Btomenhiitteni, 

Am a. Jnli 1868 in emem Seitenthftlehen der Räs- 
bach blfihcnd in mehreren Exemplaren entdeckt. 

NB, — Die zahlrdchen, schmalen Stacheln, httofigen 
Dräaen und ziemlich dichten Haare des Stengeis, die 3- 
und 5sihligeo, mndüch eiraatenförmigen, seicht ansgeran- 
deten, ongleich eckig gezähnten, oben kahlen, nnten gering 
behaarten, beiderseits grvnen Blitter, endlich die wenig 
Aber die Blitter erhobene, hliofig verarmte Rispe nnd die 
ziemlich grossen nnmen mit eiförmigen, Mass roaearothen 
Blumenblittem bezdcfanen diese Art hinlingUch nnd ver- 
hindern es sie mit dem etwas ähnelnden R« conspicnos au 
verwechseln. 

i09. R. mucronulatuä, A. Boreau (Flore du Centre de 
la France. 3. ed. p. 196.) — R. mucronatus, Bioxam! 
non Sering.^ R. apicatus, P. J. M. prius. 

Stengel stampfkantig oder gerundet, mit ziemlich 
zahlreichen, kurzen, an der Basis stark verbreiterten, rflck* 
Wirts geneigten oaer gebogenen, ungleichen Stacheln, zer- 
streuten, geringen Stach eiborsten , massig dicht gesäeten, 
meist niedrigen StieJdröseu und durchkreuzten, zum TheÜ 
angedruckten Sternhaaren besetzt. — Blätter seltner 
einige 4- oder 5zählig. Endblättchen kreisrundiich, 
plötzlich zusammengezogen bespitzt, am Grunde mehr oder 
weniger tief herzförmig ausgerandet. — Oberseits gleich- 
massig mit steifen, anliegenden Borstenhaaren übersäet; 
unterseits dünn rauhhaarig, grün. — Bez ah innig 
grob ungleich spitz gesägt, mit deutlich abstechenden, 
feinen, selten riickseits gewendeten Spitzchen der Zähne, 
— Stacheln des Blattstiels abstehend sicheiig gebo- 
^eu. — Blütheuast rundlich, mit miissig starken, über 
der breitern Basis beengten, rückwärts geneigten oder 
sichelförmig abgebogeneri . ungleichen Stacheln, niedrigen, 
leinen, mitunter auch borslhch verhärteten, im Ganzen we- 
nig auffallenden Drusen und einer kurzen, durch wirrten, 
theilweise angedrückten Behaanmg besetzt. — Bl alter 
3zablig. £ndblattcheu eikreisruudlich , scharf bespihtt^ 

7 
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ain Grunde ganz. — Oberseita p/mii^ dichienBor- 
ütanhaaNn bcüdeck^^ iinfer^^lts dünn raiihha^ing, Mderr 
sdta grün. — Rispe von massiger Ei>t Wickelung, gedruo» 
gen, poen allgestMinpft, io dai^ Adiseln der qbern Szäh Ilgen, 
oft von Moem qnd dem af^dern einfachen, breit 31appigeu 
odex ganzen, gespitzt eifo^rmigen Blättchen befolgten Blätter 
Blit aufrecht abstehenden, inehrblüthigen gestehen begin- 
nend, über denselben aus aufstrebenden, ziemlich genäher- 
ten, tief ungleich 3theiligen. 2blüthigen und einfachen, von 
verlängerten, 3spaltigen und gunzen lanzettlinienfbruiigeu 
Qeckblättern gestützten Aestcheii /usa in in engesetzt. 
Achse mit ilunnen^ feineiu kaum rückwärts geneigten 
Stacheln, häufigen, kurzen Stieldrüsen und gedichteten« 
abstehenden, auf den Aestchen in Filz übergehenden Haa- 
ren besetzt. ~ Kelch graufilzig, behaart, niedrig bedrtist 
oder punktdrüsig, mit fein fädlirh gespitzten, zurückge- 
schlagenen Abschnitten. — Bluuienkrone von mässiger 
Grösse, mit ablaug eiförmigen, in den Nagel verschmäler- 
ten, bleich rosenrothen Blumenblättern, weissei) Sta^t)fad^l 
und grünlichen Griffeln. 

Blühet im Juli. ^ 

Auf Kieaalii^dfii i|p WiMde VduCraisn^ bei Dorfe 
Tro^sne (Aisne). Selten. 

NB« — Durch d|€n stumpfkantigen , fast walzenförmi- 
gen, nngleich kurz bestachdten, etwas stachelborstigen, 
gerine dräsigen, stemhaarig^n Sten|;e], die 3-, seltner 4- 
oder mehligen, krelsriindlicnen, plötzlich absetzt scharf 
bespitEten, am Gronde ziemlieh tief herzfdrmi£ ausgetaii- 
deten, erob ao^leich fl|>itz gezahnten, oben raoh behaarten, 
l^iteQ muinhaarigen, beiderseits grftnen Blätter, den beengt 
sichelstatAell^en , kurz bedrfisten , Arerwirrt haarigen Biu- 
ttenast, endlich die massig entwickelte, gedrängte, schief 
ästige, haarige, drösige, reiustaehelige Rispe, den graufil- 
zi^en, behaarten, klein- oder piinktdrüsigen, fadlich ge- 
spitzten, zurückgeschlagenen Kelch und die mittelmässige 
Qlumenkrone, mit ablang eiförmigen, in den Nagel ver- 
schmälerten {bleich rosenrothen Blumenblättern, weissen 
Staubfäden und grünlichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

110* R« morifolius, P. J. M. (in Flora 1858. p. 104.) 
Auf dem Bobenthalerknopf ein isolirter Strauch. 

Bl#iet im Juni. — Ajm 14 Juli b«reits in Früohteii 
ytwjffm* 
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HL JBL enapidifaU«8,JP* ^ 

Stetige) kantig, mit zerstreuten, kleinen, gleich über 
der geringen Basis pfriemlich verengten, geraden, rück- 
wärts geneigten Stacneln und einer dichten, kurzen, ftlzlg- 
(en Behaarung, worunter einzelne, bisweileu borstlicne 
StieJdrüseu zu bemerken, besetzt. — Blätter sammtlich 
5zfthlig. — En d b I ä tt c h e n eiförmig, am breitern Grunde tief 
herzförmig ausgerandet. von da aUmahlig zugeschärft und 
am Ende in eine verlängerte, äusserst ddnne Spitze aus- 
laufend. — Oberseits mit angedruckten, rauhen, borstlichen 
Haaren breitstriemig zwischen den Seitenrippen bedeckt; 
unterseits weich sammthaarig mit schimmernden Adern, 
beiderseits grün. — Bezabnung ungleich eingeschnitten 
scharf gesägt, mit feinspitzigen, ziemllcli lang mucronulirten 
Zähnen. — Stacheln des Blattstiels rückwärts geneigt, 

Serade oder nor sehwach sichelig gebogeiL — Blüthenast 
lit geringen, dünnen, rückwärts gene!u[ten Stacheln« w 
streoten msenhorsten, gelichteten SHeMrtisen uiifl dichten 
Zettenhaaren hesetzt — Blfllter Mhllg, mit demfich lang 

fBstielten, biswellen etwas gelappten SeitenblStli^^. 
ndblättehen d- oder Ast randlich eifi»nnig^ gespitzt, am 
Gronde oft deutlfth ausgerandet. ^Obersells mit anlie^ 
gendeU) rauhüchen Borstenbaaren bedeckt; untersefts 
meist etwas dflnn weichhaarig, erfin. ^ Rispe gewdbniicli 
schmsl und von geringer Entwickelong , in Mi Achseln 
der obem 3zähligen Blmer, mit aufgerichteten, mehrbÜthi«- 
genAestchen beginnend, ftber denselben an der Basis noch 
von einem grossen einfachen, gdappten oder spitzdföniii- 
gen Bl&ttchen sestfitzt^ aus massig langen, meist etwas 
schief abstebencten, 3-, 2- und durch Abortirung Ibluthigen, 
von mehrentheils verdnfbchten, lanzettlinienfdrmigen Deck- 
blättern ^esttitzten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit wen^n, rückwärts gend^ten Stacheln und dichten, 
abstehenden Haaren, worunter feine Stieldrdsen in geringer 
Anzahl versteckt, besetzt. — Reich filzig, haarig, unsicht- 
bar punktdrüsig und mitunter einzeln stachelborstig) mit 
bei den Endblnmen lang gespitzten, abgebogenen omr zu- 
rückgeschlagenen Absdinitten. — Blumenkrone von 
massiger Grösse, mit rundlich eiförmigeo, biass rosenrothen 
Blumenblättern, schwach tingirten, kurzen StaublSulen und 
griinüchen, letztere überragenden GrüMn. 

An dner.dnzigen Stdie in dm l^auterbacb am & Juli 
fa«^ yevUübet entdickt^ 

7» 
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NB, — Durch den kantigen, zerstreut kleinstacheiigen, 
filzhaarigeo, einzeln bedrüsten Stengel; die özähligen. hene» 
eiförmigen, laug feinspitzigen, ungleich eingeschaitten gjH 
zahnten, oben rauh behaarten, unten weich sanimthaengenj 
beiderseits grünen Blätter, uen gering stacheligen, zer- 
streut stachelborstigen, licht drüsigen, didit zottenhaarigen 
Blüthenast, endlich die mittetmassig entwickelte, wenig 
stachelige, zottige, spärlich bedruste Rispe, den filzig be- 
haarten, kaum punktdrüsigen, mitunter einzeln stacheibor- 
stigen , abgebogenen oder ziiru'ckgeschla2;eneii KpIcIi und 
die massig grosse BlinncMkrone . mit rundlich eilöruiigen. 
blassrosenrothen Bliuneiiblattei n. kurzen, schwach tingirteii 
Staubfaden und überragenden , grünlichen Griffeln ausge^ 
zeichnete Art. 

112. R. eonsoeiattts, P. J. M. 

Stengel kantig, mit kleinen, von der Basis beengten, 
rückwärts geneigten Stacheln, ziemlich häufigen, kurz ge- 
stielten Drüsen und einer dichten, filzigen Behaarung oe- 
setzt. — Blätter 5zählig. Endblättchen etwas ellip- 
tisch eiförmig, am Grunde tief herzförmiü; ausgerandet, am 
Ende mehr oder weniger zusammengezo^n fein gespitzt. — 
Ober sei ts mit dichten, angedrückten Borstenhaaren be- 
deckt; unters ei ts weichhaarig, beiderseits grün. — Be- 



etwas rückseits gewendeten, fein mucronulirten Zähnen. — 
Stacheln des Blattstiels schief abstehend, gerade 
oder nur sehr sclnvacli gebogen. — Bl uthcuast mit ge- 
ringen, schräg abgerichteten Stacheln, zerstreuten, feinen 
Stacheiborsten, häufigen Stieldrüsen und dichten, abstehenden 
Haaren besetzt. — Blätter 3zählig, mit ziemlich lang ge- 
stielten, oft bauchig verbreiterten Seitenblfittchen. — Sud- 
blätteben eiruncmch, am Grunde gewöhnlich ausgerandet 
und am Ende raach bespitzt — Oberseits dicht lang 
rauhhaarig; unterseits elwaa dänn behaart, grün. — 
Rispe sdimal) von mässiger Entwickelung^ in den Achseln 
der obem 3zähligeu Bl&tter mit aufredit abstehenden, 
mehrblüthigra Aestchen beginnend, über denselben , noch 
an der Basis von einem elnfadien, Slappigen oder ganzen, 
eiförmigen Blättchen gestützt, aus gerade abstehenden oder 
etwas aufgerichteten^ kurzen, oft nach obisn gedränsteu 
und meist tief 3bläthigen, von mehrentheils vereinfachten 
Bneteen begleiteten Aestenen zusammengeset^ — Achse 
mit zerstreuten, ftinen Stacheln und diditen Zotteniiiam; 
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leich eckig gesägt, mit mitunter 
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worunter häufige Stieldrüsen, besetzt. — Kelcli filug« 
Iwarig and klein stieldräaig) mit mehr odar weniger ga- 
spititaiiy suräckgaaehlagenen oder abgebogenen Abachnitteii» 
Blunenkrone mässig gioas, mit eiförmigen, blass 
rosenrothen Blumenblättern) langen, weissen Staubfaden 
und kürzern, gelblich weissen Griffeln. 

NB. — Sieht dem vorhergehenden, in dessen Nähe 
ich üin getroffen, tauschend ähnlich , unterscheidet sich je- 
doch specifisch von demselben durch den reichlicher be- 
drüsten Stengel, die verschieden zugeschnittenen, auffallend 
weniger ungleich gezähnten, oben dichter behaarten Blätter, 
die häufigen , bis auf die Kelche übergehenden Drüsen des 
Blüthenastes und der gedrängtem, mehrbluthigen Rispe, 
endlich und besonders mirch oie langen Staubfäden, welche- 
stark über die Griffel hinaus reichen, während sie bei dem 
R. cuspidifolitts im Gegentheil von denselben aberragt 
werden. 

113. R. acutipetalus, L. V. L. et P. J. M. . 

Stengel kantig, mit zahlreichen, massig starken, 
über der verbreiterten Basis beengten, rückwärts geneig- 
ten, ungleichen Stacheln, Stieldrüsen, worunter zerstreute 
Stachelborsten gemischt, und ziemlich dichten, abstehenden 
üaaren besetzt — Blätter 5zähli^. Endbiattcheu ei- 
förmig rundlich, ^espitzt, gegen den Grund etwüs ver- 
schmateit und stark herzförmig ausgerandet. — Oberseits 
sehr zerstreut behaart, oft beinahe kahl: unterseits matt- 

trüu und mässig dichtitaaiig. — Bezalinung ziemlich 
lein, etwas ungleich eckig gesägt, mit bisweilen ruck* 
wärts stehenden, fein mncronulirten Zähnen. — Staciieln 
dos Blattstiels hakig gekrümmt. — Blüthenast mit 
zahlreichen, geringen, über der hinabziehenden Basis ver- 
engten . rückwärts geneigten oder gebogenen Stachehi, 
feinen, ungleichen Stieldrnsen, zerstreuten, dünnen Stachel- 
borsten und dichten, abstehenden oder etwas durchkreuzten 
Haaren besetzt. — Blätter 3zählig, mit gestielten Seiten- 
blaltchen. End blättchen eiförmig, kurzgespitzt, an der 
Basis meist etwas ausgerandet. — 0 b er sei ts ziemlich 
stark behaart^ unterseits dicht weichhaarig, luattgrün. 
— Rispe von mässiger Entwickelung. mit aufstrebenden, 
mehrblüthigen Aestchen in den Achseln der ofjem ^zaliligen 
Blätter beojinnend und dann ausser denselben, an der Basis 
noch von einem einfachen Ulättchen gestützt, ans j9:erade 
abstehenden, meist äblüthigen, sich bei abnehmender Länge 
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ann/ihernderi Aestchert Mfeammetfi>^esetzt. — Achse lillt 
dichten, abstehenden Haai^ii, feinen Stteidriseiif nil einige« 
Stachelborsten gemischt, und dnnnen, rMcwMe geneigten 
Stacheln besetzt. — Kelch gering weissgrau filzig be- 
haart, sehr fein drflssig und etwas, stachelborstig, mit, bei 
den Mittelbinmen, ziemlich lang gespitxlen, snrttekgeschli^ 
genen Abschnitten. — Blumen kröne mässicr orross. mit 
et^'as schmal ablang eiförmigen, am Ende spitzlichen, olass 
rosenfarbenen Blumenblättern/ weissen Staabfilden und 
grtinlichen Griffeln. » int. 

BIfibet im Juli. ; - . » '/ 

. Anf tboiügein Mergelboden im Walde von Iteta, Sei 
^den Aeeketn von Onnöy -Ie-Davien^ Cauton Beto (Oise). 
Selten« \ 

. NB. Onreb seine stark henföroiig ausaperandeteii 
Blättw, seine etwas schwache Bestachelang, seine dlclu^ 
abstehende Behaarung, und mdlidi durch seuie Mass ro* 
smirothen, spitslichen BlnSienblMer aasgssslehnet > 

114. B. rhombophylius, P. J. M. et L. V. U 

Stenge] kantig, mit zahlreichen, oft zu 2 und 3 ge- 
näherten, an der Basis breitern. rückwärts geneigten oder 
obenaus gebogenen, sehr ungleichen Stachein, zerstreuten 
Stachelborsten, meist kurzgestielten Drdsen und zum Theil 
angedrückten, zum Theil sternförmig abstehenden Haaren 
besetzt. — Blfttter 3-. seltner einige 4- oder 5zählis. 
Bndblättchen eirautenförmig , zugespitzt, am Grunde 
seicht aiisgerandet. — Obersei ts vollkommen kahl^ un» 
terseits kurz sammthaarig weidsfilrig. — Bezahnang 
tleuiüch oherflüchllch, unierdrtickt eckig gesägt, mit deut* 
Hchen. obschen kanen Spit«chen der Zihae. Stacheln 
des Blattstiels hakig gekrimait — Bl«lhenast mit 
saMrelehen, iher einer hlnabaiehenden Basis verengten, 
stark rfickwirts geneigt sicheHgen oder bakenföimcen 
Slachehi von versdiiedener 6r6sse, aerstreoten) tum TheU 
drfisentragenden Stacheihsrslen, angleichen Slieldrilsen und 
deaillch «chten, etwas verwfapHen, absiehenden Haaren 
besetai — Blitter aaählig, mit gestielten SeitenUitteben. 
Bndhlättehen eiranleiildrmig, gespitst, am Grande stonipf- 
keBltonIg sossmnengetegtti. — Oherseils die ailttlem 
nur aerstrenty die obersten und besonders die nntam dtehter 
behaart; «nteirsells dünn wetehhaailg, aMtgtäm^ die 
Obern greisgrau oder welsslllrig. ^ BIspe awslg ent- 
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wickelt, breit, wie «:estutzt*), mit ndisplständigen ukitiern, 
den Winkeln Szahliger. einfnrh herzförmijs; dreilappi^er ritid 
eihnizettlicher Blätter eiitspriiigendeu, raefirblüthigen Aest- 
chen beginnend, dann über denselben aus frei abstehenden, 
von grossen blattartigen Uraeteen gestützten. 3- und 2blü"- 
thigen, ;^leichiangen Aestelien zusanimen^esctzt. — Achse 
mit zahlreichen, gerade rückwärts geneigten oder schwach 
gebogenen, ungleichen Stacheln, feineu Stieldrösen und 
Hichten, abstehetiden Haaren besetzt. — Kelch grau filzig 
behaart, fein drüsig ünd stachelbor^itig, mit gespitzten, bei 
dert Mitvelblumen etwas behängselten, zurückgeschlagenen 
Abschnitten. — Blumen k rone massig gross, mit eiför- 
migen, hell rosenrothen Bluiuenblätteru, leicht gerötheten 
Staubfäden und geibiicfaeii Griffeln, 
Blnhet im Juli. 

Auf Kiesel- und Kalkboden, hin und wieder in dem 
Walde von Reiz, woselbst er selten; findet sich ausserdM 
im Walde von Tillet, Canton Crespy-eu-Va!öis (Oise) und 
im Walde von Fontaine bei NeufcKelles, Canton Betz (Ohst). 
Selten. 

iVB. Macht sich durch seine reichliche, sehr un- 
gleiche, am Blüthenaste hakige Bestachelung, dureli seine 
meist Szfthligen, rautenförmigen, bhen kahlen, unten weiss-- 
fil/.igen Blätter und endlich seine, wie es scheint, oft bis 
obenaus beblätterte Rispe vor andern verwandteu Arten 
kenntlich. 

11& R* imteetifolinfii, L. Y.* L. et R J. M. 

Stengel stumpf kantig, mit zahlreichen, massig gros- 
sen, ml der Basis verbreiterten, geraden, Rückwärts ge- 
neigten oder gebogenen, ungleichen Stacheln, s^erdC^euieii*' 
kiBrzen StaelieIboi«(en, bätiügen, niei6t niedrigen Stieldrl««it 
iiiiti sjemliefa dichten, durchkreuzten Haüren b«M£l. 
BUtlerMifalig. Elidblittohelf lAmmim odef ükvM^ 
Heb, a» OtuAdttf g«f4ng herMtmig äii^g»mm dnd In 
lange, achmle, attdiftiiHg ig«ge«enftHle Spitse Vargetogeii* 
Ob erseif 8 gleMinfissig mit «tigedricfc.i«rii, #tahlii0liAi 
Hnafen ühemSeÜ^ unterseits ««Ii» dtinn Mieirt, mift* 
grthi. — BeM&iinvng simlleih tief, onglileli dugeMfnitfeiir 
gesagt, mit sugeaehirften, Mnen Spitxeheb der ZShn^. 
— Staehein des Blettstfels eiebelfOriuiff oder litafk% 



•) Andenual auch, wi^ es scheint, inelir zusammengezogen, verf"- 
liageri vad bis ans Eade bebliMert 
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gebogen. — BliiiheuHst rundlich, mit etwas zerstreuten, 
gering grossen, nirkwärls geneigten. sicheUormig oder 
hakig gebogenen Stacheln, niedrigen, am Grunde mitunter 
borstlich verhärteten Stieldrüsen und einer ziemlich gedich- 
teten, kurzen Behaarung beNetf.t. — Blatter Szählig, mit 
gestielten Seitenblättchen. EndhiaUchen eiförmig. lang 
zugespitzt, auj Grunde zusammengezogen, ganz. — Ober- 
seits gleichmässig mit rauhlichen Haaren übersäet^ un- 
terseits dünn beliaart, mattgrün. — Rispe mehr oder 
weniger verlängert und gewöhnlich durch und durch be- 
blättert, in den Achseln der obern Szähligen Blatter mit 
aufrecht abstehenden, mehrbläthigen Aestchen beginnend, 
über denselben aus schief aufrechten, meist 3- und 2blü- 
thigen, von einfachen, gelappten, spitzeiförmigen und lan- 
zettlicben , allmählig abnehmenden Blättehen bis obenaus 
begleketen Aestehra xasanunengefietst ^ Achse mit zer- 
stmiten, geringen, rflckwfirts reneigtea Stadieln, häufigen, 
kunen raeldrosen und |i;ediditeten. absteheDden Eaarea 
besetzt — Kelch aschgraufilzig, behaart, Ain pmilUurt 
drnsig, mit weiss berandeteD, melir oder weniger laiig ge^ 
i^Üxten, zurflckgeschlageiien Abschnitten. Blamen- 
krone von massiger Grösse, mit eiförmigen, weissen Bin« 
manblAttem, weissen Staubfapen und grünuchaii, am Orunde 
schwach tingirten GrüTeln. 

Blühet im Juli. 

Auf lettigem Thonboden. Hin und wieder in dem 
Walde von Retz und in dem Buisson de Waligny. Ziem- 
lich selten. 

NB. — Barch den stumpf kantigen , etwas ungleich 
hart stacheligen, zerstreut stachelborstigen, viel koradrä- 
«Igen, zieniiich dichthaarig^ Stengel, die fiaähligen, ei- 
rnndlichen, am Grunde kaum oder gering ausgerandeten, 
lang vorgesogen zugespitzten, eingeschnitten scharf g^sähn-* 
tan, oben rauh behaarten, unten sehr dünn haarigen, natt- 
grfinen Blätter » den rundlichen, zerstreut schier oder ge- 
krümmt stacheligen, niedrig beelrüsten, kurzhaarigen Blü- 
thenast, endlich die durcngehends beblätterte, haarige, 
feindrüsige, gering bestachelte Rispe, den graufilzigen, be- 
haarten, panktdrüsigen , ungleich lang gespitzten, zurück- 
geschlagenen Kelch lind nie niittclmässige Blumenkrone, 
mit eiförinitren. weissen Blumenblättern, weissen Staubfäden 
und grünlichen, am Grunde schwach tingirten Griffeln aus- 
gezeichnete Art. 
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Ii«. faleralus, P. i, M. el L. Y. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, schwachen, über 
der gering verbreiterten Basis pfriemlich verengten, stark 
rfickwiirts geneigten oder etwas sicheligen, ungleidien 
Stacheln, häufigen Stieldrusen, worunter dfinne Stachel- 
borsten gemischt, und ziemlich dichten, verwhrrten Haaren 
besetzt — Blätter Mhii^. Endblattchen eif&rmig 
rundlich, am Grunde herzf&mijE ausgerandet und schan 
zugespitzt. — Oberseits beinane kahl oder nur sehr zer* 
streut behaart; anterseits mattgrfin, mit spärlichen Här- 
chen auf den Adern übersäet — Bezahnun^ ziemlich 
grob, gering ungleich, eckig gesagt, mit Insweilen rflck- 
wirts stehenden, deutlich mucronulirten Spitzen der 
Zähne. — Stacheln des Blattstiels stark rückwärts 
genei^ oder * abg;ebogen. — BIfithenast mit häufigen, 
ungleichen, äber ^er mnabziehend verbreiterten Basis protz- 
Ncn verengten, rückwärts geneigten, sichelförmigen, mit- 
unter auch unterdrückt hakäiförmigen Stacheln, ungleichen 
Stachelborsten und Drüsen und einer etwas verwirrten 
Behaarung. — Blätter Szählig. Endblättchen eirau- 
tenförmig. gespitzt — Oberseits zerstreut behaart oder 
beinahe Kahl; unterseits mattgrdn^ mit spärlichen Här- 
chen. — Rispe bi^ obenaus blattwinkelständig , aus von 
und Szahligen, einfachen gelappten, gespitzt eiförmigen 
und endlich lanzettlichen Blättern gestutzron, aufstrebenden, 
ouissig langen, meist 3blüthigen Aestchen zusammengesetzt. 

— Achse mit zahlreichen, rückwärts geneigten Stacheln, 
ungleichen Drüsen und dichten, abstehenden Haaren besetzt. 

— Kelch dunkel aschgrau filzig, gering behaart, fein stiel- 
drüsig und stachelborstig, mit uemlich lang gespitzten, 
zonickgeschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone mäs* 
sdg gross, mit eiförmigen, rosenrothen Blumenblättern, 
weisslichen oder schwach tingirten Staubfaden und grün- 
lichen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf lettigem Kalkboden im Buisson de Waligny (Alane). 
Selten. 

NB. — An seiner reichlichen, feinen, rückwärts ge- 
neigten Bestachelung , seinen beiderseits grünen, nur sehr 

fering behaarten Blättern und seiner beblätterten Rispe 
ennSich. 

117. R. phyllophorus, L. V. L. et P. J..M. 

Stengel kantig, mit sehr zahlreichen, gedrängten, massig 



Digitized by Google 



gmseii, au der Ba$is unterteliledlieh verbreiterten, feinspiM* 
ffen, geraden, rückwärts gerieiffteu oder sichelförmig ge* 
krüminteu, sehr ungleichen Stacheln, häufi^n, durchmischten, 
oft drüsentragenden Stachelborsten, kurzem Stieldrusen und 
dicht durch wirrten Haaren besetzt. — Blätter die Mehr- 
zahl ozrthlig. £ n d h hi 1 1 f h c n eiförmig . scharf gespitzt, 
am Gniiifie deutlich herzförmig ausgerandet. — Oberseits 
mit zerstreuten Haaren übersäet: iiiiterseits irering auf 
den Adern behaart, luattgrün. — Bezabnun^^ ungleich 
eingeschnitten, etwas stumpflich gesägt . mit undeutlichen, 
kurzen Spitzchen der ^äbne. — Stacheln des Blatt- 
stiels sirbelio: oder bakenformig abwärts gebogen. — 
Blutlienast mit bäuiigen. langen, über der niuabziehcnd 
verbreiterten Basis beengten . stark rückwärts geneigten, 
sichelförmig und liakig gekrümmten, ungleichen Stacheln, 
edrängten. meist drüsent ragten den Stacheiborsten und 
tieldrüsen von unterschiedlicher Länge und dichten, ab- 
stehenden Zottenhaareu besetzt. — Blätter Szählig. mit 
gestielten Seitenblättchen. E n d b 1 ä 1 1 c h en eirautenformig^ 
gespitzt, am Grunde zusammengezogen, ^anz oder kaum 
seicht ausgerandet. — Oberseits mit melir oder weniger 
zerstreuten üaaren übersäet, zuweilen beinahe kahi^ un- 
ters ei ts gering behaart. bei(ierseils trfun. — Rispe von 
unterschiedlicher Entwickclung, am Ende gestutzt und meist 
durchgehends blattwinkelständig, in den Achseln der übern 
3zäbligen Blätter mit autrecht abstehenden; traubig oder 
trugdoidig mehrblüthigen Aestchen beginnend, über den- 
selben aus mehr ausgesperrten 7-, 5- und 3blüthigen, von * 
einfachen, breit 31anpigen und gespitst eiförmigen, endlich 
von luHEetItichen, ncli alUnfthüg verschaialemden Bl&Udifltt 

SwUtxten ApBtehen nisammengeaetst Achse mit ge<- 
r«ngten, abwärts geneigten StadMn? ungleichen 5 som 
Thm horstlichen Stiädriisen und dichten Zott^nliamn be* 
setxt — Kelch auf aschgrau filzigem Grunde behaart^ 
stieldräsig und viel stachelborstig, mit feuigespitzten.j zu- 
rfickgescblaj^enen Abachnilfw» ^ BlnmeDltrone von 
nittlmr Grosse, nut eiförmigen, etwas ausgeswlckten, ro* 
senrothen Mumenblatlfni, weiasea Staiibfilden und iveiss* 
liehen Griffeln. 

Fängt Ende Juni an zu blühen. 

Auf allen Bodensorten. Sehr gemein in dem Walde 
von Betz (Alane) und in den Wäldern der.Cafitone Bet« 
und Crespy-en-Valois (Oise). 

NB» Oureh den ka»ligen^ godnftngt«, ungleieli-. 
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rSekwArts genelsi oder geiNMn-, nissig grons starheli- 
Ml. viel starheiborsligeii ond drüsigen, dicht durch wirrt 
haarigen Stengel, die meiat 5z&hligen. eiförmigen, fein ge- 
spitzten^ am Grunde mäasig tief herzfi^rmig ausgerandeten. 
ungleich, etwas stumpflich gezahnten, oben mit zerstreuten 
Haaren übersäeten. unten gering behaarten, beiderseits 
grünen BlfUter. den gehäuft abw?irts geneigt-, sirhelförmlg 
oder hakif^ o^ekrömmf stacheligen, stnchefhorstit/en . drüsi- 
gen, (licht zottiijeii liliithcnnst. cn<l!frh die mehr orlcr we- 
niger \ erlangerte. diirchgehends beblätterte, srfjraor ?<stio;e. 
viel schief stachelige, ungleich drüsige, zotti^^e Rispe. Jen 
aschgrau tUzigen, behaarten, stieldnisigen und stachelbor- 
stigen^ fein gespitzten, zurück presch Ingenen Kelch, endlich 
die raSssig grosse Blumenkrone, mit eiförmigen, ausge- 
zwiekten, rosenrothen Blumenbiütteru. weissen Staabfäden 
und weisslichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

iia R. M uUeriU I«* V. L. 

Stengel kantig, mit geraden oder etwas rückwärts 
geneigten, über der breitern Basis verengten Stacheln, 
zerstreuten Drüsen und ziemlich dichter Behaarung besetzt. 
— Blatter 5zählig. End blätt eben ab lang eiförmig, 
am Grunde herzförmig ausgerandet und am Ende etwas 
zusammengezogen scharf gespitzt. — Oberseits kahl oder 
mit nar sehr wenigen, zerstreuten Härchen; unterseits 
mattgrün und weich oder etwas sammthaarig. — Bezah- 
nnng massig ungleich, sparrig geschweitl, mit feinen 
Spitzchen der Zahne. — Staclieln des Blattstiels 
rfickwürts geneigt sichelig. — Blüthenast mit zahlreichen, 
schwachen . Über der etwas herablaufenden Bnsis gleich 
verdünnten, stark herabgeneigt sicheligen oder gar haken- 
förmig unterdrückten Stacheln . ungleichen Stieldrüsen und 
dichten, abstehenden Haaren besetzt. — Blätter 3xähiig. 
mit gestielten Seitenblattchen. E n d b la 1 1 c h e n verkehrt 
eiförmig, am Grande stumpf zusammengezogen, seicht aus» 

f brandet, am Ende zugerundet gestutzt unagwin^ undeut- ^ 
eh bespitzt. — Oberseits kahl oder kaum mit einigen 
▼ereiucnten Härchen; unterseits mattgrün und dicht 
sammtig schinmemd behaart. Rispe gestutzt pyrami- 
denförmige, von geringer Länge, in den Aebsehi der zwei 
ebern Mhlicen BUtter, and meiet noch an der Baste von 
einem einflM»en ellanieltilirmigen gestfltat, beginnend, ond 
dann ffb«r denselbm aoa wenigen, eehief abatehenden, 8». 
!l- oder Euletat aadi Ibltllhigen Aeatdien mit Stbeiligeiu 
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massigen Bracteen, zusninmengesetzt. — Achse dicht ab- 
stehend behaart, mit zahlreichen, feinen, ungleichen Stiel- 
drüsen und dünnen . rückwärts geneigten Stachehi. — 
Kelch grünlich graufilzig, drüsig punktirt, mit feiiigespitz- 
ten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone 
massig gross, mit eiförmigen, tief rosenrothen, fast pur- 
purnen Blumenblättern, gleichfarbigen Staub^Äden, und unltn 
blass röthlichen. oben gelbiicheu Griffeln« 
Blühet Anfang Juli. 

Auf Kieselboden in dem Walde von Hetz, bei le Plessy- 
aux-Bois (Oise) und im Tailiis d'Ivors, Cantou Betz (Oise). 
Selten. 

R. atrorubens, P. J. M. et L. T. L. '-^''r 

Stengel kantig, mit zahlreichen, langen, stark rück- 
wärts geneigten, oder etwas gebogenen, an der Basis 
breiten, ungleichen Stacheln, zerstreuten, höckerigen Sta- 
chelborsten, lichten, schärflichen Drüsen und einzelnen 
Sternhaaren besetzt — Blätter ozählig. findblattchen 
eiförmig oder am Grunde etwas zusammengezogen, ganz, 
gespitzt. — Oberseits kahl ; u n t e r s e i t s mattgrün und 
gering behaart. — Bezahnung eckig, gering ungleich 
gesagt, etwas sparrlg, mit massigen Spitzchen aer Zähne., 
^ Stacheln des Blattstiels hakenfännig. — Bl&-^. 
t he aast mit zahlreichen, rückwärts geneigt sichellg;ei|i 
oder stark hakenförmig gekrtamtea, an der Basis hreitenii 
UnahsleheBden , purpurroth je^bten Stacheln, etwas 
liehteten, ungleichen StachelBorsten and Drösen, und einer 
geringen Behaarung hesetst — BIfttter Saihlig, mit ger, 
stielten Seilenblittaien. EndbUttchen eirantenförnig, 
nach der Basis xasanunengezogen, gespitzt — Oberseits 
test vollkommen kahl; nnterseits mattgrün, gering bc^ 
haart ~ Bispe verlängert, mit aufgeridateten, mefirhlÖT 
thigen Aestchen In den Aehseln dar obern SzahUgen Blät»ri 
ter beginnend^ dann ihav denselben aus gerade abmiendsn,, 
zieaüieli enlfiBrnten untm, und mehr aufiitrebenden obef% 
3- und 2bläthlgen Aestchen, mit meist einfachen, liBeal-' 
lauzettlichen Bracteen, zusammengesetit Achse mit 
zahlreichen, dünnen, rückwärts geneiffteu, ungleichen, pnr- 
purrothen Stacheln, häufigen, naarrainen. mitunter auch 
borstlichen Drüsen und einer sehr kurzen Behaarung, in 
Kelch auf granfiizi^em Grunde rothstachel borstig und sehr 
feindrüsig, mitziemlioh lang bes|Ntzteu. zurückgeschlagenen. 
Abschnitten. — Blumenkrone aiemlicb gross, mit eiföt« 
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mig ablangen, oder etwas lansettKdien, ntuseligen, tief 
roMdrothen Blmneiiblätteni, weteeen Stanbftdeii inid oll 
gerdtheten Grilfcfai. 

Fingt Enile Juni an sn bülheii. 

Aof thonicein Kalkboden« Diese ansg^elchnet sehftne 
Art ist genieiii Im sädwestliehen Tlieüe des Waldes von 
Retz (Aisne); sie findet sieh ebenfbUs in etnera dachten 
Wäldchen bei Cnvergnon ((Hse). 

NB. ~ Durch seine geringe Behaarang, reichliche, 
ongieiche, oft stark hakenförmig gekrdmniteBestachelung, 
obmeits kahlen Biitter nnd roth stadielborstlgen Kelche 
' ausgezeichnet. 

130. H. quaiir aticus, P. J. 

Stengel kantig oder etwas ansgeforcht, mit zahl* 

reichen, ziemlich kleinen, kurzeir, schwach rückwärts ge« 
neigten- Stacheln, meist sitzenden oder nur einzeln gestiegen 
Drüsen und sehr spfirlichen Flaumhärchen besetzt, bdnahe 
kahl. — Blätter meist 5zähiig, doch auch mit zusammen- 
messenden äussern Blättchen. Endblättchen eiförmig 
rundlich, fein kurs gespitzt, am Grande breit und entschie*- 
den herzförmig ansgerandet — Obers ei ts mit borsten- 
ähnlichen Haaren dbersäet: unterseits gering behaart, 
beiderseits grün. — Bezannans regelmässig zackig ge- 
sägt, mit ^inen, spitz mucronulirten , sparrig gebogenen 
Zähnen, wodurch das Blatt, das oft noch ausserdem wel- 
lenrandlg. sehr zierlich gekerbt erscheint — Stacheln 
des Blattstiels schief rückwärts geneigt. — Blütlien- 
ast mit zerstreuten, kleinen, rückwärts geneigten Stacheln, 
einzelnen, kurz gestielten Drüsen und spärlichen Ffaninhaa- 
ren besetzt. — Blätter 3zahlig, mit oft stark \ ei hreitertcn 
oder gelappten Seitenhlattrhen. E n d h inii ch e n gekürzt 
verkehrt eiförmig oder von beinahe quadratischem ümriss, 
klein gespitzt, an der Basis meist entschieden ausgerandet. 
— Oberseits behaart: unterseits gering haarig, bei- 
derseits grün. — Rispe schmal, ablaug, von geringer 
Entwickefuns: über deti Achseln, wo sie mit einem oder 2 
armblüthigeii Aestchen beginnt, dann aus wenigen. 3- oder 
2-. mehrentheils aber aus Iblüthigeii. kurzen, ziemlich ge- 
drängten, von rasch vereinfachten Bracteeu gestützten, 
etwas aufgerichteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
zart flaumig behaart, fast unmerklich kurzdrüsig, mit zer- 
streuten, ganz winzigen Stachelchen oder wie unbewehrt. 
^ Kelch dann weissfilzig, kaum anterscheidbar zerstreut 
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ponktdrüsig und bisweilen , faist nicht erwäbnbar, isWjrt 
iUein Stachel borstige mit km gespit^tep, entschieden wuck 
gekrächten und dein Stielchen angestemmten Abschnitten. 

— B 1 11 m c ri k r 0 n e von mittlerer Grösse, mit eiförmigen, 
heil roseiirothen BluinPdblHttertu laugen, weissen oder kaum 
.f^wach tin^ii'ten Staul^ladeu und grünlichen lirürelii. 

Am 25. Juni hlufiend in der Heiligenbach. eiiizie;er nur 
bisher bekannter und sehr beschränkter Standort, entdeckt. 

NB. — Durch den kleifistacheligen . äut^rüsigen , fast 
unbehaarten Stengel, die nnidlich ejberziformigen, kur« ge^ 
spitzten, zierlich zackig gekerbt feinzShnigen, oben behaar- 
ten, unten gering haarigen, beiderseits grünen Blätter, dcAi 
aussergewönnlicn klein zerstreut stacheligen Blüthenast, 
den quüdratliclien Zuschnitt der oft rui Rande gekräusel- 
ten Astblätter, endlich die schmale, gedräqgle, wenig ver- 
längerte, (ihm meist einlach traubige. beinahe uubewiehrte 
Bißfe und die massigen Blumen, mit refracteu Keiehab- 
schnitten und eifurj^Mgii^} he|l rosenrothen. BiMni^Witliefji 
auagezeichnet. , u . .ujo^j 

itl. R- tefevrei, P. J, M. i ..-»i« 

. , Stengel kantig, mit /ziemlich starken . riäckwärts ge- 
neigten oder gebogenen Stachelu, eiu9fdneju^ feineu, kur^c- 
^estielten Drüsen und sehr spärliclien Flaumhaaren besetzt. 

— Blätter 5zähüg. Endblättcheu eiförmig, gespitzt, am 
firunde entschieden herzförmig ausgerandet« — QberselM 
,l»it mefair ader we&ker zerstreuten, rauhiicben Hamn über* 
sietoder bisweilan Canahe luihl; nnteraeits kprs w^oh- 
haarig, mattgriln« — Besabnung klein, etwas ni^I^ch, 
stumpflich gesägt, mit deatlicben ^pU^eben der Zäbnie» 
Stacbeln des Blattstiels stani halug gebogen. 
^Bliitbenast mt sersirf uten, schmalen, fickwlrts geneigt 
sichal%en Stacheln ond ziemUdi dicbten, abstehenden Baaren^ 
jvornnter wenige, schwor unterachaiabare, neisl kungie^ 
Mialte, euutaln aber auch borstUcbe Arusau gemiscibt. — 
Blätter 3ahlj£. BndbUttchen waatenfSrnuc, snga- 
tsptal, an vensramälertan Gmnde ganz, aber suweflan andi 
atwas anaceiandet — Oberseits behaart; unterseits 
dünn weiehhaarig, mattgrün. — Rispe schmal, ablang, 
gewnbnlich von geringer Entwichelung über den Achseln, 
i,WQ sie mit ai^mbwthigen Aestchen beeinnt, und meist nach 
m dar Basis vnn einam einfachen, 3mppigea Blättchan ga«* 
stützt, über denselben aus wenigen 3- and 2blüthigan un- 
jtarn> zahhraifliaini einfachen «ibern. jganäberten, kurzien, auf- 
gerichteten, von dtheiligeu und vereinfachten Bractaeu 
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jreatätzten Äestche» zusa«|B^esetot Bi«w«ilea ul die 
Aispe beblättert und im il«tig«r» ^ Achs^ mit 

absUilieiiden FJaumhaaren, worunter unsichtbar feine uni 
l^qrze Drüsen gemischt, und einzelnen , dünnen Staeiielchen 
besetzt oder (heUweise unbewehrt — Kelch graufllziff, 
düiinflAiunig, lerstreut pnnktdrüsig und euizehi stacheE- 
hqrflftig, mit geejutzteu, mräckgeechlagwien Abschnilteii. 

Blumenkrone von mässiger Grösse, mit eilwas schm^i^ 
eiförmigen, satt rosenrothen Blummenblättern . deich^dla 
rolbgerarbten Staubfäden iind geibröthiichen Griffeln. 

In der Lauterbach in Miieiii eiBiigen üxemplair« Ui&r^ 
iiend am 5. Juli entdeckt. 

NB. — Der fast kahle und drösenlose. ziemlich scharf 
stachelige Stengel, die Szäliligen, gespitzt eiherzfönnigea, 
etwas ungleich klein stiinipflich gezahnten, obeu mit zer- 
streuten Haaren übersacten, unten dünn weichhaarigeu, 
nattgrüuen Blätter, mit krummen Blattstielstacheln, der 
zerstreut sichelstachelige, abstehend behf^rte, fa^t nicht 
wahrnehmbar drüsige Siüthenast, die schmale. o;ering ent- 
wickelte, theilweise onbewehrte, oben einfach traubi^e 
Rispe, endlich die mässiff ^ros;se Biumenkrone, mit zurück- 
geschlagenen Kelch abschnitten, eiförmigen, lebhaft rosen- 
rothen Bhimenblätteni , gleichgefärbten St^ubfä4en und 
gelb röthiicheoi .Guffein, zeiiMioen. diefse Arl besonder^ aus. 

122. R. oblongatus, R 1. M. 

Stengel kantig, uiil zahlreichen, dünnem, pfrieinlichen^ 
an der Basis gerin/si; verbreiterten« schwach rückwärts ge- 
neigten, sehr ungleichen Stacheln, zerstreuten Stachelborsteu 
und Drüsen und spärlichen Sternhaaren besetzt. — Blät- 
ter die Mehrzahl össalilig. £ndblättchen eiförmig ab- 
lang Ckder elliptisch . ani (ininde ausser andet und plötzlich 
kurz bespitzt. — überseits kahl oder mit wenigen, ver- 
einzelten Härchen, übersäet *);unterseits dünn w eichhaarig, 
grün. — Qezahnung gering ungleich, klein, niedrig, 
etwas wellig geschweift gesagt, mit fein spitz mucronu- 
lirten Zähnen. — Stacheln des Blattstiels sichelig 
s;eb()o;en. — Blüthenast mit raeist sichelförmig abwärts 
gerichteten, roth gefärbten, ungleiclien Stacheln, zerstreuten, 
zum Theil ziemlicii langen, drusentra^euden Stachelborsten 
und StieLdrüisen, und einer massig dichten, durchwirrten 
Behafurung b^esetzt. — Blätter 3zähllg. Endblättchen 
verkehirt eiförgiig ^blapg^ kurzbespitzt , am Grunde i^tuif^f 

' IUI. • ' » < 

lü traeknern Lagen auch zerstreut hehaart. 
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keilfönni^ znsammengezogen. bisweilen jedoeh etwas aus- 
gerandet. — Oberseits grob behaart; unter s ei t s bei* 

nahe weichhaarig, grün. — Nebenbl&tter schmal ge» 
streckt lanzettförmig, besonders die untern, grün. — Rispe 
ziemlich breit, kurz unterdrückt pyramidenförmig, mit mehr* 
blüthigen, aafgerichteten Aestchen in den Achseln der obem 
Bhitter, wovon das letzte gewöhnlich einfach, gespitzt ei- 
förmig, beginnend, ttber denselben aus gerade abstehenden 
oder aufstrebenden , schlanken , ziemlich langen , unten re- 
gelmässig distanzirten , oben mehr verwickelten, 3- nnd 
2biüthigen. schief ungleich stieligeii Aestchen, von grossen, 
schmal 3theiligen und einfachen lineal - lanzettlichen Brac- 
teen gestützt, zusammengesetzt. — Achse kurz abstehend 
behaart, fein ungleich stieldrusig. mit geraden, pfriemlichen, 
schief abstehenden, srefärbten Stacheln besetzt. — Kelch 
graufilzig, behaart, drüsig und stachelborstig, mit fein ge- 
spitzten, zurückgeschlagenen oder theihveise der Frucht 
angedrückten Abschnitten. — B I u m e n k r o n e massig 
gross, mit eiförmigen oder etwas rundlichen, schön rosen- 
roth gefärbten Blumenblättern, weisslichen. die Griffel 
überragenden Staubfäden und gelblichen, am Grunde schwach 
gerötheten Griffeln. 
Blühet im Juli. 

In der Alsbach, Lauterbach etc. zerstreut. 

NB. — Der ungleich dunnstacheiige, zerstreut drüsige 
und spärlich behaarte Stengel, die 3- und 5zähligen, ellip- 
tischen, am Grunde ausgerandeten , kurz bespitzten, fein 
oberflächlich geschweift zähnigen, oben kahlen, unten dünn 
weichhaarigen, beiderseits grünen Blätter, der ungleich 
sichelstacheiige , zerstreut drüsenborstige und stieldrösige, 
schwach behaarte Blüthenast, die verkürzt pyramidige, 
ziemlich breite, gerade pfriemstachelige, ungleich feindrüsige, 
abstehend behaarte Rispe, endlich die massig grosse Blu- 
menkrone, mit eirundlichen , rosenrothen Blumenblättern, 
weisslichen Staubfaden und gelblichen, am Grunde gerö* 
theten Griffeln, zeichnen diese Art vor andern aus. 

m fi. macrodontiis, P. J* M. 

Stengel kantig, mit sehr zahlreichen, gering grossen, 
au der Baw wenig verbreiterten, spitzen, rflclLwarts ge- 
neigten oder meist gebotenen, ungleichen, vom Sonnen* 
efnloss roth geArhten SKacheln, nutermencten, hftofigen, 
oft drüsentraeenden Stachelborsten nnd meldrdsen, und 
einseinen Hirzen besetzt oder wie anbehaart — Blfitter 



Digitized by Gopgle 



— 113 - 

nur die mittlem fussförini^ 5zähU^, die untern und obem 
3zählig. £iidblättchen eiförmie, ablang oder ins Yer^ 
kehrleiförmige , am £ade etwas oeengt fein gespitzt, eip 
Grunde mehr oder weniger herzförmig aoecwendet, 
Ob^rseits mit rauhen, berstlicheu Haaren übersfiet; uii«- 
t er seit 6 massig dicht weidihaarig, mit echimmernden 
Adern, beiderseits grün. — Bezahnung grob aagleich 
stumpflich gesägt, mit breiten, zugerundctcn, kurz mucro* 
nulirten Zähnen. — Stacheln des Blattstiels abste- 
hend sichelförmig. — Bldthenast mit geraden, schief 
abgerichteten, aber mitunter auch sicheTig gebogenen, 
schmalen. rot})<^efärbtcn Stacheln, feinen, ungleichen Drü- 
senborsten und Stieldrösen, und spärlichen Haoren besetzt. 
— Blätter etwas klein, SrUhW^. mit ziejnlich lang ge- 
stielten SeiteiibllUtchen. E n d b 1 ii 1 1 e h e ii raiiteneiförmig, 
gespitzt, am /Jisammengezogeneu Grunde ganz oder nur 
seicht eingezogen. — Oberseits rauh behaart: nnter- 
seits weichhaarig, grün. — Kispe von mttssiger selbst- 
ständiger Entwickeluug . in den Achseln der obern 3zäh- 
ligen Blätter mit aufrecht abstehenden, mehrblüthigen Aest- 
chen beginnend, liber denselben^ gewöhuhch an der Basis 
von einem gezackten Blättcheii, welchem oft noch ein oder 
das andere kleinere lanzettförmige folgt, gestätzt, aus meist 
etwas aufstrebenden, nach oben gedrängten, 3-, 2- und 
durch Abortirung tbiöthigen, von grossen, 3thei]igen Deck- 
blättern, mit grünem lineallanzettlichem Endabschnitte, be- 
gleiteten Aestchen zu.*^mmengesetzt. Der Fall einer ganz 
durchblätterten Rispe kommt bei dieser Art nicht selten 
vor. — Achse mit zahlreichen, dünnen Stacheichen, sehr 
feinen, ungleichen Stieldrüsen und einer unbedeutenden 
Piibescenz, die oberwärts und auf den Stielchen in M oment 
ausartet, besetzt. — Kelch auf grünlich aschgrauem Grunde 
behaart, drüsig und stachelborstig, mit lang gespitzten oder 
aithängseligen , erst zurückgeschlagenen, nachher, wie es 
scheint, der Frucht angeclrückten Abschnitten. — Blu- 
men kröne von mittlerer Grösse, mit eilorniigen, meist 
etwas ausgezwickten, angenehm rusenrothcn Blumenblät- 
tern, roseurotbeu Staubfäden und am Urunde roth gefärb- 
ten, oben gelbliche« Griffeln. 

In der Steina Ibe bei Cusel, am 19. Juli noch blöhend 
^tdeekt 

NB. Durch den kantigen, viel-| rfickwfirts gelangt-, 
Cftriug slBciieligeu, diräsenborotigen umI drfisigen, wie im^ 
.Mhauttti Stengel, die oben and unten 3-, in der Mitte 
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. MUiligen , eiHhnn^en, beengt spitsigen, am Grunde ans- 

Smnieten. grob angleich stumpf gezähnten, oberseits mit 
aaren übersaeten^ unterseits weichhaarigen, beiderseits 
grünen Blätter, den dünn schief oder sichelstacheligen, 
allgleich borstlichen und drüsigen, spärlich behaarten Bin- 
thenast, endlich die etwas verkürzte, oft durchblätterte, 
gedrängt oder verwirrt ästige, feinstachelige und drüsige 
Rispe, den bphaarten . drüsigen und stachelborstigen, lang 
gespitzten, erst nbo^ebogeiion. nachher aufgerichteten Kelch 
und die massig grosse Binmenkrone mit eiförmif^eti . meist 
ausgezwickten, schön roseiirotlien Blumefiblättern , rosen- 
rothen Staubfäden und unten rotheu, oben gdbücheo 6rif- 
faln ausgezeichnete Art 

124. R. atrovirens, P. J. M. (in Flora 185a p. 153.) 

Nor in einem siimpügen, ziemlich hoch gelegeneu 
Thäicheu bei Bobenthal, daselbst aber häufig. 

Blühet Anfangs Juli. — Am 26. Juni noch völlig un- 
erschlossen, am 5. Juli die ersteu £ndblumen eröffnet, am 
Juli bis auf einige sehr beschattete Exemplare gänzlich 
verblühet 

12& iL pallidifloras, P. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, robusteu. an der 
Basis stark veibteiterteii, feiiispitzigen. u^eraden oder etwas 
rückwärts geneigten, ungleichen Stacliehi. untermischten 
häufigen, am Grunde höckerig aufgetriebenen Stachelbor- 
aten, zerstreuten, meist kurzen, verhärteten Drüsen und 
einer sehr gelichteten Sternbehaarung besetzt — Bl Atter 
S- and 5iihiig, mit Debergängen. Endblättehen ei«> 
I5rmig, sehen zugespitzt, am wände gans. — Oberaeits 
meist vollkommen kahl and nur in der Mittehrippe bebaait 
«der mit einzelnen Haaren fibersäet; unterseits dlhin«- 
haarig und granlich grau unterHlzt — Bexahnung ge- 
ring ungleich, niedrig gesägt, mit oft röckseits wendigen, 
aiemlich lang abstechend mncronulkten Zahnen. — S taeh ein 
des Blattstiels sichelförmig gebogen oder mitunter fast 
gerade rflckwMs geneigt — BInthenast mit langem, 
schief abgerichteten oder sichelig röckwirts geneigten, am 
Grunde hinahziehend verhr^terten Stacheln, untermeiigten, 
häufigen, ungleichen, höckerigen, oft drüsentragenden 
Stach el borsten , dörnlichen Stieldrösen und dichten, etwas 
verwirrt absteh^den Häaren. — Blätter 3zählig, mit 
ziemlich gestielten, oft etwas gelappten SeitenblittelMn. 
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E II d b I a 1 1 c Ii e 11 rantcnelformig , scharf zugespitzt . nach 
dem Grunde z ii s a in men gezogen beengt. — Oberseits mit 
zerstreuten Haaren übersäet, oft beinahe kahl; unterseits 
(iüiHi \veit:hhaarig, mattgrün, die oberstcii greisgrau uiiter- 
filzt. — Rispe abJang. gestutzt, gewöhnlich von nicht im- 
beträchtlicher Entwickelung, in den Achseln der obcrn 
Szahligen Blätter mit auhrecht abstehenden, mehrblüthigen 
Aestchen beginnend, über denselben, oft noch an der Basis 
von einem einfachen, gespitzt eiförmigen Blattchen gestutzt, 
ans gerade abslelittiden oder auch etwas schief emporstre- 
tonden, meist 3- mid 2bldthigen, von grossen, Ss^altigen 
Heckblittern begleiteten A«äehen xnsamniengesiäzt — 
Achse Hit vielen, langen, tot gerade abstehenden Sta- 
ehehi, hiigrfigen, reinen Drisen, wovon einige die andern 
borstlich iberragen, ond dichten Zottenhaaren besetzt 
Kelch aaf granfilagem Grande haarig, drisig und sta- 
chelborstig, mit feingespitaten, erst sarüciegeschlagenen, 
nachher, virenn anch nur thellweise, der Flocht angediNIck«- 
ten Abschnitten. — Blnmenkrone von mftssiger Grösse, 
mit sdimal eifömiigen, weissllchMi oder schwach gerotteten 
BlmnenMättern, weissen StanbfildMi nnd grfinlichen Grif ein. 

In der Hainbach hinter der hydrotheraidBchan Bade- 
anstalt Gleisweiler an zwei oder drei Stellen. 

NB. ^ Durch den kantigen, viel angleich robnststa- 
cheligen, hdckerig stachelborstigen, onternischt drüngen 
ond gering stemhaarlgen Stengel, die 3- ond* üzähligen, 
eifönnigen, ganzen, scharf spitzigen ^ niedrig fein bespitzt 
gezfihnten, oben meist kahlen, anten ddnnbaarigen , matt 
graaBch ^nen Blätter, den lang schief oder sichelstache- 
ligen^ ungleich stachelborstigen und dräsigea, dicht zotten« 
haarigen Blüthenast, endlich die ablange, ziemlich en^ 
wickelte, fast gerade stachelige, fein drüsige, zottige Rispe, 
den behaarten, drüsigen nnd Stachel borstigen, fein gespitzten, 
erst abgeschlagenen, dann theilwelse der Frucht enge- 
drdckten Kelch und die inässig grosse Bluraenkrone, mit 
schmal eiförmigen, weisslichen oder schwach gerötheten 
Blnmeoblättern, weissen Staubladen und gräulichen Griffeln 
ausgezeichnete Art. 

R. valiicolus, P. J. M. 

Stengel kantig, meist ausgefurcht, mit zahlreichen, 
ziemlich kurzen, an der Basis massig verbreiterten, schwach 
röckwärts geneigten, etwas ungleichen Starhein besetzt 
und mit zerstreuten, kuizstieligen, wenig bemerkbaren Drü- 
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im ütaMet^ unMitart Blttter sämmtlieh 5>ihlif. 

BUiptisehe^ m Grande gtewöhulich nicht tief aus^andet 
ttiifi an Eiide in eine ziemliclie Spitae beengt — Obet» 
seit« kaki oder nar mit vereinzelten Haaren ubersiet; 
«nterseits mehr eder weoiger bekaari, grün« Be*^ 
xakniing grob «ngleicb wellig gesackt ^ mit veracfaieden- 
wenüigen, undeatlich raucronulirten Zaknen. Stackein 
des Blattstiels kiein^ sichelföraiig oder hakig gekrämmt. 

B 1 üth ena s t aiit sahlreichen^ unten getiagern, mehr oder 
weniger hakenförmig gebogenen, oberw^rts längern., schief 
aicheiigen oder beinahe geiade gestreckten, ungleichen 
Stachfdn^ dünn gesäeten, meist kurzen, härtlichen^ titeil- 
weise oft in Stachel borsten äbergebenden StieldcilseB imd 
ein^ lichten, sich nach oben verdichtenden Behaarung. — 
Blätter 3zahiig. £u d b ! Attchen schmal ablang ei- oder 
eirautenilirniig . bei den äussersteii oft sogar in's Lattzett- 
liehe, gespitzt und an Grunde bisweilen seicht ausgerandet. 

Oberseits verschiedentlich zwischen den Adern be* 
haart, oft zum Theil beinahe kahl^ untersei ts ziemlich 
dicht weich- oder fast semmthaarig, ^rün. — Rispe ab- 
länge von gewöhnlicher, regelmässiger Entwickeinng und 
ziemlich gedrungen bliithig, in den Achseln der 3 obern 
Blütter, wovon dos letzte fi^iiifig einfach eilanzcttfonnig. 
mit aufrecht absteljendeü . irjehrl)Inlhif:;en Aestchen begin- 
nend . liber denselben aus fast gerade abstehenden oder 
ntit schwach aufwärts gerichteten, ziemlich nahe anein- 
ander gereiheten und sehr alimählig abnehmenden, meist 
wenigem untern 3- oder 2hhithigen . häufigem Iblüthige«, 
von grossen, gninen. 3spaUigen oder beiuahe \ ereinfachten 
Deckblättern gestutzten Acsteheu zusammengesetzt. — 
Achse mit dichten, absteiteiiden Haaren, worunter häufige, 
feinstielige Drüsen gemisciit und zahlreichen, dumien, rück^ 
warts geneigten oder schwach gebogenen Stacheln besetal. 
— Kelch aschgrau filzig, kurz haarig, drüsig und stachel- 
borstig, mit ziemlich gespitzten, abgebogenen, ob später 
der Frucht angedrückten Abschnitten? — Blumenkrone 
von mittlerer Grösse, mit rundlichen, bei der Eröffnung 
schwach gerötheten. aber rasch verbleichenden und nachher 
weisslicheu Blumen biat lern. 
Blühet Juni, Juli. 

In den ThäJern des Vogesensandsteiugebirges an ver- 
schiedenen Steileu, z. B. in der Lauterbadi, Buchback etc., 
aber wir eiimki« 
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NB. - Oer etwa» getedit kantige, kiimtaehelig«, 
zerstreut feindrüsige, anbehaarte StengeJ , die SiühMgen, 
ablang eiförmig gespitzten, ain Grunde melir oder weniger 
aaagf randeten , oben meist kahlen, unten beinahe weich- 
haarigen, beiderseits grünen, etwas ins Gelbliehe spielen- 
den Blätter , der unten gekriaiflit , pben mehr schief sta- 
chelige, kurzdrnsige oder drüsenborstige, lichthaarige Blä* 
(henast, endlich die gedrängte, ablange, diclit knrshaarige, 
feindrüsige, reichstaclielige Rispe, der abgebogene, drüsige 
und stachelborstige Kelch und die massige Blumenkrone, 
mit gerundeten, blassfarbenen Blumenbllitierny leichnen 
diese AH besendera aus. 

127. R. phiiyrophyiitts, L. V. L. et P. J. M, 

Stengel kantig, mit etwas zerstreuten , robusten, an 
<ler Basis verbreiterten, geraden, rückwärts geneigten oder 
auch gebogenen Stacheln und eiuer kurzen, nn^edrücktei) 
Pfeiimbehaarung besetzt. — Blatter lijssformjg Szahlig. 
Ii u d b lä tt c h e n eifonnjo: rundlirh. gespitzt, am Grunoe 
breit und tief herzförmig ansgetainiet. — Oberseits mit 
einer ziemlich dichten lieiutHrimg bedeckt; Unterseite 
dünn- weiss oder etwas glaucescirend weissfilzig. — Be- 
za hnung fein, massig ungleich gesägt, mit deutlichen 
SpitzVhen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
hakeaförnii^c i^cbogen. — Blüth ena st mit stark rückwärts 
geneigten oder sichciigen Stacheln und einer lichten, ver- 
wirrt abstehenden ßeJiaaiwng besetzt. — Blätter die 
meisten 3-, einige aber auch 4- und 5zählig b^iid blätt- 
chen eiförmig riindlich. gespitzt, am Grunde ausgerandet. 
— Oberseits mit einer reichlichen, feinen Pubcscenz be- 
deckt; unterseits duiiii bläulich weissfilzig. — Rispe 
sctiiiia!. gestreckt, in den Achseln der obern 3zähligen 
Blätter, welchen oft noch ein und das andere einfache folgt, 
mit aufrecht abstehenden, verlängerten Biuthenträubchen 
beginnend, über denselben aus kurzen, abstehenden, mehr 
oder weniger genäherten, fast gekniiuelt blüthigen Aest- 
che», welche von 3theiligeti £acteen gestützt worden, 
zusaninengesetxt — * Achse mit einem weisslich graue» 
Tament bekleidet und mit saratveuten, sich sehr verrin« 
germlen 8taehefai besetzt. Kelch ddnn weissfilzig. mit 
gespitzten, zuraekgeschiaMnen Absdiiiitteiu — Blumen«^ 
kröne müssig gross 9 mit eiförmigen «der elfönnig-rond«« 
lidupD, fehiss roaenrathen Blnmeubiiltern und kurzen, von 
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den gelb grüftMeheii , i^edriiiigteB Gri&iin äberragteo Staub- 

Blühet im JuU. 

Auf thonigein Kalkboden im Buk^oii de Waiiguy 
(Aisne). Sehr selten. 

NB. — Diese auhgezeirluiete Art kann mit keiner an- 
dern mir bekannten verwechselt werden. Der kurz ange- 
droekt flaumige Stengel, die breit herzförmigen, feinge- 
zäh Uten . oberseits mit einer reichlichen Pubescenz bedeckten, 
imterseits dünn weissfilzigen Blätter, die gleichfalls ausge- 
randeten Blüthenastblätter. die gerade, schmale, gedrängt 
blüthige. verlängerte Rispe, endlich die biass rusenrotbeu 
Blumen, mit kurzen, von den kopfartig sestuzten Griffeln 
überragten Staubfäden sind Eigentbümlichkeiten dieser Art, 
welche bei keiner andern in derselben Vcreinuiif^ ange- 
troffen werden. — Stieldrüsen sind nur mit Mühe hier und 
dort zu bemerken. 

128. fi. nemocharis, P«J, M. et L. V. L. — R Spreu- 
gelii, W. et N.? 

Stengel sfumpHuuitig e4er nmdlkh, mit sahlreicheii^ 
robusten, an der Bans verlireiterten, dönn zugespitzten, 
meist mehr oder weniger röckwärta gebogenen Stacheln, 
terstreoten höckerigen Stnchelborsten, kurzen Stieldräsen 
■nd xtemlich dichten, sich dnrchiureiusenden Haareif. — 
Bl&tter meist 3**, seltner 4- oder Ssählig. Endblitt- 
chen iüngiich eiiorniig, Ibin zugespitzt, nach dem Gmnde 
verschmälert, ganz. — Oberseits mit zerstreuten Haaren 
übersäet; Unterseite sehr spftrlich auf den Adern be- 
haart, beiderseits grün. — Bezahnung ziemlich fein, un- 
gleich eingeschnitten gesägt, mit zugeschärften Spitzchen 
der Zähne« — Stacheln des Blattstiels hakig ge- 
krümmt. — Blüthenast mit zerstreuten, kleinen, gebo- 
genen Stachein (oberwarts bisweilen einer oder der andere 
krallenartig znnick gekrümmt) und sehr dichten, abstehen- 
den Zotteuhaaren, worunter keine Drüsen zu bemerken, 
besetzt. — Blätter Szählig. Endblättchen schmal 
eirautenlormi^. oft ziemlich kurz gestielt. — Oberseits 
übersäet behaart; unterseits auf den stark hervortre- 
tenden Adern dünn grobhaarig, grün. — Bispe von mas- 
siger En twickelun^, wie irestfitzt. in den Achseln der obem 
Blaiier. wovon das leizte gewöhnlich elüfacii gespitzt ei- 
förmig oder halb ^kahli^. mit aufrecht abstehenden, an cnig- 
blütbigeu Aestcheu iieginneud, über deiisaibea aus langen, 
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(tüiinen, schief aufstrebende», 3- oder gröestentheiis uad 

Ibliithigen Aestchen, welche unten oft noch von einen 
oder dem andern kleinen lanzettlichen Stülzbiadchen, oben 
aber von gewöhnlichen Siheiligen oder ganzen Deckblättern 
begleitet sind, locker ziisaniniengeoetzt. — Achse so wie 
die Aestchen nicht abstehend zotiig, mit wenigen, geringen, 
rückwärts geneigten oder schwach sicheligen Stacheln. 
Drusen kommen nur vereinzelt vor und sind schwer ohne 
Beihülfe einer Lupe zu bemerken. — Kelch filzhaarig, mit 
ziemlich lang gespitzten, der Frucht angedrückten Ab- 
schnitten. — Blumen kröne \on massiger Grösse, mit 
eiförmigen, in den Nn^cl verschmälerten, runzeligen, leb- 
haft rosenrotheti Bhiiiieiihlattern . weissen oder etwas ge- 
rötbeteu 8t aubtaden und gelblichen Griffein. 

Fangt gegen finde Juni an tu blühen. 

Gemein an den sandigen Stellen des Waldes von Retz 
(Aisne). in den Wäldern von Levigueu, von Ma<][uelines 
und von Tillet, Canton Betz (Uise). 

Stengel seh wach, raedertiegend oder nur bei An- 
baJtspniiliteii aufsteigend, stumpfkantig, seltner volHtommen 
stieirnnd, mit zahlreichen, dünnen, pfrieBillehen) un^leicbon 
Siaclioln, gedrängten Slacheiborsten und Drüsen, auch mU 
Haaren oft aufii Dichteste besetzt. — Blätter in der Regel 
gedreit, seltner alle Szähttg, obschon In den meisten Fällen 
auch einaelne Szählige vorkommen, oben gewöhnlich rauh«> 
haarig, unten hingegen nur spärlich auf den Adern behaart, 
beiderseits grun. — Rispe* im Allgemeinen von geringer 
Grösse, bisweilen überhängend, mit abstehenden oder etwas 
zurückgeworfenen, 3-. 2- und Iblüthigen, sich mehr oder 
weniger rasch pyramidenförmig verkürzenden Aestchen zu- 
sammengesetil, — Achse reichlich mit Drüsen nnd Sta- 
chelborsten besetzt und oft auch dicht behaart. — Kelch 
drüsig, mit oft anhilngseligen und der Frucht angedrückten 
Abschnitten. — Blume ti kröne klein . mit schmalen , ei- 
lan^ettförmigen, weissen Blumenblätteriu 

Blühen melsteniheils £nde Juni und Anfang Juli, muk 
gedeihen hauptsächlich in «cbattigeu Tbälern, feuchten 
Waldschiuchlen, an kühlen doch luftigen Orten, zwisehen 
Steuigerdll und an Backrändem, wenige Arten kommen 
auch an sonnigen Lehnen und trocknen Feloabhängon vor* 
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189, R. expaoflos, L. ¥• L, «t P. J« Bi. 

Sten(^e1 kantig, mit snhlreichen, dfinnen, stark rfick- 
wärte geiiciglen oder sichelig gebogenen, iiugleicbeii Sta- 
cheln, einzeUieD, oft drusentragendeii Stachelborsten, etwas 
zerstreuten Stieldrnsen, und sehr dichten, abstehenden Haa- 
ren besetzt — Blätter 3^ und 5sählig, mit Uebergäiigen. 
Endblättcbeu ziemlich breit eiförmig , zugespitzt , nach 
dem Grunde verschmälert und seicht ausgerandet — Ober- 
seits mehr oder weniger zerstreut behaart; unterseits 
mit geringer Behaarung auf den Adern, beiderseits grün. 

Be sahnung gering ungleich und nicht tief sparrig 
gesägt, mit stumpnichen, aber deutlich^ mncronulirten , ort 
m unterdräckte Kerben zusainmenfliessenden ZiUinen. — 
Stacheln des Blattstiels hakig gebogen. — Blü- 
thenast mit sichelig rückwärts geneigten und hakenfor-- 
mig gekrümmten Stacheln^ feineu, meist kurzen Stieldrüsen, 
wenigen, zerstreuten Stachelborsten, und sehr dichten, ab- 
stehenden Haaren. — Blatter 3zähUg, mit gestielten 
Seitenbiattchen. Endblättchen ablang verkehrt eiförmig« 
bespitzt und nach dem Grunde stumpf keilig zusainmenge- 
xogen. — Oberselts zerstreut behaart; unterseits auf 
den Adern gering haarig, beiderseits grün. — Ri«;pe aus* 
gebreitet, aber massig lang und oben wie gestutzt, mit ver- 
langerteii. aufstrebenden, tnehrbliithigen Aestchen in den 
Achseln der oberii Blatter, wovon die 2 letzten gewöhnlich 
einfncl) . gelappt oder t^espitzt ciförmifj. hewiimend . dann 
HiKsserhaib denselben aus gerade divergirenden. langen, 
regelmässig auseinander gerückten. 3- und 2biüthigen 
Aestchen, mit 3theiligen Bracteen, zusammengesetzt. — 
Achse (licht abstehend behaart, sehr fein und kurz drüsig, 
jmit rückwärts geneis^ten oder etwas sicheligen Stacheln. 
— Kelch grünlich graiitib.io; . behaart, stachelborsti^ und 
sehr klein drüsig, mit ziemlich lang behfiriffsellen. der Frucht 
angedrückten Abschnitten. — Blumen kröne klein, mit 
eilauzettlichen. schmalen, weissen Blumenblättern, weissen 
Staubfäden und grünlichen Gritfein. 

Blühet im Juli. 

Auf Kieselboden, hin und wieder in dem Walde von 
Retz. Ziemlich selten, 

NB. — Durch sebie dichte, abstehende Behaarung und 
geringe Bedrfisung, sowie durch seine hakenförmig ge» 
kränmten Stacheln und au^breilete, knrse Rispe beson- 
ders anageseiehnet« 



Digitized by Google 



Stengel kantig, mit sehr sahlreichen, an der Bads 
massig verbreiterten , fein spitzigen • rückwärts geneigten 
eder gebojgenen, etwas ungleichen Staclieln, li&aligen» nie- 
drigen, feinen Stieldrfisen ood einer dichten, karzen, filzig 
durchwirkten Behaamng besetzt. — Bl&tter meist 5zih- 
lig. Endblittchen schmal ablnng eiförmig^ lang zuge- 
spitzt, am Grunde seicht ansgerandet. — Oberseits mit 
zerstreuten, angedrückten, wenig bemerkbaren Härchen 
nbers&et; unterseits äusserst spärlich auf den Adern 
beiiaart, beinahe kahl. — Bezahnung oberflächlich breit 
rundlich gesägt^ mit i)unktförinigen Spitzchen der Zähne. 

— Stacneln des Blattstieis hakenförmig, von unter- 
schiedlicher Grösse. — Bläthenast mit geringen, feinen, 
schiefen oder schwach abwärts geneigt sicheligeh, unglei- 
chen Stacheln. Iiäiifigen^ fast gieichlangen Stietdrusen und 
dichten, abstehenden Haaren besetzt. Blätter 3zähfig, 
mit gestielten Seitenblättchen. Endblättchen gestreckt 
eiraulentdrmig, zugespitzt, am Grunde stumpfkeilig zusam- 
mengezogen* — Oberseits mit rauhlichen Haaren besäet^ 
unterseits sehr spärlich auf den Adern behaart, grün. 

— Rispe von normaler Entwickelung, ausgebreitet locker- 
ästig, am Ende gestutzt und zierlich äberhängend, in den 
Achseln der obern Blätter, wovon das letzte gewöhnlich 
halb Stheilig oder einfach gelappt und meist von einem 
ganzen, ablang gespitzt eiförmigen und noch einem klei- 
nern lanzettlichen Blättchen befolgt, mit schief abfahrenden, 
inplirhhithi«!;en Aestchen beginnend, liber denselben aus 
p:orn(lc abstehenden, langen, ziemlirh auseinander «^enirkten 
untern, mehr genäherten obern. meist 3biuthii:;en (Jiid von 
verlängerten, Sspaltigen oder t^rosstentheil*^ o;jnizt n. schmal 
lineallanzcttlichei) OerkhI.-ittern gestützten Aestchen. mit 
weit ausgesperrten Bluthenslielchen , zusainineno^esetzt. — 
Achse mit zahlreichen, feinen. etA\ as rnckw ai ts «geneigten 
Stacheln, häufigen, kurzen Stieldrusen nnd gedichteten, ab- 
stehenden Haaren besetzt. — Kelch auf grünlichem Grunde 
behaart, drüsig und fein stachelborstig, mit schmalen, bei 
den Endbinmen oft in beträchtlich verlängerte, riemenför- 
mige Anhängsel ausgehenden, zurückgescMaiz;enen oder 
auch th eil weise der Frucht angedrückten Abschnitten. — 
Blumen kröne von geringer Grösse, mit schmalen, eilan- 
zettforinigen , oft etwas ausge^iwicklen . weissen Bliunen- 
blättern. weissen, nach dem Verbhihen sich röthenden 
Staubfaden und purpurneu, am Ende weisslicheu Griffeln. 
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Fl) dein Eusserbaclithale zwischen Albersweiler und 
Euäserthal, in der Geiittid von Landau, an einer einzleen 
Stelle. ' « j ^ 

NB. — Durch den kantigen , viel . etwas ungleich, 
rückwärts geneigt oder gebeugt stacheligen, gedrängt nie- 
drig stieldrüsigen und mcht gefilzt kurzhaarigen Stengel, 
die 5zrihligen , schmal aijlang eiförmigen, allmählig zuge- 
spitzten, am Grunde seicht ausgeraudeten, oberflächlich 
stumpf gezähnten, oben zerstreut rauhhaarigen, unten spär- 
lich auf den Adern behaarten, fast kahlen, beiderseits grü- 
nen Blätter, den gering, schief oder kaum sichelstacheligen, 
reich kurzdrüsigen, zottenhaarigen Blüthenast, endlich die 
ausgebreitete, gleichlang ästige, oben ojestutzte, zierlich 
überhangende, feinstachelige, drüsi^^e. zottige Rispe, den 
behaarten, drüsigen, fein stachelborstigen, oft laiig riemen- 
formig behän^selten, zurückgeschlageneu oder augedrückten 
Kelch und die gering grosse Blumenkrone, mit eilanzett- 
licfaen, schmalen, weissen Blumenblättern, weissen Staub- 
fäden nnd roth gefärbten Griffeln ausgezeichnete Art 

131. R. fiayescens, P. J. M. et L. V. 

Stengel stumpf eckig oder rnndlicli, mit zahlreichen) 
mässig grossen, über der geringen Basis beengten, rück- 
wärts geneigten oder gebogenen, ungleichen Stacheln und 
einer aemlich dichten, kurzen, sternförmigen Behaarung 
besetzt — BUtter Szählie. Endblättchen eiförmig, 
zugespitzt, am Grunde herzförmig aus^erandet — Ober- 
seits etwas rauhhaarige unterseits gering auf den 
Adern behaart, nassgrnn« — Bezahnung klein, kaum 
ungleich gesägt, mit niedrigen, etwas geschweiften, fein 
mucronulirten Zähnen. — Stacheln des Blattstiels 
sicheliff oder hakenförmig. — Blüthenast mit zahlrei- 
chen, dünnen, rückwärts geneigten oder gebogenen Stacheln 
und sehr dichten, abstehenden Haaren, worunter einzelne 
Driteen versteckt, besetzt. — Blatte r 3- oder bisweilen 
die mittlem 4- oier özählig. Endblättchen ablang ei- 
förmig, gespitzt, am Grunde verschmälert. — Oberseits 
rauhhch behaart) unterseits ziemlich dünnhaarig , ^gelb- 
lich oder nassgrfin. — Rispe ziemlich schmal ablang und 
locker aus aufstrebenden, mehrblüthigen untern, achselständi- 
gen Blüthenästchen und ausgesperrten, zuerst etwas distanzir- 
ten, schlanken, 4-, 3- und 2blüthigen obern Aestchen, von 
Stheiligen Bracteen gestützt, zusammengesetzt. — Achse 
mk gedrängten, ptriemlichen, rdckwärts geneigten Stachein 
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nad dichten, abstehenden Haaren, mit wenigen unterlau- 
fenden Stieldrösen. — Kelch filzig behaart, sehr klein- 
drüsig und etwas stachelborstig, mit bei den Mittelbliimen 
feingespitzten oder nnhänfrsehVen. zirnickgeschlagenen Ab- 
schnitten. — Bin Ml c n k r o ii e tiiassio: o-ross . mit eiförmi- 
o;eii, oft etwas aii.s2;erandeten , röthiich weissen Bhimen- 
blattern. Nveissen Staubfiiden uud grüBticheu, am Grunde 
g^iärbteu Gritfein. 
• Blähet im Juli. 
Auf thonigem Sandboden in dem W ilde von Hetz, bei 
dem Dorfe Coyolles und in der Nähe des ehemaligen Klo- 
sters von Bourgfoütaine« Selten. 

133. R« obeuneatus, L. Y. L. et P. J. M« 

Stengel kantig, mit wenig zahlreichen, kleinen, öber 
der breitern Basis \ erengten, rückwärts geneigten oder 

Sebogenen ätacliein, zerstreuten, bisweilen borstlicheu Stiel- 
rüsen und spärlichen Sternhaaren besetzt. — Blätter 
mehrentheils 3zahlig, seltner einige 4- oderdzählig. £ud- 
blättchen verkehrt eiförmig, nach dem Grunde zusam- 
mengezogen, ganz oder seicht ausgerandet und am Ende 
plötzlich kurz bespitzt. — Oberseits kahl oder nur mit 
wenigen, zerstreuten Härchen übersäet: unterseits matt- 
grün und massig dicht behaart. — Bezahuung ziemlich 
regelmässig, und nicht tief, ^osc|^ weift eckig gesägt, mit 
feinen Spitzchen der Zahne. — Stacheln des Blatt- 
stiels klein, abstehend sichelig. — Blütheuast mit 
schmächtigen untern, etwas stärkern und langem obein. 
gerade rückwärts «geneigten oder kaum sicheli^ gebof^enen 
Stacheln, zerstreuten, zum Theil borstlichen Drusen, und 
stark durchkreuzten Sternhaaren besetzt. — Blätter 3zäh- 
lig, mit gestielten Seitenblättcheu. Endblättchen ver- 
kehrt eikeilförmig, am Ende plötzlich scharf bespitzt. — 
Oberseits etwas serstreut behaart; unterseits ziemlich 
dicht weidihaarig, nattgrän. — Rispe gross, pyramiden- 
fdimig, ia den Achseln der 2 oder 3 obero Udillgen Blätter 
ont aufgerichteten, langen, mehrblitthieen Aestchen begin- 
nend, ifinn ausser dmselben, an der Basis noch von emem 
einiiehfln Blittehen gestiilKt, ans gerade mbstebeiMleii, 3- 
und 2iilfltlHgen AestcEen, mit divercimden Blitbenstielchen, 
zossrnmengesetst — Achse mit dieliten, abstehenden 
Haaren y wornnter hinfige aber Äusserst feine und sehr 
kune Drüsen genuseht, last onbe wehrt — Kelch fikig 
behaart, kaum merklich hedrust, mit kwzgespitaten, in- 
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räckgescillagenen Abschnitten. — B f 11 in en k t on e von 
geringer Grösse, mit schmalen, eiiauzettforiuigeii , meist 
etwas aiis)2;czwiekten . ro.seurothen Blumenblättern, gleich* 
gefärbten Staubfaden und gelblichen, am Grunde geretheten 
Griffeln. 

Auf Sand- und Kieselboden. Hin und wieder in dem 
Walde von Retz (Aisne). Ziemlich gemein. 

NB. — Ausgezeichnet durch seine schwache Bestäche* 
luns^ geringe Beariisiing. verkehrt eiiöriiiigen Endbiiltchen, 
und endlich seine atisgeraudeten Blumenblätter. 

133. iL semivestitus, P. J» M. et L. V« L. 

Stengel mit zahlreichen, massig langen, pfriemlichen, 
an der Basis kaum verbreiterten, geraden oder etwas rück- 
wärts geneigten Stacheln und einer spärlichen Stern be- 
haarunr besetast oder beinahe kahl. — Blättar Mhlte. 
Endbliittcbeii eifilmig rundlich, Mngeapitzt, amOrviida 
hcctförmig au^^crasdlet — Oberseits fast unbebMrt; 
uDterseitfi diebt aaninthanig, wie betaiebt Besab« 
imiig fein, gering »gleich gesägt, mit Kiigasdiirllan 
SpitBcban der Zäbna. Staohoui das BlaltatiaU 
mlielldrmig gebogen. — BlQthenast mit aarslraitBn^ 
dünnen, rOckwarts ganatgten Staeheln md abstehenden 
Haaren, worunter einzelne StieiiMaen, besatat. ^ Blätter 
die untern 5*, die obem dsäbllg. BndbUttchen mnd» 
Höh eiraiitenidrmig, gespitzt, am Grunde auaamoiengczogen. 

Oberseits nässig behaart^ nnterseits weiehhaarig, 
mattgrän« — Rispe verlängert, nemKoh schmal, in den 
Achseln der obem Blätter mit aebtrebenden, mebrblüthigen 
Aeatchen beginnend, dann aber denselben aas korzen, bei- 
nahe bis aaf den Grund gespaltenen,' d«, 2* and dareb 
Verkümmenmg Ibiüthigen, etwas varMrirrten Aeatchen, mit 
3thelKgen ond einfaohen Deckblätteni zusanuncngesetzt. ^ 
Achse mit dichten, abstehenden Haaren, worunter feine 
Stieidrosen, wovon einzelne boratbch verlängert, und ddn- 
nen, pfriemlicheu. rückwärts geneigten Stacheln beseist 
— Kelch ilzig beliaart und sehr kleindräsig) mit faioge» 
spitzten, zuräiägescfali^eneB Abschütten« — Bluoien- 
kröne von geringer Grösse« mit aÜauaettfiNrmlgen, weissen 
Blomenblättem. \veiBsen Staubfaden nnd grünliehen Giilfeln* 

Blühet Juli -August. 

Auf Kalkboden in dem Walde von Hetz an dem Wege 
von Yillers Cotterets nach Compiegne* bei dam Carre£our 
dea Flanarda (Aisae> Sehr selten. 
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134. R. tiemorensis« L» V. h* 0t P. J» M. 

Stengel kaiiti*;, rnit zahlreichen, massig grossen, an 
der Basis gering verbreiterten , rückwärts geneigten oder 
etwa«? gebogenen, sehr ungleichen Stacheln, zerstreuten, 
gekürzten Stachelborsten imd Stieldrusen und einzelnen, 
seitneu Haaren besetzt oder fast voiJkoinineu kahl. — 
Blätter 3-. 4- uihI 5zählig. E lul b 1 attchen eiförmig 
rundlich , unten herzfoi mig ausgerandet . verbreitert . und 
zieinlirli lang scharf zugespit/A. — Obcrseits mit ver- 
streuten Haaren übersäet 5 tinterseits mässig dicht liaa- 
rig. matt- oder gelblich grün. — Bezahnnng ziemlich 
tief, ungleich eingeschnitten gesägt, mit deutlichen Spitz- 
chen der Zahne. — Stacheln des Blattstiels rück- 
wärts geneigt sichelig. — BIfithenast mit geringen, 
gleich fioer der Basis beengten, riickwArts geneigten oder 
sichelig gebogenen, ungleidien Stacheln, zerstreuten, nach 
oben hftnfigern, kurzen Slieldrilseu und lichten, darchwlir- 
ten Haaren liesetzt — BUtter Mhfig. EnilbUttehen 
eüdrmig, sespitzt, am Grnnde snsammengezogen, ^ Ober- 
seits JieMtart; anterseits grob nftsafg ilidit haarig, 
beMeraeito grfln. Rlsp e In den Achaelvi der obern Mitter, 
WDvan das tetete a;ewöhnHch eMMib Slappig, mit aiHlrecht 
absfebendeA, iMhrolflfiHceii Aestdieu beginnend, Qber den^ 
selben aaa gerade abstebenden, regetmüssig wechaelstfln^ 
'digeu, 3-, 2- und Iblüthigen, von blattarügen Bracteen, 
ttu lanaettUchem , grCnen, sich allmähllg versehnilmden 
Endabschttitte , gestttzten Aesteben zusammengesetzt — 
Achse mit schiefen, pfriemliehen Stacheln, niedrigen Sffei^ 
drgUen and knrzen, oberwArts mid anf den Smchen in 
Tonent übergehenden Haaren. — Kelch flanmfilzig, geling 
beditat, mit wingespitzten, zurdckgeschfagenen Abschnittvn. 
Blumenkf one von geringer Grösse, mit eifiirmigen, 



weissen Staabfiden and grdnllelien GriiTeln. 
BHIhet Johi-Juli. 

Auf lettigem Thonboden im Walde von Retz, in der 
(jü^end von Bourgiontaine und beim Koad - deä - Dames 
(Aisne). Selten. 

NB. — Durcli seinen kiirz ungleich stadieligen . zer- 
streut drüsigen und .stachelborstigen . wie kahlen Stengel, 
seine breit eiherzförmigen, scharf zugespitzten, ungleich 
eingeschnitten gezähnten, oben zerstreut behaarten, unten 
gr4iNUidarfgea, beiderseit« grünen Blätter, seinen duun sta- 
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cheligeo, zerstreut kunsdrfia^en, Kchthaarigeii BlfitheDast, 
endlieb durch seine regelmfi^ge, nadelstachelige, kurzdru- 
si^^» geringbaarige Bispe und seine zienJidi kleinen, weisaen 
Bbimen, mit lanzetteiförmigen Blumenblättern ausgezeichnel. 

135, K. setuiosus, P. J. M. et L, Y. U 

Stengel kantig, mit zabireicben, am Grunde verbrei-- 
terten, fein gespitzten, rückwärts geneigt geraden, unglei- 
chen ßtecbeln, zerstreuten Stachelborsten, meist borstlicb 
verhärteten Drüsen und vereinzelten Sternhaaren besetzt. 
— Blätter 5cählig. Eudbl&ttchen eiförmig ablang, 
ziemlich rasch und Tang gespitzt, am Grande herzförmig 
ausgerandet. — Oberseits kahl; unterseits spärlich 
auf den Adern behaart, mattgrün. — Bezahnun^ grob 
ungleich, fast etwas sparrig gesägt, mit geringen Spitzchen 
der Zähne. — Stacheln des Blattstiels sichelförmig 
oder hakig gebogen. — Biüthenast uiii verschmülerten, 
rückwärts geneigt gebogenen Stacheln, häufigen, unglei- 
chen, zum Theil stachelborsteiiaftnlichen Stieldrüseu und 
kurzen Haaren besetzt. — Blätter Szählig, mit gestielten 
Seitenblättchen. Eudblättchen eirautenförmig gespitzt, 
am Grunde zusammen i^ezogen. — Oberseits mässi^^ mit 
Haaren bedeckt; unterseits dünnhaarig, grün. — Rispe 
ziemlich schmal, gestutzt pyramidig, von massirrci Ent- 
wickelung, in den Achseln der obern Szähligen Blätter mit 
aufgerichteten, mclirlilütiiigeii Aestchen beginnend, über 
denselben aus abstelieiiflen oder etwas aufstrebenden, unten 
noch von einem oder dem andern lanzettlicheu Stützblätt- 
chen, dann von meist einfachen Deckblättern begleiteten 
3-, 2- und Iblüthigeu Aestchen zusammengesetzt. — Aclise 
mit rückwärts geneigten, dünnen Stacheln (die ebenfalls 
die Aestclieu ziemlich reichlich beweliren), gedrängten, fei- 
nen Stieldrüsen und abstehenden Haaren, die ooerwärts 
und auf den Stieichen in Filz übergehen, besetzt. — Kelch 
filzig, drüsig und ein wenig stnchelborstig, juit feingespitz- 
ten, zuruckgesi iilagenen Aoschniüen. — Blume nkrone 
etwas klein, mit scluiial eiförmio^en . weissen Blumenblät- 
tern, weissen Staubfäden und grünlichen GriiTeln. 

Blühet im Juli. • 

Auf Kieselboden im Bois-du-Roi bei dem Dorfe Boissy- 
Fresuoy (Oise). Sehr selten. 

tm. U. insolatiis, P. J. M, (\n Flora 1858. p. 166.) — 
D. A. Godron: R. hirtus, W. etN. a, genuinus. Monog. 
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p. 28; Id. Fl. de FraB«e L p. 548; Id. FL deLomiDe 
ed. 2. I. p. 236. (ex epedm« aoth.i) 

An den Vorber^en, meist an offenen, der Sonne aus- 
gesetzten Stellen, hin und wieder zerstreut. 

Fänc;t Mitte Juni an zu blühen. — Am 17. Juni die 
ersten Blumen beobachtet, am 23. an derselben Stelle in 
voller ßliithe gesammelt, am 26. schon etwas auf der Neige 
und aui 5. Juli fast gänzlich verblühet getroffen. 

137. R. obscurus, P. J. M. (in Flora 185& Znsatze uud 
Berichtigungen et prius.) R. thyrsiflorss, W. et 
P. J. M. Ibid. p. 16& 

In den Wäldern des Yogesensandsteingebirges und 
der Ebene ziemlich verbreitet. Besonders häufig habe ich 
ihn in der Nähe des Forsthauses zwischen Altstadt und 
Scllleithal getroffen. 

Blühet Ende Juni. — Am 29. Juni die ersten Exem- 
plare mit bereits abgebliiheten Mittelblumen uud am 3. Juli 
vollends schon ziemlich verblühet gesammelt. 

laa R. emarginatas, P« L M. (in Flora iBBS. p. 164.) 

ßlumenkrone von geringer Gru^sse, mit eilanzettlichen, 
meist etwas ausgezwickten, röthlich weissen Blumenblät- 
tern, weissen Staubfaden und grünlichen Griffeln. 

In einem hoch gelegenen, sumpfigen Thiüchen bei 
Bobenthal init R. atrovirens ziemlich häufig. 

Blühet Aulniif^ Juli. — Am 26. Juni mit noch allere- 
mein unerschlossenen Rliithenknospen, am 5. Juli in erster 
Blöthe gesammelt, am 22. endlich vollJiOinnien verblüliet 
-getroffen. 

139. R. braehystachys, P. J. M. 

8teno;el stumpfkantig oder beinahe rundlich, mit 
zahlreichen, an der Basis mehr oder weniger verbreiterten, 
dünn spitzigen, stark rückwärts geneigten, mitunter auch 
gebogenen, ungleichen Stacheln, zerstreuten Stachelborsten 
und gedrängten , zfun Theil borstlichen DrÖse?) . worunter 
einzelne Sternhaare zu bemerken, besetzt. — Blatter un- 
termischt und 5zählig. End blättchen eiförmig rund- 
lich, am Grunde herzförmig ausf^erandet. am Ende zusam- 
mengezogen und ziemlich lang schar! gespitzt. — Ober- 
seits mit rauhlichen, anliegenden Baaren überstreut; 
unterseits spärlich auf den Adern behaart, beiderseits 
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— 128 

pän. — Bezahnvng beinalM ragcimäcsig sIeich kl«ii^ 
gesägt, mit etwas slmiipfliehei] , gering aber deutlich mu- 
cronulirten Zähnen. — Stacheln des Blattstiels ab- 
stehend sichelförmig bis hakig, wiewohl auch gerade. — 
Blüthenast mit zahlreichen, über der gedehnten Basis 
verengten, ziemlich langen, gerade rückwärts geneigten 
oder sichelig «j;ebogenen5 ungleichen Stacheln, zum Theil 
borstiich verLiiin-irteii Drüsen und mässiß: dichten Haaren 
besetzt. — Blatter 3z,'ih!ig, mit gestielten Seitenh!?ittche». 
E n (i b 1 ä 1 1 f h c 1» eiföi jtiia; elliptisch , etwas beengt gespitzt, 
am Grun(ie ganz oder ou seicht ansjjerandet. — Obersei ts 
mit gedichteten Borstenliaaren überdeckt; unterseits spär- 
lich auf den Adern behaart, grün. — Rispe von ^erin^eT 
Entwickelinig. m den Achseln der obern Szahligen, ge- 
wöhnlich von eirieiii t);iossen einfachen ablang 3!appigeu 
oder halb 3tlieiligen Blatte und bisweilen noch von einem 
kleinen! gespitzt eiförnngen Blättchen befolgten, etwas ent- 
fernten Blätter, mit aufrecht abstehenden, raeist kurzen, 
armbfüthigen Aestchen beginnend , über denselben ans we- 
nigen, gerade abstehenden, gedrängten, zieuilicii gieich- 
iangen, 3-, 2- und Iblüthigen. von gestreckten . schmaieu, 
3spaltigen oder linienlanzettförmigen Deckblättern gestützten 
Aestci»en zusammengesetzt. — Achse mit dünnen, pfriem- 
lichen Stacheln, gedrängten, ungleichen, bisweilen be- 
trächtlich borstiich \ ci längerten Drüsen und nur unten mit 
Baaren besetzt , oben und aul den Aestchen dünn tomentirt. 
— Kelch auf dünn grünlich grau filzigem Grunde bedrüst 
und fein stachelborstig, mit fadlich gespitzten, wäiirend 
der Bliithezeit zurückgeschlagenen, nachher aufgerichteten 
Absdinilten. Blumen kröne von geringer Grösse, orit 
lanzetteiförniigen. stumpflichen , weissen BlunmUHttm, 
weissen Staubfäden und grünlichen, am Grunde schwach 
tingirteu Griffeln» 
Blühet Enile JumL 

Aislier nur in 4ler Reisbach an ehier einzigen St#iku 
HBL — Durch seinen stuinjilktntigen, gemischt nnginioli 
stMbeligen , stacMbmtigen und ditislgen , fast unbehnnr- 
len Stengel, seine 3* und &fihligen, eiförmig randliclmn, 
mm Chmnde ausgerandeten, zfemliä lang beengt gesplliton, 
iist r^elmSssic klein gezäbnten; eben nbevslreat bnaflf^eii) 
unten s|Mrlich behaarten , beiderseits gnänen Blliter) seinen 
scblefttacbeiigeu, nngleidi drüsigeN. gering haarigen Bli^ 
tlMna«t. endlieh seine kurze, gedrungene, armMüthige, 
wenig äber die Achsebi erbebene und uHdst an der Basis 
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v«n ainm grossen, «inftchen Blatte gestittte Rispe ^ eei« 
nen dt üsigen und staelieliHNrstigeD , erst zurückgescMageneii, 
Bteliher aufgericliteten, feiogespitzten Kelch and seine ge- 
ringe Bhimenkrene^ mit lanzetteifernigeo, weissen Bliinien«> 
Mftttern, weissen Staubfäden end gräulichen Crriffetn ans* 
g^Michm^M 

140. R. saxicoius, P. J. M. 

Stengel iLanti^, mit zahlreichen, massig grossen^ 
an der Basis verbreiterten, feiuspitaigen , rückwärts ge- 
neigten, ingleichen Stacheln, häufen» mitunter borstlichen 
Stieldrfisen und gelichteten Sternhaaren hesetsi;. — B lätter 
5zahlig. End blättchen eiförmige fein ngespitsst, am 
Grunde ^anz oder nur sehr gering ausgerandet. — Ober- 
seits mit einzelnen Borstenhaaren überstreut oder meist 
beinahe vollkommen kahl; unters ei ts kurz weichliaarig, 
mit sammtigem Schimmer, matt- oder graulich grün. — 
Bezahnung ziemlich klein, fast regelmässig gleich ge- 
sägt, mit spitzeckigen, fein mucronulirten Zähnen. — 8t a» 
chcln des Blattstiels gerade, schief abstehend. — 
Bliithenast mit an der ßasis hinabzieheud Verbreiter ton, 
rückwärts s^eneigten oder schwach sichelig gebogenen 



ungleichen Stieldrüsen und nach oben ziemlich gedichteten 
Sternhaareu besetzt. — Blätter Szählig, mit ziemlich lang 
gestieUen Seitenblättchen. E n d b 1 ä 1 1 c h e n eiförmig, ge- 
spitzt, nach dem Grunde zusammengezogen. — Oberseits 
mit mehr oder weniger zerstreuten Haaren öbersäet oder 
oft beinahe kahl; unterseits weich sammthaurig. mit 
sciiimmemdeu Adern, matt-, die obern graulich giün. — 
Rispe oft beträchtlich pyramidenförmig verinngert, in 
den Achsehl der obern Blätter, wovon das letzte gewöhn- 
lich halb 3theilig. einfach gelappt oder gespitzt eiförmig 
und bisweilen noch \on einem und dem andern schmal 
lanzettiichen Bractenli)! ittchen befolgt, mit schräg abfah- 
renden, mehrblüthigen Aestchen beginnend , über denselben 
ans abstehenden oder etwas aufgei irliteten . meist Shlülhi- 
gen, von 3spa]tigen , rasch vereinfachten Deckblättern ge- 
stützten Aestchen. mit langen schief ausgesperrten Blüthen- 
stielcheu, zusammengesetzt. — Achse mit zahlreichen^ 
pfriemlichen Staciieln, dünnen, meist drüsentragenden 
Stachelborsteu, feinen Stieldrüsen und dichten, ahstehenden 
Haaren besetzt. — Kelch auf grautilzigem Grunde haarig) 
drüsig and stachelhorstig , mit lein fftdlich gespitzten^ 



' Stacheln, häufigen, meist 
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rnftunter «ach lang bebfingnelteii, erst znrffekgaschlagen^ii, 
nachfaer) wie es scheint, aufgerichtelen vad der fVaeht 
angedrüclLteii Abschnitten. fiumeniirone giatfa«* 
ger Grösse, mit eiltnzettlicfaen, ecfunnleii. weissen BfusieiH 
blättern und weissen, die etwoF; koptförinig gestuteton, an 
Grunde schwach gerötheteo Griffei wenig äbemgendeB 
Staubfaden. 

Auf dem Reinigiusberge bei Cusei an mehreren Steilen, 
auch in der SteinaTbe beobachtet. 

NB. — Durch den kantigen, reich-, etwas ungleich 
stacheligen, viel drüsigen, gering behaarten Stengel, die 
Szähligen, eifiirniigen, fein zugespitzten, am Grande kanni 
aus^^erantieten, klein£;csno:tcn . oben beinnhe kahlen, »mtcn 
weich saminthaarlgcn, malt- o<ler oriauiich grünen üliitter, 
den schief stacheligen , niitermischt fein stäche! borstigen 
und drÜ8io:en. sternhaario-en Bluthenast, endlich die oft 
beträchtlich pyramidenförmig entwickelte, diinnstachelige, 
ungleich stiel- und borstenorusige, (lichthaarige Rispe, den 
behanrten, drusigen und stachel borstigen , iein gespitzten, 
erst zurückgeschiagenen, nachher der Frucht angedrückten 
Kelch und die gering grosse Blumenkrone, mit eilanzett- 
liehen, weis?^en BlumenblÄttern , weissen Staitbiaden nnd 
weisslichen, am Grunde schwach gerötheten Griffeln aus- 
gezeichnete Art. 

141. B. aeicttiaris» L. V. h. et J. 

Stengel stumpf kantig oder rundlich, mit häufigen, 
über der breiten Basis gieich pfriemiich verengten^ beinalic 

ferade abstehenden, sehr angleidien Stachein, Mmm^ um 
heil dräseatrageiiden Sta(aieH»iHraten, elwas gdiabtelMi 
Drfise» von versehietaer Lftnge und eteer geringen 
Stemiiehaaraiig hesML ^ BiAtter Mlhlig. EvdbUlt** 
ehen eiförmig rnndBch, Ibingespitzt , am Graiide ausge- 
raadet ^ Oberseite mit Berstreutea Haam tiberaliet^ 
Unterseite gefing auf den Adern beiiaait, .mattgrün* 
Besahnong fein, riemBcii regelmisnig sparrig gesügt, 
mit deutlichen, sdiarfen vSpitzehen der Z&nne« Stadl ein 
des Blattstiels schief abstehend. Bldthenaat mit 
langen, ddnnen, nfriemllehen, gerade rnckwftrts geneigten, 
eeltner etwas gebocenen Stacheln, häutigen, ungieicium 
Stachelborsten and Urüsen, und ziemlich dichten, al^tehe»p 
den Haaren besetzt. ^ BiAtter 3zähitg. EndbUttchen 
breit eirautenförmig, karxgeenitzt , am Grunde «ft etwas 
beengt — Oberseite ranhiich behaart^ unteraeits 
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dünnhaarig^ mattcrrün oder die eliersten greisf reu filzig. — 

Kispe etwas srhinnl ablanoj, wie gestutzt, mit mehrblü- 
thitr;cn. anfcrericliteten Aestcheii in neu Achseln der oJ^ern 
3zäl)iio;c3ii Blatter beginnend und dann über denselben an 
der Basis oft jiorh von einein einfacfien BiäürhtMi gestdtzt, 
aus abstehenden oder etwas aitfstt cbeinien . iiieisi 3bhitlu- 
gen Aet^tchen, welchen sicli biswcileit ein grundständiges^ 
einfaches Biüthenstielclien zugcseilt. zusammengesetzt. Deck*- 
blätter 3theilig und einfach« — Aciise luit lausen, nade* 
iigeu Stacheln, ungleichen, sehr feineu Stieloräsen und 
dichten, abstehenden Haaren besetzt. — Kelch behaart, 
drüsig und staciielborstig, mit feingespiteten, zurückges(*hla-> 
Plenen Abschnitten. — Blumen kröne von geiiiigcr 
Grosse, mit schmalen, eilaiizettföraiigen, weissen Biumeo^ 
blättern, weissen Staubfaden und grünlichen Griffeln. 

Fängt in den ersten Tagen von Juli tu blühen. 

Auf Sandboden in den Wäldern von Coüinances , von 
Antilly nod von Levigiien und im Walde voii MoulroUe, 
Caiiton Betz (Oise). Ziemlich selten. 

IVB. — Die langen, nadcligen Stacheln, die ziemlich 
dichte Behaarung des Blüthenastes und die unterseits grau- 
tllzigen obersten Blätter dessellien zeichnen diese Art be*- 
sondei's aus. 

142. R. Jiigricatos, P. J. H« et L. V, L 

Stengel kantig, mit häufigen, dünnen, pfriemfürmi- 
gen^ geraoMi, etwas rückwärts geneigten, ungieicheo 
Bteoiielii^ UDterimchten, fetuen, oll dräsenirageaaen Sti- 
ekelbMiten, ge.dräugteBfiMldiinlMi unddiehten» durch wiml 
abetahoBden flaeren« ^ BlUUer die «leielMi 3-^ dedh 
einige der «imieni gewdhiüidi 4» eder Mhlig. End- 
bldUtebeo eifilniig) aeherf zugespitzt, an Gfwide faiw* 
O'baraeita lait langen, raa&Uchaii Boratenliaareii ubef^ 
siet^ unteraaita gma^ auf den Adern behaart^ aM^t- 
mn% Besahnnng ziaaiUeh i^egelmfiBaig klein aßharf- 
mh gesägt, mit deotliob abatechenden^ biaweilen etwee 
ridbaeitawendigen S^itacban dor Zahne« — Staeheln 
des Blattalieia gerade, aehief abslehand oder einzeln 
kaum schwach gebogen. — Bliithenast rundlich, mit . 
dünnen, pfrlemlicnen, rdckwärts geneigten Stacheln, ge^ 
drängim, ungleicheB, zum Theii borstUchen Stieldrüsen 
und gedichteten, abatehenden Haaren besetaL — Blätter 
afauttilig, mit lang gestielten Seitenblältchao» EndbUtt- 
eheJi eifernug* fein gespitst« am Grunde aaharf keilig au^ 
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sainmeiigezogen» — Obefseits Mit groben Borstenhaar«! 
bedeckt^ unterseits gering auf den Adern behaart, bei- 
derseits grün* — Rispe ziemlich breit, gestutzt pyrami- 
denförmig, in den Achseln der obcrn Szahligen Blatter mit 
aufrecht abstehenden , mehrblüthi<^en Aestchen beginnend, 
über denselben, an der Basis oft nocli von cinciti 2/?ihHoren 
oder einfachen Blfittrhcn «i^estutzt, aus t^LTade abstehenden 
oder flwas aurstrebciidcii , meist 3- iiiul '2bliithigen . von 
schmal riemigen . 3theiliii:en oder ganzen . liofiaien Deck- 
blättern gestützten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit feinen, borstenähnlichen Stacfiehi. ja^edrängten, schwärz- 
lich purpurnen Stieidrüsen, und Ilten, gefilzten, nach 
oben und auf den Stielchen in 1 oiiient ausartenden liaaren 
besetzt. — kelch auf aschgrau üizigem Grunde viel stiel- 
drüsig, mit feinfitespitzten. erst zfirückgeschlagenen . dann 
zum rheil (iei Fmchl angedruckten Abschnitten. — Blu- 
men kröne von geringer Grösse, mit lauzetteilbrmigen, 
weissen Blumenblättern, weissen Staubfäden und grüiüicbeo, 
am Grunde oft etwas gerötheten GrifTeln. 
Fängt Ende Juni an zu blühen. 

Auf ^3 nd - und Kieselbodeii. liin und wieder in dem 
W alde vüü Uetz (Aisne) und in einigen Wäldern des Can- 
tons Betz (OiseJ. Ziemlich gemein. 

NB. — Durch den kantigen, viel ungleich pfriemsta- 
cheligen, stachelbotstigen, gedrängt drüsigen, dichthaarigen 
Stengel, die 3-, in der Mitte oft 4- vnd MUiligen, eiför- 
■igen« seharf «gespilzteii, tn Grunde ganzen, kleiinfth» 
nigen / oben rBuh haarigen , miten gering anf den Adern 
maarten, beiderseits gänon Blätter, den dfion. schief sta«^ 
cheligen, viel nngleleh drüsigen, zottenhaarigen JBlilhenast) 
efldHoi die gestatzt pyramidliche, rlohtistige , seratreat 
borstenstacheuge, reich purpardrusige, unteu zottige, ohea 
nnd anf den Aestchon nizige Bispe, den grantomentigen, 
stleldrüsigen, feingespitzten, eratznräeltgeschlagenen, naeh^ 
her oft d«r Fnumt angedrückten Keiä und die gering 
grosse Blamenkrone nut lanz^eiförmigett, weissen Bi^ 
menblflttem, weissen Staubfäden «nd grünlichen, am Gmnde 
oft etwas gerötheten GrilTeln ausgezeichnete Art 

143. R. sciophilus, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, über 6ßs verbrei«- 
terten Basis beengten, rfickwärtsgeneigten, angleichen 
Stacheln, zerstreuten Stach el borsten , etwas gelichteten 
Drosen und einer geringen Sternbehaarung besetzt — 
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— 133 — 

Blätter 3- und 5z&hli^, mit üel^ergängeo. Eiidblält«- 
eh eil dldrinig, sciiarf zugespitzt, am Gmnde ganx. — 
Oberaeits grobkaarig; nnterseita gering aaf den 
Adern behaart, beiderseits eron. — Bezahnung fein, 
gering nngleieh gesägt, mit etwas stnmpfllchen, knrs mo- 
cronaTirten Z&hnen. — Stacheln des Blattstiels schief 
abstehend oder kaum sichelig gebogen. — Bluthenast 
mit aahlrtichen, Ober der Unabsiehend verbreiteiten Basis 
verschmfilerten, rfifkwärts geneigt sichdfdrmigen Stacheln» 
knrzgestlelten Drdsen nnd riemlich lichten Stemhaaren be- 
setzt — Blatter Bi&hlig. Endbiftttchen eiformicr, ^e- 
a|iitzt, nach dem Grande zusanunengezogen. — Oberseite 
ndt ziemlich^ dichten, rauhlichen Haaren bedeckt; unter-- 
seits gering auf den Adera behaart, grün. — Rispe in 
den Achseln der obern Blätter mit aufrecht abstehenden, 
mehrbluthigen Aestchen. beginnend, Öber denselben aus 
gerade abstehenden oder son;ar etwas zuröekgewerfenen, 
gedrängten, von Stheiligen Bracteen, meist noch mit grü- 
nem blattartjgen £ndabschttitte . gestitzten, 3- und Mi» 
thigen Aestchen zusammengesetzt. — Achse kurz flaum- 
(ilzig, mit niedrigen, fast ungestielten Drüsen und zerstreuten, 
kleinen, geraden Stacheln besetzt. — Kelch auf dünn- 
filzigem Grunde fein punktirt drüsig und stachelborstig, 
mit mehr oder weniger gespitzten, meist zoräckgeschlage- 
nen Abschnitten. — Blumenkrone von geringer Grösse, 
mit eilauzettlichen, weissen Blumenblättern, weissen Staub- 
filden und am Grunde gerötheten Griffeln. 
Blühet Anfang Juli. 

Wächst hin und wieder in dem Walde von Katz CAisnej, 
im Taillis d'lvors (Oise). Seiten. 

144. H. laxifiorus, P. J. M. et L. V. L. 

Stciif^el stiTni|>rkantitr oder rundlich, mit un|2;leicheu, 
über der Basis verdünnten, rückwärts srcneiirtejt Stacheln, 
häufigen Stachelborsten, mit oder ohne Drusen iitid Stiel- 
driisen von verschiedener Lange besetzt, wie unbehaart. — 
Blätter 3zähli«^. seltner mit einiiren 4- oder dzaiiiigen 
o:e!iuscht. End blättchen eif(jrini»^. in eine sehr lange 
Spitze allmahiig zugescharft. am Grunde herzförmioi; mus- 
gerandet. — Obcrseits mit zerstreuten Haaren übersäet: 
untersei ts spärlich auf den Adern behaart, beiderseits 
grün. — Bezahnung scharf ungleich pesägt, mit feinen 
Spitzchen der Zähne. — Stat heln des Blattstiels 
sdiief abstehend. — Blüthenast mit zerstreuten, dünnen, 
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rilckwarts geuzten oder schwach gebogenes StedielB, 
OBffldcheii, zun Theil slacheihoisteiisrtigen Stieldräatn 
und sehr kvneB Haaren hceetzt — Blatter SsBähfift« 
findhl&ttehen elraDtenfönnig , gespttet. ^ Oheraeite 
gewöfai^h mit Haaren hedeckt; uateraeils gering he» 
haaHj beiderseits ffrä»* — Rispe in den Achseln obem 
Blätter, wevon das leiate eimach eiförmig gespitzt, arfk 
aufgerichteten, verlängerten, aieiirblälhigen Aestchen bs» 
giitttend, dann iliev denselben aas meist bogig aufotreben* 
den, langen, dfimien. 3^, 2- und ibiathigen Aestehen. ul 

Seringer Anzahl, fast trugdoldähnlich aosamiiengeSBlii 
eckblitlev sehr lang Unienlanzettfi^raiig. Achse ajt 
haarfeinen, sehr ungleichen Drüsen und dünnen, boirsten<« 
art^n, geraden Stacbekben auf dünn tonienlösem Gronde 
besetzt. — Kelch grauähig, stieldrüsig und staebelberstig, 
mit iang fadtich bebängseiten, raeist der Frucht angedrnck«* 
tcn Abschnitten. — BlumenkrDne von geringer Grösse, 
mit schmal eilanzettHrhen, wei<==sen Blumenblättern, weissen 
Staubfaden und aai €rrunde schwach gerölheten GxMelBL 
Blüiiet in dm ersten Tagen von Jfnfi. 

Findet sich hin nnd wieder im Waide von Hetz, auf 
Kl^sellitQden. Selten. 

KB« — . pie herzfOirmig ausgerandeten , sehjc lang zu- 
gespitzten Blätter, die dünnen, schwachen Stacheh», die 
kM^k^re, oft trugdoUig gestaltet« Rispe und die schmal 
lanzettlichen Blunienbifilter zeichnen diese Art besomlersaasi 

145. B. rnbiginosus. P. J. M. (in Flora 1858. Zusätze 
uud ßerichtio;iingen et prius.l — K. Guutheri, W. et 
N. P. J. M. Ibid. p. 166. 

In den Thtlem des TogesenaaMlsieäigebirges bei 
Weiasenhnrff,. die aUcemeui verhieijletate Art der Ahthei- 
lung;. leb hahci sie «ncigim auch, wbswohl sel'teez^ (a dec 
Ghepie getroffiQ^U 

Blüal Eiod» JnnL ^ Am 2k. Jani die ernten Miff«. 
netan Endhfaunen beobachtet , am 35L an dscaalben Stelli 
gesammelt und am 6. Jnli fast vetUnhet gefaoffen. 

146. R, acutisepalus, P« J. II. 

Stengel kantig,, mit zahlreicben, dünnen, pMemliehcii, 
geraden ^ etwas rnckwürls geneigten , QH^leicMi Stachehn, 
and häufigen, feinen Briisenhersten und StMdriss» von 
niNianaBhiedUober Unee hesetat, anlehaaift. ^ BUIlav 
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3-, sellaer die miUlern 4- odor Szählig. Endblattcheft 
etförmigy nach oben oft etwa^ verbreitert uvd ziemlich lang 
scharf gespitzt, am Grunde entschieden ansgerandet. — 
Oberseits grob raufthaarig; iiuterseits spärlich auf 
d^n Aderii behaart, beiderseits grün. — Bezahnnng et- 
was ungleich weflig gesägt, mit niedrigen, stumpf liehen, 
doch fein abstechend miicrouulirten Zahnen. — Stach ein 
des Blattstiels gerade, kaum rücltwärts geneigt. — 
Blüthenast mit häiingen, dünn borstlichen, rast gerade 
abgerichteten, ungleichen Stacheln, gedrängten. Iinnrfeinen 
Drusenborsten imd Stieldrüsen, imu oherwnrfs mit einer 
kurzen, undeutlichen, gefdztcn Pubescenz besetzt. — Blät- 
ter r?zablifr. mit gestielten Seitenblättchen. Endl)lätf- 
chen abl.mo; \ erkehrt eiförmig, fein gespitzt, am Grunde 
stumpf zusammengezogen oder etwas ausj^eschnitten. — 
Oberseits rauhhaarige unterseits spärlich behaart, grün. 
— Rispe von mä^^sitrer Rntwickelung . überhängend, in 
den Achseln der obern 3zäh Ilgen Blatter mit aufgerichte- 
ten, mehrblütliigen Aestcheu beginnend, und über densel- 
ben, oft noch an der Basis von einem vereinfachten Blätt- 
chen geslutzi . aus abstehenden oder ((wns aufstrebenden, 
genäherten, ziemlich gleichlangen, 3blüthigen untern, 2- 
und Iblüthigen obern, schlanken, von 3theifi^en und gan- 
zen Deckblättern begleiteten Aestchen zusamiuengesetzt. — 
Achse mit feinen PfViemstachefn , gedichteten, langeii*^ 
Stieldrüsen und einem unien in Flaum aufgelockerten, oben 
ausgeschmiegten Tomente besetzt. — Kelch auf grünlich 
grauem Gninde viel stieldrüsig, mit schmalen, sehr lang 
grannenartig behängselten, erst zurückgeschlagenen, nachher . 
oft iheilweise aufgerichteten Abschnitten. — Blumen- 
krone mit ziemlich grossen , eikeilförmigen , weissen Blu- 
menblättern und weissen, die purpurroth gefärbten Griffel 
an Länge nicht Abertfeffendeif Staubfäden. 

In der Lauterbaoh an eiuer einau^en Steile den iuü 
Mühend entdecla. 

HB. — Sieht dem R. rubiginosus täuscblsnd üfanlich 
und unterscheidet sicH fast nur von demselben durch die 
länger vorgezogene Spitze der BIfttler, die «n^tew^hnlich 
lang fadenfömlgMdnginltenEekllabflishBtttte, diegiössem 
BluMHbldtter und die verbabnisamaMig Iwaam^ dcDGrif- 
Mn glei^eniniendan StMibtaden, wührend ale bei ersterem 
diesaUkti mcM tiJ^iragan. Seine Bewährung als Art bleibt 
jndiM weitem A^forschungen. unterworfen« 
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147. iL orbiealatus, P. J. II. 

Steiieel kantig, mit dännen, pfriemlichen, rlickwfirts 
geneigf^n stacheln , zerstreuten Stacbelbqrsten und h&afi- 
gen, uiigleiclien Drüsen, worunter spärliche Sternhaare 

f;emiseht| besetzt. — Blfttter die meisten 3-, seltner einige 
zählig. Endbiättchen verlcehrt eiförmig rundlich, kurz 
gespitzt, am Grunde tief und entschieden lierzförmig aus*- 
gerandet — Oberseits öberstreut rauhhaarig; unter- 
seits sehr spärlich auf den Adern behaart, matt^^rän, 
Bezahnung sehr fein, niedrig, mehr oder weniger un- 
gleicii wellig geschweift gesägt, mit oft fast nur an ihren 
Spitzchen untersclieui baren, flach geebneten Zähnchen. — 
Stacheln des Blattstiels gerade, wenig schief abste- 
hend. — Blüthenast mit kleinen, pfriemlichen, fast ge- 
rade abgerichteten Stacheln, massig dichten, feinen, meist 
ziemlich kurzen Drüsen und einer geringen Behaarung be- 
setzt. ~ Hlätter 3zählig, mit langstieligen Seiteiiblättrhen. 
Endbiättchen verkürzt, von oft fast kreisrinuilirliem 
Umrisse, gestutzt spit/. am Grunde meist seicht eingezogen. 
— Oberseits rauli hnnrif^ ; unter seits spärlich behaart, 
grün. — Rispe pyramidlirli . aufrecht oder nur wenig 
ubergeneigt, von geringer EntwickeliiDg , in den Achseln 
der obern Szähligeii Blätter, gewöhnlich noch von einem 
einfachen, spitz eilonuigen befolgt, mit aufgerichteten, 
armblüthigen Aestrlien beginnend, über denselben frei aus 
gerade abstehenden oder etwas rückwärts gerichteten, 
ziemlich locker gereiheten. 3-, 2- und Iblufbigen. meist 
von ganzen, lanzettlinienförmigen DeckblaKtrii geslülzten 
Aestchen, mit mehr oder weniger abfahrenden Blüthenstiel- 
chen zusammengesetzt. — Achse mit zerstreuten, schwin- 
denden Stachelchen und sehr feinen Drüsen auf tomentiger 
üeberkleidung besetzt. — Kelch auf dünn graufilzigem 
eirunde stieldrüsig, mit fein gespitzten, entschieden zurück- 
geschlagenen Abschnitten. — Blumen kröne von gerin- 

fer Grösse, mit schmal eilanzettlichen , weissen Blumen* 
lättern, weissen Staubfaden und blnthroth gefärbten, nur 
am äussersten Ende weisslichen Griffeln. 

Blühet Aniangs Juli. 

Au einer einzigen Stelle in der Lauterjbach. 

NB. — Durch den kantigen . dünn pfrirmstacheligen, 
drüsigen, kaum bcfi inrten Stengel, die 3/ahJi«i;en , in der 
Mitte oft .^zähligeri. vcM-kehrt eiförmig rtindlicfien, kurz ge- 
apitzteu, am Grunde tief auagerandeteu ^ au^ergewöhaUoh 
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Mb üMrig gez^Dton, oImü äberslrart nmlihaarigeii, airtsii 
wMfeh bäiaavleii, ^rinen Blatter, den zmtreat kleiMta«- 
cneligen, ddnn dräsigen, gerine haarigen Bluthenaat, tmd^ 
lieh die niässig grosae, kaum oewelirte, aehr ftlndrösige, 
attMaarte Rispe, den stieldräaigen, entaebieden xurick» 
geseUageaen Kelcli und die geringe Blanaakrene mit ei- 
kmaettlielien, weissen Blamenblättern, weissen l^obMaa 
ond purpnrnen Griffeln aasgeseichnete Art 

148. R. decurtatus, P. J. M. 

Stellge I kantige mit aahireiclien, schtnaien, pfrieinli- 
eben, etwus rMiwarts geneigten Staebeln, zerstreuten 
Stachelboraten nnd gedrängten, langen, theiis borstiichen 
Stieldrüsen, worunter spärliche, meist angedrückte Haare 
versteckt, besetzt. — Blätter 3zablig. £ndbiättohan 
elrandlicb oder eltiptisch, häutig aber auch mehr oder we<^ 
niger entschieden verkehrt eiförmig und dann am verbrei- 
terten, rasch zugestutzten £nde plötzlich zusanunengezogen 
bespitzt, am Grunde herzförmig ausgeschnitten. — Ober- 
seits mit einer dichten, rauhborstigen Behaarung bedeckt; 
nnterseits änssorst spärlich auf dm\ Adern behaart, 
beinaiie kahl, niottirrün. — BezohrHin^ iiii«^lcifli niedrig 
geschweift, mit breitJichen. oft sparrig rückwärts gekrümm- 
ten, fein mucronuiirten Zähnen. — Staclii'ln des Blatt- 
stiels sciiief abstehend gerade, einige bisweilen schwach 
gebogen. — Blüthenast mit dünnen, borstenälnUicheu, 
etwas rückwärts geneigten Stacheln, häufigen, feinen, un- 
gleich langen Drüsen und einer kurzen Behaarung besetzt. 
— Blätter Szählig, mit langstieligen Seiteublättchen. 
E n (1 b 1 ä 1 1 c Ii e n ablang verkehrt eiförmig ond rasch zu- 
gestutzt kurz gespitzt, am zusammengezogenen iinnule ganz 
oder kaum seicht eingezogen. — Oberseits dicht rauh- 
haang5 unlerseits äusserst spärlich auf den Adern be- 
haart, so zu sagen kahl, beiderseits grün. — Rispe ge- 
rade aufrecht, pyramidlich, von geringer Eutwickelung, 
in den Achseln der obern 3zähligen Blätter, mit wenig- 
blüthigen, au^erichteten Aestchen beginnend^ über densel- 
ben, an der Basis meist noch von einem halb StheiligeQ^, 
einfachen, gelappten oder gespitzt eiförmigen Blättdien 
gestützt, aus abstehenden oder etwas aufstrebenden, mässig 
langen. 3-, 2- und Iblüthigen, von 3zähligeu, schnell ver- 
einlachten Decklil itterti begleiteten Aestchen zusammeni^^e- 
setzt. — Achse mit zerstreuten Borstenstacheln und ge- 
drängten, langen Drüsen auf schwacii toiuenügem tiiunde 



kmtkt — KeUk dmnn ^aoMrig, tag «liekirto^ wmt 
«■tenischt lfm stoohelbotfltigy mk zuriick^eschla^enett 
od«r afcgebogetteD, oachher, wie es scheini, der Frvdrt 
ragedhiclUen 9 fein gespitzleii Abschnitten. — Blume&t* 
krane von geriop^er Groase, mit eiJanzettüdieiiy oft a«s- 
Ifpeswickten, wakMil Blumenblättern uaiI weissen, von de» 
Baten rötblichen^ am £iide gelbüah waiaaen Griiain ühm^ 
ragten Staiibladen* lot^ Utm 

Blühet Anfiui": Juli. 

In der Lantcrbach an finpr eiiizig-en .Stelle. * 
iNB. — Durch den kantigcii , viel ungieich pfricmsta- 
chelij2;eii. <^edrängt laiigdriiäigen, last uiihehnaitcn Sleijgel, 
die 3zahiioen, elli|>ti8€h oder verkehrt eiiorinj^eii . raseh 
zijsaiumeii »gezogen bespitzten, am Grunde entsclnedeu aus- 
gerandeteii. nicilrijj; ^esrfnveifl uiiirleich gezalniteii. oben 
raulihaario:en, unten kaum auf den Adern behaarten, matt» 
grrineii Blätter, den borstenstachcli^eu, längdrÜ8iij;en^ kurz- 
haarigen Blttthenas^t. endlieh die aufrechte, wenijj ent- 
wickelte, zerstreut iiüuastai:helige, dn-hl drüsige, haarlos 
Ri$|Ye, den reich stieldrusigeii und fein stachelborstigen^ 
erst abgebogenen oder zurückgeschhi^enen, nachher., wie 
es scheint . aufgerichteten Kelch und die gering grosse 
Bluiuenkrunc, mit eilanzettlicheii , a usgez wirkten . weissen 
BJoinenblÄtleru und weissen, von den röthUcben Gri^eln 
üiiarragten Staubfäden ausgezeichnete Art. , i i. ^im^ 



IwfatwiiliriiclMn < fmkwikH& geneigte« Stacheln ■ naA ge«^ 
dringiaii, maist lanjK geslialleitt, ungleichen Oraaen baaelel 
wie «obaliaarl. f Uttaf amvaiitheila Szahlig^ wiawolil 
a^ah 4* und daäliUge Yarkominaii. findblaltelien eiforT 
oHg fdikmg, am Oruiida haraiforattg ausgerandet, am Sada 



wabnUeli lange, fatne Spitze vorgaaogiett» — 01»aisaila 
fluit laBgmi, rauhen Borstenhaaren diekt überdeckt; .uq* 
laraaila »or geriag auf den Adam hahaajrt, Mderaaita 
l^pmi* Besahn ung beinahe raf^tlapasäig oder nur ge« 
ring ungleich geschweift kleiiigesägt, mit fainen Spitzeneu 
der Zähne. — Staahain dea Biattatieis gerade» achief 
räckwarta geneigt. — Blüthaaast mit dünnen, zianÜch 
langaifci bafsttfcha» dtaeheln, iN^gleichen Stieldrüsen und 
ehier kumn^ geringen Baliaarung t^aaetat. — Blätter 

MhUgi.mit la«ialieMga#,;$aitafil»W4tQhafi. £ii idbiiä^qb«» 
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•lltaiiig, MD ttwm beenp^n flnoMfe maist addit tmgt^ 
randflt and fein zugespitzt, odar bei« den •henten iMh 
melitr bespkit. lütberieits didit bonteabatrig; im* 
terseits rerni^ ««f den Adwn bdMnrt. gria. — Rin]^« 
gerade «nmeht, von geringer Sntwickeliing , mit enfge» 
riehiteton, »dirbidtilifffln Aeslehen in den Aelieeln der obenl 
3aihligea, gewbhalkn von einem ebtüiclieii, schmaleD, ge* 
j^itzt eif^migen nnd bisweilen noch von einem kleinern, 
lansettliehen Btiltehen befolgten Blatter b^mnerid. über 
denselben frei aas gerade aSstebeaden, etwas gelichteten, 
3* ami 2bHlthigen, meist ven ganzen, taneettihiienförmigen 
Breeteen gestfitxtea Aecdcben zusamaMugesetzt. — Achse 
mit sseratreuten^ scbwaicben Staehelehen und häufigen, fer- 
nen, ungleichen Drüsen anf tomenteescr Unterktekning be^ 
setzt. — Kelch auf <linn nsebgrau filugem Grande stiel- 
drüsig , mit fädlich genpitaten , lurickgoarhlagenen Ab^ 
aehmtten. — Blumenkrane ven germger Grösse, mit 
sehmal eilnnzettlichen , ofl et^'as ansgezwickten, weissen 
Blumenblättern, weissen Staubfaden von der Lange det 
Gciffel, und rothen. oben gelblicb weissen drÜeln«' 
Blühet Anfmij^s Juü. 

In dier Lauterbarh an einer cinzi2;eii Stelle. 

NB. — Dnrfh den zcrstreui iKustcnslacheJigen , drüsi«* 
gen, unbehaarten StengeU die «^i össtentheils 5zählio;en. 
ablang eiförmigen, am Grunde ausgerandeten . am Ende 
mehr oder weniger rasch abgesetzt lang düiinspitzigen, 
feinzähnigen , oben dicht rauhhaarigen, unten gering be* 
haarten, grüiieTt Blatter ^ den dünnstacheligen, drüsigen, 
kaum behaarten ßlnthenast, endh'ch die mässig grosse, 
aufrechte, kaum stachelige, feindrüsige, haarlose Hispe, den 
stieldrüsigen, zurück «^eschlascenen, feingespitzten Kelch und 
die geringe Blumenkrone, mit eilanzettlichen, weissen Bio* 
menbiattern, weissen 8taubfa«ieu und lotbeu Griffeln aus- 
gesdchiafite Art 

IL^^arpareistylus, P. II. Gn Flora 1868 p. 

Bisher nur iu der Beisbecb bei Weisseuburg au einer 
einzigen Stelle. 

R. foUoiatus, Im Y. L. et P. J. flf. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, massig starken, 
rückwärts gMMigten oder etwas gebogenen Stacheln, Mu»^ 
figen l^tieidrüsf u , worunter eiassekiei StAcbelbefsten^ und 
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5;ternrönnigen, durchkreozteii Haaren besetzt. BUtter 
3zahlig, bisweilan mit einigen 4- oder Sflcähligen gemischt 
findblättchen längttch eiförmig, am verschmälerten 
€iffttiide herzleniiig ausgerandet und ziemlich lang zngespitst 

— Oberseits mit sehr zerstreuten Haaren öbersäet ; u n • 
terseits spärlich auf den Adern behaart, beiderseits grün. 

— Bezahniing etwas ^rob ungleich, doch nicht tief) 
•^ttMopflich gesagt, mit kurzen Spitzchen der Zahne. — ■ 
Stacheln des Blattstiels absteheml ^icheiig. — Fin- 
then a st mit zerstreuten, gleich über dem Grunde ver- 
dünnten, rückwärts geneigt sicheligen Stacheln, ziemlieh 
gelichteten Drüsen und dichten, abstehenden, etwas durch- 
wirrten Haaren. — Blätter 3zahlii!:. E n d b I fitt c h e n 
eiförmig, nach dem Grunde zusammengezogen und massig 
gaspitzt. — Oberseits mit zerstreuten Haaren übersäet 5 
un terseits dünn behaart, beiderseits grün. — Kispe 
ziemlich breit, ablang, gestnzt. oft bis obenans beblättert, 
in den Achseln der obern Blatter, wovon die zwei ersten 
gewöhnlich Szählig, das dritte einfach gei^ppt. mit aufrecht 
abstehenden, melirblüthigen Aestchen beginnend, dann aus 
regcimässi^' wechselsiiindigen, schief ausgesperrten, un- 
gleich 4- üder Sbinthigen. 2biüthigen und einfachen, von 
lanzettlichen, abnehmenden Stützblattchen , meist bis an's 
Ende begleiteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit abnehmenden Haaren (Aestchen bloss befilzt), worunter 
Stieldriseo gemischt, und wenigen, geringen, schwach 
fückwArts gebogeoeu Staebein besetst — Kelch filzig, 
fÜB drdsig pnoktirt iiiid etwas steehetb^rstig, mit bei den 
Mittelfoliiaien oft behAngselten , xurückgesehlagenen oder 
IMI weise ««gelichteten Absainitten. — Bluaenlirone 
Inässig. gross, mit eiförmigen, Mass rosenrotheii Blamen* 



Blähst gegen Eiide Jsmi. 
Auf Sandboden hin and wieder im südweslliebsn Theits 
des Waldes von .Retz (Aisne). Selten. 

NB. — An seiner mässigen ßedrtisung, ziemlichen Be- 
haarung, meist durchaus beblätterten Rispe und seinen blass 
rosenrsthen BlusMobrattetn bcsowders kenntlich. 

152. K. spinuliferus, P. J. M. et Im V. L. 

I 

Stengel kantig, mit zahlreichen, gedrängten, ander 
Basis gering verbreiterten, fein^itzigen, geraden, etwas 
fiskwürts geneigten, ungleichen Stacheln, häufigen, meist 
ksisen, hi f t ü di ea StieMrisen und serstrenlen Siernhaaritfi 
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besatat« — Blätter 3^ und Szähli^, tmt üelMtgliogen. — 
find blättchen eiförmig rundlich, gespilit. am Chrunde 

meist ganx oder nur sehr seicht eingezogen. — Oberseite 
vollkommen kahl^ unteri^eits äium^st dömi flaumhaarig, 
mattgrun. — Bezahnuug etwas ungleich eingeschnitten 
stumpflich gesägt, mit deutlich abstechenden, massigen 
Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
sicheiförmig oder hakig gebogen. — Blüthenast mit 
zahlreichen^ gleich über der Basis verdünnten, geraden, 
rückwärts geneigter!, selten etwas gebogenen Stacheln, 
zerstreuten, feinen Stachelborsten, häufigen, meist niedrigen 
Stieldrüson und kurzen . abstehenden Haaren besetzt. — 
Blätter .'^zaiiiig. mit ziemlich f^estieltcn SciteirbUiltciien. 
£ndb lattchen verkehrt eirautenförnüg ^ gespitzt, nach 
dem Grunde keilig beengt. — Oberseits mit wenigen, 
zerstreuten Haaren übersäet, beinahe kahl; unterseits 
dünn flnuudiaarig, mattgrün. — Rispe ziemlich entwickelt, 
lockeiblutliig , meist durch und durch beblättert, in den 
Achsehl der obern 3zähligen Blätter mit aufrecht abstehen- 
den , mehrblutiiigen Aestchen beginnend, dann aus i^Ieich- 
falls mehr oder weniger aufgerichteten , meistentiieils 3blü- 
thigen. das unterste gewöhnlieh von einem einfaciien 
31ap})igen , <iie andern von eilanzettförmigen und endlich 
von schmal ianzettüclten , riemenförmigen Blättchen bis 
obenaus begleiteten, am Ende büschelig genäherten, un* 
terschiedüch gethcilten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit zahlreichen, feinen Stachelchen, niedrigen, beinahe 
stiellosen Drüsen und kurzen, in Filz ausartenden Flaum- 
haureu besetzt. — Kelch grünlichgraufilzig, klein punkt- 
drüsig und etwas stachelborstig, mit oft ziemlich lang 
fädlich gespitzten, zrirück^eschlagenen Abschnitten. — Blu- 
menkrone von mittlerer Grösse, mit eiluruiigen, am 
Grunde vcrschm;iler(eu - etwas ausp,ez\\ Ickten, bleich rosen- 
rothen Blumenblättern, weissen Staubläden und grünlichen 
Griffeln. 

Blühet im Monat Juli. 

Auf Sand- und Kieselboden im Waide von Retz nahe 
bei Boorgfoutaine. Sehr selten. 

NB. — Dareh den kantigen, gedrängt gering gross stache- 
ligen, knrs Boharfdrfisigen, darebkreoKteternhaarigen Stengel, 
die 3- und Mihligen, mndlick elleraigen, gespitsten, am 
GfMde gensen, etwas ungleich stimpfgezähnten , oiieii 
kahlen, «inten dännhaerigen, beiderMits grinen Blittor, 
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den fein schiefstacheligen . vieldrilsigen . knrzbehaarten 
Bhithenast. endlich die mehr oder weniger verlängerte, 
durchgehends blnttwiiikeiständige. kleinst. trhclif^e . beinahe 
sitzdriisige . ^eriit^ llauinfilzjo^e Rispe, den gtüniieli grau« 
fiizigen, hedriisteii. etwas sladielborstigen. fadlich gespitzten, 
Kuruek^eschiageuen Kelch und die massig grosse Blumen«» 
kröne mit eiförmigen, ausgezwickten, bleich rosenrothen 
Bltttnenblätterii, weis^eu Staub^dou und ^unliciien Crhtfelii 
aiisge2ejk;hiiete Art* 

153« A* sphenophyllos, Z. Y. Z, el P, J. M* 

Stengel kantig, mit zahlreichen, gering grossen, an 
der Basis verbreiterten, dünnen, rnckwärts geneigten, ober- 
w mis nrebo^enen, ungleichen Stachehi . itäufigen, niedrig 
gestielUMi uiier nieist sitzenden und daher schwer unter- 
scheidbareti Üciiseii und ziemiicf) dichten, abstellenden iluareu 
besetzt. — Blatter 5-. mitunter aber auch 3zühlig. End* 
blatte h en schmal verkehrt eiförmig, fein etwas zusam'» 
nengezogen gespitzt und nach dem uruiide zu scharf keik 
ftnug BMugt, sowie ich es noch an kminet «ndera Airt 
WmmLt haJba Olieriaits meiBlbaioali^TollkMiinMnkAlil; 
Oiift«r8«it0 iiiir towertt sparlieh auf dm Adarn behaart^ 
beideraeUs grün. -»-«Bexahoang grob ungleich eingesehiiit» 
tM zackig gesagt, mit oH rüofcmtawaiidigen, sehavfuucnN» 
naUrtan Smiaeii dar Zähae. Slachaln das BlalU 
aliela hakig gebogen. — Blithenaat aiU sahliaichaa^ 
divMn, M dar Basia himUmahend varbraüarlm^ rook*» 
wMa ganaigi aiehalican, angiaiobaii Stochahi^ aehr Ainea, 
aiusaia haralliahaii Sftieldraaaii uiid dichten^ abalahaodeii Zob» 
lenhaarea besetzt — Blättar Saihlig. Eodhlattebeft 
air» oder verkehr! aikaUlanBig, aiahr oder wenig rasch tm* 
Mspitzt. Oberseits die untern aad obem fein behaart^ 
die mittlem gewöhnlich kahl; uatarseita gariog auf datt 
Adarn behaart, beiderseits grün. — Rispe schmal abiang, 
von geringer Entwickelung, in den Achseln der obern 3eah* 
Ilgen Blatter mit aufgerichteten, tnelublüthigen Aeatchen 
beginnend, über derselben, an der Basis noch von einem 
Izähligen oder gelappten Blättchen gestützt, aus schief auf- 
strebenden, 3- und 2bliithigen) von einfachen, lanzettlichen 
ßlättchcn und nur am Ende von gewöhnlichen Stheiligen 
Deckblättern })eji;leiteten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse mildunnetj. krautartigen Stachelti . äusserst feinen, 
kurzen Stieldrüsen und dichten, absteiieiulen Ilaaren besetzt» 
k ei cli auf grüiiiick graufilzi|^ txiimde behaart, punkte 
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drüs!«5 und etwas stach el borstig, mit fei n gespitzten , zu- 
rnrks2:<^s('hln^i:eiieTt Abschnitten. — B I ii iti e ii k r o n e von 
iiiitdeK r (iiosse. TTiit »blang eiföriuiiren . in den Nao;el ver- 
sehmaUMtcn. rnnzeligeii, Hess resenroUiea BlttmenliliUteru. 
Blühet im Juli. 

Auf thoni^em Mergelboden. Fin4let sich im Waide von 
Reiz l)ei dem Carrefoiir du T hene rOlTicier und an der Strasse 
von Queue d'il&m bei den Aeckern von iklieaiGui (Oim)* 
Sehr selten. 

NB. — Durch den kantigen . viel dännstacheligen, 
sitz(hüsigeu . behaarten Steno:el. die 3- und 5zahfie:cn^ 
verkehrt eikeiirönnigen, fein gespitzten, zackig gezahnten, 
oben meist kühlen, unten spärlich behaarten, beiderseits 
pl^rünen Blatter, den dünn sichelstacheli^en , feindrusig^n, 
dicht zottenhaari^en Bliithenast. endliclt die schniiti ablänge, 
theilweise beblätterte, kieinstachelige . kurzdrüsige, zottige 
Rispe, den behaarten, punktdrüsigen, etwas stacbel borsti- 
gen Kelch mit gespitzten. Z(jnj( k2;eschlageiien Abschnitten 
und die massig grusse BluiiiLnkKine mit ablaug eiforiuigea, 
runzeligen, blass rosenroilien Biumeiibliittem ausgezeich- 
nete Art. 

154. K. disjunctus, P, J, SL et Y. L« 

Stengel kantig, »it ci^r zahlreichen, gedrängten, 
tÜMT 4&t vertw iter to n BttM« beengten , rückwärts geneigten 
«dir ctvriw gebogeMR , ungleiehinStaeiela, häufigen, tum 
TMI d i it^l if judea StedMltantw, niedrigen, «nter» 
wiJ wNte« StiddraM und kwMii StarnnMirc» besetet 
MAttev 8^ dieadttkrn tewcilen 4^ oder Mhlig. End><^ 
bl«lttelieii verkehrt eilomig ebiaiig, sditrf gespitzt, ftoi 
iw»«engezogeneii O rm d e gm «der kia« seieiit eingeza* 
gen. — Obere eits mit »ehr oder weaicer lerelraileii 
Beaten übenliet^ Unterseite efiiHieh aofden Adevii 
iMNrrt, mttgrtiii» Besehnong etwee «ngleich eekig 
gesäet, edt fdnco, nkttiUer rfklweiite weedigee SiHtebeo 
der Zähne. — Sttcbeln des Bleitstiels sckief liek«^ 
wärts geneigt oder sichelig gekrömmt. — ßlüthenaet 
mit häniigen, abw ärts gerichteten oder meist sichelförmig 
gebogeneB. ungleichen Stacheln, dereh mischten Stachel* 
borsten und S tiei d r iwi e n, und kuraeo, abstehenden Haaren 
besetzt. — Blätter 3zililig, mit gestielten Seitenbiättchen. 
findblättchen ablang va*keiurt eiförmig, geepitst, necb 
dem ehrende sttimyCkeilformig zusammengüogen. — Ober» 
eelte mit Jui^cn^ rankliäeii Heeren beeilet^ unter-» 



Digitized by Google« 



— 144 — 



seits o;eriug auf den Adern behaart, beiderseits grün. — 
Rispe verlängert pyramidentiiu-mio^ . in den Afhselu der 
obern Szäliligeii Blätter mit aulreclit abstehenden, mehr- 
blüthigen Aestchen beginnend, über denselben, gewöhnlich 
an der Basis von einem 2zähligen oder einraclien. gespitzt 
eilormigen und nicht selten noch von einem zweiten eilan- 
zettförmigen Biättchen gestutzt, aus ziemlich entrückten, 
allmählig abnehmenden, gerade divergirenden^ 3-, 2-, end- 
lich IblütfiigciK \oii kaum einem oder dem andern 3spal- 
tigeii , nieisteniheils über von gan/cji, ianzettünienformigen 
Deckblättern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse mit zahlreichen, dünnen, geraden etwas rückwärts 
geneigten Stacheln, feinen Stielorüsen und einer kurzen 
Tementbekleidung besetzt. — Kelch auf grauülzigem 
finmde fein drüsig nud atadieliNir^ig, mit lang fademö]> 
nig gespitzten, soruckMMthla genta Almhnitteii. — Bin« 
meiikr«n6 v«a siemltäer Grösse, mit fiteiisettföraugcn^ 
relkMeh weissen BliuDenbllittefB, weissen Steiililldaii uim 
grünliclien Griffeln. 
BItthel in Jeti. 

Auf Sandboden im südwestlichen Tlieiie des Waldes 
von RetiB, im Schlage von ArgansQn (Aisne)« Selten« 

NB. — Durch den kantigen, gedrängt ungleich stache- 
ligen, stachelborstigen, drüsigen, liari siernhaarigen Sten- 
gd, die 3-, seltner 4- oder dsahligen^ ablang vevkelMrfcr 
«förmigen, scharf ges}Mtzten, am Grunde ausammengHii^yK 
nen, ganaen^ etwas ungleich eckig gezähnten, oben zerstreut 
behaarten, unten gering haarigen, lieiderseits grünen Blatter^ 
den viel sichelstacheligen, borstigen, drüsigen, kurzhaarigoa 
Blüthenast, endlich die verlängert pyramidenlormige) loelier» 
ästige, feinstachelige, drüsige, tomentige Rispe ^ den gran» 
filaigen, bedrüsteo, Stachel borstigen Kelch, mit lang faden- 
förmig gaspitaten, zurudtgesehlagenen Abschnitten und die 
ziemlich grosse Blumenkrone, mit eilanzettförmigen , bloss 
röthlich weissen Blumenblättern, weissen Staubfäden und 
grünlichen Griffeln ausgezeichnete Art 

155. R. platyphyllus, P. J. M. 

Stengel dickstämmig, kantig oder f;rob neW^x znge- 
rundet, mit einem lila grauen Keife bedeckt und mit zaTil- 
reichen , an der Basis mehr oder weniger verbreiterten, 
pfriemspitzigen, theils grössern. ziemlich starken, theils 
kieiuern, geringen, rückwärts geneigten oder sehr schw^ach 
gebogenen Stacheln, untermiaCAteu , häuiigen, doch etwas 
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geHckteten, ungleichen, oft drii86PiMgiwMie»'8Uci»limiblgii, 
■rfit .tevtlichen fitkUrtlMi «od apMelM StamlMiam 

besetzt — Blätter die äusserslen, oben iumI Mten, 9^ 
die mitilflHiMihMg, «it Ueber^iogen, gran^ vor der Sonne 
lederartig und in unregelmässige raiteti gjoworta; - Eikd-' 
hVMUhmn btHit, bemlit* kr^srandüdi, am Itaitfe nselv 
snsamttengezogen li^g ctq)itzt , am Grande« • tief ofid ent^ 
»ehieden henfimig avsgerandet. — 0beFseit>8 nil'iirM' 
atreiiteii Haaren tibettäct* oder o(t beinahe kah^ nn^et'^ 
amiAm JMttgriil j vgeriDg loitfli beiuMirt. Bez«a|tnii«|* 
beiiMliieiiit^gdiiuiaei|;:<lilän..«d«i nur hin md iMMer^iffii 
Ende ; der Seitenrippen gröber geisägt, mit nleiUgen, <l^fra9 
stumilllielMn , deodich, mitunter ruckwävtd> nmpKfiävAktetie 
Zahnen. — Stacheln des Blat tat te i s gerade , schief 
abstehend. — B 1 ü th ena st mit dünnen, pfrienrii^hen, schiel 
abgerichteten Stacheln, ungleichen, aam f heil sehr langen, 
borstlichen Stieldrüsen, und unten kurzen, geringen, oben 
dichtem, abstehenden Haaren besetzt. — Blätter Szählig, 
mit massig gestielten SeifenblätYchen. End blättchen 
eiförmig, feingespitzt, am Grunde ganz. — Oberseits 
mit dichtlichen Haaren überdeckt; iinterseits gering 
dtinn behaart, mattgrün. — Rispe pyramidisch, gerade 
aufrecht, von ziemlicher Breite und massiger Lange^ in den 
Achseln der obern 3zähligen Blatter, welchen gewöhnlich 
noch ein einfaches, gespitzt eiförmiges und oft noch meh»^- 
rere lanzettiiche ßlattrhen folgen, welche nicht selten sictf 
allmählig verringernd bis ans Ende beharren, mit anfrecht 
abstehenden, mehrbläthigen Aestchen beginnend, über den-^ 
selben aus wagerecht ausgebreiteten, regelmässig entrück- 
ten, 3- und 2bläthigen, von geringen, getheilten und gan- 
zen, linienlanzettförmigen Deckblättern gestützten Aestchen^' 
mit mehr oder weniger ausgesperrten blüthenstieichen, zu-* 
sam mengesetzt. — Achse mit dünnen, pfriemlichen Sta- 
cheln, gedrängten, ungleich lang gestielten, haarfeinen 
Drüsen und abstehender, nach oben und auf den Aestchen- 
in Toment übergehender Behaarung besetzt. — Kolch auf 
düiin graufilzigem Grunde lang stieldrüsig und untermischt 
fein stachelborstig, mit verlängert anhaugselig gespitzten, 
wahrend der Blüthezeit abgebogenen oder zurückgeschla-** 
genen, nachher aufgerichteten und der Frucht angedrückten 
Abiichnitten. — Blumen kröne von geringer Grösse, mit 
zietnlich kurzen, lanzetteiförmigen , etwas stumpfliehen^ 
weissen Blumenblättern, weissen, den Griffeln gleichkom-^ 
mendeu Staubfäden und grünlichen Griffeln« / - n'*- -.vt 
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. < Blähel finde Juni. 

la der Alsbidi a|i einer iinageii SteUe, dtMÜiit aber 

NB. — Durch den kantigen, uü«;Ieicli bestachelten, 
starliel- und drüsenborstigeii , o;ering behaarten^ blau be* 
i:#iften Stengel^ die grossen^ Jeder! 2; en. an der Sonne wel* 
lenfsiti^en. in der Mitle meist 5zahligen, kreisruiidlichen, 
scbart spitzigen, am Grunde tief herzförmigen, klein ge*^ 
zühuteii, oben zesfdreut mit Uaaren besäeten, kahHchten^ 
unten $|)ärlich behaarten ^ maltgrünen Blätter, den dünn 
j^iemstacbeficren, lang druBigen^ kurz haarigen BlüÜieiuist, 
eiwilich die gerade aufrechte, breite, müssig lange. richt<^ 
eilige fiispe, den drüsig stacbelborstigen , anhängseiig^n« 
der Frucht angedrückten Kelch und die geringe Blumen^ 
kröne, mit stumpf lanzettlichen, weissen Blumenblättern 
und weissen, die grüuüdieii Riffel nicht libenrageoden 
^tthfädeu au^ecttchuete Art. 

IM. R. huibOTOsas, P. J. M • \ 

Stengel kantige mit zablreiciieu, dünnen, pfriemlichen, 
an der Basis kaum verbreiterten Stacheln, untermischten 
l^achel borsten und häufigen, doch lichtständigen, ungleichen, 
meist langen, borstlichen Stieidrüsen beseixt, unbehaifft und 
nrau bereift. — Blätter 3- oder die mitilersi bisweilen 
Zr< oder ÖEäJilig, gross, von denäeli dffoMr QowisfttML 
£odblittche« MiAlioh, ieitt kafc gespitet, Mt^ fliiiMlA 
bMlitaraiig «nsgeitaM. 0hM8*its grab iMmteBhäBng; 
iküteisvits genüg döBn befatoart^ hnA BassgrüHi» 
».«liniiJig'etwes ungloeoh iMkig gesigtr aill.ell«iBkMil»^ 
wenigen, mhiuti aMechead «ncfewlirti : Tiihn— . mt 
Silii4)iitlD d«» BlailstieU »aiBulw gmeie fchrteieafc 
BJntliMABl nitdiBMtt, bmtendihnmeB^ liast gereiifli 
abgericMiten ^Sftechdki, häufigen, nngleleheft jSiMianiian 
kvmii) WfäiUdum flMuren beeetrt oder /»t.mhphtff 1 
^ Bl&tler .3zilülg, mil gesiiellen S«tolMiHicfa«i> EuAH 
klitlehan «iAnii%^ fem ges|iHzt, am GrwIeneiBt seIcUi 
ausgmnlet Oblirseiis mt dicUeftBorstenkamn .kn^ 
dedU; unterseits duni^bflMifl,' grun. — Rispe schanl 
pyramidiich, nickend, von gerniger JkittviekeiBttg, in ic» 
▲cheete der obern Blatter, wovon des letzte gewöhnlid^ 
tiafanh-^er halb StiieUig, «nt mehrblütiiige» Aestdien be^. 
I^nend, #bMr daiieelben aus ziemünii kurzen, düiincto^»ahk 
steilen d«af oder mei^ rückwärts gerngtem^ 
Iblüthigen, voa-Mtaito füMigea Asuk-wMmAmiiMm 
. f 



Digitized by Google 



MNIm'^gMMiii'' Aatdten räsammeti^setzt ^ Ach«e 

SMf|(Mi4ii bmifet, «nMiMH. i^^KeHh auf dtinnfildjreiii 
QlNnrilhsrMlIrtteig, irtlfin^ MMIh gespitzten, ^WOSg^ 
Milvgeheti^ ob'iMiehhir'fiiifgcrMMef» iiiNl"tfernrarhll 
gediMclifrAlPMhiiMiikit *^ Eliria-m|tfM<i'f9n'g«HmMr 
iMM^tMt^lMMtMirfnigen, ifUnefi^BliiiiiiibliMnif^tfr^ 

H»vyiMiMr.ttiiMltclir»iiiniiii^ etiMMi«MM»ti| 

MMMgM^ 4imleil4»MgeB/>tmb^Nt»itimf??#^ 
SIMgil*i''dl^'*mMliiillclmi^ ^puMeny #ttiKliMferf,'*liiiitt g»^ 

gMy «IfHi «lirfi^ -i^heirteri , ' twtift' l ü i ii fcaffrigen , gr#ii«fli^ 
mtter, d«ti l^ysteiiistfcoii^ljgeii, MUgeti« 'ftrat haarlos^il 
Blttthenasi, ehdlich di^ mässig gross« «orlioh riickend#,{ 
HltkiSteliefMi Uteiki^ *deii- diMtflti^ ^IlMüh lioliäng- 

sfelt^n,>.uräck^e^fhl«lgetioii, '6b 'sfMi^ ^aiw'iiaMditindeir'?» 

«od ^dM gerivife 'fitttm»tikiWtterJ''mirjeiMni0it1ichen4^ 
w«fibiM»iBlnn«Mblftilern und ^nr#9ii6iiy'«i4''grd|illf^ 
eWi» fitW M i i tt rt le i i '»l^qMfeto» BimiäMltbßL > ' . «'^s 

• A » . ' f t «. ■ # • • 

* ' - I.. l'l|'4)|l f( -« .! 

> 8 t«ii g e I kantig', 'mit durchmisehteii . kfiuAgen , tber 
dafifireitem iias» gUiitb>|yfrteinförinig verengten , 'geraden^- . 
rückwärts geneigten, sehr ungleichen Stachein, gedrängt 
ten , dünnen . zum Theit dr^sentragenden Stachefborsten 
von verschiedener Länge, zahllosen, oft borstlichen Stiel- 
drüsen und ziemiich «redichteten Sternhanren besetzt. — 
Blätter 3- und 5zahlig mit rcber2;ängen, gross, von 
lederarliger Consistcn?,. En d b I ä 1 1 c h e n breit eikreis- 
rnndlich. am Gruiwle gering herzförmig ansgerandet« am 
Ende massig zusammengezogen scharf gespitzt ^ Obcr«^ 
seits mit mehr oder weniger zerstreuten Haaren übersäet, 
bis^f^en beinahe kahl; unterselts dünn weichhaarig, 
mit scWraraeriiden Adern. mattgrflnJ ' — Bezahnung nn* 
gleich, jedoch nicht tief eingeschnitten eckig gesägt, mit 
oft rückwärts g^ogcnen, ziemlich laug feitt' mocronulirten' 
Spitzclien der Zähne. — Stacheln de» Blattstiels» 
gerade, sclilef a^^tehend. — Blüthenast mit nntermeng^*^ 
ten^^hSotl^^, gleich über der gering ^rtM^n Basis pfrienr^ 
förmig verdünnten . geraden , rückwärts geneigten , unglei- 
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eheil Stacheln, feineft, oft dfuMlifticenden Sladielborste% 
theil weise borsttichen Stieldrdseo uniT dichten, abstelmdM 
Vaaren besetzt. — Blätter 3s&hlig, mit «Assig lang ge* 
stielten Seitenblüttchen. EnibiAlteliaD ländlich eiförmig 
oder bei deo obem Büttalii oilSfmig, Mck dem Grunde 
fllampflieh zusommmiMMgen , gan> mm mmnUm seicht 
»osgerandet, am Endo mebr «der weniger zageschürft 
nftcht plötalicfa abgesetzt gespitzt — Oberseits mit rauhen 
Borstenhaaren öberstreat; unterseits dfinn weiefahaarigi 
mit schimmernden Adern, mattgrun. — Rispe aufrecht 
P3Ti(roidenformi^, in den Achseln der obern Bfätter. wo- 
von das letzte ofl kleiner, 2zahlio;^ mit aufrecht abstellen- 
den, mehrblüthigen Aestchen beginnend, über denselben 
aus gerade ausgesperrten, ziemlich langen und distanzirten 
untern, nach oben sich rasch vericürzcnden, mehr genäherten, 
3-, 2- und Iblüthigen. von geringen Sspitzigen oder gross- 
lentheils ganzen, iiueal lanzettlichen Decliblättern gestützten 
Aestchen zusammengesetzt — Achse mit zerstreuten^ 
pfriemiichen, rückwärts geneigten Stachein, häu%en, un«> 
gleichen Stieldräsen und dichten, nach oben und auf den Stieli- 
Chen in Filz übersehenden Haaren besetit — Kelch 
auf g;rünlich grauiikigem Grunde undeutlich kurzflaumig, 
lang stieldrüsig und fein stach elborslig, mit etwas sciunalen, 
lang (adlich zugespitzten, erst zurfickgeschla2;euen , nach- 
her sich aufrichtenden und der Frucht angedrückten Ab- 
schnitten. — B I u m e n k r o u c von massiger Grösse, mit 
kmzetteiformigen . ablangen, weissen Blnmenbiatlern, weis- 
sen, die Griffel stark überragenden Staubfiiden und grün- 
lichen Griffeln. ■ . - -f 

Fängt Ende Juni an zu blfihen. 
- ' In der Reisbach bei Weissenburg ein einzelner Strauch. 

]!fB. — Durch 4en kantigen, viel ungleich pfriemstaehe^ 
Bgen, gedrünct limg Stachel borstigen, untermiseht dhl9en<^ 
boMdgen UM siÜolliMgen, ztallflli dMt itomhaangen 
Simgel , die grossoft^ ^ mid MMigett^ <BffiriiiiWwMiBlwm^ 
mm mndo l^tig hewftrmig «usgevaMolia aail «Müdsig: 
imma/mmnts^ 9Ab9£ eespüaioii^ '«ngliMi eriug ge-w 
xihnltilf iboii MBtroBl Mnartoa,*. wUn fMD» uriiitiliiaii 
liiCD« rnftUfitfiiin BliMtr, den «nliief AtaiMWigeni 
«igldoli steoMWrtlifeft mA MiNgen, iMil i>ot<M>p.. 
Mratries BHltiMtattat, entlliDh 4ie üdmdbt pyru mMmC gw 
mige, rieht 4osge^perrt istige, smimt fem slarinUiy/. 
gaiiiiagt drüsige, lüdit bokttarte, Mcfc ikiii: m4 tiwi im 
M0Mm MiMs i^ÜMo Biipe vi'ett igßtln^ maimlßlki^tm* 

n. 
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Mit lang ffUUidi aMgeifiti^, «Ml MiriekiivMlikigeMj 
Bisher der Fracht aogedriekteii Abadiiiilteii , die tttaig 
MMatfBkHMMkrane, mit lamett^iförmigen, abtangwi.we^wii 
Blttttaiiblattern und waiaaen , die grtfnlieliaii Ofim Aber«- 
lagende« fl law blM e a aaagaaaieiHiela Art 

X^. R. 9eiigeru8, L. V. L. et. P. J. M. 

Stesgel sturopfkantlg oder randUeh, HNt h&altgea», 
oft langen, am Grunde wenig breiten, fein weichapittigeo, 
etwas rückwärts geneigten oder schwach gebogenen, un- 
gleichen Stacheln, gedrängten, mehr oder weniger verlan- 
gerten, dünnen, meist drüsentragenden Stacheiborsten. 
Drüsen von allen Grössen und spärlichen Sternhaaren im 
buntesten Gemisch durcheinander besetzt. — Blätter 3- 
und 4-, doch die meisten 5zählig. von lederartiger Consi- 
Stenz. £ndblättchcn eiförmig rundlich, gespitzt, am 
Grunde tief herzförmig ausgerandet. — Obers ei ts mit 
zerstreuten Haaren übersäet; unterseits spärlich auf den 
Adern behaart, wattgrün. — Bezahnung gering ungleich 
and nicht tief, etwas geschweift gesägt, mit oft sparrig 
abgewendeten, deutlich mucronulirten Zähnen. — Sta- 
cheln des Blattstiels schief abstehend und sichelför- 
mig gebogen. — Blütbenast mit dönnen, pfriemlichen, 
rückwärts geneigt geraden, ungleichen Stacheln, einem 
Gemisch von unterschiedlich langen Stachelborsten und 
Drüsen, nnd einer kurzen Behaarung besetzt. — Blätter 
dtahlig. Endblättchen eiförmig, gespitzt, am Grunde 
twa garai Niet Obersefts aielir oder weniger mit Haaren 
t be wi el; «ntaraeits gering behaart, baiileraeila ffftika. — 
Jllspe oilalaarileliafarkaiitiiMialtyiii^ AelMeittdarebeni 
iüiiliiaii Miltor aul a«fraelrt abataMett, neiurMthiga» 
AaaieMii baynaap^i ibar daaaalbaD, aa dar Baab gew4liiK 
Hdr aaah van efnaai adar awei ^bthdum Bliltelien geslfiit 
a«« g aiad a abalafaaMkn, gadrtngtaD, aMiat SbltMiigeii, alt 
uraaMatiadig «athaUtaB, r&a Sspaltigett BeckMiftam be- 
gMMaii Aaatahan anaaiaaMmgaaatat — Achse und Aeat* 
eh an dicht mit gemisehteii, ungleichen^ baviMaiiarlig ver- 
4iniilaA Stachalii, kinen^ vm Theil drasentraganden Sta- 
chelborsten, gestielten Drüsen und einer kurzen, endlich 
iB Füabekleidung übergehenden Behaarung besetzt. — Kelch 
aaf graaffilzigem Grunde stieldrösig und etwas stachelborstig^ 
aMt fein ga^püilen, der Frucht angedrädilaa Abschnitten. 
MaMeiifcro»« von aiasaigar Gmaa, ukßuki ^ 
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mi grümchen Griffeln... .^ . . 
Blühet im Juli. 

Auf Sandboden in dem Waide ^ v/Mük - XiUtA^ Gftiltllll 
i^Eespy-^eu-Yalois (Oisej. Selir seilen. 

NB. — Ist durch seine gedraiigie Stachel-, Borsten- 
und Drüsenbewehriin^. seine geringe Beliaaning. und seine 
5zähligen, starlt lierziormig ausgeraiideteu Blätter beson«- 
d^s ausgezeichnet. 

Es kommen nielit selten bei dieser Art wurzelstandige 
Blüthentriebe vor. die dann zusammengesetzte ^ sehr au- 
sehniiciie Bispen bilden, an denou lÜ^ Blüt^^iu^tieb^iJk o^t 
büschelartig, iseh^ft entspringen. . ... 

ifi9. dryniophllus, P. J. M. ei L. V. L. ' 

Stengel kiuitjg) mit. zablreichea, an d^r Ba$i$ vev- 
lireiferliin, pfri#«lich vereogp^a, .gemd^P^ lickvart« rge»* 
iaeigteii,, sehr qpgleicbM Sta^eli», ze4«MeMii) Umm^JSisi^ 
INislaiy hiUifideu Stf#idr«sQ% \m «vemÜMwir Uiiige, 
pnd almlkli iMfktmif al^mforauM Airchk riirt eii BMMn 
tmetct»^ BtätUr iqehfBiillitiJiaak^teMiier 4»od^lMlU^ 

fintftbl&tt.ebflDL etevang mUv^ vuiiiUiDliv^^l^^^ 
und am CUwA» kmsüumg ausgeitiid«^ 0bjef#itit« 
rauh bebatüt; MUterseits.aai^liQh düan kuisbaaxig^ bei- 
deradts grün, Boaalmiiiig grob, etwas tief ungleich 
gesigii mk- sugenmdeten, gewä»bulicb niMeroiuMurten Zähr 
peu. — Stacheln des Blau^tiiels gerade, schief aJllh 
sieheod. — Blüthenas^ sut zerstieutan, rückwärts |^ 
jisigten Stacheln, häufigen, mit einigen Stachelborst en wkr 
terraiscbtea Stieldrüsen und dichten, abstehenden Haanii 
besetzt. — Biütter 3zählig. Endblattchen eiföraii|^ 
rundiieb) gespitzt, nach dem (jirunde etwas zusammenge- 
zogen, ^ Oberseits rauhhaarig; iinterseits massig 
dicht behaart, grün. — Rispe in den Achseln der obero 
3zähligeu Blätter mit entfernten) mehrblüthigen, aufstrebeur 
den Aesfchen beginnend, dann aus, von 2zähligen^ einfachen, 
eilanzett förmigen und endlich lanzcttiichen , bracteenartigeu 
Blättern gestützien, kürzern, abstehenden, 3-, 2- und Iblür 
Ihigen Aestcheu zusammengesetzt. — Achse mit geraden, 
dünnen, pfriemlichen Stacheln, gedrängten, ungleichen Stiei- 
drüsen, wovon einige längere die andern borstenariig über- 
ragen, und einer sehr dichten, abstehenden llaarbekleiduug. 

Kelch drüsig) behaart und etwas stachelborstig, isiU 
feinge^ipitzten 9 der Frucb^ an^edrü^kt^u. Abscbuitteo. — 
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Mnnenblätien^ ir^mmStmmbim wmi yMIrii wi ft iü t i » , 
Btöbet im JnlL 

Aaf Kiesel- and lettigem ThonlNMltn hin und wieder 
im. Walde von tttta (Aisne); zienlleh gwmn io ie« WiMi> 
4imn von Bergny, v^n Mn^pMdiiM umi vo» L»v % Din^ Catl«- 

Bete (eise)* 

NB. AifsgeEeichnet dureii «eiM ImiÜHiali Bis|M 
hhI MMm^ ttetaheade Bekaamg. 

160. R. calliphy Ulis. P. J. M. (in Fluia 1858. p. 1680 

Hlurnenkrone von geringer Grösse, mit eilanzettfiohcn, 
zienilich kurzen, weissen BlimttilibiUeai) wmmB ü^mKkt^ 
faden und grünlichen Griffeln. 

Bisber nur . in dar LanleBbftob - nod in der. Beisimch 
einzeln. 

Fängt Ende Juni an zu blühen. — Am 26. Juni kaum 
einige ersten Blumen eradikwen y am Juli im foiafilier 
Bluihe geaammelt« • r . . 

t61. JEL hylonomns, J^. L. tt ?• 

Stengel stumpf kantig oder rnndÜch, mit zahlreichoQ, 
pfriemlich verengten . geraden oder rückwärts ^eneigtüi. 
ungleichen Stacheln, zerstreuten Stachelbprsten, gedräng- 
ten, sehr ungleichen, zum Theil borstlichen Stieldrusen un^ 
tievlldi dichten, dorchkreuztep Siernhaaren besetzt, 
Butter siinnitlieh &zähli|;. BndblAttehen efförmis, 
lang scharf zugespitzt, am Grunde eng berzför^iig ausge«» 
randet* 0 bers ei is etwas gelblich grfiU) kahl, do^h 
nicht ohne Spuren von Haaren; anteraelts mehr grau 
gxün nnd nor gan« spirlich auf den Adern behaart. — 
Bezahnting grob ungleich gehackt gesägt, mit meist 

feschftrften Spitcchen der Ziiihne. Stacheln dojs 
idttatiels sichelförmig oder gar hakig gekrfimmt»'-^ 
Blätbena^t mit «eratrenten, titor dem Grnilde verengten, 
riickwftrtfl geneigten oder schwach gebogenen Stacheln, 
gedrängten, sehr ungleichen, zum Theil borstlich veVlfin- 
gerten Brösen und dichten, abstehenden Zottenhaaren be* 
setst. — Blätter 3zählig. Endbidttchen eirautenformig, 
feingespitzt, nach dem Grunde ansammengezogen. — Ober- 
seits beinahe kahl oder nnr sehr zerstreut mit Haaren 
übersäet; unterseits gering auf den Adern behruirt. matt- 
grfn. — Rispe schmal, ablang, oft iheil weise beblättert, 
in den Achseln der abern ^EähÜgeu Biütter mit eufirecht 
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jmMli» awB gera4> ■iiflti£ii»iin^ etwas knrzen, unta» MHk 
veD ein und dem andern lametHichen Stiitzblättdien, oben 
¥ln gewiiliiilkiiaii 3thei]i^eii"jiiiiil einüichah-DackMatteni 

bilfleitolienv 3- und 2bläüiigeii, mehr iMleptiwariif^ei^ ^ 
lirängten Aestchen zuaammengesetit. Acfaae däht »IK 
stehend behaart, mit gedrrino:ten, feinen, ungleichen Drüsen 
lasfA zerstreuten . dünnen , borstenartigen Stacheln besetzt 
— Kelch behaart, drüsig und fein stachelborstig, mit 
schmalen, lang fadlich gespitzten, der Frucht angedrückten 
Abschnitten. — Blumen kröne klein, mit schmal eilan- 
xettlichen, weissen BlomenblaUccn^ weissen. IStaabfiiiden und 
«i^wach gerötheten Gffiffebi». • • - • 
Blühet im Juli. 

Auf tbonigem Kalkboden in Waliie v«n iBetz beiBourg- 
fontaine. Sehr selten. 

NB. — Durch seine özähligen. eiherzförraig lang zu- 
gespitzten, oben beinahe kahlen, unten kaum behaarten 
Blätter, seine reichlichen Drüsen, seine dichten Zottenhaare 
des Blüthenastes, seine gedrängte Bispe und endlich durch 
seine kleinen Blumen und schwach gefärbten Griffel aus-» 
gexeichnet 

HKE. R. eriostachys, P. J. M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, mit schwachen, über der gering 
verbreiterten Basis gleich pfriemlich beengten^ geraden 
Stacheln, zahlreichen, doch etwas gelichteten / angleichen 
Stieldrüsen und vereinzelten Haaren besetzt» — Blätter 
5zähli^. Endblättchen breit ei- oder beinahe verkehrt 
eiförmig rundlich, nach oben verbreitert und ziemlich rasch 
zusammengezogen gespitzt, am schmälern Grunde entschie- 
den herzförmig ausgerandet. — Oberseits mit rauhlichen 
Haaren etwas zerstreut pbersäet; unterseits mehr oder 
weniger dicht behaart. — Bezahnun^ gi'ob, ungleich 
zackig gesägt, mit sparrig gebogenen, fein spitzlichen Zäh- 
nen. — Stacheln des Blattstiels dünn, beinahe ge- 
rade. — Blüthenast mit zerstreuten, geringen, rückwärts 

feneigten oder etwas sicheligen Stacheln und ziemlich 
ichten, verwirrt abstehenden Haaren, worunter häufige 
aber kurz gestielte Drüsen verborgen, besetzt. — Blätter 
3zählig. Endblättchen eiförmig rundlich, gespitzt, am 
Grun£ ganz. — Oberseits übersäet behaart; unter- 
seits ziemlich dicht sammthaarig. — Rispe ablang py- 
ramidenförmig, gedrungen blüthig, in den Achseln der 
oberu 3zähligen Blätter, gewöhnlich noch von einem ein- 
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fachen, gelappten befolgt, mit aufg^erichteten ßlötlMDlrftab* 
cheii begiruicml . über denselben aus gerade abstehenflen, 
zuerst ziemlich entfernt wechselständigon, ob^rwfurts aber 
gedrängten, wie o;ehäuft vieibluthigen , mit langen, 3spal- 
Ugen Deckblättern gestützten Aestchea zusammengesetzt. 
— Achse und Yerästeiungen dicht abstehena zottig 
behaart, schwer unterseheidfoar kurzdrüsig und beinahe 
unbewehrt. — Kelch grauiilzig, zottenliaarig und untnerk- 
bar drüsig punktirt, mit kurz*, bei den Endblumen läng«* 

fespitzteo, zurückgeschlagenen Abscbnitteu. — Blumen* 
rone ziemlich gross, mit eiförmig rundlichen, etwas in 
den Nagel versemD&lerten , runzeligen, weissen BhimoB» 
jMüttem. weissen Staubfäden und grunliehen Griffeln* 
« Fängt gegen Ende Juni an zu blühen. 

Auf iettigem Kalk - and auf Kieselboden im Buisson 
de Waligny und hin und wieder in dem Waide von Retz. 
Ziemlich selten. 

NB. — Durch den dünnstacheligeu, feindrüsigen , liat 
onbehaarten Stengel, die vorkehrt eiförmig randlichen, 
nwth gesoiiliilen, am OriiMie- eaMiiatek —sgerandHea^ 
rrol^ ■BgMdi mtrig gexAcMnn^ DbCMWÜ» segiiiwti b*-> 
«MrtflB) Bii te H w fa tiemueh wekhlMiiigM, sleidifabigeB 
•BiMar, Mb gi O M e , pymiiiiIeÜiiMilge, häm&B gduHMI 
Mihige, dUt «aiMittige, kindiMge, fait vnkwtlirle 
Ri^e Diid «ndlldi teeh die g i oMii u wmam Blutn mM 
genmdet eiförmgcn BlaiMiiU«lorn smr 9LwagniMmU% Ali. 

163. R. corylinua, F« h U. (in Flora 1858. p. 169.) 

Blnmeakroii« von geringer CtardflM^ adi gestreckt eii- 
lanzettlichen, weissen Blunanliftttm) weiam St—bfiMi 
nd gribiiichen Griffeln. 

In den TliiJem des Vogesensandsteiageliliges^ i. & 
I» der Reisbach. Lauterbach etc., daalich gemein. 

Blühet Emle i«nL — Am 30. Joni in bereits begtuh- 
nmr BIdlh« gmunMlt, iibi 2. Ivtt vwbltt«! giMfon. 

161 B. elegans, P. J. M. (It Ftor« ISR p. 170.) 

Hat sich bisher nur in der Reisbach, daselbst aber an 
mehreren Stellen vorgefunden. 

Blähet Anfangs Juli. — Am 3. Jvll mabi noch unaof- 
geblöhet, tm 36. gänzlich verblähet gesammelt 

105. R. vogesiacus, P. J. iM. (in Flora 1858. p. 170.) 

In der Alsbach an einer einzigen Stelle, ich glaube 
ihn jedoch ebenfalls in der Heisbacn beobachtet zu haben. 
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Fin^^f ßnde Jubi an zu blähen. Am 34. Joni fciml 
einige erste Biamen erschlossen, am 13. JnK «i itoffsiMn 
Steil» toir ginsüdi veiMMwl geMamlt« 

... 

IM. R. oreophilus, P. J. If. 

m 

• Stenp^el kantig, mit zahlreichen, über der breitem 
BMs verschmälerten, rückwärts |^enei|si;ten oder etwas 
gebogenen, ungleichen Stacheln, zerstreuton. ofl drüsen* 
tragenden Stachelborsten, häufigen, feinen Sticldrtisen von 
unterschiedlicher Länge und dichten Zottenhaaren besetzt 
filätter 3- una 5zfthlig, mit Uebergängen. End- 
blättchen eiförmig, scharf zugespitzt, am Grunde massig 
doch entschieden ausgerandet. — ^ Oberseits dicht mit 
hmcen, rauhlichen Borstenhaaren bedeckt; unters ei ts 
ifiiähMrif , mit achimffleniden Adern, mattgräo* ^.fi»^ 
salinang ungleich eingescfaDitten gesägt, mit liniii^fihlfi, 
tMitlitlif wiäiMlIl MvMifii iun miMMiittifiili Z&nlin« — * 
iBlaiib0lB iIm Blaltktfel« vübIlWMi geneigt gerade, 
dMi iB it i a tag - muh «mI» oim wenignr akkäig gebegmt 
BIttlieiiaat mit iiäufigen, -aelimalMit iftekwivts g»»' 
•aiglaB adar aocli aiaiiaüi naigen , aatoPirMa kiinaB) 
tNMaa StaelMi^ ootMmiaolrtaii Staehelkaialep, gediioglili 
StieiMaan and dMitoo, aiistehaaiiaB HaaM beaaiit.««^ 
Biätter giüiügy mit laBfaÜdiKeä SeÜealiiftttahmi« End- 
M&lloitaii etwas. aehoMil am gestreckt eirawtaBfiii'i 
mig, zugespitzt, am sasani^meugezagenen Grunde ganz oder 
anSedeutend eingezogeii. — Oberseits mit dichten , rath- 
•han flaafen bededkl; »ateraatts dümihaarig, mü achim- 
aaemdan Adern, grfin. Rispe etwas dbergebogen, verm- 
engt und meist von geringer sclbstst&ndiger £Dt Wickelung, 
In den Achseln der obern Szähligen, oft am Ende ver- 
schmälerten und in mehrere hiattartige Deckblätter ausar- 
tenden Blätter, mit aufcrerichteteTi . armblüthigen Aestchen 
beginnend, über denselben aus gerade abstehenden, ziem* 
lieh kurzen, nach oben gedrängtem, 3- und 2blüthigen, 
von Stheiligen Bractcen, oft mit langem, grünem Endzipfcl, 
gestutzten Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit zahl- 
reichen, geraden, pfriemlichen Stacheln, fehlen, ungleichen 
Stieldriisen und ilicliten, abstehenden Haaren besetzt. — 
Kelch haarig, drüsig und stachelborstig, mit fadenspitzen, 
bei den Endbliimeii oft beträchtlich anhängselig verlän- 
^rten, lurückgeschlagenen Abschnitten. Blumen- 
kröne? 
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, Am 2, August in einim ScIIibMMm RfMNM* 

iü'Verblühetem Zustande entduakl^ 

^B. Durch de« .k«iiti«;en, viel rüekNiiM» geneigt 
ungleich stacheligen, zerstreut stächet borstigen, gedr&ngl 
4lräsigfM, diclit Mi««Hen Stenp^fl, die 3- mid Mhtigen, 
.eiförniigen, scharf ii^giBpitztea, ßm ^ininde «iimraiidäeil, 
ungleich stumfiflicb genübiiimi, oben mit ravteii Haaren 
JMiockten^ unten dunnhaarigen« beidanteiU grtinen Blätt#h, 
4ili^ «mgleich pfioeBirtai ih fl Jiy B» ' Arfifligen , zottigen Blätkenr 
Mti, 9ÜMk die nur wmu^ über me Achseln ^rtübent, 
JliMästige^ feinstachelige, dicht dräd^e und haarige Rispe, 
.den behaitften^ drMgen, stachelborstigen, oft lang behäng- 
^Iten^ suräcligeseh£gcman Kelnli himI- die # • « fiktfianr 
«nigeMtolHMile Act» 

IC7. R. spinulosus, P. J. M. (in Flora 1858 p. 169.) 

Bisher nur an einer einzigen Stelle in der Reisbach, 
vielleicht aber auch in der LanlerlMi« wiMMilhii ißk euie 
ähnliche Form aufgefunden. • r • i; 

106. R. acaleolatns, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, ziemlich starken, an 
der Basis verbreiterten* rückwärts geneigten oder etwas 
gebügeneiK ungleichen Stachein, gelichteten, feinen drü- 
sentragenden Stachelborsten und Stieldrüsen von unter- 
schiedncher Länge, und sehr spärlichen Haaren b^etzt. — 
Blatter 3zH))iig. Endblättchen ei- oder etwas ablaug 
eiförmig, am Ende eine lange, schmal zugeschärfte Spitze 
vorgezogen und am Grunde entschieden herzförmig aus- 

ferandet. — Obers eits dicht mit rauhlichen Borstenhaaren 
edeckt^ unterseits kurz weiehhaarig, mattgrün. 
Be Zähnung ungleich, etwas geschweift zackig gesägt, 
mit spitzlichen, bisweilen rückseits gewendeten, mehr oder 
weniger abstechend mucronulirten Zähnen. — Stacheln 
des Blattstiels sichelförmig oder beinahe hakig gebogen. 
— Blüthenast mit etwas zerstreuten, beengten, rück- 
wärts geneigt sicheligen oder gleich vom Grunde an haken- 
fÖtmig abgebogenen Stacheln, verlängerten drüsentragen- 
den Stachel borsten, häufigen, ungleichen Stieldrüsen und 
ziemlich gedichteten, abstehenden Haaren besetzt. — Blatter 
HzShlig, mit gestielten Seitenblättchen. Endblättchen 
schhial, gestreckt, lang zugespitzt, nach dem Grunde beengt, 
ganz. Oberseits mit dichten, rauhlichen Haaren be- 
deckt: unterseits weichhaariff, mattsrün. — Rispe 
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«[blfinjr'pyrimMIM^ Von gewöhnlicher, reeelmässiger £nt- 
wickelung, in den Achseln der obem äiMiffen Blätter 
mit auflichteten oder oft beinahe gerade alofohrenden, 
mehrblüthigen Aestchen beginnend, öber denselben, an der 
Basis noch von einem eilanzettlichen oder gezackten, ein- 
fachen Blättchen gestützt, aus wagerecht ausgesperrten, 
bisweilen etwas herabgeneigten, regelmässig wechselstän- 
digen, 3-, 2- und häuilg durch Abortirung ibläthigen, von 
verlängerten 3zähligen, seltner vereinfachten, schmalriemi- 
gen Deckblättern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse mit schief abwärts gerichteten oder etwas gebo- 
genen Stacheln, langen, verdünnten Drusenborsten, feinen, 
ungleichen Stieldrüsen und abstehenden Zottenhaaren b»> 
setzt. — Kelch auf filzigem Grunde behaart, drüsig und 
dicht stachclborstig , mit lang fadenförmig gespitzten , zu- 
rückgeschlagenen Abschnitten. '-^ ' B 1 u m e n k r o n e von 
geringer Grösse, mit schmal eilanzettlichen, weissen Blu- 
men bmttem und weissen, von den grünlichen Griffeln etwa« 
überragten Staubfäden. m iol " 

Fängt Ende Isai an sn Mfihen. . 
In der Alsbach an eteer eiiuugen Stelto. ' , 
VI« — Dordi deft kantigen, zImIIcIi bnH «taelältm 
acwlie i l lang drttaeibaratigen , liebt dMlsigen, kann Iü^ 
Iraartan Klengel, die Scihligen, aUnng eiidnnigen, nebflMl 
spitzigen, am Chnmde auseenindeten, ongMch ^jraleMia«k% 
gpUmuHm^ oben dldit raaii behaarten, unten welchbaarigen, 
jMltgrftnen Blätter, den mebr oder wenigr aichehtacMigei, 
ungleich, driaenborstigen , lang födttcb geapitzten, zurfici^ 
-gaachlagenen Kelch und die garing cmae Blumenkroad. 
twM MMal eüanaattlichen , weissen manenblättern und 
weissen , van . Um grünlichen OrüMn aCwas äbairagle|i 
muämiäm anag aa a iAn e l a Art ^ 
1«. B. laceratua, P. J. M. i . i«ä 

.. Stengel atunpfkantig , mit zahlreichen, adbnen^ 
pmemUdien, geraden, röcfcwSfta geneigten Stacheln, zer- 
atrentan Staebelbdrsten und häufigen, ungleichen DHiaeii 
besetity anbehaart Blätter 3-,. seltner einige def 
niittteni 4- oder fizäbiig. Endblättcben etwaa veir 
kehrt eiförmig ablang, am Ende mehr oder weniger riada 
giebelig zugestutzt und In eine ziemlich lange, adimale 
Spitze vorgezogen, am Gründe meiat beinahe ganz, oder 
nnr selcht auagerandet. — Oberseite mit langen, groba|i 
Borstenhaaren ziemlich dicht bedeckt; nnterseits qilrf 
lieh auf den Adern behaart, mattg^än. — Bezahnang 
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tief uAf^cicli Mekigt g es&gt,.^ wie zerfetzt^ mit theilw«Ait 
nickseits gewendeten, fein niucron»lirtoiiS|Mtj^n der Zahne. 
^ Stacheln des Blattstiels gerade, «filMef ahstehen4^ 
— Biuthenast mit zahlreichen, feinen, schwach rüp|^^ 
wärts geneigten Stacheln., häufigen, ungleichen Stieldrnsei^ 
und einer spärlichen Behaarung besetzt. — Blätter 3zäh-^ 
lig, mit langstieligen Seitenolättchen. Endblättche^ 
eiförniig, am oeen^tern Grunde ganz oder kaum eingezogeiu 
^ Oberseits mit langen, ziemlich dichten Borstenhaaren 
überdeckt^ unterseits spärlich auf den Adern behaart, 
wattgrün. — Rispe steif aufrecht, von geringer Entwicke-^ 
lung. in den Achseln der obern 3zähligen Blätter und meist 
nocTi an der Basis von einem halb Szähligen oder gelapp- 
ten, einfachen Blättchen gestützt, mit aufgerichteten, menr- 
bliithigen Aestchen beginnend, über denselben aus gerade 
abstehenden, mässig langen, pyramidlich abnehmenden. 3-, 
2- und oben iblüthigen, von rasch vereinfachte^n Deckblät- 
tern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. AchsiQ 
dicht flaumfilzig, kurz feindrusi^; und mehrentheils fast 

gänzlich unbewehrt. — Kelch graufilzig, gering flaum- 
aarig, roth bedrfist, mit feingespitzten, während der Blfi<v 
tbezm iitffick|reschlagenen ^ nacnher sich wahrscheinlich 
apfiricUendea Abschnitten. B I u m e n k r o n e yon gerin- 
fßg Gmae^ «it aehauJen, eiJanzettljIcheny weisf^ ^InaieoTi 
Sillem 9oi wdaaeii, vwi Jen 8c)|]B^ac;lti ^ngfrtefiJBf^ll^^ 
Qharragten StaiibflUlait ; 
Blühet Anfangs Juli. 

In der Lauterbach an zwei verschiedenen SteUe» 
beobachtet ' 

JCPL — DooEch den stumpfluuitigen , viel pfriemstachep. 
iigen^ zerstreut stachelborstigen, ungleich drüsigen, haarn 
ifmm Sleiigi^l, die 3-| Seltner in der Mitte 4- oder Szahürl 

ßmj verkekrl abjang eiförmigen, giebeUg zugestutzteui 
ngspitzigeri, am brunde beinahe ganzen, tief ungleich^ 
achartenzähnigen , oben grob langhaarigen, unten spärlicli 
auf den Adern behaarten . mattgrünen Blätter , den fein- 
stacheligen, drüsigen, unoehaarten Bliithenast, endlich di^ 
steif aunrechte, pyramidliche, kurz flaumfilzige und bedrilste 
^pe, den gleichartig bekleideten , zurückgeschlaf^enen, 
nacnher aufgerichteten Kelch und die gering grosse Blu- 
menkrone, mit eilanzettlichen, weissen Blumenblättern und 
weissen, von den leicht gefärbtei^ Griffe|u etwas öberragtetf 
Stauhf&den ausgezeichnete Aitr 
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i/rik K f«triiginosu«. P. J. M. ihrthMiir Vü 

'SUtfg^i ktinti^, mit zahlreichev, ^einffch sMH^^ 
Aer der l^re^ern Basis pfriemlich verengten, 'g^rkaeit, 
^flticwarts genißigten , imgleichen Sta^elp und genchteten 
Dräsenborsten und Stieldrusen von anterschiedlfcner Läng^ 
besetzt, unbehaart oder nur Äasserst spärlich mit kanm bc^' 
iKicrkbaren Härchen bestreut. — Blätter 3zählig, End- 
blättchen eiförmig;, nach oben etwas verbreitert und in 
eine allmählig znge^ciiärfte . lange Spitze vorgezogen j 'a^i 
Grunde tief nnd entschieden herzförmig aiisgerändet? — 
Obersöits mit mehr oder weiiiger zerstreuten Haarett' 
öbersäet; nnterseits sehr spärlich auf den Adern be- 
haart, mattgrün. — Bezahnung ungleich und ct\Vas un*- 
regelmässig wellig gezacl^t gesägt, mit ge^pititefu Emf-J 
a?^ttmpflichern andern, zum Tfieil rückseits wendi^feh, feliV 
mncroniilirten Zahnen. — Stacheln des Blattstiels 

Serade rflckw ärts geneigt oder kaum schwach gebogen. -2» 
fnthenast mit verlängerten, borstenähnlichen, äusseirsf 
fehl spitrigen Stacheln, beinahe gleichlangen, dunndn bHf- 
^i^bbrsten, gedrängten, feinen Stieldrti^eh ' Üifll 'mldfif 
ZHi^iifik — B 1 ä 1 1 e i^-Skätffig , mir '^sH^H 

mmm^. SndBUttclieil «IbMi cllWmlg, fqin^ 
^p3,^#«Aftaeksgd^^ O'Wefs'tHii Sk'^Vi 



theilfl einfachen, gelappten, spitz -äbfiM^B^ ^liddliHik^ 
fM^,:Vfi^lM|iPtfli|A^ mit erst .(ku^i^tf-, 4«lMViinehr 
gerade abstehenden, mehrblüthigen Aestchen hagjpmpiif)^ 

über denselben aus w agerecht ausgesperrten^ \mgen^ wech- 
sel^firtdigen 5 ziemllcli entrödcteil, J-^; 2- b durch Ver- 
kAiniberung Iblüthigen, von gesti'eckteti, "sdbmal ^riemfgM 
uikml'y ganzen , Unienlanzettförmigen ofaiet'n Deckblätterh 
gestalteten- Anstehen, mit schief abfaiirenden' BläthenstieT-^ 
chen, seasammengesetzt. — Achse mit ddnnen, foorst^cheü^ 
Stacheln verlängerten Drti$ent)orstcn , ' 'gedrängten , haar- 
feinen Stieldrüsen und dichten Zoltennaaren besetart. 
Kelch behaart; dicht lang drösig und st achel borstig, ^Äff 
schmalen^ verlängert anhängseligen, w^ährend der Biütnezeif 
zurückgeschlagenen, nachher aufgerichteten und der Frucht? 
angedrückten Abschnitten. — Blumen kröne von gerin- 
ger Grosse, mit lanzetteiförmigen , etwas stumpflficheti^ 
w^eissen Blumenblättern , weissen. (len GrilTeln gle|chkoiIi^ 
menden Staubfäden und grünlichen Griffeln, 's'"-'-^*»"«»« 
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^ im 

Fän^t Ende Juni an zu btöhen. ' 
Aa eioer «iuzigwi Stell« in. der Alsbaeb nur wenige 
Stöcke» 

NB. — Durch den kantigen^ ung;leich-, verschmälcH 
pfrieinstac heligen, gelichtet laug driisenborsti^en und drü-* 
si^n, wie unbehaarten Slengel, die 3zühli^en. eiförmi^en^ 
am Ende verbreiterten und lang scharf zugespitzten, am 
beengtem Grunde tief herzCurmig ausgerandeten . unregei^« 
massig zackig gez;ihnten. oben mit zerstreuten Haaren tiberH 
säeten, unten spärlich auf den Adern behaarten. infittgräA 
uen Blätter^ den lang dünnstacheligen, gedrangt fein drä-^ 
senborstigefi und drüsigen^ dichthaarigen Bliithenast, endlicb 
die gestutzt uyrainidige, breite, aosgespeijrt wechselastigei 
ifett stacbeiborstige, drüsige, zottige Rispe^ den gJeichartig 
Mnwtlail^ drfieigen , stacfcdl^orstigeB ^ scbmel sifileligen^ 
ksg Muuigselten, emt surock gvbegenen, uacbker deii 
Fradtt aagSitMAmKMt vmd .die gering graeM«Blnmti 
Ikkum «it .tantldföimigeii, •mteeauBfilDeflblätteigtt'mi 
imUmmy die pünMmm MSel Jkmm mätkvMm fitetai^ 
M« «diMMeiclRiete Ark 

. Ml dankel roullotlle oder fi#ettlid)purpi«ieiMiiBf 
dir ceWnÜMi Meen«, BeRiBiK««-/iiiiri.4älMclielbeMlvil^ 
d«- fisfie, wQidii- dieoe ^Art* in>Di.nilier miw mäd^ «Mriii 
wH.mÜimmtkMm^ Huttnidi WegM^ Um M mwMtm 
IIb— H^ei. -^ahem. • - . . . -z-i^ : • ■ > 

Ijr^. JR. ec'h'inatus, P. J. iM. (in Flora 1858 p. .171.) 

'-i'r iBint in der Heili^eillAtii- bei WoitelHai^ 

ziemlich bäufifir v(^kotiimend. i / . ^ 

. • fiiühiQt £nde SmiL v-«,- AiiL«dl^ Jmtkl die eeiiip £ttd^ 
blnmed .beobachtet, am 25. an derselbee Stelle in wetki» 
Biithe i/wiBiiiiait^ am . JuM. rabliilHBl'f;eteeffeii i ^ A 

if:?/ R. BeUardi W. et N. (Rub. gern, JVp,. |^ 

•^^ J. Äf. Flora 18o8. p. -.^ 

- In den Thälern des Vogeaensandsteingebirges« z. Bj 
in. der Beisbach. Louterbach. Alsbach, zerstreut. 

- Blühet Ende Juni. < — Am 20. Juai die ersten Bluineui 
beobachtet und aui 24. an derselben Stelle iu schon zifUM 
lieh vorgerücktear fitüthe .gesammelk > r. i 

l(|^^r ]t. analbgus, L! ?• et Fl ^/^^^ ' , ' , . %f 

Stengel stumpf kantig oder rnndlich, mit häu6geu^ 
gering grossen , gleich über.kdaBiJ^ai8i.iienkiikn(ea^^ ßtanki 
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rückwärts geneigten oder gebotenen, sehr angleiehen Sta- 
ehela, iinterinischten feinen, oft drüsentragenden Stachel- 
borsten, gedrängten Stieldrüsen und dichten, durchwirrten 
Haaren besetzt — Blätter sämmtlich Szählig. mit lang- 
gestielten Seitenbiättchen. Endblättchen ei- oder ver- 
kehrt eiförmig, gespitzt, nach dem Grunde zusammengezo- 
gen, ganz oder kaum seicht eingeschnitten. — Oberseits 
mit raublichen, zwischen den Kippen striemig geordneten 
Haaren übersäet; unterseits äusserst späriien auf den 
Aitern behaart, mattgrün. — Bezahnung gering ungleich, 
eckig oder oft etwas stumpflich gitsäet. mit kurzen Spiti^ 
dien der Zäline. Staeneln oWjb HJattstieli» siehelp' 
Bvmg efkr hakig gebogen. ^ Blüihhhnnt wait\k§ia^geiky 
geringen, Edekw^rb gfMictea, aiehelig odar^oft häif 
m ß kßS eofin , nngleicfami StaoMbi, gedcftngten, tMlwalse 
M i e tu cli varllüMierteAStieldriiMi mil diditen. rirnrnkmlm 
HitM betetet. — Bi&tter auUiUg, mit geettetten SMtmi^ 
Mittfiien. BiidLblittciieii eUang ei&mig, gespitzt^ 
Mdi 'dem €iidi4a lOHuuii^ageiejgeA. (^JbejseUs Bit 
rauhen Borstenhaaren striemig zwischen den Rippen besieft^ 
mBt^eseiis iaasemt Sfiirlieh aaf den Adern behaart, 
aiattgrilii. --^ Rispe von geringer selbststiadiiper En%^ 
iMLelung, in. doD Aehseln der obeen 3zähligen, von meh- 
rarSn eingehen, gespitzt eiförmigen und lansettUchen Bütt^ 
chen befolgten Blätter, mit schief abstehenden!, mehrbinthigeii 
Aestcben beginnend, über densflb^n aus wenigen, genä- 
herten, gerade ausgebreiteten, meist 3- und zblütnigen, 
von 3spaTtigen und ganzen Deckblättern gestützten Aestchen 
zusammengesetzt. — Achse mit zahlreichen, feinen, rück- 
wärts geneigten oder gebogenen Stacheln, häufigen Stiel* 
drfisen und dichten, etwas gefilzten Haaren besetzt. — 
Kelch auf aschgrau filzigem Grunde dännflaumig, fein 
stieldrüsig und stachelborstig, mit feingespitzten oder bei 
den Mitteiblomen anhängseligeu , erst zurückgeschlagenen,' 
dann aufgerichteten und der Frucht angedrückten Abschnit- 
ten. — Blumenkrone von geringer Grösse, mit schma- 
len, eilanzettlichen, weissen oder kaum schwach gerötheten 
Blumenblätteco , weissen Staubfaden und grünlichen Grif- 
fefaL .)ß»'o-jd 
Fängt gegen den 1. Juli an zn blühen. .■> • • . *• 
Auf Sand- und Kieselboden, hin und wieder in dem 
Walde von Retz' und im Buisson de Waligny C^isn^).' 
FiD4il.>sicb sonst noch in einigen Wfiidern • des; Caotons 
BMs<Oise> ffienliek g^mtbL- ^i» •* >*:i. ; tit-.^ 
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]NB. — Durch den rundlichen, viel-, ungleich-, rück- 
wärts geneigt oder gekrümmt stacheligen, ätachelborstigeii, 
drüsigen, dicht diirchwirrt hnnrin^eii Stengel, die 3zäiiiigen, 
ei- oder verkehrt eiluiaiii^eii, »,espilzteu, nach dem Grunde 
zusammengezogenen, gering uitgleich, etwas stumpüich ge- 
zahnten, oben zerstreut rauhhaarigen, unten spärlich auf 
den Adern behaarten, beiderseits grünen lilätter, den viel-, 
gering-, sichel- oder hakeiistacheligen, reichdrüsigen, dicht 
zottenhaarigen Bliithcnast, endlich die oii grösstentheils 
beblätterte, gering selbststiUidig entwickelte, richtästige, 
kleinstachelige, drüsige, zottige Rispe, den auf grauiilzigem 
Grunde bedrüsten imd stacheloorstigeu Kelch, mit bei den 
Mitteiblumen anhingselig gespltiten, erst zuröckgesclila« 
^enen, endlich der Frucht angedrückten Abschnitten und 
die gering grosse Blumenkrone, mit schmal eÜanzettlichen, 
weissen fflumenblättern, weissen Staubfaden und grünlichen 
Griffeln ausgezeichnete Art. 

174. R. obrosus, P. J. M« 

Stengel kantig, mit häufigen, pfriemlichen, geraden, 
rückwärts geneigten, ungleichen Stacheln, gedrängten, lan- 

Sen, theilsoorstlichen Stieldrüsen und dichten, abstehenden 
aaren besetzt. — B 1 atter 3-, seltner die mittlem 4- oder 
Sxähiig. Endbüittchen eiförmig, ziemlich lang scharf 
gespitzt, am Grunde herzförmig ausgerandet. — Obers ei ts 
mit langen, rauhen Borstenhaaren bedeckt; unters eits 
nur spärlich auf den Adern behaart, mattgruu. — Be- 
za h n u n g ungleich wellenförmig, beinahe wie ausgebissen, 
zackig gesägt, mit feineu, abstechend mucronulirten Zähnen. 

— Stacheln d e s B I a 1 1 s ti c 1 s gerade, schief abstehend, 
bisweilen ganz schwach f!;cbof];en. — B i ii i h e n a s t mit 
dünnen, borstenähnlichen Stacheln, häuligen. sehr leinen, 
ungleich laugen Stieldrüsen und dichten, abstehenden Haaren 
besetzt. — Blätter 3zählig, mit langstieli^i^en Seitenblättcheu. 
Endblättchen eiförmig, nach oben meist etwas verbrei- 
tert, gespitzt, am Grunde ganz oder iwaum seicht eingezogen. 

— Oberseits mit langen, rauhen Borstenhaaren bedeckt ; 
unterseits spärlich auf den Adern behaart, beiderseits 
giün. — Rispe pyramidiich , von geringer Entwickeluug, 
in den Achseln der obern 3zäliligeu Blätter, mit aufgerich- 
teten, armblüthigen Aestchen beginnend, über denselben, 
an der Basis gewöhnlich noch von einem einfachen, lan- 
zettiiciien oder bisweilen gelappten ülultchen gestützt, aus 
mässig langen, abstehenden, 3-, 2- und Iblüthigen, von 
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38paJtigen und vereinfaeNe» DeL-kblalh rii bü^Ieiteten Aest- 
che« zusammengesetzt. — Achse mit zerstreuten, duuaen 
8tachelcheu, gedraiij^ten , feinen Dniser» iiikJ dichten, ob- 
stehenden Haaren besetzt. ^ — Kelch auf ^raafHzijs^em Grinnlc 
flaumig und dicht «tieldrüsit^, mit walircnd der Bluthezeit al>- 
gebogenea oder zurückgeschlagenen, nachher aufgerieltteten, 
kia gespit^en Absdioitten. > BluiDeii kröne von go^ 

a er Grösse^ mit eilauflottUdiet« , weissen BlnineuMaUeni 
wekneii, von den sehwach gefiirbten Griffeln el||;f|s 
fiberragten Stattbf&den* i <iij ' 

Blühet Anfangs JuJL . ' 

la der LaiiterbadK -Mi 
NB. — Durch den kantigen, dunn pfriemstach el^ik, 
gedrängt lang drüsigen, -dicht behaarten Stengel, die meist 
azahügen, seitner in der Mitte 4- oder 5zahligen , eiförmi- 
gen, lang gespitzten, am Grunde iicrzförmig ansgerandeten, 
wellenförmig, wie ausgefressen gezähnten, oben grob haari- 
gen, unten spärlich auf den Adern behaarten, beiderseits 
grünen Blätter, den feinstacheligen, reicli drüsigen, zottigen 
Blüthenast , endlich die wenig entwickelte, pyramidliclie, 
fast unbewehrte, drüsige und behaarte Rispe, de gleich- 
artig bekleideten, abgebogenen, nachher aufgerichteten Kelch 
und die »^eririfr irrosse BlMiiienkrone , mit eilnnzt Ulichen, 
weissen HlniuiDbialtern und weissen, von (hn ieiclit tin- 
girteu üriO'eiu etwas überragten btaubfädeu ausgezeid|nf^ 
Art. . 

175. R. exacntus, P. J. M. (in Flora 1850 p. Ky).***^ 

Blumenkione voji geringer Grösse, mit sciimal rilun- 
zettlichen. etwas ausgezwickten, weissen BlumünbJaltern, 
weissen Staubfäden und grünlichen (iiitreln. 
; . Bisher nur in der Alsbach, an einer einzigen Stelle. 

Fängt Ende Juni an zu blühen. — Am 24. Juni kaum 
einige eiuzelue Endblumeu erschlossen, au 13. Juli meist 
gänzlich verblühet gesammelt. Iii 

170. a. minutiflorus, P. J. M. 

Stengel stumpf kantig oder gerundet, mit sfdilreidien, 
dünnen, an der Basis kaum verbreiterten, berstenähnlicbefi, 
rückwärts geneigten, ungleichen Stacheln und iiäujfigeu. 
doch etwas gelichteten, langen, gefärbten» auf dem grau 
bereiften Grunde scharf abstechenden Drüsenborsten und 
Stietdriisen besetzt, unbehaart* — Biätter die Mehrzahl 
3^ und nur die miülern zuweilen 4« oder doäblig. End- 
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l^lAllcfteii abl^ng M^rmi^, scJiiirf gesfiitiBt, mm GmiMie 
«oto^hiAdcn docJi eng ansgeraiidet — Obers ei ts mit sehr 
«eniveeteii Boretenha&rcn übersäet oiler eft bemahe kahl; 
lintersei ts mntt ^olich grün und nur ganz spirUdi 
behaart, mit stark ausgeprägten Ademelze. — Bezah- 
n u n g oberflächlicli, klein, etwas wellig nngleich geaäet, 
mit deutlichen obwohl kurzen, ziemlich versdiiedenwehai- 
gen Spitzelten der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
•bbief abstehend, gerade oder mitunter sehr schwach ge- 
bogen. — Blüthenast mit sehr «;eringen, feinen, borst- 
liehen, ireraden, kaum rückwärts geneiMen Stacheln, hau- 
<l"^p!i. ungleich !ano;ei» Ornscii imd einer kurzen, dichtliclic« 
Beha.in/ns: besetzt. — Blätter üzähÜg. K n d h I a ttc hen 
eiförmig abiaug, scharf zns^espitzt, am Grunde meist seicht 
ausgerandet. — Oberseits überstreut behaart; unter- 
<5eits mafto^rnn. dünnhaarig, doch mit schimmeriHien Aileni. 
— Kispe meist übergeliogeii . von massiger Grosse und 
lockerm, zierlichem Bau. in den Achseln der 3 obern Blatter, 
wovon das letzte gewöhnlich einfach gespitzt eiförmig und 
oft noch von einem kletticrn lanzettlichen Biattchen be- 
folgt , mit wenigbluthigcii . aufrecht abstehenden Aesichen 
beginnend, über denselben ans gerade divergirenden oder 
zuTüek gekrächten. tief ungleich getheilten^ meist a-. doch 
atieh *2- oder Ibluthif^en, von 3theiligen und t^itniren Deck- 
blattcui geslützten Aestchen, mit mehr oder weniger aus- 
gesperrten Blüthenstielchen, zusammengesetzt. — Achse 
zerstreut, feki borstenstachelig, langdrisie, mit teneiitarti^ 
ger BekleidwBff. — Keleh dflnn gräniieh gaiHilzig, stiel- 
Mstg, mit mmaleily Mhr lang granneiltrtig gespitden, 
zuerst ahgeltogefeen, nachher aufgerichteten Abaehiritten. ^- 
Blume« kröne klein , piit knnen, sehmalen, Innzetttieli 
•keUfönnigen , weissen Binmeiibidttern , weissen Slaubföilcb 
waA grünuctien , gegen die Sasis kaum «lerklicii tinglrlen 
OftflMn. 

BMiet Anfaiig J«li. 

An verschiedenen Stellen m denThälem des Vogosen- 
sandsteingebirges bei Weissenborg. 

NB. — Dorch den gerundeten, dünn borstenstaeheligeii, 
langdrtisigen, unbehaarten Stengel, die 3- oder nur in der 
Mitte zQweilen SzähHgen., ablang eiförtaigen, scharf ge- 
Sfiitzten, am Grunde aiisgerandeten , lein gezahnten, oben 
«rstreut behaarten oder fast kahlm, nnten gering haarigen, 

fimen Blätter, den feinslacheligen, ungleich drüsigen, knrz- 
aarigen BÜthenost, lile «bergebogene, zieriiobe, dünn bor^ 

11* 
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stige, fein drfisige Rispe^ den bedrästen, zuerst abgeboge- 
nen dann aufgerichteten, begrannten Keloh und die kleine 
Blumenkrone, mit kurzen, lanzettüchen , weissen Blumen- 
blättern, weissen Staubfäden und gröniicheu, kaum tingirten 
Grififein ausges^lclmete Art. 

177. R. condensatns, P. J. M. (in Flora 1858 p. 107). 

In der Reis- und in der Alsbach zerstreut 
Blühet Ende Juni. — Am 24. Juni in angebender Biütbe 
gesammelt. 

17a R. eerinostylus, P. J. M. (in Flora 1858 p. 156). 

Es sind mir bisher nur zwei Standorte, der eine auf 
(kr Sehen fiohl , lier andere in der Lauterbacb beiWcissea- 
buig bekaiiiil. 

Fängt Mitte Juni an zu blühen. — Am 17. Juni auf 
der Scherrhohl die ersten Exewplare geschniiten und am 
5. Jnli daselbst gäxaäch verblöhet getroffen. loswIeclMn 
vollends an der mehr besebatteten Stelle in der Lauterbach 
den 26. Juni gesammelt. 

179. R. serratifolius, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit ziemlich zahfareiefaeii, gleich über 
der Basis pfiriemlich verengten, geraden, kaum rOckwärts 
geneigten, gleichgrossen Stacheln, äusserst feinen, meist 
sitzenden, einzeln gestielten Drüsen und spärlichen, nieder- 
gedruckten Härch^ besetzt. — Blätter dsählig» £nd- 
blattchen ablang verkehrt eiförmig« am beengten Grunde 
seicht ausgeraiidet, am Ende zugerundet und plötzlich scharf 
bespitzt. — Oberseits mit zerstreuten, kurzen, rauhlichen 
Haaren übersäet^ unterseits spärlich auf den Adern be- 
haart, mattgrün. — Bczalitiung sehr regelmässig klein 
gesägt mit leinen, deutlich abstechenden, wiewohl etwas 
zu^esrh ruften Spitzchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels schief rückwärts geneigt, mitunter auch mehr 
oder weniger gebogen. — Blütiienast mit über der ge- 
ring breiten Bnsis verdünnten, schief abstehenden oder 
schwach rückwärts gebogenen Stacheln, meist sitzenden, 
seltner gestielten Drusen und zum Theil steniartig durch- 
wii i ten, zum Theil filzig angesclimiegten Haaren besetzt. — 
Blätter 3zählig. Endblättchen ablani? eiförmig, ge- 
spitzt, nach dem Grunde stumpf keilförmig zusammengezo- 
gen. — Oberseits mit rauhliclien Haaren übersäet^ un- 
terseits gering auf den Adern behaart, mattgrün. 
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Rispe mehr oder weniger verlängert, von schlankem, 
lockerm Bau, in den Achseln der obern Blätter, wovon 
das erste gewöhnlich 3zähHg. die 2 oder 3 folgenden aber 
einfach gespitzt eiherzförmig , mit aufrecht abstehenden, 
traubig oder trugdoldig mehrblüthigen Aestchen beginnend, 
über denselben aus regelmässig wechselständigen, ziemlich 
auseinander gerückten, allmählig abnehmenden, meist etwas 
aufstrebenden, 3- und 2bliithigen, von 3spaltigen und gan- 
zen Deckblättern gestützten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse mit verstreuten, dünnen, pfriemlichen Stacheln, 
seltnen, feinen Stieldrüsen und kurzen, zum Theil filzig 
angeschmiegten Flaumhaaren besetzt. — Kelch am Grunde 
discoidisch abgeplattet, w eissgrau filzig, gering flaumhaarig 
und fein sessil- oder nur einzeln kurz stieldrüsig, mit laug 
fadlich gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — 
Blumenkrone von massiger Grösse, mit eiförmigen, 
stumpfen, am Grunde in den Nagel beengten, blass rosen» 
rothen Bl«D6ii1blittern und kurzen, schwach tingirten, von 
den grfinlichen, kopfformig gestntxten Griffeln Uberraglen 
Staubfäden« 

Blähet im Joll. 

Auf Kieselboden im Bnlsson de Waligny. Sehr selten. 

NB. — Doreh den kantigen , glelch-plHemstacheligen, 
zerstreut fteindrfislgen, kurz flaumigen Stengel, die fofthli- 
gen, ablang verkehrt eiförmigen, scharf bespitzten, am 
beengten Grunde seicht ausgerandeten, regelmässig klein- 
gezähnten, oben überstreut behaarten, unten gering haa- 
rigen, beiaerseits gränen Blätter, den schmal schief- oder nur 
schwach gekrümmt stacheligen, einzeln stieldrüsigen, licht- 
haarigen Blütbenast, endlich die schmal ablange, schlanke, 
lockerästige, zerstreut pfriemstachelige, gering bedrü8te> 
dünn flamnhaarige und tomentige Rispe, den weissülzigen, 
schwach flaumigen, klein punktdrüsigen Kelch, mit fein 
Menspitzen, zurückgeschlagenen Abschnitten und die massig 
grosse BInmenkrone mit eiförmig stumpflichen, blass rosen- 
rothen Blumenblättern und kurzen, schwach (ingirten, von 
den kopfl'örmig gestutzten, grünlichen Griftein überragten 
Staubfäden ausgezeichnete Art. 

ISa R. fragariaeflorus, P. J. M. (in Flora 185a p. 
173.) 

In einem Walde der Hügelregion bei Steinseitz. 
Fängt Ende Juni an zu blühen. — Am 30. Juni in 
bereits begonnener Blüthe gesammelt. 
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181. R. Dieras OS, L. V. L. et P. J. M. 

Stetig cJ kuiiti^', luit zerstreuten, kleinen, rückwärts 
geneigten Stacheln, zahllosen, kurzge:$tielteu , härtlichen 
Drüsen and sehr spärlichen Haaren besetzt — Blätter 
3* 9der mitonter einige 4-* oder Szählig, von lederivtig^er. 
Cbnsistens. Endblättchen eiförmig, gespitzt, am Grande' 
gering herzförmig aosgerandet oder ganz. Oberseit$ii 
mit sebr zerstreuten Haaren ubersäet) unte'rseits kiirz 
geschoren graulich grun, oder dünn weisslicb gßlifzt% itjit 
scharf gezeichnetem Adornetze. — Bezahnung Ueio. 



Spitzchen der Zähne« — Stachelig des 'Bla,ttstiiBil|i 
klein, schwach gebogen. — Blüthenast mit zerstre«te% 
kleineHi rück wärns geneigten oder schwach sichcligen Sta- 
cheln, gedrängten, niedrigen Drüsen und ebenfalls sehr 
karzen, Haaren besetzt. — Blätter 3zähUg* £ndbiätt- 
chen eiraulenförmig , feingespitzt, am zusammengezogenen 
Grunde etwas ausgerandet. — Oberseits übersäet be- 
haart; iiiiterseits kurzhaarig graulich grün oder die 
obern diinn greis';rau oder weisslich filzig. — Rispe re- 
gelmässig pyramidenförmig, in den Achsein der 3 obcrii 
Blätter, wovon das zweite gewühnlicli halb otlieilig oder 
gelappt, das letzte eilanzetlförmig, mit aur^ericliletei», niehr- 
bliithigen Aestclien beginnend, über denselben aus uech- 
selständio;en, ^»erade aus;;esj)errten, allmählig abnehmenden, 
3- und 2blülhi^^en Aestclien, vi»n grossen 3tlieiligen oder 
ganzen lanzett^linicnförmigen Deckblättern gestützt, ziemiici) 
locker zusammeni;esetzt. — Achse mit gedrängten, nie- 
drigen Drüsen, einer äusserst kurzen, sich nach oben und 
auf den Aestchen in einen tomentartigen Anllug verlieren- 
den Behaarung imd zerstreuten, winzigen Stacheln oder 
fast unbewohrt., — Kelch auf dünnfilzigem Grunde fein 
drüsig gekörn^.iQit schmalen, ziemlich lang pfriemUch zu- 
gespitzten , bei der Fruchtbildung abstehenden oder 
The|l i^Q^h zurfickgeschlugeneu Abschnittem« ßlu;nen-r 
Kr Oll e zienkHch Juein^ mit schmal eUanzettlichen, weissen 
oder kaum schwach gerötheieni am Negel grünlichen Blu- 
menblättern, weissen Staubfaden und grünlichen Griffeln. 

' Blühet £nde Juni und im JuU. 

Auf Sandboden im Bulsson de Waliguy CAisiie). Selten. 

NB. Diese ausgezeitthiMte Art besükt eiten ganz 
eigeuthümlichon Habitus j— ii:e^tspiicht gewMaetuwtjfiiwri i»> 
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ihrer Gegeostellmig zu verwandten Arteo unter den Glan- 
diüofli dem R. rudis bei den Spectabiles. 

182. R. flexuosus, P. J. M. et L. V. U 

Stengel kantig, mit zuhtreielien , geringen, an der 

Basis verbreiterten, rückwärts geneigten oder gebogenen, 
iitigleicben Staehelo, zerstreuten, höckerigen Staohelbor^ten» 
häufigen^ kursen, schärflickea Drüsen und ticblefi ^tern* 
haaren besetzt. — Blätter meist alle 3zahlig, aeltUi^ ei«^ 
nige 4- oder 5zählig, von loderartiger Cousistenz. End- 
blätt chen eiförnitg, fJeinlich gespitzt, am Grunde gewöhnkieh 
seirlit ausgerandet. — Oberseits mit anliegenden, rt^uheu 
liorsteiihaaren übcrsHel; iinterseits blass oder weiisslich 
^ruii. spärlich kurzgcsclioren behaart, rnit stark aiisgepräg* 
tüui Adernelze, — I? e/ a Immmi ii, reiielinässig kleiiij^csäfil. 
mit dciitlicficij. leiiuii S|»it/rlini der Ziilme. — Stacheln 
des BiaUstiels siclicllünni^. iiiilunter a?irh haki;; ^j,cbo- 
gen. — Blüthenast von Blatt zu Blutt zickzackig hin 
und her gebogen, mit feinen, rückwärts geneigten oder 
>i(l)eligen Stacheln, einzelnen Stachelborslen , häufigen, 
kui'/en StieMiüson und iiea4li,:ii dichten, verwirrt ab^te- 
hendtii Haaren bcselzt. — BLUter 3zählig. £udUlätt* 
clien ardaiii» eifornii^, nnrh dtiin (ii mide etwas verschmä- 
lert, ^aiiz und i'a'in scliari — Oberseits rauh 
borstlich behaart; unlerseits wie ubgesciioien , bluss- 
grün. die obersten weisslich, sehr dünn überfilzt, mit scharf 



Achseln der obern) etwas entlernten Blatter, wovQn ge^ 
wöhnJich nnr eSas Szahlig, die 2 andern aber grasa, eio^ 
fach, gespitzt eiförmig, mit aufracbt abstehenden, miehrbla'" 
thigeu AeatoheU) ofl noch niit einem einoelnen Bbüthen- 
sliäeiben am Oroode, beginnend, ober denselben ans kuraan^' 
fast busobelartig gespaltenen ^ 4- bis 2- oder Iblüthigenv 
von langen, dönnen Stheiiigen^ oben kärzern einfallen. 
Detikblatttru . gealfilsteu BMltbenästelien xuaammengesetitr r-> * 
Aobse mit einzelnen, feinen Stacbeldien^ gedrängAen, nie- 
ddgen, eudUch fa$t sitzenden {^tielnirtiaen und kurzen, abr 
stehenden Uaaren, die oben uihI auf den Süelcheo in Toment 
übergehen, besetzt. — Kelch ^sig.ader kaum flaumig^ 
sehr fein pimktirt driislg, mit gespfMtzten, bei den Kudblu«- 
man -meist lang a^üngseiigeti , antaebi^en aiU'^ückgeschl^- 
genen Abschnitten. BlMUienkroiiA.uemlicilt. kie«a, mit 
selimal eilanzettlicben^ weissen oder ßchwadi gerötbeten 
Blmnenhüittaniy uraisaenStaubtadfn jijM|djgrJinJi<sbf»n,6iiSel«» 




Digitized by 



106 



Faogt ^gen den 10. Juli an zu blfifam. 
Sehr gemein in dem Walde von Retz und in den Wi- 
dern des Caiitons Beiz (OiseJ. Auf allen Bodensorteu. 

Nß. — Durch den kleinstacbeligen . schärflich drüsigen, 
liebt sternhaarigen Stengel, die meist Szäbligen, am Grunde 
eringoder kaum ausgerandeten, feinspitzi^en, regeUnässig 
lein gezähnten, oben zerstreut rauhhaarigen, unten ge- 
schoren graugrünlichen oder weisslicheu Blätter , den fein- 
stacheligen, kurz drüsigen, ziemlich behaarten, hin und 
her gebogenen Blnffiennst. endlich durcli die schmale, läng- 
lichte, wie biischelbhilfiige, fast unbewehrle. nach oben 
und auf den Stielchen sitzdrüsig tomenteiise Kispe, die 
zurückgeschlagenen Kelche und die kleinen, blassröthlicheu 
Blumen ausgezeichnet* 

183. a exsolntus, L. T. L. et P. J. M. 

Stengel stumpfkantig, mit etwas zerstreuten, gering 
grossen, gleich ober der Basis beengten, geraden, rück- 
wärts geneigten, ungleichen Stacheln, ziemlich zahlreichen, 
feinen, mitunter borstlich verhärteten Stieldrusen und ge- 
lichteten Sternhaaren bescizl. — Blätter die meisten 3-, 
aber einige auch 4- und 5zählig. £ndblättchen eiförmig 
randliGh, ins Yerkehrteiförmige, scharf gespitzt, am Grunde 
gewöhnlich mehr oder weniger ausgerandeC. -^Oberselts 
mit angedrfiekten, rauhliehen Haaren äbersäet; nnterseits 
zart flaumhaarig, mattgrun. — Bezahnung m&ssig un^ 
gleich, klein, eckig gesäet, mit dentlichen, feinen Spitz- 
eben der Zahne. — Staclieln des Blattstiels schief 
abgerichtet oder sichelig gebogen. — Blfithenast mit 
zerstreuten, geraden, rückwürts geneigten, seltner ge- 
krümmten, ungleichen Stacheln, wenig zahlreichen, ober- 
würts häufieem, niedrigen Stieldrüsen und einer geringen 
Behaarung besetet. — Blätter 3zählig. Kndblüttchen 
eiförmig, fein gespitzt, am Grunde zusammengezogen. — 
Obers eits mit rauhliehen Haaren bedeckt; untersei ts 
zart flaumhaarig, mattgrnn« — Rispe von massiger Ent- 
wickelung, etwas locker, am Ende gestutzt, in den Ach- 
seln der obern Szahligen, gewöhnlich von einem und dem 
andern einfachen , f>;e!applen oder spitz eiförmigen Blatt- 
chen befolgten Blatter mit aufrecht abstehenden, mehrblü- 
thigen Aestclien beginnend, über denselben aus gerade 
abstehenden oder etwas aufstrebenden, mehr-, 3- und 2blü- 
thigen, von 3spaltigcn oder einfachen Deckblättern gestützten 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit wenigen, dün- 
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nen . röckwärts geneigteD Stacheln , niedrigen , nicht glddi 
bemerkbaren Stieldräsen und abstehendeo oder filzig ange- 
schmiegten Haaren besetzt. — Kelch graufilzig, behaart, 
kauiD anterseheidbar drüsig, mit unterschiedlieh lang-, 
feingespitzten , lorackgesehlagenen Abscbmtten. — Bia- 
meokroBe von geringer Grösse, mit eilanzettförmigen, 
etwas ansgezwickten , rosenrethen Biomenblättern . weissen 
Staubfäden und weissiielieii, am Grande gerötheten Griilehi. 
Blähet im Juli. 

Hin und wieder in dem Walde von Reta aaf thonigem 

Kalkboden. Selten. 

NB. — Durch don stumpfkantigeu , zerstreut gering 
stacheligen, kurz flnisigen, licht stemhaarif^en Stengel, 
die 3-, mitunter auch 4- und 5zähligen, rundlich eiförmi- 
gen, scharf gespitzten, am Grunde meist ausgerandeten, 
ziemlich gleich kleingezähnten, oben rauh behaarten, unten 
flaumhaarigen 5 mattgrünen Blätter, den zerstreut rück- 
wärts geneigt stacheligen . gering drüsigen, dünn haarigen 
Blütlienast, endlich die massig entwickelte, etwas locker- 
ästige, wenig bestachelte, überfilzt haarige, sehr niedrig 
bedrüste Rispe, den grautonientigen, behaarten, kaum un- 
tersrheidbar drüsigen, fein, ungleich lang gespitzten, zu- 
rückgeschlagenen Kelch und die gering grosse Blumenkrone, 
mit lanzetteiforniiffen , rosenrothcTi liiumenblättern , weissen 
Staubfaden und weisslicheu , am Grunde gerötheten Griffeln 
ausgezeichnete Art. 

184» R. tereticattlis, P. J« M. (in Flora iS5& p. 173.) 

In der Reisbach an verschiedenen Stellen, auch einaeln 
in der Buch- und Heilicenbaeh getrolFen* 

Blähet Anfangs Jmi. — Am 3. Joli in bereits begon- 
nener Rinthe getroifen, grosse thyrsasbluthige Warzeltriebe 
jedoch mit noch unerschlossenen Bläthenknospen. Am 26. 
Joli grösstenflieils verblfihet gesammelt 

185. R. approximatus, P. J. M. 

Stenge] rundlich, mit zahlreichen, dünnen, pfriem- 
lichen, geraden, kaum rückwärts geneigten . Tmn^leiohen 
Stacheln, gedrängten Stachelborsten und Stieldräsen v<m 
verschiedener Länge und ziemlich dichten, kurzen, darch- 
wirrten Baaren besetzt. ~ Blätter 3zahiig oder die mitt- 
lem oft 4- und dsählig. Endblättchen rundlich, fein 
scharf gespitzt, am Grunde oft ziemlich, meist aber nur 
seicht aosgerandet oder beinahe gani. — Oberseits mehr 
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o4er wMi^r stevk ibersireut behaart; anderseits inatl*- 
eruii, gering feinliaart^. — Bezahiiung; sehr oberttädi« 
Geh klein, kwm m^leich gesäcrt. ißii deiitlicsii abstedieiifkn, 
oft rüfkseits wendigen Spitzctieii der Zühne. — Steubeln 
des Blattstiels ^lief abstehend, gerade 0(te nur sehr 
schwach gebogen. Blüthennst mit dünnen, pfrien- 
iiühen, fast ^enule ahojerichteten Stacheln, «jedränglen, 
meist kurzen, mit Stncheiborsteii iintermiiiebten Sticlfirfjsen 
und dichten, afjsteheuden Haaren hrsefzi. — Blatter .Mzäh- 
lis:. iiiii ziemlich (::estiolteu öeiicublattchüa. E n d hla ttcli cn 
hieil eitorinjoj rmMlIir}). kurz zrio^espifzt. am (iriinde 2;aiiz, 
ätumpflieh «der bei dem aussersten lilalte olt keilio: beenir^- 
— übcrseits ziemh'cfi ilielit lan«»j befiaart; untei seits 
dünn /inüiiuin«^, mutt-- oder beinahe na.s.s(!;nin. — Hispe 
steif aiiiredit, «gestützt und von inässigcr Länge, mit ;mi- 
recht abstehcnflen. inelirbliithiojen Aestchen in den Achseln 
der xwm dIjliii 3/.alilio;en Bialter, welchen •»:e\vohiilich ein 
einfaches gelapptes und oft noch ein kleineres lanzettlifhes 
folgt, beginnend und über denselben, wenn nicht, wie dies 
tiäufig der l^aU, die Rispe bis oben durchblättert, aus ge- 
rade ubaUhewIeii oder elwiifi enporgeriehteleii, naailieh 
glekhlaugen , 3- und lUMtkigen j von gramen SspftUigen 
und liiiieDlaitteflKehen Bmetecii gestäMen AeeteMn Kueai»» 
inengeaetsst. A»eh»e mk dnonea) bonilenloriBigea Sta«* 
obelii, gediiaiigten , sehr «iiglelclM» aoin Tkeil botfs4lielieii 
StieJdrfisen und verdichteten, auf den Acttlehen in Yoneat 
ausartenden Haaren besetzt. — Kelch dicht stieldrnsig 
und untermischt fein staehelborstig auf dünn grünlich grau- 
filtigeni Grunde, mit fein-' und oft zienilicli lang «e;espitasten, 
zuerst zurückgeschlagenen, nachher aber 8uf|B;€i*iehtieten 
und der Frucht angedrückten Abschnitten. — Blumen- 
krene vm geringer Grösne, mit eilanBetlHchen . etwas 
ausgeewickteii, weisseti Blumenbiättmu weissen, die Gritfel 
überragenden Staubladen und gidnUchen <6i*iffeiH) ohnd 
sonelitre Sjuir einer Färbung. 

Biühei im .hiii. ■ ' • " ' 

In den l ijalern des Vfi^yosensandstein^ebir^j^e*« bei Weis 
seil bürg an vecschimi^itHi t>iel^eu<) z. B. in der.Layiei bach, 
Ketshach etß. 

^B. — Durch den oremiKieten. düini |tii'iemslacbelii>:en, 
siachelborstigen, gedrängt drüsttrt^t und kurz dichtbaarii^eu 
Stengel, die 3- oder nur in der Mitte 5zHb!ifren, rundlichen, 
fein sciiuiC gespitzten ^ am Grunde siitwuih ;uis^erundeten 
uUer gan^eii^ kieiuzäliuigeu, aben übeiötrtiut bebaarteUf .uuf 
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te» gering haarigen, prüften illätfK>, <)en dann stnctielip;eii, 
stach6lborstio;en , dicht drüsi||reii und iMiHiaiien Biiilhefiasly 
die gerade, oA durchblätterte, ineisi kitne) borsteiistnchelifre, 
dräsige, behaarte Rispe, den dri^f^en, «Herst abwart«, nadi-» 
h«v aufgerichteten Kelch und die o;erittf|;e Blmnen kröne, mit 
lanzeftlliehen , weissen Blumenblättern^ weiastn ßlaiibfiidctt 
and grünlichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

186. R. ui i c r 0 d 0 n t u s , P. J. iM. et L. V. L. 

Stengel kantit»;. mit zerstreuten, dünnen, ruckwfipts 
geneigten Stacheln, gedrängten, ziemlieh gleicid«ugen Stiet- 
drüseu und dichten, kurzen Haaren besetzt. — Blatter 
ä-. seltner einiire 4- oder özahlig. Endblältchen ei- 
föruiig, lang s:ii<rcvspitzt, am Grunde entschieden und ziem- 
lich tief herzförmig ausgerandet. — Überiseits mit etwas 
zerstreuten Haaren ubersäet; Unterseite gering auf den 
Adern behaart, beiderseits grün. — Bezniiining klein, 
regelmässig seicht gesägt, mit stuuiptUchen. kurz mitcro* 
nulirten Zaimen. — Stacheln des Blattstiels sichelig 
oder hakenförmig gebogen. — Blüihenast mit zerstreu- 
ten, schwarhen; rückwärts geneigten oder sichelförmig ge* 
bogenen, ja mitunter hakigen Stacheln, liaurigen Stleldrüsen 



Endblättchen eifuriiiig ruodlich, gering gespitzt. 
Obers eils mit zerstreuten Haaren übersäet^ anierseUa 
sehr gering auf dcMi Adern behaart, beideraaits grin« ^. 
RIane locker, etwaa verwirrt ästig, mit anfireolil abste* 
benoen, Biebrblutliigett Aealdien in deoAehaeln der obern 
Ssähli^en Blätter bi^innand «nd dann , an <ler Baals iioeh 
von eioein einibcben, breit deUafarmig gelappten Blatt- 
Gfaen, deai gewöhnlich ein oder daa andere gespitzt eilor- 
mige folgt, gestiizt, ans dänaien, absiebenden., oft tief 
aaiselartig getbeilten^ 3* nnd 2bltttlilgen, von itopaitigen 
Bracteen, mit meist grinJanaettllehem^ l8B|;g9stiell)em £ikI«- 
absohnitte» begleiteten Aestohen auaanuneogeaatzt ^ Ach ae 
mit wenigen, geringen, rückwärts gcndgUtt Sflicholn, 
gedrängten Stieldrüsen nnd abstehenden, oben und anf den 
Aestcheu in Filzbekleidung übergehenden Hanren besetzt. 
— Kelch dünn flaiunfilzig, vieldrüsig, kaum stachelboi*stig, 
mit lang pfriemlieh gespitzten^ malst der Fracht angedrüek« 
ten Abschnitteo. Blumen kröne klein, mit schmal 
eüanzett liehen , weissen Blujnenbialtern , weiaaeii ^^ut^' 
faden vnd grünlichen GriMo. 
, ,»;FJlBgt gegen deu .li. Jilüiail^ an binheni 




dichten^ abstehenden Haaren. 



Blätter Szählig. 
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Sehr g;eTncin im Walde von Retz und iu den Wäldern 
des Cantons Betz (Oise). Auf unterschiedlichen iiodeiisorten. 

NB. — Durch seine dichte Behaarung, reichlichen Drüsen, 
fast ohne Beimischung von Stachelborsten . entschieden 
herzförmig ausgerandeten , unterseits fast kahlen Blätter^ 
mit gekrümmten Biattstielstacheln, besonders kenailich. 

187. R. gracilentus, P. J. H. 

Stengel stielrund, grau bereift, mit zerstreuten, klei- 
nen, borstnchcn Stacheln und häufigen, kurzen Stieldrüsen 
besetzt, unheliaai t. — B I ;n ( e r meist alle Szählig, seltner 
die mittlem vollständig ozäiilig. J^ndblättchen eiförmig 
ablang, am Grunde entschieden buchtig ausgerandet, am 
Ende meist etwas beengt lang scharf gespitat — Ober- 
seit« mit rautilidieii, kttmii Borstenhaaren überstreut^ 
anterseits mattgrün und nur sehr spftrlich auf den Adern 
behaart, beinahe kahl« — Beaahnung sehr oberfläohlleh 
gescbweift gesägt, mit niedrigen, wie abgeplatteten, theiis 
nnr gering bespitaten oder on fast sröestentneils spilschen- 
losen Zähnen, — Stacheln des Blattstiels mehr oder 
weniger gerade abstehend. — Bitithenast mit geringen, 
feinen, fast gerade abgerichteten Borstenstacbeln , meist 
kurzen Stieldrüsen und einer sehr dürftigen Behaarnng be« 
setat. — BJ&tter 3zahlig. End blättchen ablang eiför- 
mig, fein zugespitzt, am etwas beengten Grunde meist 
entecfaieden ausgerandet* — Obersei ts rauh borstenhaa- 
rig; unterseits gering auf den Adern behaart, mattgrün. 
— Rispe pyramidig, meist überhängend, von sehr zier- 
lichem. Inckerrn Bau und oft von beträchtlicher Entwicke- 
lung, in den Achseln der ohcrn 3zähligen Blntter. welchen 
gewöhnlicli nuch ein einfadtes, eiherzföriniges oder3iappi- 
ges Blatt folgt, mit mehr oder weniger rieht abfohrenden, 
lockertraubigen Blüthenästchen beo^iiuiend, über denselben 
aus gerade ausgebreiteten oder abwärts gebrochenen. >rhlan- 
ken, dünnen, unregelmassig laclir-. 3-, 2- un<i Iblntliigen, 
von tief 3theilio:en , meist aber ianzettliniciifoi inigen Deck- 
blättern gestützten Aestchen, mit langen, giaeilcn. in ver- 
schiedenen Richtunijen ausgesperrten und sich oft verwirrt 
durchkrenzciidcn Hlulhenstielchen. zusammengesetzt. — 
Achse mit zerstreuten, winzigen, endlich verschwindenden, 
auf den Verzweigungen kaum noch unterscheidbaren Sta- 
chelchen besetzt oder meist wie unbewehrt, kurz drüsig 
und nur unterwärts deutlich behaart, oben und anf den 
Aestchen d0nn mit Temenl äberklddet« — Kelch tnf dünn 
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grüuUch grauiUzigein Grunde fein bedrüst, mit fadenspitzen, 

wahrend der Blüthezeit ziirucko^eschla^enen oder abgebo- 
^encrj , iiacliliei , wenigstens theiiweise, aufgerichteten und 
der Frurlit angedrückten A hsclmitteii. — oluinenkrone 
von p:erin«:e[ Grösse, mit schmalen, eilanzettlichen. weisseu 
Bliimenblättern, weissen, die Griffel überragenden Staubfa- 
den und gprüDÜcheu, Iiis weilen ao der Basia kaum tiugirten 
tiriffelu. 

Blühet Anfangs Juli. 

In den Thäleru des Yogeseusajidsteiugebirges bei Weis- 
sen bürg zerstreut. 

NB. — Der ruiule, zerstreut borstenstachelige , kurz 
drÜHige, unbehaorte, bereilie Stengel, die nur selten in der 
Mitte 5zähligen, meist 3zähligen. ablang eilormigcn, scharf 
gespitzten, am i^i unde bnchtig ausgerandeten, niedrig stumpf 
geschweift gezahnten, oben überstreut rauhlich behaarten, 
unten gering haarigen, inattgrünen Blätter, der gering 
stachelige, drüsige, kaum behaarte BlOthena^t, die pyrami- 
dige, lockere, iti der Regel übergeneigte , eft beMchtlicli 
ent^^ekelta^ zierlich gebaute, gerade oder rückwärts ste- 
lieiid asliee Rispe, mit den IsDgea. gradlen, in versehle- 
deueii RicliluDgen abfahrenden ona bei reichere Bildung 
sich rechtwinkelig durchkreuzenden Stielchen, endlich der 
drüsige, fein^espitzte, erst zarnck^eschlagene, nachher der 
Fracht angedrückte Kelch und die geringe Blaanenkrone, 
mit schmal eilanzettlichen, weissen Blumenblättern, weissen 
Staubfaden und grünlichen Griffeln, characterlsuren diese 
Art anis Kenntlichste. 

188. H. h um Iiis, P. J. M. 

Stengel stumpfkantig oder rundlich, mit zahlreichen, 
rückwärts geneigten oder etwas gebogenen, gleich über 
der Basis verengerten, sehr ungleichen Stacheln, meist 
drüsentragenden Stachel borsten , Stieldrüsen von verschie- 
dener Länge und einer ziemlich dichten Behaarung. — 
Blätter 3zählig, mit massig lang gestielten, bisweilen et- 
was eingesch»iitte!ien Scitenblättcheii. E ii tJ b 1 ä 1 1 c h en 
ablang eirautenfurmig, nach dem Grunde stumpf keilförmig 
zusammengezogen oder seicht ausgcrandet, am Ende zuge- 
spitzt, bei den äussersten Blattern in eine ziemlich lange 
Spitze vorgezogen. — Oberseits behaart^ untcrseits 
dielit weichliaarig , mattgrün, die obersten greisgrau. — 
Bezahnung fein eckig, mit deutlichen Spitzclien der 
Zähne. — Stacheln des Blattstiels sichelig gekrümmt. 
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— ßlü(lienast mit dünnen, rückwärts o;eneigten und 
meist si( liellonnio; ^eboi^eueu btaehehi. zahlreichen, sehr 
«nijleichen, zum Theil borstenarli^en Stieldrüsen uii(i einer 
kurzen Behaarung. — Blatter 3zählig, mit ziemlich kurz 
geslieUcn Seilenbiättchen. £ndblättehen verkelut ei- 
rautenformi^ , zugespitzt und nach dem Grunde stumpf 
keilförmig verschmälert, etwas aüs«;erandet. — Oberseits 
behaart; unterseits diclit wciclihaarig , die obern ^rau 
unterfilzt. — Rispe über den Achseln, an der Basis ge- 
wöhnlicii noch von einem einlachen Blättchen gestützt, 
kurz oder etwas gestutzt pyramidenförmig, aus bmahe 
gerade aMeliMidi», 3-, 2- und Iblfithigen Aestchdn zu- 
samnengesetst — Achse koTB i^meotitn», mit feinen St»- 
ebefehen mid ansleichen Stieldrisen beseixt — Keleh 
von einem eranen Tomente überzogen «od feiii'dnlsigpttnk- 
Ihrt, mit fHilieb bespitzten, der Fracht angesehmiegten Ab- 
«elinltten.— Blumenkrone klein, mit eehnml dronnigen, 
weissen BInmenbIfttteni« 
Blähet Ende Juni. 

In Hecken und Gebüschen des Waldes von Prun, Ge- 
meinde Adriers (Vienne), ziemlieh verbreitet. Aof Granit- 
Sandboden* 

189. R. iutectus, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, geraden oder etwas 
rückwärts geneigten, fein «gespitzten Stacheln , haufiijen. 
zum Theil borsten artigen Sticldrüsen und einer zienilicii 
dichten Rp}innru!<<r. — Blatter ozählig, mitunter aber 
auch, besomiers ^efj;cn da*: Ende der Triebe, einige Szählige. 
En (1 b läl tc h e n verkelirt eiförmig, nai Ii dem Grunde zu 
stumpf keilförmig zusammen ^ezoo^en und am Ende plötzlich 
fein bespilzt. — Oberseits mit rauhen Haaren bedeckt; 
unterseits dicht sammthaarifr filzisr. greisgrau oder weiss- 
lich. — Beza Ii nun«; mässi<r 'inüleich, etwas sparrig ge- 
schweift, mit deutlichen, obvvolii nicht sehr lauffen Spitz- 
chen der Zahne. — Stacheln des BlaUsticls mehr 
oder wcnio;cr gekrümmt. — B I ü t h e n a s t mit ziemlich lan- 
gen, (lüiitien, abwärts geneigten, fast geraden oder schwach 
gebogenen Stacheln, häufigen, ungleichen Drüsen und einer 
dichten Behaarung besetzt. — Blätter Szihlig, mit kon 

festielten Seiten blättchen, find blä tt che n verkehrt ei- 
eilformig, k«rz bespitzt — Oberseits dicht behaart; 
unterseits weich sammthaarig, die obem vreissgraii un- 
terfilzt. — Bispe von gerkigor Entwickelang, in den obern 
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Arhselfr beo^iniicnd und meist iiocli^aii der Brnm von einem 
eiiifacheii. htozettürhen Blattclien oreMüizt^ ans 3-, 2- und 
1 hiiitiii^en^ aiiisit Lbenden , nicht sehr Jansen Aestcheii zn- 
$aiiiiiieügesetzt. — Achse dicht abstehend heliaait. tein- 
driinig und mit einigen last borsteuaitio^en Stacheln, ^ 
Küleli filzig hehoart, klein drüsig, auch mit einem und 
dem anderu borst liehen Spitzcheu, uut der Frucht ange* 
drückten, faden spitzen Abschnitten, — Bl umenkrone 
etwas klein, mit schmalen, lanzettlich abfangen, weissen 
Bluuienbiättern. 

Blühet Ende JnnL 

In Hecken und Gebüschen des Waldes von Pron, 
meinde Adners, and beim Etan'g de Monterhan, Gemeintfe 
Moulisiiies (VIeune). 

190. R. teueilus, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel gewötinlich niederliegend, dünn, stumfifkAn^ 
tig^ mit aerstreiiten , schwachen, borstüehen, etwas rfick^ 
uaits gebogenen Stacheln, feinen, kurzen Stieldrösen und 
ziemlich dichten Flanmhaaren besetzt. — Blätter 3-, 4-, 
die Mehrzahl aber özaliüg. £ndblättchcn eiförmig, zu- 
gespitzt) am etwas beengten Gmnde deutlich, wiewohl nicht 
tiel ausgerandct. — Obcrseits mit zerstreuten Haaren 
übersäet, beinahe kahl: tinterscits gering auf den Adern 
behaart, bcitlcrseits griin. — ßezahniing etwas ober- 
flaciüich niedricr gesr»2;t, mit kurzen 8[>iiz<*ficn der Znline. 
— Stacheln des ßiattstiels kraulartig, gerade oder 
oft schwach geknimtnl. — Hlutlicnast mit entfernten, 
leinen . meist sjchelig gebogenen Stachelchen und dichten, 
ab>»telienden Zoüetifiaoren , worunter häufige, ungleich Sfe- 
stiellc Drusen verslt'rki. (»esetzt. — ßlätler iixahlig. 
£nd biü Itcli e n eiraiileniuriuig, gespitzt, am zusammen*- 
gezogenen (irundi' ^nnz. — Oberseits zerstreut behaart; 
uuterseits linnnliaarig, bei4lcrscits sf'nn. — Hispe bei 
Wurzeltrieben oli ziemlich verlängert, p> ramidenlörmig. mit 
lockerständigen. gerade atisoebreitelenj melir-. 3-, 2- und 
endlicli Ibliithio-en Aestchen. in ""cwöhnlichen Fällen al>er 
mehrenlheils veiaiuit und über den Achseln, wo sie mit 
einigen verringerten A estchen beginnt, aus wenigen, kur- 
zen, abstehenden oder ciufgerichti^n, meist durch Verküin- 
meruug Iblüthigen, von Bspaltigen oder vereinfachten Deek«- 
blättern gestützten Aeslehca zusammengesetzt. — Aelise 
mit vereinzelten, winzigen, krautartigen Stachetelieii und 
dichten , abstehenden Zottenhaaren , worunter fei»e 
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ihüscn ffcinischt, besetzt. — Kelch dünn grünlich grau- 
filzig oucr sehr scliwach flaumig, klein punktirt drüsig, 
mit feingespitzteii , zurückgeschlagenen oder abstehende» 
Abschnitten. — Blumen kröne von geringer Grösse, mit 
eiförmigen, in den Nagel verschmälerten, bleich rosenrotfaen 
Blamenblättern* 

Fängt Ende Juni an zu blühen. 

Auf KieselbodeTi im Walde von Retz hei dem Rond 
Capitaine. Sehr selten. 

NB* — Durch den niedergestreckten, schlanken, stumpf- 
kantigen, zerstreut borstenstacheligen, stieldrüsigen, dicht 
haarigen Stengel, die 3- und 5zahligen, gespitzt eiförmigen, 
am Grunde etwas ansgcrandeten , niedrig gezähnten, oben 
beinnhe kahlen, unten gering bcliaarlcn, beiderseits o;rünen 
Blatter, den entfernt kleinstachelij^eii. Hnisicren. zottenhaa- 
rigeu Blüthcnast, endlich die bei VV urzeitrieben pyramiden- 
förmig entwickelte, bei gewöhnlichen Aesten traubig ver- 
armte, zottige, drüsige, fast unbew ehrte Rispe, den grünlich 
graufilzigen, unmerklich bedrüsten, feingesjiilzlen . zm iick- 
geschiagenen Kelch und die gering grosse Blumenkrone 
mit eiförmigen, bleich rosenrotlien Blumenblättern , ausge- 
zeichnete Art. 

I 

Stengel häufig schwach, iiiederliegend oder nur bei 
Anhaltspunkten uursteigeud, kantig, seltner stielrund, mit 
in der Regel gering grossen Stacheln, zerstreuten Stiel- 
drüsen und einer spärlichen Behaarung, aber in diesen 
Verhältnissen äusserst wandelbar. — Blatter 5- und 
3zählig, mit eingeschnittenen Seiteubliiltchen , oben oft mit 
einer tomentartigen Pubescenz bedeckt und unten aschgrau 
weichfilzig. — Blattstiel gemeiullch rinnig und Neoen- 
blütter bßttartig. — .Rispe von geringer Entwiekelnns 
Übet den Achseln, aus lockerständigen, aufstrebenden) sich 
mehr oder weniger flachgipfelig ebnenden, 3- und 2bl&-» 
thi^en Aestchen trugdoldenartig susammengesetst. — Achse 
in ihrer Bekleidung sehr veränderlich. — Kelch mit ge- 
wöhnlich kurz bespitzten, zurückgeschlagenen, bei einigen 
Arten nach der Blflthezeit aufgerichteten Abschnitten ~~ 
Blumenkrone gross, mit eirundlichen, oft runzeligen, 
weissen oder rosenrothen Blumenblättern. — Frucht ku** 
gelig, aus ungleich entwickelten Theilfrüchtchen zusam- 
mengesetzt, bisweilen abortirend. 
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Miken Mist sehr fröhseitig, Motie alle innerhiilii 
Juni. . . 

KommeD hauptsächlich ao Weldsinmsn, in niedrigen 
Gelinschen, an Weg- und Ackerrähdem, an öden, unkulti- 
Tirten Pl&tzen , in Becken und in Zäunen vor und sieigen 
Yorllebe för iCalk- and Mergelboden. 

IfM. R; erythracanlhns, P. J. M. M L. ¥. L. 

Stengel stumpfkantig oder rundlich, mit aalilreichen, 
starken, laugeii, feinzugespitzten , an der Basis verbreiter- 
ien, senkrecht aufsitzenden, ini^rleiriien Stacheln, mehr oder 
weniger vernngerten, oft hockerartigen Dörnchen, worunter 
ein und die andere dünnere, drüscntragende Staciieiborste; 
zerstreuten, kurzgestielten Drüsen und einer feinen, touient- 
artiff ang-eschmi ehrten Pubescenz besetzt. — 'Blatter die 
Mehizalil ozaJilig. E lul h I i t tc h e n breit eiförmig rundlich, 
scharf gespitzt, am (iruiide stark herzförmig ausgerauiiet^ 
^ Oboers ei ts mit einer feinen Pubescenz bedeckt 5 un^ 
terselts weichfilzig, weissgrau. — Bezahnung klein, 
ziemlich gleichgesägt, mit feinen Spitzcheu der Zähne. 
Blacheln des ßiattstiels stark abstehend sichelig odei* 
beinahe geradeu — Blüthenast mit zahlreichen, rotliger 
lirblen, gerade aiisteheadan^ fein aadebpltzen, un^lcieEdu 
Staeheln, oatmiischten kletnem Staehelcnen, stiehdaiitigen 
Drilsenborsten , nur wenigen dgentlichen Stieldräsen und 
einer geringen, kunen Flanmbehaarong besetst — Blatter 
Szihlig. fil n d b 1 iti ch e n eiförmig, fein gespitzt, am Grande 
ausgerandet. — Oberseits mit einer feinen Pnbescens 
bedeckt^ unterseits zart wdssgrau lilzig« Bispe in 
d^ Achseln der obern Blätter, wovon das letzte gewöhn^ 
lieh einfach 31appig, mit äafi'echt abstehenden, wenigblä-*- 
thigen , entferntem Aestchen beginnend , öber densellien 
aas schief abstehenden, 3-, 2- und Iblüthigen, am Grunde 
bisweilen von einem und dem andern lauzettlichen Stütz- 
blättchen, mehrentheils aber von eigentlichen Sspaltigen 
Deckblättern begleiteten und in einen trugdoldälinlich ab- 
geflachten Wipfel zusammengedrängten Aestchen bestehend. 
— Achse mitgeraden, nadeiigen Stacheln und zahlreichen, 
ungleichen, zum Theif borstlichen Stieldriisen auf toment- 
artigem Grunde besetzt. — Kelch dünn weissgrau filzig, 
rothdrüsig, mit feingespitzten , meist zurürkgeschlagoiien 
Abschnitten. — Blum e n k ro 11 p 2;ross, mit nindlicheii, oft 
«nten verbreiterten, kurz imgeligen^ etwas ausgerandete^i 
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runzeligen , rosMMrothen phumiiiblättern , ^hlma» iMlicheD 
Staubfäden und grünlich weissen Griffeln« 
Blühet im Juli. 

Auf Kiesel- und Kalkboden im Walde von Bargiqf 
und in einer Hecke bei Boursonne. Findet sich öberdiess 
noch in dem Bois de la Genevraie bei Autheuil-eu-Vaiiu% 
Canton Betz (üise). Ziemlich selten. 

NB. — Durch seine langen, rothgelurblen Stacheln, 
mit geringem Stachelcfien und zerstreuten Drüsen auf 
dönn flaumigem Grunde untermischt, seine stark herzför- 
migen, klein gezähnten, oberseits fein pubescirenden, ua» 
terseits zart graufilzigen Blätter und seine grossen Blumen 
mit am Grunde verbreiterten« rundlichen, rusenrothea Blii«- 
menblättern und röthlichen Staubfäden ausgeeeicJmet. 

m R« hirlöeanlis, L. Y. L. el P. J. M. 

Stengel kantig, mit sehr zahlreichen, senkrechten, 
«B 4er Bern ^'erbreit^Un, «»gleichen Stacheln, «ntermke^ 
tsD, kMm, böeketartigeB Stachetehen oder Statfbtlbor- 
alm, iMrigeo StieMtfiaan und kumn^ warn Tkail auge-^ 
drdcktan Stanbaaraii besctit Blätter Ssablig. find» 
blätteheii kvalarandlich. gering feingespüsl^ am Grande 
gam oder kami aaicht aosgerMidat — Obers et ts lail 
•iMT diebteD, Mntm PobeMeoa badaekt; onteraaiia 
f$mek aaaiMtnhig, grilaliob graa oder wetaslicb. Ba» 
sahn nag fein ungleich gesägt, mit schmal zuj^asdiärfteA, 
oft verschieden wendigen Spitzchen der ZSbaa. Sta- 
ekeln des Blattstiels sichelförmig oder etwas hakig 
gebogen. — Blütbanast mit zahlreichen, massig langen, 
geraden oder kaum räekwärts geneigten, harten, röthlicbett 
Stacheln, zerstreuten, niedrigen Drnaen und einer kurzen, 
theils angeschmiegten Flaumbehaarung. — Blätter 3-, 
die untern bisweilen Szählig. Endblättchen eiförmig 
rundlich, irespitzt. — Oberseits mit einer dichten, feinen 
Pubescenz bedeckt- un terseits zort snmmtfilziii: . weiss- 
lich grau. — Rispe durch und durch beblüttert. 

Aestchen ziemlich kurz, aulgerichtet, nach oben allmahiig 
abnehmend. 3-. mit oft \vernse[«^(andiijen Stiel eben. 2- und 
Iblüthis:. die untern von gewöhnlichen 3zaliiigeu BlTttteri). 
die andern von einfachen^ spitz eiförmis^en oder lanzelt- 
lichen Blättciien, zu denen eni breit dreilappiges den üe- 
bero;aiig bildet, gestützt. — Achse mit einer tomentartigen 
Bekleidung, geraden ^tacfielchen und zerstreuten, sehr kurz 
gestielten Druden. — keich vv eissfilzig, fast unmerkücb 
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fein punktirt driisi^. mit mehr oder weniger bespitzten« 
«iruckgeschlageüeu Abschnitten. — B 1 umen kröne gross, 
mit rundlichen, am Grunde breitem, kurz benageltMü, mQf- 
zeligen, rosenrothen Blumeublätteni^ röthllchen Staubiaden 
nnfl weissen GriiTeln. * ' • 

Bittet im JmiL 

Auf Sani-« KieseU imd IKalkboden m/Wildam.mui 
In Heeken iMi Antiily und Tliiry«en«»T«Ieto, I^DfoftME 
(OIbb> ZiemliciL sdi«i. 

NBL -«^ Ilnrdi ihren gerade ungleich stochtligeD, feüi 
fcHniMsigen, gering haarigen Stengel, ihre ganzen, iMdk 
liehen, scharf xihnigen, oboa dicht pnlMBoeirendea^ mMi 
^eieaiich samintillzigen BiStter. ihre verlängerte , . doiebr 

Sängig hlallwinlLeialändige Rispe md ihre roaenrethoD 
laaieii aasgeaeichDete Art. •> - .\ U. . i- 

X93. R. horrefactus, P. J. M. et L. V. U * " 

S t e n g e i icantig, mit xahlreielieA^ langen, an der Basis 
^rerbreilerten , geraden, nadelspitzen, angleichen Stai^heln« 
JiMerB, hMLerartigen Slaefaeichen mier 8taq^horsteti ima 
borstenartigen Drüsen, auch einzelnen Haaren besetzt rr- 
Blätter 5zahlig. .£ndb1ättehen verkehrt eiförmig) 
kurz gespitzt, am Grunde gering ausgerandet Ober/- 
seits mit einer feinen Pubescenz bedeckt; unterseits 
zart sjraufilzig. — Bezahniin»: klein, gering uno;leicb 
gesägt, mit infissin^en Spitzrhen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels abstehend sichelig. — Blüthenast mit 
langen, nadeligen, rothgefarbten Stacheln, ungleichen, fei- 
nen, oft drüsentrao^enden Stachelborsten, wenigen ei^entr- 
Hchen üriisen umi sehr kurzen Haaren besetzt. — Blatter 
Szählis;. En d b I ;i 1 1 e h e n eirautenforüiig , gespitzt , am 
Grunde zusamineno:ez()f;eii. — Oberseits fein pubescirend; 
unterseits graiifilzin;. — Rispe in den Achseln tier obeni 
Blätter, wo\aM dos letzte einiacti 31appig, mit äuri2;eriehte- 
ten, mehrbluthigen Aestchen beginnend, dann, noch an der 
Basis von einem laiizettlirhen Blättchen gestützt, aus ge- 
drängten, abstehenden. 3- und 2blättiigen Aestchen, mit 
Sspaltigen Deckblättern, zusammengesetzt. — Achse mit 
langen, pfriemlichen Stacheln, sehr ungleichen, theils borst- 
liehen Drusen und einer dünnen Flaumbeklcidung. — Kelch 
auf dünnülzigein Gruiule drüsig, mit feingespitzten, oft der 
Frucht angeorückteu Abschnitten« — Blumenkrone gross, 
mit rnndlKfaen, weissen KameBblältern# 

Bluiiet im Juni. .1 

18* 
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Auf allen Bodensorten. Sehr gemein in den Wäldern 

und Zäunen des Cantons ßelz (Oise). Findet sich eliea- 
falls häufig im Walde von Ketz (Aisne). 



'seradeu-, JÜItner etwas fickwärts geneigten, angleichen 
Stitthelu besetzt, ierstreulen, sessilen oder einzeln IttttsersI 
kurz gestielten Drüschen übersäet, tinil vollkominen nnie^- 
Uaart Butter die Mehrzahl dzihlig. findblfitfehen 
-breit eiförmig randlieh, zugespitzt, ani Gmnde entschtedefe 
heraförmic «nsgeran^ei. — Oberseits mit wenigen, *Mi^ 
eireuten Haaren übersäet oder oft beinähe kahl; nniftr** 
i8«iCs dicbt flaumhaarig, i^raiilieb grün oder greisgrau 
nnterfilzt — - Bezahnnng ziemlich ungleich zackig gesagt, 



— Stacheln des Blattstiels sichelförmig oder hakig 
•gwkrümmt. — Blüthenast mit zaiii reichen , gleich über 
der Basis verschmälerten, geraden, kaum rückwärts ge- 
neigten, oberwärts etwas gebo<^eneiK ungleichen stacheln, 
zerstreuten, oft borstiichen Slii ldrüsen und spärlichen Haa- 
ren besetzt. ■ — Blätter 3zälilig. mit nieist am Grunde 
verbreiterten Seiten blattchen. E n d b J ä 1 1 c h e n eitormig, 
2;espit2t, bisweilen seicht aus^eronrlet. — Oberseits um 
zerstreuten Haaren übersäet; unlei seits weich flaumhaa* 
rig. mattgrun oder die obern graufiJzig. — Rispe von 
gcriiit;er Entwickelunnr. in den Achseln der obern Szähiigen 
Shitter mit aufrecht abstehenden, melirblüthi^en Aestchen 
beginnend, über denselben, an der Basis noch gewühnlich 
von einem einfachen Blättchen gestützt, aus gerade oder 
etwas scinef cibgerieliteten, bisweilen trugduhlig gestellten, 
3-, 2- und Ibluthigen, von 3spaitigen und ganzen Deck- 
blättern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit dünnen, pfriemlichen Stacheln, wenigen, feinen Sti^ 
drüsen und kurzen, abstehenden Flaamhsaren besetzt. 
Keleh grauHizig, etwas flaumig, panktartig bedrust und 
selten einzeln stiicfielborstig, mit mehr oder weniger ge- 
ispitzten, zurückgeschlagenen oder theilweise der Fracht 
tingedriiekten Abschnitten. Blnmenkrone gross» mit 
krelseirundtichen, weissen Blamenbl&ttern , weissen Staub- 
Sden und grünlichen Griffefn* 

Fängt gegen den 1. Juli au zu blähen. 
Auf Sand- und Kieselboden im Waide und auf den 
Haiden von Autiliy, im Walde von Levignen (0i8e> Findet 





lirten Spitzen der Zähne. 
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«Ml Aberdiess nwh im Walde von Rote M itm IXavftr 

Chavres (Oise). Ziemlich selten. 

NB. «-T Durch deo kantigen, viel-, ungleich-, rieht*» 
stachelii^eD . drä«elil08eii, kahlen Stengel, die Szähligen^ 
brtit eihei zförmigeuy Migt8|Mtelen, scharf sägezähaigeBh» oben 
imtveul balMMtftea, unMn weich flaumhaarigen, graulich' 
grinen oder greisgrauen Blätter, den dünn schiefst^dieliti 
gen, zerstreut.drnsigen, spirlicb behaarten Blöthenast, «nd- 



fla tun haarige Rispe, den filzigen, bedrüsten, selten efhzekl 
stachelborstigen Kelch , mit mehr oder weniger gespitzten, 
zurückgeschlagenen oder angedrückten Abschnitten, und diä 
grosse Bhimenkrone, mit eikreisrundlichen , weissen Bhi*' 
men blättern, weisaeu Stauilfiiden und grüuüdiea Gii&lnr 
ausgezeichnete Art .» ....>.;. ,)":' M 

195. R. macropetalnii) P. Ji 11«. «iL» ^'iu- jhU 

Stengel kantig oder etwas gerundet, vollkommen 
kahl und drüsenlos, mit zahlreichen, fast gleichen, ziemlich, 
langen, kegelförmigen, nadelspitzen Stacheln besetzt. — > 
Blatter die meisten 5zählig. Endblättchen rundlich,, 
fein gespitzt, am Grunde breit herzförmig ausgerandet. — f 
Oberseits zerstreut- und besonders auch in den Rinnen 
der Adern behaart; unters eits dicht sammthaarig, grau- 
lieh grün. — Bezahnung beinahe gleichmassig, schmal, 
fein gesägt, mit ziemlich laug zugeschärft gespitzten, bis- 
weilen sparrig abgewendeten Zähnen. — S.tacheln des 
BlattatieU schief abstehend, seltner etwas süchelformig. 
^ fiJtttheaasI mit sttrken, an der Bisin VerbKitertetty 
JHitskwIirts geneigten .odec sidielig gebogentei Stnoksln, 
kann einigea vereinselleii Brüssn and äusserst s|iluplidien^ 
knnsn Flasuhärcben beaetil oder vielmehr ikibeliaart 
BlAtter 3<-:nder oft sam Tk«ü Scihlic. Sndbl.&tlehen 
^omAgf gespitzt, sm firande gsni oaer sehwseh ausge-^ 
fandet» Ob er seit« gering in den Rinnen der Adern 
nnd schmal atiiesiig zwisnben denselben behnart^ nnterri 
aelts dicht sammthaarig, granliob grün* Rispe in den 
Acliseln der ebei^n Blätte^ wovon das letzte oft einfach 
Sbippig, mit aufgerichteten, mehrblöthigen Aestchen begmn 
neno, über denselben, . oft nedi an der Basis von eiitem 
einfachen Blättchen gestützt, aus abstehenden, 3*<, 2* and 
iblüthigen, von 3spaltigen Bracteen begleiteten und in 
einen trugdoldigen Wipfel gedrängten Aestcben zusammen** 
giHietat. '— Aabse beinahe kehl) mit zerstreaten, Mnett 
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SIWdrüMä und goriiden, pfriemliclieA Stacheln. Kelch 

auf dünn filzigem Grunde kleindräsig und bisweilen etwas 
stachelborstig, mit ziemlich lang gespitzten, meist zurück- 
geschlagenen Abschnitten. — B! ii mcnkrone gross, mit 
eiförmifj nindlichen, etwas nugo^ernudeten, ruDzeligen^ weis- 
sen oder rothiich weissen BlumeuhläUem, w^lsseB Staub*» 
(eidm und grünlichen Gritlein. 
<i Fangt gegen den 15. Juni an zu blübeD. 

Auf allen Bodensorten. Gemein in den iW&ldern, Hecken 
und Zäunen des Cantons Beiz (Oise). 

NB# --^ Durch seinen kahlen, drüsenlosen Stengel und 
Blüthenast, seine scharf gezähnten , oberseits zerstreut be^ 
iMiarte&y unterseits dicht sammthaaingen BlÄtter und seine 
weissiidtblichen , grossen Blumen mit eifdrinig nindliehen 
Blumenblättern ausgezeichnet. .ü/ ...shit w . .* 

. 'imMMf el kaailisf mit^ ^enlM srthMcheii^i iMtofthe 

kamft liekwirt» i^eigten, etma nsgialclMil Siachdo Jba»* 
atai) IMII8C MbMbib o4et nm ]iiitSitaiir0a«i abanrnl aad 
vollkalnmaa fcalil;: ^ IHäUar' die laoial^n. 5z&bilg. £ nd«« 
bUliftkeli brift^oltafönBlgr. . an Biais liailBinii|r 
aaagfraBiiat:iflilf'TOii' da glebdigi tü^eapilal. »-'•ObairaeHa 
mit c^waa dinii» gaafieten Haaren tiberstreut; unteraelia 
ftiabl fisbiaHg^ aammtig acfaiamlertid, graulich gite od«» 
greisgrdu. — B-aaabnnng gering ungleich eckig geaftgf^ 
null nndeatlichan-^ cogeschärften Spitzeben der Zähne. ^ 
Sttefaal>li des Blatlstiela siobelig gebogen. — Blü« 
thenast mit ziemlich starken, schief abstehenden odai 
kauln schwucfa gekrümmten Stacheln und sehr spärlichen^ 
kurzen Härchen besetzt, beinahe kahl. — Blätter Sz^ihlig, 
mit fadt ungestielten, gewöhnlich gelappten Seitenblätt eben. 
E n d b I ;i 1 1 ch e n eiförmig, gespitzt, am meist etwas beeng- 
ten Grunde ganz oder seicht ausgeschnitten. — Oberseits 
fein-*- and die anssersten ziemlich dicht behaart; unter« 
aeits weich graulich grün flaumlilzig, die obern greisgrau. 
— Rispe von massiger selbststandiger Entwickelung, in 
den Achseln der obern Szähligen Blätter mit aufrecht ab- 
stehenden, mehrbiuthigen Aestchen beginnend, über den- 
selben, noch an der Basis von einem einfachen Blättclien 
gestotzf, aus gewöhniich etwas aufstrebenden, ungleich 3-^ 
und 2blüthigen, von breiten Sspaltigen und vereinfachten 
BeckblaUern gestützten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
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]yn ümmlgf MMtrant kkln, ineiat «üsildriisig und nü 
«diwadi giebogeiieo StMiieln MNitei. ^ Kelch graafilsfi^ 
Umt inumtmohMdbar pimktdriisig und vminxdt wintig 
stachelbovstig, mit kun gespitscen, turückgeschUigenaii 
Abschnitten. — Blum en kröne grosa, mit eiförmig rund» 
lielMB, röthiich weissen dittmanbläUeni, weiseen SutnkfUideil 
und celblicheu Griffeln* 
filnhet im Juni« 

An einer einzigen Stelle auf der AAkdke • ftwincbfli 
Wcüer und dem St. Germanshof. 

NB. — Durch den kantigen, schmalstacheligen, drü- 

seiilosen, unbehaarten Stengel, die 5zähli^eii , breit herzf* 
deitatörmigeu, gleich spitz^czähnten , oben etwas zerstreut 
behaarten, unten dicht sammtfilzigen , greisgrauen Blätter, 
den beinahe gerade 8tacheli<^en, fast kahlen Bluthenast^ 
endlich die gering eutwickeiie, kurzflauinige, unmerklich 
bedrü'ste, schwach sichelstachelige Rispe, den graufilzigen, 
kurz^espitzten . ziiruck;;esch1agenen Kelcli und die grosse 
Bhiinetikrouc mit eiruudliciieii, röthiich weissen Bhjmen- 
blättern, weissen Staubfäden und gelblichen Griffeln aus- 
gezeichnete Art. 

107* R. deltaefoUns, P. J» Bf« . 

Stengel kantig, blau bereift, mit ziemlich starkefu 
au (1er Uasis breiten^ auch gleich von uuien im schmalen, 
geraden oder schwacii rückwärts geneigten, etwas unglei- 
chen Stacheln und einigen vereinzelten, sehr kurzstleligen, 
c^divrer auffindbaren Dröschen besetzt, unbehaart. Bfäl- 
ter 3- und 5zählig, mit Uebergängen* Endblftttche« 
dilUiföfnng^ em Grande imH, abgeplattet ^ httnslilnnlg ann» 

gerandet nnd von da allniihtig lBBDreieeki|e zugespitzt. — 
Iber seit 8 mit kurzen, feinen Härchen überstreut: ün- 
tereeüs matt-- eder etwm grantieh grün, zert tfizliaarig« 
BettAhnang etwas aneliett wellenrandig, deeh gering* 
tmgleteh «ingesehmtteii gesägt, int «tumpflielm, dentlieh 
idia«eeliend ttuetottuHrten Zähnen. — Stacheln des Blitt« 
Stiels sehief abstehend, fast gerade oder sehwadrslehellg 
gebogen« — BJnthenast not Beritrenten, gernde rfick- 
Wirts geneigton Stacheln l^et^ kahl. ^ Blätter 9z§h^ 
lig, not oll gebpirteB SokenblAttofaen. Endblittohen 
eifbnnig, gespitzt, am Grunde seicht ansgcrandet» Ober« 
seits mit Minen Barehen fiberstreot; nntersoits zart 
aawBfilfilzig, matt - eder etwas granlieh grfin. — Rispe 
txngdoMeniihnlieh gestOiil, von geringer Eniwiekelimg, in 
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Achseln der ober» flrähügMi. geiv^licli von t^mm 
balb SthjBiiigen oder gelappten und noch einem und den 
andern lanxettiichen Blättchen befolgten Blatter, mit ao^ 
gerieliteteii, mehrblüthigen Aestchen beginnend, über den- 
selben ttts abstehenden oder emporstrebenden, 2- tt*d 
Iblüthigfii, YMi .theil weise blnttarti|»;en Bracteen gestötsten 
Aestchen zusammengesetzt. -~ Achse schief stachelig, zer«* 
streut kurzdrüsig, mit angeschmiegter Filzbekleidung. — 
Kelch dünn weissgrau filzig, fein punktdrüsig, mit bei. 
den Endbhimen ian^n; fadlirh f^espit/ten, wahrend der Blü- 
thezeii zurnckgeschhigeneu. n.u hlier aber vveniirstens theil- 
weise auCgewchtetcn und der Frucht angeschuiie^ten Ab- 
schnitten. — B t u me n krön e gross, mit breit eirauten- 
formigeii, etwas ausgezwickten, blass rosenrothen Blumea- 
blättern, weissen Staubraden ütxI grünlichen Griffeln^ 

Frucht conoidisch, mit ziemlich gleichen, regelmässig 
entwickelten Theiliriichtcheu. ' 

Blühet im Juni. 

In dem Zaun eines Banrngartens der Bitscher Vorstadl 
in Weissenbiirg. 

NB. — Der kantige, fast, gleichstachelige, blan bereifte^ 
unbehaarte Stengel, me 9- lind &ihl^6n , herzdeltafdrmi«^ 
gen 9 ^cn c^treilt behaarten , . anten zart flaumfilzigen, 
graulioh griSnen Blattei;, der gering schiefstachelige, kahle 
Blüthenast, endlich die trugdoTdenähnlich gestutzte* niedrig 
bedrüste, dünn tomentige Rispe, der lang ikdlich gespitzte^ 
der Frucht angedrückte Kelcl) und die grMse Blumenkroof!, 
yiit eirautenförmigen, blassröthlichen Blumenblättern, weis- 
sen ßtaubfädeü.nnd grönlicibenGrif ein, bezeichnen diesem Ad. 

lUa R. ro.seiflorus, P. J. M. (^iii FJura 1858. p. 179.) 

In der Hügelregion und auf dem kiesigen Alluvium 
der Rlieiueberte bei Weissenburü: an WLir- »nd Waldrän- 
dem die genjclnsto Art der Abtheiluno;. Scheint vorzüglich 
Thon- und Mergelboden zu lieben uud iehlt in de^ reinen 
Ypgesias. 

Fanfjt in den ersten 'J'n2:en von Jtini nn blühen. — 
\n einem der Mittagssonne ausgesetzten Abhänge in den 
Festnn2:*^gräbcn der Stadt Weissenbnrg am 4. Juni die 
ersten noch vereinzelten Eiulblumen beobachtet und am 9. 
au derselben Stelle in voller Hlüthe eingesammelt. Die krank- 
hafte Abweichung mit monströs rosenartig entwickelten 
Blumen konnte bereits scli^n am ,4« Juni gesammelt werden. 
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ita It amblgmo, P. J. M. 

Stengel kantig, blau bereift, mit ziemlich starken, 
an der Basis breiten, geraden oder sclnvacfi rückwärts 
geneigten, gleichen Starhein und einzelnen, meist sehr kurz 
gestielten, nicht leicht bemerkbaren Ürüsclien besetzt, un- 
behaart. — Blatter grösstentheils ozahlig, wiewohl auch 
einige 4- und Szählige vorkommen. End blättchen rund- 
lich, am Grunde herzförmig nus^erandet und ziemlich rasch 
abgesetzt gespitzt — Oberseits mit zemtrenteo Bmrclmr 
tibersiet ooer beinihe luibl; anterselts zart llaumfilzi^, 
mattgrön: — Bexahnoug klefai gering nngletcb eckig 
gesägt, mit meist zugesdilirnen, Mnen Spitzchen der Z&hfie. 
— Stacheln des Blattstiels mchetförmig oder hakig 
gebogen. — B'Iäthenast mit harten, geraden tider* kanm 
ruckwftrts geneigten Stacheln besetzt, fast' volUtonidiea 
kahl. ^ Blätter Szahiig, mit gelappten SeiteAblAttchen, 
Eudblättchen eiförmig, f^in oder die obersten etwas 
abgesetzt gespitzt, am Grunde meist seicht ansgeräindet — ^ 
Oberaeits mit zerstreuten Härchen übersäet; unter sei ttf 
zart flniimfilzig, graulich grün. — Rispe' vtfn geringetr 
Entw'ickelung, In den Acliscin der obem ^äh Ilgen Blätter, 
mit aufgerichteten, mehrblüthigen Aestchen beo;innend, über 
denselben, an der Basis noch von einend halb Szahligen odet 
gelappten, einfachen Blatte gestützt^ aus abstehenden, massig 
langen, gedrängten, wenigen) ungleich 3- und 2biüthigen 
Aestchen, mit gespaltenen oder ganzen Bracteen, wovon 
die unterste oft blattartig, zusammengesetzt. — Achse 
kurz flrnmfilzig, fast sessil dnisig, mit zerstreuten, gerin- 
gen Stacheln besetzt. — Kelch düini graufilzig, besprengt 
drüsig, mit fi;espftzfpn, zurückijeschlagenen. ob spntcr fheii- 
weisjo nufirL'i ichteten ? Abschnitten. - Blumen krone von 
mittlerer Grosse, mit eiförmig dcltoidiscben . etwas ausge- 
zwickten . hell rosenrothen Blumenblättern, weisslichen 
Staubläden und blass fleischfarbenen Griffeln« 

Blühet im Juni 

An Wegrändern in der Hügelregion hin und wieder^ 
B.' gegen St. Paul und an den Steinbrüchen den (leber^ 
gangqs€hiefers bei der Kapelle roo Weiler« 

. JÜB. — Dnrcb den kaatigen , bereiften , gleMatedMaHt 
gen, isolirt drfisigen, unbehaarten Stengel, die meiat 5zäh- 
ligen, ruBdüdie«« «n der Soniie 6ft bombii^ und- zwischen 
doD-Rnpen giAillteten, abgeeetBt spitzigen, aus^randeten, 
seicht. mnaafanigMi, obeo eerslrent behaarten^ bewelie bah«* 
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len, unten zart flaiimfilzigen , j^raolieh grünen Blätter, deit 
hartstacheligen, haarloaen Blnthenast, endiidi die armblii- 
thige, gedrängte, flaamise, sitzdrüsige, gering stachelige 
Rispe, den grauiiizigen, drüsig besprengten, zurückgeschla- 
genen, ob nachher aufgerichteten Kelch und die ziemlich 
«grosse BInmenkrone, mit breit ciröriTiio;en, hellrosenrothen 
ßlijtneiihiatteru , weissen Staubfäden und blass fleischfar- 
benen tiriffelu ausgezeichnete Art 

9001. R. aspreH^olas, L. T« L. tt P. J. M. 

Stengel iiantig, mit zahlreichen, kegeligen, geraden 
oder schwach rückwärts geneigten, ziemlich gleichen Sta- 
cheln und etwas diiniifits iclea , kuizgistielten Drüsen be- 
setzt, übrigens beiiuiiie kahi oder nur mit sehr spärlichen, 
kaum unterscheidbaren Härchen bestreut* — Blätter uieist 
5zählig. £ n d b 1 ä 1 1 c h e n eiförmig rundlich , gespitzt , am 
Grunde aussei andet. — Oberseits kahlj uuterscits 
kurz weichhaarig und uiattgruii. — ßezahnung geriug 
ijngleicb^ eckig gesagt, mit scliärflichen Snitzcben der Zähne) 
-rr-. Stacheln, des Blattstiels schief abstehend. — 
BrütliieDas't mit geradeq, schwaqh rflckwSrts gendg^en. 
biirffh Stacheln besetzt, kurzstieliigen Drusen übersäet luiq 

ingedrückteo Plauinhaareq bekleidet Blätter Szahfig. 
rndblittcken eirautenformi^, gespitzt, am Grunde zu- 
Sajiiiiiengezogen. — Oberseits die obero beinahe kahl, 
Ofe^uiitern etwps behaart; unterseits mattgrün, kurz 
weichhaarig, die äussersten graufilzig. — Rispe in den 
Achseln der obern^zäh Ilgen Blätter mit aufrecht abstehenden^ 
^ebrbluthigen Aestchen beginnend, dann über denselben, 
meist' noch mit einem einfaeheu Blättchen am Grunde, aus trug- 
dpidig gedrantrien, von ^paltigen und ganzen Deckblättern 
gestützten, 3-, 2blttthi^en und einfachen Aestchen zusammen- 

fesetzt. — Achse uut einer tomeutartigen Pubescenz, meist 
urzgestielten Drüsen und dünnen, prriemlichen Stacheln 
besetzt. — Kelch auf filzigem Grunde fein punktirt drüsig, 
mit gespitzten, der Frucht angedrückten Abschnitten. — 
Blumen kr oTie ziemlich gross, niit einindiichcn. am (Tnindc 
verbreiterten, plötzlich zusamiucnn^ezogen kur;^ benagelten, 
runzeligen, blass rosenrothen oder rötlilich weissen Blu- 
menblättern, weissen Staubfäden und grünlichen Griffeln. 
Blühet im Juli. 

Auf Sand- und Kieselhoden. Hin und wieder in dem 
Waide von Retz (AisiueJ. Findet sich ausserdem nociv in 
dem Bois-du-Roi bei Fresnoy-Boissy (^üise}» Seiten. 
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. .»Bii Ote iMgeltai, liedüdi gMdi0o SMholli, 41» 

etwas düun gesäeten, kunsek^Dirtlseii iumI iieiMlia immk^ 
den Haare, so wie die oben kahlen, unten kurz weichhaa- 
rigen Blätter utid endliioh die röthliehes JiiUDen aiiid lMi 
dmer Art bezeichnend/ 

201. IL iuearum, P» J. M. et L« L. 

Stengel stam^fkantig, intt zaUreiehen, kegeligen, 
geraden oder schwach rAckwärts geneigten, uagleiäen 
Stachefai nnd^zerstreuteiL niedrigen Süeiclnisen bes^t, an- 
b.ehaart. ^ ofätter meist Szanlig, von dflnner Gonaisi^nz» 
IQndblättchen «flonnig randlich , zugespitzt, am ßriinde 
massig ausgerandet*. Obi;r§^its aait zerstreotfn BCaären 
obersäet; untersf itisf geripg auf den Adern behaert, bei- 
denidts, grun. ^ Beza'hnune nngleich elogeschnitten 
gesagt* ijfit feinen Spitzchen der. Zannet, r—. Stacheln 
aes tflat'tstiels sphief absfehend öder etwfs siicbelig 
gebogen. — Blythenast mit geraden, eKshwacli röcKr 
wärts geneigten oder kaum sichelförmigen Stachel|i^ j^er- 
streuten Slachelborsteu , feinen, kurzstieligen Drusen und 
lichten Steri|haaren , besetzt« —-glatter Szalüig« . £^d- 
hlättchen eirauteiifornii^i, gespitzt, am Grunde zusam- 
mengezogen. — Oberseits mit massig dicht ^esäeten 
Baaren bedeckt; upterseits spärlich auf den Adem be» 
haart, beiderseits grün. ^ Rispe etwi|s locker aus ent^ 
ferntern untern, aufrecht abstehenden, von 3zähligen Biät-i 
tern und obern, mehr genäherten, aufstrebenden, von ein- 
fachen Blattcheii. endlich von äspaitigen Deckblättern 
gestützten, mehr oder weniger blüthigen Aestchen zusam- 
mengesetzt. — Achse mit dünnen, pfriemlichen Stachehi, 
niedrigen Stieldrüsen und kurzen Härchen oder einer Art 
Toment besetzt — tCelch filzig, etwas behaart, sehr fein- 
drüsig und selten einzejn stachelborstig, mit mehr oder 
weniger gespitzten, der Frucht angedrückten oder zurück- 
geschlagenen Abschnitten. — Blumen kröne massig gross, 
mit eiförmigen, zuweilen ausgezwickten, runzeligen, blass 
rosenrothen Blumenblättern, weissieu Staubfäden und grün- 
lichen Griffeln. , 

Fängt gegen den 20. Juni an zu blühen. . 

Auf Sand- und Kieselbodeu im Tailiis d'Ivore imd SM 
Bande des Waldes von Retz bei Chavres (Oise> 

NB. — Der gering drüsige, kahle Stengel, die*sehwach 
behaat teli'5 bitWeneits gniaea Btätter, die ieekere, weirig 
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ÜMT dIoiUhsefai oriMbeiie Hispe and dl» MiM fWMirötheD 
Blnnfin bdaeichoiit diase Art 

m IL fUgellaris, L« Y. L. et P. X AL 

Stenge! kantig;, mit massig zahlreichen, dünnen, ge- 
raden oder rückwärts geneigten Stacheln und einzelnen, 
kurz gesiielten Drüsen besetzt, kiilil. — Blätter 5zahlig. 
Endblättchen eiförmig, uiivh dem Grunde verschmälert, 
ganz oder kaum aiisgerandel und fein gespitzt — Ober- 
seits mit einer feinen Pubescenz bedeckt 5 unter seits 
zart graulich grün /laumfilzig. — Bezahnung fein ALiing 
ungleich gesägt, mit zugeschärften Spitzchcn der Zahne. 

— Stacheln des Blattstiels sichelförmig gekröniuit. 

— filüthenast mit zerstreuten, kleinen, rückwärts gc- 
Urteil Stacheln ^ meist sehr kurz gestielten , verdiizelteB 
Dr^D und liebten, sich krewfendeii Sternhualren besetot 
^ Butter SzähKg. Endblättchen veirkehrt eikeil- 
fbrmig, gespitzt Obers ei ts dicht* fan. pubesfcirend: 
dn lere ei ts sart matt- oder graulich grnn Haomfilzig. 
Rispe armbläthig, loclcdr ff^ch gipfelig, in den Achselil fitfr 
obera *3*; 2z&hligen oder einfachen Blätter mit verlängerten, 
aofgerichteten, mehrblüthigen Aestchen beginnend, dann 
fiber denselben ans ebenfalls aufrechten, langen, dünnen, 
^-^ 2- imd Iblöthigen Aestchen, wovon die letxtern die 
Endbinme stark überragen und die von getheilten und ein- 
ziehen Deckblättern gestüt^ werden, tragdoldähnlich zu- 
sammengesetzt — Achse kurz Üaanng. mit kaum unter- 
scheidbaren Drüschen tmd wenigen, kleinen Stachelcheri 
oder fast wi6 onbewehrt. — Kelch filzig, etwas flaumig, 
kaum drfisig, mit gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnit- 
ten. — Blumenkrone ziemlich gross, mit eiförmig rund- 
lichen, an der Basis brcitorn. kurz nac;cIip,eTi . oft ctwns 
ansgerandeten , run/e]ii;en, rosenrothen Blinnenbl iltern, 
rothUch weissen Staubfaden und w eisstich en Gritfein« 

Blähet im Junt 

Auf sandigem Torfboden in dem Walde von Rouville 
bei Crespy-en-Valois (Oise). Sehr selten. 

NB. — DiJicfi seinen knlileii und wir dniset^loscn Stengel, 
seine verkehrt eikeillVinnigen Biuthenasthiatter, seine lockere, 
trni^doidahnliche. fast unbewehrte Rispe, mit verlmifferfen 
liluthenstielrhcii . endlich durch seine rosenrothen Blumeu 
uoU (ila^ ri^Uiiich gefachten Stauhliition. ausgezeiciuiet 
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Ä. eonifinffef^ P. J. Mi ' * . 

Steügel kanlig. mit ziemlich zahlreichen, gleich über 
dum (j runde verschüialcrten, geraden oder schwach rückr 
warts geneigten, etwas ungleichen Stacheln, einzelnen, zer- 
streuten Dörnchen und wenigen, ki^^iueu, kaum ^e^tielten, 
nicht leicht bemerkbarea Drüschen 1»esetzt, so zu sagen 
kahl oder nur ilusserst' gering behaart. ^ BlUtter 3^ und 
Sslhlig, mit Uebergängen. Endblfittehen ablang r&f^ 
kehH ei^inig , fein gespitzt , nach dem 0runde allmfthlig 
zusammengezogen und seicht aasgerendet. 'Obersei fs 
mit einer sehr feineu, tiaumartigen Behaarung bedeckt; 
unterseits dicht weich filzhaarig, grauHch grün oder 
greisgrau. — Bezahnung ziemlich fein, gering ungleich, 
ecl^g gesagt , mit undeutlichen Spitzcben d^r Zähne. -7 
Stacheln des Blattstiels sicheJfdrniig oder hakig ger 
Krümmt Bluthenast mit zerstreuten 9. geringen, k.auB^ 
gebogenen Stacheln und spärlichen, äusserst kurzen, Hiif^ 
eben besetzt. — Blätter Szählig, mit meist etwas gelappr 
teni Seiten hlättchen. EudbJättchen eirautenfdcmig , 
oben ins Yerkehrteiförmige, gespitzt, am Grunde zusaiftr 
iuengezogen, ganz. — Ob^rseits fein behaart; unter«* 
seits weich fiaumfiizig» graulich gjrün^ die obern greisgrau 
oder silberweiss. — Rispe von geringer £nt Wickelung, ip 
den Achseln der obern 3zähligen Blätter mit aufgerichteten, 
mehrblüthigen Aestchen beginnend, über denselben, an der 
Basis noch zuweilen von einem einfachen Blättcnen ge- 
stützt, aus schief abstehenden, tief 2bluthigen oder einfa- 
f}«en. von 3spalli;;cn iind ganzen Deckblättern hc^Ieitete^i 
Aestchen zusammeugeselzt. — Achse kurz flaumig gefilzt, 
fast unbe wehrt. — Kelch weissgrau filzig, mit kurzge- 
spitzten, zunick^ieschlagenen Abschnitten. — ßluinen- 
krone von mittlerer Grösse, mit eiförmigen, unten breiten, 
stumpf nageligen, runzeligen, rosenrothen Bhimenblättern, 
weissen oder kaum gerötheten Staubfaden und gelblichen 
GrilTeln. * 

Blühet im Juni. 

Bei den Linien am Aufgange auf die Scherrhobl ein 
einzelner Strauch. 

NB. — Könnte nur mit R. leucophaeus verwechselt 
werden, aber die iii^lil zu Toment gedicfitete Behaarung 
der Oberfläche der Blatter, ticr mehr ablang zungenfcirmige 
Zuschnitt dieser letztern und die lebhaltere Färbung der 
Blumenblätter unterscheiden ihn. Bleibt indess noch ge- 
nauem Untersuchungen vorbehalten. •• . • ■ ■ • 
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904. R. etmeistylns, X (hinm ISM f. 119.) 

In der Hügelregion und auf dem kiesigen Alluvium der 
Ebene bei Weissenourg an Wegrändern und iichtea Wald- 
stellen. eine der verbreitetsten Arten. Scheint in der rei- 
nen Vogesias zu fehlen. ' 

Blühet im Juni. — Am 10. Juni einige noch sehr ver- 
einzelte Blumen in der Ebene bemerkt, am 15. mit ziemlich 
ailgemein erschlossenen Kndbinmea getroffen mt Ail Ä 
in voller lüüthe .gesanimeit. 

^Ätö. &. thfimuacharis, P« Jf M. . . 

' Stengel kantig, mit gleichen, geraden, an der B^sli 
nur wenig verbreiterten. Stacheln besej^ und mit einem 
lilaonraaen Reife tiberdeckt, übrigens iinbebluirt nnd Voll- 
kommen dr^lsenlos. — Bi&tter Ssfthlig. JShdblUttcheli 
eiförmig rundfidi, an der Basis seicht aosgerai^det aad am 
Ende rasch zusammengexogen scharf bespitzt. — - Obe'r- 
%eits mit einer zerstreuten Pubeectenz bedeckt; nnte^- 
s efts kürz flaumhaarig, graiiiksh gflln öder die obern weiss- 
filzig, — Bezahnung'feih,. kettln ungleich, mit ziemlich 
langen Spitzchen der Zähne. ^ Stacheln des fiiatt- 
stiels schwach abstehend gebogen. — Blütheuast mit 
zerstreuten, kurzen Stacheln besetzt, kahl oder mit einer 
äusserst zarten, anflugartigeu Pubescenz bedeckt und grau 
bereift. — Blätter 3zähfig, mit mehr oder weniger tief 
gelappten, beinahe sitzenden Seitenblättrfieiu eins der mitt- 
lem bisweilen 5zahli^. E n d b I a 1 1 c h e n eiförmig, zuge- 
spitzt, amGrurjdc sciclit au^^^ciandet. — Oberseits spär- 
lich mit feinen Härchen ubersäet oder beinalie kahl; un- 
lerseits die untern f^rünlicb grau, die obern weisso;rau 
oder weissfilzJg. — Rispe von ^erit)ger Entwickelung über 
den Achseln, wo sie mit meist kleinen, kurzen, wenigblü- 
thigen Aestchen beginnt und, fast gleich breit, aus gerade 
abstehenden , kurzen , ungleich gespaltenen , raehrblüthigen 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse dünn filzig, mit har- 
ten, fast geraden, nach oben abnehmenden Stacheln besetzt. 
— Kelch ^^ eisstilzig. mit kurz bespitzten, ziauckgeschia- 
genen AbscInnUeu. — Blumen kröne ziemlicl» gross, mit 
eiförmig rundlichen, lebhaft rosenrotlien Ulwuienblilttern, 
gleich gefÄrbten Staubfaden und purpurnen, nach unten bläs- 
sern Griffeln. 

liiuhet im Juni. 
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Gemein in Acker- und Gfirtenzännen bei Pindmy«, 
in der Gegend von Montnorillou (Viiuuw)» Auf kUMMBlM«- 
tigeiB TäMibodttiu 

206. R. leucophaeus, P. J. iM, ^ 

Stengel kantig, bisweilen schwach <j;efnrcht, mit 
etwas zerstreuten, geringen, geraden oder kaum rückwärts 
geneigten Stachein besetzt, sonst driisenlus und unbehaart* 
— Blätter die meisten özähJis:. En d blatte h en ver- 
kürzt rundlich, am Grunde entschieden herzförmig ausge- 
fandet; gegen das Ende oft verkehrt eiförmig verbreitert, 
wie abgestutzt und plötzlich kurz bespitzt. — Oberseits 
mit einem zart saromtigen , grauschimmernden Tomente 
äberzüf>;en^ uuterseits greisgrau weich filzig. — Bezaii- 



kurzen, undeutlichen Spitzchen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels sichelig gebogen. — ßläthenast mit 
zerstreuten, geringen, rückwärts geneigten Stacheln und 
sparliehen, kurzen Flanmharchen besetzt — Blätter Szäh*- 
lig, mit beinahe sitzenden, oft gelappten Seitenblattehen. 
Endbliittchen eirautenförmig oder eiförmig, die oberston 
bisweilen ins Yerkehrteiförmige, gespitzt, am Grunde seicbt 
eingezogen. — Oberseits grausammtig: unterseits di0 
oDtern grünlich, die Obern silbergrau Oder weissiitzig. 
fii spa demücli toeker gebaut ii»a gewdluilfcli von gerin- 
ger finHwickeknig, im dea Adnelii «kr obem M&hligen, 
Mieit verkleiMrtett BÜHer, woveo das Icteto, biswata 
ioaatt awll ie g« 6Bd, otfl nodi toi einem lanaettliehen Biätti- 
dieii liefolgt, mit aufgerichleten, aiekrUilthigen Aeatchen 
ieginneMd, öber densäben ans abatehenden» etwas loseil, 
abtteknenden oder kmt sleiehlaB^n, 2- und ibIMigen, 
voa breites dspaltigen nracteen gestiitateQ Aestcfaen ia*> 
samnangeaetzt — Aehse mit einer TeoMntbekleidung 
überzogen und mit lerstrenten, kleinen Stachein besetzt. 
Kelcb dünn weissgraa fiizig, mit f^espitzten, suröckge^ 
scbiagenen Abschnitten. Blumenkrone Ton mittiever 
Grösse, mit eidettoidtschen , blassHHhUch weiaaen, etwte 
runzeligen Blumenblüttem, weissen Staubfäden and grwo» 
lieben Griffeln. 

Fängt gleich nach dem 10. Juni an zu blühen. 
An Wegrandern in der Uügelregion liin und wieder, 
aiemlieh gemein. 

NB. — Der zerstreut gering stachelige, kahle, drüscn- 
lose Stengel, die luslhiigen) kua verklärt eiförmig jundr 



nung klein, niedrig, gering 




leieli eckig gesägt, mit 
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liehen, am Ende breit gestutzten, kleinspitzigen, am Grunde 
entschieden ansgerandeten, ziemlich gleichp;ezShnten , oben 
grausainm!ii»:eü, unten greissrau weichfilaägeu Blätter, der 
kleinslaelieli^e , fast unbehaarte Bhitliennsf . endlich die 
massig grosse. iDckcre Ri.'ipe. der duiinlilziiie . zurückge- 
schlagene Kelch, die mittelmässige Blumeukrone, mit blass 
röthlich weissen Blumenhlättern , weissen StaubföileB ttild 
|;riiulicheii üriSeiü^ bezeiciwen diese Art. *- 

0, B. deltoi'deus, R l M. (in Flora im p. l^L) , 

An Wegrändern bei Weiler, in der Gegend vuu Weis^ 
senburg. • ' . ■ • 

iBlfihet Mitte Juni. — Am 12. Juni die ersten £ndblu- 
mßKi beobachtet , am 16. an derselben Stelle in schönw 
flifitbe gesanuaalt. 

m ff aciculatus» P. J. M. im Flora iSSS. ps 1^2.) 

: Am Fosse der Berge bei Weiler und BebentMy 'in der 
Gegeud'VDo Weieseiiburg. 

Blibet HMte Jaul. Am i3< iwii die «rateu ibdbbn* 
meu beobaehM» am la an derselben Btotte iit be|;etfieBelr 
fllübe i^eeanunelt . 

209. ß. umbelliformis, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantiii^^ mit oiäfl^ grosaen, an der Basis 
.verbreitttrten 9 feingespitzten, geraden , sebwadi ri^kwärle 
geneigten, etwas uugleicben Staübeln, seaaUen)- selten ein- 
igeln niedrig gestielten Drüaen und einer kurzen, meist filzig 
angedrückten Behaarung besetzt. — Blatter 5zählig. 
E n d h 1 ä 1 1 c h e n eiförmig rundlich , scharf gespitzt , am 
(jrunde herzförmig ausfrerandet — 0 b e r s e i t s mit zer- 
streuten , rauhiichen Uaaieii iiliersäet; unterseits zart 
flaumfilzig, bleich- oder ;iiauiich grün. — Bezahnuug 
klein, gering ungleich gesagt, mit feinen Spitzcheii der 
Zähne. — Stacheln des Blattstieis rückwärts ge- 
neigt oder sichelig gebogen. — Blulhenast mit ziemlich 
starken, schief abgerichteten Stacheln und kurzen, zum 
Theil tomeniartig anlieireuden Flaumhaaren besetzt. — • 
Bl alter 3zählig, mit bisweilen gelappten Seitenblattchen 
Endblättehen eiförmig, feingespitzt, nach dem Uruude 
zusammengezogen. — Oberseits übersäet behaart; unter- 
seits zart tlaumülzig, blass- oder graulich grün. — Hispe 
in den Achseln der obern 3zähligeii Blätter mit aufrecht 
abstehenden, mehrblüthigen Aestcheu beginnend, über den- 
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stibeii am Grunde nooli von einem oder dem andern klei- 
nen, einfachen Blättciieü gooliitzt, aus tief geiselartig ge- 
spaltenen, gedrängten, eine flachgipfelige Aftordolde Eil* 
denden Aestchen, mit Sspaltigen Deckblättern, znsammeBr 
gesetzt. — Achse kurz flauinfilzig, mit kleinen, gerade 
Stacheln besetzt. — Keloh grautiTzig, etwas flaumig,' kaum 
erwähubar punktdrüsi^ und bisweilen einzeln stachelborstig, 
mit ziemlich lang fadlich gespitzten, der Frucht anf^edröck- 
tcn Abschnitten. — Blumenkrune ziemlich gross, mit 
eiförmig rundliehen, runzeligen, weissen Biumeublätteru, 
woissen Staubfaden und grünlichen Griffeln. 

Fangt gegen den 1. JuH au zu blühen. 

Auf Sand- und Kieseiboden im Walde von Montigny 
Lallier (Aisne), im Waide und auf den Haiden von An- 
liil>. iiu Walde von Lcvignen (Oise), am Rande des Wal- 
des von Retz bei den Aeckern von Vaudennes (Oise). 
Ziemlich gemein. 

NB. — Durch seinen ziemlich gleichstachehgen . knrz 
pubescirenden Stenge!, seine eirundlichen, scharf spitzigen, 
ausgerandeten , fein gczaluiteu, oben zerstreut Ijehaarten. 
unten zart tiizhaarigen, bleich- oder gräulich grünen Blät- 
ter, seine doldentraubige Rispe und weissen Blumen aus- 
gezeichnet Fast vollkommen drüsenlose Art. 

210. R. pubicaalis, L. Y. L. et P. J. M. 

S Ion gel kantig, mit zahlrdcheU) massig langen, 
sohnalM, am Grunde kaum verbroiterteD , geraden oder 
etwas luckwarts geneigten, ungleichen Stacheln besetzt 
und einem^chten, durdkreuxt aMebmlen Haarubeisuce 
bekleidet — Blatter fisählig. End b litt eben eiform% 
oder ruiidlieb, sdiarf gespitzt, am Grunde entschieden ben* 
Pkwds ausgerandet — Oberseils mit retchllcben Haaren 
ftberifedU; unters ei ts zart graulieb grfin Aaumbaarig. — 
B e z a h n u n g ungleich eingescbnitten ge8%t, mit gescnärf- 
tmi Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
schief abstehend oder auch sichelförmig. — Blüthenasf 
DMt zerstreuten, kleinen^ rückwärts geneigten Stacheln und 
kurzen Flaumbaaren, worunter einzelne Drüsen zu bemer- 
ken, besetzt — Blätter :^zählig; oft mit gelappten Sei- 
tanblättchen« End blättehen eirauteuformig, fein gespitzt, 
am Grunde zusammengezogen. — Oberseits fein behaart ^ 
unterseits zart flaumfilzig, matt- oder graulich grün. — 
Rispe in den Achseln der obern 3zähligen Blatter mit 
kurs&en, wenigblüthigen Aestchen beginnend, über den- 
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selben aos gering zahlreichen, genäherten, meist aoMe- 
benden. von Sspaltigen Bracteen, das unterste von einem 
einfachen Biattchen geatlltsten, 3- Ms Ibttithigen Aestchen 
trugdoldenähntich znsaininen|g;esetzt. — Achse kurz flaum- 
ülzig, mit zerstreuten, kleinen Stachelchen besetzt. — Kelch 
dünn graufi!zi> und fein punktirt drüsig, mit kurz "gespül- 
ten . zfjnirkgeschlagenen AbsrfiTiitfcii. — Blumen kröne 
ziemlich (i;ro.ss. mit rundlichen, gerunzelten^ weissen Blu« 
menblätteru, weisHeu Staubfäden und grönHohen Griffeln. 
Bhihet im Juii. 

Auf Kalkboden. Im Walde von Fontaine bei dem 
Dorfe IN eufciielles, Cnnton Beiz (Oise). Findet sich ausser- 
dem noch in dem Waide von Ketz, beim Carrefour de la 
Croix de Guise. Selten. 

NB. — Anso^ezeichnet durch seinen kurz zottigen, drö- 
senioseii. scIi malstacheligen Stengel, seine rundliclien, scliarf 
gespitzten, am (jnuide herzförmigen, ungleich gesägten, 
oben fein behaarten, »lUen laii flaumfilzigen, grünlich grauen 
Blätter, seinen flaunngen, zerstreut kleinstacheligen Blii* 
thvnast, eodJich seine geringe, korzjUttige, trngdoldähniiohe 
Aispe md ndne ileinndi grossen , Welmen Binnen «It 
nmdlichen Blnmenblfitteni« 

211. mollifolins, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, an der Basis gering 
verbreiterten, dünnen, d^lieh knrsen, gel adeii oder kaum 
etwas rückwärts geneigten Staeheln and einer seht dleh-*- 
ten, dnrchwirrten Behearimg besetzt, worunter mter der 
littpe nur stleBose Drflsen zu erblicken. — r Blfitter 5zähllg 
-•der aiieh mit zusammenfliessenden äussern Bliltchen. 
Endblftttehen eirantenidmiig , gespitzt , am verschm»» 
lerten Grande ganz oder kamn seicht eingezogen. — Ohcv«- 
seits mit einer zarten, angeschmiegten Seidenbehaarang 
bedeckt) anterseits sehr dicht sammthaarig, greisgraa 
oder weissiilzig, mit stark schimmernden Nerven. — Be- 
za hnnng ungleich eingeschnitten gesägt, mit ziemlich 
langen, scharfen Spitzchen der Zahne. — Stacheln des 
Blattstiels schief abstehend oder nur sehr schwach ge- 
bogen. — Bluthenast mit zieinlicli starken, ein wenig 
riirkwfirts geneigten oder abstehend sicheligen, etwas un- 
gleichen Stacheln und einer dicht zottigen Behaarung, wo- 
runter einzelne, meist kijrze, unterwärts oft borstliche 
Stieidfüsen mit Mühe zu bemerken, besetzt. — Blätter 
dzähiig. £ndblättcheu eirautenförmig , gespitzt, an 
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Grunde zoMiniiiengezogen. Obe rs ei ts dicht dtfideii- 
haarig; ttatersaits w eidi aamintfilzig^^ adilittmornd greis» 
graa oder weiss. — Rispe gedrängt, voa geringer Ent- 
Wickelung, in den Achseln der obern 3zähligen, gew5hnHch 
noch von mehreren, sich verkleinernden, einfticnen Blätt- 
ehen befolgten Blatter, mit aufgerichteten) armbliithigen 
Aestchen beginnend, über denselben ans genäherten, rast 
gleich langen, abstehenden oder etwas aufgerichteten, meist 
Sblüthigen, von langen 3spaitigen Deckblättern gestütaten 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit zerstreuten, 
schwach strhplifi;cn . oben verringerten Stacheln und ab- 
stehenden Zottenhaai eil . wonintor sessiJc oder nur einzeln 
gestielte Drüsen verhorgen, besetzt. — Kelch grau zot- 
tentiizi<x. mit Ire spitzten , zurftckgeschiageueu Abschnitten. 
— Blumen kröne ist mir nicht bekannt. 

Auf dem Remigiusberge bei Cusel an einer einzigen 
Stelle. 

NB. — An ihrem ziemlielt leinstacJieJigen, dicht difrch«- 
wirrt haarigen Stengel, ihren eirautenformio^en . ungleich 
eingeschnitten gesägten, oben weich scidenhaaris^en. unten 
dicht sammtlilzigen, graulich weissen Blattern, ihrem schief 
stacheligen, zottigen, niciit drfisenlosen Blüthenaste und 
ihrer kurzen, gedrungeneu, wolligten Rispe erkenntliche 
Art. 

* 

2i% R. divergens, P. M. (in Flpr« 4S88k p. m) 

Bisher nur an einer einzigen Stelle in einem Kalkstein» 
briiche bei der Stadt Weissenburg. 

Blihitt gegen llfitte Jttttf. Am 8.-JfMri nedl gänzlich 
tttMin%eblfihet, am 14. aehon In schdnater Blfithe legriffeti 
gesammelt 

R. ancistroiiboraa, P. J. M. et L« V. L. 

Stengel kantig, mit einem g&^hnptn Gemlaeh van 
starken, am Grunde verbreiierten, aeharf apltsl^en, rttd(- 
wirts geneigten oder gebogenen, ungleichen Stachehi. 
höckerigen Scheichen oder oft dräsentragenilen Stachel-^ 
borsten ond zerstreuten, meist boratHclietl Drusen besetzt, 
übrigens so ta sagen kahl. — Blätter 5zähllg. £nd- 
blättchen mehr oder wenig«fr kreisrund, feingespitzt, am 
Grunde gans. — Oberseits mit einer feinen Pitbescenz 
bedeckt; Unterseite sehr dicht weisslich grün sammt- 
haarig. — Bezahnnng fein und sehr scharf, etwas nn- 
gleich aacklg gesägt, mit angespitzten, oH rfickseitswendigen 
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Spitzchen der Zähne. — Stach ein des Blattstiels 
meist hakig gekrümmt. — Blüthetiast mit gedrängten, 
iäugeru sichelförmig ^ebugenei). gerin>>;eni geraden Stachehi. 
drusentragenden Staciiel bürsten , Drüsen und einer spärli- 
chen, kurzen Behaarung besetzt. — Blätter «^zühli«;. die 
untern zuweilen 5zähiig. £ n d b 1 ä 1 1 c h e n eirautenrormig. 
kurzgespitzt, am Grunde zusammengezogen. — Oberseits 
ziemlich stark pubescirend^ ii n t e r s ei t s dicht weichhaarig 
oder samnitig, weisslich grün, die obersten graulich. — 
Rispe lu den Achseln der obern Szähligen ßlallei mit 
aufrecht abstehenden, mehrblüthigen Aestchen beginnend, 
öher denselben, meist noch au der Basis von einem ein- 
fachen Blättchen gestützt, aus abstehenden, 3- und 2blür 
thigen, von Sspaltigen und einfachen Bra^eeu gestötsEtea 
Aestchen zusammengesetzt« Achse mit kurzen Flaum- 
haaren, häufigen, zum Theil harstlichen Drusen und ziem- 
lich langen, pfriemlichen Stacheln besetzt — Kelch auf 
dilnnfilzigeffl Grunde stieldrfisig oder etwas borstticb, mit 

Ssspitzten, oft der Frucht angedrfickten Abschnitten. — 
lu menkrone ziemlich gross, mit eiförmig rundlichen, 
etwas ausgerandeten, runzeligen, weissen Biunienblättem, 
weissen Staubfaden und grünlichen «Griffeln. 
Fängt gegen den 10. Juni an zu blühen, 
lu «ien Wäldern und Zäunen bei Cuvergnon. im Walde 
von L^vignen, Canton Betz (Oise), auf Kalk-, Sand- und 
Kleselboden gemein. 

214. R. scabrosus, P. J. M. 

Stengel kantis:. mit sehr zahlreichen, massig grossen, 
an der Basis mehr oder weniger verbreiterten, spitzen, ge- 
raden oder schwarh rückwärts geneigten, ungleichen Sin- 
cheln. untermiscJitcii . am Grunde höckerigen Dörnchen, 
zerstreuten, oft borstlichen Stieidrusen und einer kurzen, 
>lernluruiigeu Behaarung besetzt. — Blätter 3- und 5zäh- 
lig , mit L ebergäiigen. £ n d b 1 ä 1 1 c h e n breit . rundlich, 
in der Mitte beiderseits ^lumpfwinkelig gedehnt und dann 
giebelig zugespitzt, am d runde gering oder oft kuutii aus- 
gerandet. — Oberseits mit einer dichten, feinen, toment- 
artigen, grauschinimerndLii Flaumbehaarung bedeikL^ un- 
terseits weich ^aiumtiilzig, graulicli giun oder greisgrau. 
— Bezahnung etwas ungleich, grob, ziemlich tief ein- 
geschnitten gesägt, mit zugeschärften, undeutlichen Spits- 
eben der Z^ne. — Stacheln des Blattstiels sicbellg 
gebogen. — Blnthenast mit xahhreichen, harten, geraden 
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oder nach oben mehr rfickwärt» gebogenen Stacheln, sehr 
niedrig (gestielten, zerstreuten, gogen die Rispe ao Zahl 
zii nehmenden Drösen uitd einer kurzen, filzigen Behaarnng 
besetzt. — Blätter 3ziihllg. mit mehr oder \venio;er tiw 
gelappten Seiteiiblättchen. Endblättchen eirautenformig« 
gespitzt, nach dem Grunde zusammengezogen. — Ober* 
seits mit einer dicht tomentigen, zart anzufühlenden Haar- 
bekleidung; untersei ts weich flaumfilzig, die untern 
grünlich grau, die obern weisslich. — Rispe breit, ge- 
stutzt, gewöhnlich von o;erin*»;er selbstständio;er Entwicke- 
lun<5, in den Achseln der obern 3/ah Ilgen Blatter mit auf- 
gerichteten , mehrblüthiojen Aestchen bepjinnend . über den- 
selben an der Basis oft noch von einem einfachen Szacki^en 
Blattchen gestützt, und dann, wenn nicht, wie dies häufig 
der Fall, (lie Rispe bis obenaus beblättert, aus wenigen, 
meist schief abstehenden, genäherten, 3- und 2blüthigen. 
von grossen 3spaltigen. oft blattartigen untern Deckblättern 
begleiteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse kurz 
flaumfilzig, niedrig bedrüst und mit geraden oder abgebo- 
genen Stacheln besetzt. — Kelch grau flaumtilzig, kurz- 
drüsig, mit gespitzten, zurückgeschlagenen, ob spater sich 
wieder aufrichtenden ? Abschnitten. — B I u m e n k r o n e 
gross, mit eiförmig rundlichen, am Grunde verbreiterten, 
runzeligen, weissen Blumenblättern, weissen Staubfäden 
und grünlichen Griffeln. 

Fängt Mitte Juni an zu blühen. 

An verschiedenen Stellen in der Uügeiregioa bei Weis- 
senborg. , 

NB. — Durch den kantigen, viel ungleich stacheligen, von 
untermischten Dornhöckerchen oft verunstalteten, zerstreut 
drusigen , kurz flaumhaarigen Stengel , die 3- und 5zähll- 
gen, verbreiterten, giebelig gespitzten, am Grunde gering 
oder kaum ansgerandeten , grob eingeschnitten gezännten, 
oben mit einer dichten, zart anzufühlenden, seidig schim- 
mernden Behaarnng bedeckten, unten weich sammtfilzigen, 
grünlich- oder greisgraiien Blatter, den hart stacheligen, 
zerstreut kurzdrüsigen . flaumigen Blflthenast, endlich die 
häufig bis ans Ende beblätterte, gestutzte, hestachelte, nie- 
drig bedruste, flaumfilzige Rispe, den filzigen, feindrüsigen, 
znrfickgeschlagenen , ob spMer aufgerichteten Kelch und 
die grosse Blumenkrone, mit breit eiförmig rundlichen, 
runzeligen, weissen Blumenblättern, weissen Staubfaden 
und grünlichen Griffeln aosgezeicfoiiete Art. 
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2i5. H» septorftiD, P. IL 

Steiit^el kaiuis:, etwas aiisgefiircht, mit zahlreichen, 
inässiff grossen, an der Basis nur wenig: verbreiterten 
Stachein , eiiizeliieu Slielurüsen oder Dnisenborsteii und 
fast vollkomiucn unbehaart. — Blätter oziihlig. End- 
blättchen ei- oder etwas verkehrt eiförmig, am Grunde 
seicht oder kaum ausgerandet, am Ende in eine demlidi 
lange, feine Spitze verengt. — Oberseits mit zerstreuten 
Härchen fibersaet; Unterseite welch sammtfiizig, graulich 
grün oder weiss. — Bezahnung fein ungleicn gezackt, 
scharflieb* — Stach ein des Blattstiels sichäformig 
gebogen. — Bluthenast mit sichelig gekrfimmten Sta« 
.eheln, zerstreuten Drusen oder nach unten drüsentragenden 
Staicheiborsten und einer wenig dichten, sternförmigen Be» 
haarun^ besetzt. — Blätter unten 5-, oben dzahiig, ver- 
kehrt eiförmig ablang und besonders die obersten oft ziem- 
lich rasch bespitzt. — Oberseits dicht behaart^ unter- 
seits weich sammthaarig graulich grün, die obem greis- 
grau oder weisslich unterfilzt. — Rispe kurz über die 
Achbein erhoben und aus schief abstehenden, fast gleich 
langen, meist 2- und Ibiüthigen, gedrängten Aestchen 
zusammengesetzt. — Achse dicht abstehend behaart und 
zersireut knrz bestachelt, fast drfisenlos. — Kelch weiss, 
lilzii; bcfiaart, mit ciTn2;en feinen, kaum bemerkbaren Sta- 
cheUpitzchen. — Blumen kröne gross, mit stiimpleirnr- 
migen, in den Nagel verschmälerten, röthlich weissen 
Blumenblättern, weissen Staubfaden und grüniieheu Griffeln. 

Blühet Anfang JunL 

In Ackerxaunen und in Hecken, sehr gemein in der 
liegend von Afontuioilllun (Yienne). Auf sandigem Dilu- 
vium und kieselhaltigem ihonboden. 

210. R« marginum, R J. Hl. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, ziemlirli (grossen, 
robusten, an der Basis breilen. nadelspitzen, geraden, un- 
gleichen Stnrheln und zerstreuten, oft etwas borstlichen 
Sticldruseii besetzt, unbelinnrt. — Blätter 5- und Szählig, 
mit Ueber^äno;en, von ni sehnlicher Grösse. Kndbiätt- 
chen breit eiförmig, zugespitzt, am Grunde ganz oder nur 
gering ;niH(rerandet. — Oberseits mit langen, mehr oder 
weniger diehten, angedi ückten Haaren überstreut; unter- 
seits zart flaumfiizig, maU graulich grüu. — Bezahnung 
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mailäjg ungleich, etwas grob eingeschnitten gesägt, mit 
raeist stumpflichen, gering mucronulirten Zähnen. — Sta- 
chein des Blatt Stiels schief abstehend, gerade oder 
mitunter auch sehr schwach gebogen. — Blütheuast 
mit geraden, kaum rückwärts geneigten Staciiehi, zerstreu- 
ten Stieidru^en und einer kurzen, geringen Flaumbehaarung 
besetzt. — Blatter 3zählig. luii gelappten Seitenblättchen, 
oder die nntern bisweilen 5zahlig. Endblättchen ab- 
lang eirautetilormig, jjespitzt, nach dem Grunde melir oder 
weniger keilig ver^sclimälert. — Oberseits mit langen, 
ziemlich gedichteten Haaren bedeckt; unlerseits weich 
(laumfilzig, graugrün, mit sammtigem Schimmer oder nur 
die äussersten greisgrau. — Rispe trugdoidenähnlicb ver- 
kürzt, breit, armblüthig, in den Achseln der obern 3zäh- 
Ilgen Blitter mit gefttreekten, aui^criditefen, mefiiftldthigen 
Aesteheo beginnend^ über denselben, an der Basis noch 
von efnem einflichen^ Saeeklgen Blättehea gestallt, am 
schief abgerichteten, langen, massig genähertes, 3- vnd 
2bläthigen, von grossen «Sepaltigen, theils blattartigen 
DeckbMttern, ml4 schmal ienfeettlichem Endiipfel, begleiteten 
Aestcben zusammengesetzt« — Achse kar« llaumfiizig, mit 
dünnen V pfriemlidieii Stacheln und sehr fmnen Stieldrfisen 
besetzt — Kelch graufllssig oder kaum flauaug, fdndruslg, 
am Grmide meist stäche! borstig, mit mehr «fder weniger 
se^ltztan) zmfickgeschlagenen Abschnitteo. — • Blumen- 
krone'gross» mit breit eiförmigen, weissen Blumenblättern^ 
langen, weissen, die Griffel fiberragendeH Staubfäden und 
gelblichen Oriffehi. 

Fängt um den 10. Juni an zu blühen. 

An einem Waldrande bei der Strasse nach Schleithal« 

NB. — Durch den kantio^eu. scharf stacheligen, zer- 
streut drusigen, unbehaarten Stengel, die grossen, mehren- 
theils 5zähligen, breit eiförmigen, zugespitzten, am Grunde 
meist ganzen, grob gezähnten, oben ülierstreut langiiaari- 
gen. unten zart ilaumfilzigen, grünlich grauen Blätter, den 
richtstacheligen, gering (irüsigen und flaumigen Blütheuast, 
endlich die trugdoldig verkürzte, ausgebreitete, duniista- 
chelige und bedriiste Rispe, den grauflizigen oder kaum 
flaumigen, feindrusigen, zurückgeschlagenen Kelch und die 
grosse Bluinenkrone, mit rundlich eiförmigen, glatten, weis- 
sen Blumenblättern, weissen Staubfäden und gelblicheu 
Gri 6*610 ausgezeichnete Art ' 
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217. R. virgaltoruni. P. J. M. — > R. calcnreiis, P. J. M. 
prias hl Flora p. 181. 

Blamenkrone von mittlerer Grösse, mit eiförmigen, 
glatten« weissen Blamenblittem , weissen Staub£lden and 
granlicnen Griffeln. 

Fängt schon in den ersten Tagen von Juni an zu 
blühen. Am 4. Juni die ersten Endblumen beobachtet, am 
8. an derselben Stelle in voller Biüthe und am 14. schon 
auf der Neige getroffen. 

In der Hn«reIregion, sowie auf dem kalkhaltigen Alhr- 
\iuiü der Ebene bei Weissenburg, Landau etc. hin und 
wieder zerstreut. 

218. B. sepicolas, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit aiemllch starken, an der Basis 
verbreiterten, geraden oder rnekwarts geneigten, gleichen 
Stacheln and «nigen vereinzelten, kurz gestielten Drüsen 
besetzt, ffibrlgens kahL — Blätter meist 5zählig, von 
dänner Conslstenz. En db litt eben eiförmig, zugespiUt, 
am Grunde beinahe ganz. — Oberseits mit sehr zer- 
streuten Härchen übersäet, fest anbehaart; unterselts 
zart Hlzhaarig, matt- oder graulich grün. — Bezahnnng 
grob ungleicS zackig gesägt. — Stacheln des Blatt- 
stiels gerade rückwärts eeneigt oder kaum sichelig ge- 
bogen. — BItIthenastmit zerstreateu, kleinen Stacheln 
und einer unten kärzern. oben etwas verworren abstehen- 
den Flaumbehaarung besetzt. — Blätter 3-, die untern 
bisweilen 1- oder 5zählig. Endblättchen eirautenför- 
mig. gespitzt, nach dem Grunde stumpf keilig zusammen- 
gezogen. — Oberseits zerstreut behaart; unters ei ts 
zarl flaumtilzin;. m itt- oder graulich grün. — Rispe arm- 
blüthjor, forker trugdoldähnlirh aus acliselständigen untern, 
von iretheiUen oder einfachen Deckblättern gestützten obern. 
meist 2- und Iblnthigen, verlängerten, aufgerichteten Aest- 
rhen, wovon die letzten ffie EnHblüthe stark fiberrüiren. 
zusammengesetzt. — Aclise uiui A estchen kurz daumig 
und zerstreut kleinstachelig:. Stieldrnsen konnte ich keine 
bemerken. — Kelch weissfilzig, mit gespitzten, zuweilen 
etwas aiih'ingseligen . zurückgeschlagenen Abschnitten. — 
Blumen ki'fMie ziemlich gross, mit rundlich eiförmigen, 
weissen ilhjiiienblättern, weissen Staubfäden und grünlich 
weissen Gritt'eln. 

' . üiuhet Juni-Juli. 
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Auf Kiesel- und Kalkboden. Im Walde und in Ziu« 
nen bei Collinanees in der Ctegend von Ttiury-en-Yalois 
und im Walde von Levignen, Canton Bete (Oise). Selten, 

NB. — Durch seinen kahlen, etwas zerstreut stäche- 
licen Stengel, seine eiförmig zugespitzten, ganzen, ungleich 
emj^schnitten gezähnten, oben spärlich, unten graulich 
(ilzig behaarten Blätter, seinen entfernt kleinstacheligen, 
kurzflaumigen Blüthenast, endlich durch seine Iockertrau> 
bige, fast unbewehrte Rispe und seine weissen Blumen, 
mit rundlich eiförmigen Biumenblätteru ausgezeichnet. 

219. K. depanperatus, P. J. M. 

Stengel stumpfkantig, mit zahlreichen, gering gros- 
sen, an der Basis etwas verbreiterten, geraden oder rück- 
wärts geneigten, ungleichen Stacheln und zerstreuten, meist 
niedrigen aber verhärteten, scharf anzufühlenden Stieldrusen 
besetzt, unbehaart. — Blätter die Mehrzahl 5zählig. 
Endblättchen schmal, gestreckt eiförmig, fein zugespitzt, 
am beengten Grunde ganz oder nur unbedeutend eingezo- 
gen. — Oberseits mit einer äusserst feinen» tomentarti^en 
Pubescenz bedeckt; unterseits dünn flaumfilzig, weiss- 
lich grau. — Bezahnung ziemlich tief ungleich einge- 
schnitten gesägt, mit zugeschärften Spitzchen der Zähne. 

— Stacheln des Blattstiels sichelförmig. — Blü- 
thenast mit zerstreuten, kleinen Stacheln, winzigen, nur 
mit Mähe unterscheid baren Dräschen und einer spärlichen 
Ftevmbehaamng besetzt. — Blätter die untern gewöhn- 
lieh 5-, die obern Szählig, mit mehr oder weniger gelapp- 
ten SeltenUitlehen. SndbUttchen rairtMii^nnig, ge- 
ffipitst, nach dem Grunde stumpflich Kusammen^ezogen. — 
Oberseits mit einer dichten, fi^oi, seidig senlmmemden 
Pubescenz bedeelit; unterseits zart flauiälzig, grflnlich- 
oder s reisgrau. — Rispe meist von sehr iLämmerlicher 
Entwfckelong, In den Achsetai der obem 3zähligen BIfttter, 
woYOtt die letzten gewöhnlich verkleinert, mit aufgerich- 
teten, armblflthigen Äestchen beginnend und über denselben, 
aus wenigen, aufstrebenden, in eine oft büschelartig ver- 
ringerte Scheindolde genäherten, 3- und Sblüthigen, von 
schmalen, lanzettliehen oder gezackten Stützblättehen und 
blattartigen Bracteen begleiteten Aestchen zusammengesetzt. 

— Achse kurz flaunmizig, mit kaum unterscheiubaren, 
fast stiellosen Dräschen und oft nur unten mit einem oder 
dem andern einzelnen Stachelchen besetzt, sonst unbewehrt. 

Kelch dünn graufilzig, unmerklich fein bedrn6t,«mU 
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gtopititen, zur^kgiseiilagendii Abschnitten. Blliilieii- 
Erone massig gros«, mit eumiitenforniigaii) glitten, weis- 
sen BlumeMblAiteBn , w«is00n Stuabfildeii md gränlichett 

Gfiffoln. 

Fängt Mitte Juni an zu blähen. 

In der Hägelregioii bei Welsseilbwf a» makteren 

Stellen. 

NB. — - Durch den stuinptkantigeu, geriiiij; <i;ross st i- 
cheligen , zerstreut ^ch^n f dru^gen, unbehaarten Stcii<^ei. 
die özähligen, sehmai eiiurraigen^ zugespitzten, am beengten 
Grunde «i;anzen , ungleich eingeschnitten gezahnten . oben 
fein tomentigen, unten weisslich grau zartfilzigcn Blätter, 
den grünen, zerstreut kleiii^tacheligeu, nur uater der Lupe 
erkennbar drüsigen, gering Iloujuigen Blütbenast. endlich 
die kaum über die Achseln erhobene, büschelartig verarmte., 
unbewehrte. fast sitzdrüsige, (launifilzige Rispe, den -dünn- 
filzigen, unsichtbar be^ii listen, zurückgeschlagenen Kelch 
und die mässig o;ro8se Blumeukioiie, mit cirautenförmigen^ 
glatten, weissen Blumenblättern, weissen Staubfäden und 
grünlichen Griffehn ausgezeichnete Art# 

m B. viretorum, P. J. M. 

Stengel kantig, snI liMIfeQt w^nig groaaen» ander 
Basis' geriqg vevbNmrten, geraden oder sehwaeb rfick- 
wwts geneigten, ungleielien Stadielii vnd laMreicilien, ge- 
lichtetenv mitunter borstliciien Stieldräeen besetzt, anbehaart. 

Biütter 3« md dadhl^, mit Uebergäugen* £nd« 
blattchen brek «rauleiifdrniig, gespitat, nach den Grande 
beengt und «teiat seicht ansgecande^ — Oberaeits mit., 
zerstraiiten Haaren übersäet; unter seits dünn weichha»- 
rig, mattgrdn. — Bezahaung grob>, gering ungleich ge«« 
sägt, mit stanf|iflicfaen, deutlich mucronaUrten Zähnen. — 
Stacheln dee Blattst^ieie beinalie gerade abstehend* 
— Blütbenast mit geringen, geraden Stacheln und gen 
lichteten, oft härtlichen Stieldrösen besetxt, unbehaart. — 
Blätter Szählig, mit gelappten Seitenblättchen. Eiui- 
biättchen eirantenförrnfg , gespitzt, am Grunde stumpl- 
keilig zusnninTen<re?:o^^en oder etwas eingezogen. — Ober- 
seits mit /ieiniicfi diclitcn. rauliJicliciv Haaren bedeckt^ 
uuterseiis (imniiiaarig, mattgrün. — Kispe von massi- 
ger selbststandiger Entwickelung, in den Achseln der obern 
äzahliorety Blatter mit aufrecht abstehenden, mehrblüthigen 
Aestchen beginnend und dann, oft noch an der Ba^^is von 
einem halb 3theiligeu oder einfachen gezackten Biättchen 
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gestüzt, au8 abgerichteten oder emporstrebendeft, sIeniKDh 
genäherten, ungleich 3- and Sblöthigen, von grossen, 
äeilweise blattarti(pii, 3$paltigen Deckblattern begleiteten 
Aestchen zusammengeaetst. — Achse mit pfriemädiaD 
Slachehi und dichten, feinen Drüsen auf schwach laneii- 
tigern Grunde besetzt. — Kelch dünn flaurafilzig, kaum 
wahrnehmbar bedrüst. mit feingespitzten, zurückgeschia» 
geneii Abschnitten, — B 1 1? m e ii k r o n e ziemfich gross, 
mit rundiiclicu, etwas ausfrerniideteii . beiiatjelteii . weissen 
Blumenblättern, weissen, die tinflel überragenden Staub«- 
fäden und weisslichen Grifieln« 

Blühet im Juni. 

In der Steinalbe bei Cusel. 

NB. — Durch den kantigen, viel ungleich stacheligen, 
drüsigen, unbehaarten Stengel, die 3- und 5/.»hligen, ei- 
ra Uten förmigen, gespitzten, am Grunde gering ausgeran> 
deten. grobzähnigen, oben zerstreut behaarten, unten dünn- 
haarigen, grünen Blätter, den richtstacheligen, drüsigen, 
haarlosen Blüthenast. endlich die massig lange, feinstache- 
lige, (irii.>^igc Rispe, den filzigen, kaum ohne Lupe unter- 
scheidbar bedrüsten. zurückgeschlagenen Kelch, endlich die 
ziemlich grosse Blumenkrone, mit rundlichen, etwas aus- 
geschnittenen, benagelten, weissen Blumenblättern, weissen 
Staubfäden und welsslichen Griffeln ausgezeichnete Art, 

221. B. vapretorum, P. h M. 

Btangcl kantig, mit aal» MUreiehai^ gaiing groasen 
abor rabuaten, an dar Batftta ntoig verbmtarian^ «^«l'g 
zugespilatan) fyßt aammtlidi mehr oder waalmr »ückwä«k« 
gabo^encn^ etwaa ansleiebaa Stachala niia aeratvewten, 
niedrigen, oMist adiirflicheii Mam beaalat, onbahaart» — • 
Biitlar diaMabnaU Miblig. Bndbl&tteha» eifdmn|;, 
fein angespitzt, am Grunde aäiwach ansgeraiidat adar b€A* 
nahe gana. — Oberaeita dieht mit feinan, etwaa ranh- 
lieiien Haaren äbardeekt; onleraaits grünlich gran zart 
iaamfilrig* Beiahnung gering ungleich niedrig klein 

gesägt, mit deutlichen, feinen Spltzchen dar Zihne. — 
tackeln des Blattatiela hakig gekrnmnt. — Blö^ 
thenast mit häufigen, kleinen, meist etwaa gabagenen 
Stacheln und niedr%en, härtlichen, nach obM anndimenden 
Dräachen besetzt, von Behaarung sind kaum Sparen vor- 
handen« Blätter 3zählig, mit kurzstieiigen, mehr oder 
weniger gelappten, bisweilen bia aaf den Grund geüieilten 
Sekenblättcfaaii. find b lütt ob an raaleuföraug, gespitat* 
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nach der Basis keilig ziisammengesEOgen. — Oberseits 
fein ranhbaarig: nnterseits zart fläamÜIzig, grfinlicb 
grail oder die ooersten weisslich. — Rispe von massiger 
Entwiekeliiii^ und laekerm, ;sparrigem Bau, in den Achseln 
der oberu 3sahligen, oft in mehrere einfache Blättchen 
übergehenden Blätter, mit aufrecht abstehenden, mehrblo- 
thigen Aestcben beginnend ^ äber denselben aus gerade 
ausgebreiteten, demjich langen, ungleich 3- und 2bltithigen. 
von Btheiligen und ganzen Deckblättern gestfitzten Aest- 
chen. mit anterschiedlich abfahrenden Stielchen, zfisnmmon- 

fesetzf. — Arhse gering flaumfilzig, nieffrifj c;e(lr;Hii:t 
rüsig, mit kleinen, mehr oder wcni2;cr gebogenen 8t.irlK'lu 
besetzt. — Kelch anf dymn liraiiiilzigem Grunde kurz \ iel- 
dnisin;. mit ge*;pitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — 
Blumenkrone ziemlich gross, mit eiförmig runfflichefi. 
weissen Blumenblättern, weissen, die Griffel überragenden 
Staubfaden und grünlichen Griffeln. 
Blühet im Juni. 

In alten, verwilderten Lichtungen des Bienwaldes bei 
der Strasse nach Schleithal, an mehreren Stellen. 

NB. — Durch den kantigen, mit zahlreichen, kegeligen, 
röckwarts gebogenen Stacheln und zerstreuten, niedrigen, 
schärflichen Diiiseii besetzten, unbehaarten Stengel, die 
inehrentheils 5zähligen, eiförmigen, fein zugespitzten • an 
Grande gering aasgerandeten , fast ganzen, kldn senarf- 
zihnigen, oben fein rauhlich behaarten, unten zart flaum- 
filzigen, grfinKch graaen Blätter, den klein- und etwas 
krammstacheligen , zerstreut kurzdrösigen , haarlosen BMI- 
thenast, endlich die abgekürzt gestutzte, sparr&stige, be- 
stachelte, kurzdrüsiee, flauinfflzige Bispe, den drdsigen, 
zorackgeschlagenen Kelch und die ziemlich grosse Blumen- 
krone, mit randliehen, weissen yBlumenb lattern, weissen 
Staubladen und granlichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

m intricatus, P. J. M. 

Stengel stumpfkantig, mit zahirdcheu, kurzen, aber 
an der Basis desto stärker verbreiterten, meist etwas ruck- ' 
würts geneigten oder gebogenen, ungleichen Stacheln und 
zcr*^trouten, niedrigen, oft höckerartig verhärteten, scharf- 
liehen Drüsen besetzt, unbehaart. — Blätter und 57«h- 
h'g, mit üeberf^angen. End blatte hen eideltoidisch , am 
verbreiterten (i runde tief herzförmig ansf2,erandet und von 
da alimähiig zugespitzt. — Oberseits nur mit vereinzelten, 
feinen Barchen übersäet oder beinahe vollkommen kahl^ 
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Unterteils zart Üaumfilzig. blassgrün. — Bezahnung 
grob, migleicb eingesrbiutteu gesägt, oft wie geluppt. mit 
breiten, kerbig gcrmuleten, kurz murronulirten Zahnen. — 
Stacheln des Blattstiels hakig gebogen. — Blüthen« 
ast mit zahlreichen, ain Grunde breiten, mehr oder weniger 
haken fönuigen Stacheln und einzelneu, winzigen Dröschen 
besetzt, unbehaart. — Blätter die mittlem nicht selten 
4- oder 5-, die obern und untern- 3zalili^. mit gelappten 
Seiten blättchen. Endblättchen breit ei turmig oder rau- 
tenförmig, zugespitzt, am Grunde ausgerandet. — Ober- 
seits mit spärlichen, feinen Härchen besäet oder fast kahl; 
unter sei ts zart flaumtilzig. blassgriiii. — Rispe oftmals 
beträchtlich entwickelt, reichblütliig . mit verwirrter Ver- 
ästelung, in den Achseln der obern Blatter, wovon das 
letzte oft einfach Slappig, mit aufgerichteten, büschelii; zir- 
theiiten Aestcheu beginnend, über denselben aus uniegel- 
massig verzweigten oder geiseiartig sespaltenen , bis 7- 
iind mehrblüthigen, in verschiedenen mchtungen abfahren« 
den, doch neteraafstrebenden, confosen, von gewöhnlicben 
Sspaltigea Bracteen gestützten Aestcheu ntsamineiicesetzt 
— Achse dunn fiaumlUzig, gering kun bedrüst, mit hskig 
abgebogenen Stacheln* — Kelch auf aschgrau filzigem 
Orande kleindrusig, mit feingespitcten , während der.QUi'* 
theseit mehr oder weniger abgebogeneu, nachher ange- 
richteten and der Fracht angedruckten Abschnittani ^ 
BInmenkrone von geringer Grösse, mit achmal. eiför- 
migen, runieügen, weissmi Blumenbl&ttern) weissen Stüub* 
faden und grünlichen GriQeln. 
Blähet Anfangs Juli« 

An zwei verschiedenen Stellen, bei Bobenthal und £r- 
lenbach, einiein aber vollkommen ideutisch getroffen. 

NB. — Durch den kantigen, kurz breitstacheligeu, 
zerstreut höckerdrüsigen, vollkommen unbehaarten Stengel, 
die breit eideitoidischen, zugespitzten, am Grunde tief herz- 
förmig ausgerandeten, ungleich eingeschnitten stumpf kerb« 
zähuigen, oben meist kahlen, unten zart flaumfilzi'gen, blassr 
grünen Blätter, den krummstacheligen, kaum drüsigen, 
haarlosen Blüthenast. endlich die gewöhnlich reichblüthige, 
verwirrt ästige, hakenstacheJi;];e, aerin^ bedrüstc. schwach 
touienti^e Bispe, den graulilzigen, feindrusigen. der Frucht 
angedruckten Kelch und die ziemlich kleine Bluroenkrone, 
mit scIhuhI eiförmigen, runzeligen, weissen BlumenbiäUern, 
weissen Staubladeu und grünlichen Griffeln ausgezeicliuete 
Art* 
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m R. ropestriä, P. J. M. (iii Flora i86a p. 180.) 

Bisher nur an swei SteUen, auf dem sogenannten Vo- 
gels- und aaf dem Langenberge bei Weiler, in der Gegend 
von Weissenburg. 

Bläiiel tftUe Juni« — Am 16, Juni In beginnender Blötbe 
gesamnielt. 

224. R. cospidatus, P. J. M. (in Flora 1858. p. 180«) 

An Waldrindern und in Hecken an den Vorbergen 
.udd In der Hü^elregion bei Weissenburg zerstreut. 

Blühet Mitte Juni. — Am 11. Jniii einige erste Bhiineii 
beobachtet und am 17. aa derselben Stelle in schüuäter 
Bluthc gesammelt. 

225. B« fruticetorum, P. J. IL et L. V. U 

Stengel stumpfkantig, mit sehr mhlreicshMi) Mnnen^ 
pfriemlieben 9 an der Basis gering verbrellenen, geraden 
^r sehwaeh rtlekwfirts geneigten , ungleichen Stacheln, 
hdullgen Stieldriseo und spfiriidien Stemhaaren beseiat« ^ 
SIftttef meist Snihlig. Bndblittchen elfdriaig, gespitzt, 
«m Grande ausgerandet. Oberselts Mü behaart^ na- 
terseits weich sammUg, graulich grdn. — B«sahniing 
uiiglelcfa, etwas sacfclg gesägt, mit fein sttgesehirften, IiIb» 
weilen röckseits wendigen Spitzchen der Zähne. --^ Sta* 
chelu des Blattstiels schief abstehend oder kaum 
sidielig. Blüthenast mit zerstreuten, schief abstehen- 
den oder leicht gebogenen Stacheln, etnselnen Staehelbor« 
sten, häufigen Stieldrüsen und einer kurzen, zum Theil 
angedrückten Pubescems. — Blatter Saäliüg. Endblätt- 
chen eiraatenrörmig, gesf^tat, am Grunde zusammengezo- 
gen. — Oberseits mit einer feinen Pubescenz bedeckt; 
nnterseits weich sammtfilzig . grünlich- oder die ober- ' 
sten greis^rnu. — Rispe in den Arhsplii der obern 3zah- 
tigeii Blafter mit iuifreeht a[)s(clienden. itiehrblüthigeii Aest- 
rften beginnend, uhcr denselben, meist noch an der Basis 
von einem einlachen gelappten Biätichen g;esfulzt, aus wenig 
zahlreichen, gedrängten, eine flachgipleli^e . irugdoldähn- 
liehe Bekroniin^" bildenden, 3-, 2blüthigen und einfaclien. 
iheils von biattartigen . theils von g^ewöhnlichen Deckblfit- 
fern gestfitzten Aestchen znsauimcngesetzt. — Achse mit 
einem kiHzUaumigen Tomente, häufigen, ungleichen Stiel- 
drusen lind feinen, pfriemlichen Stacheln besetzt. — Kelch 
auf dünn graufilzigem Grunde klein rolhdrusig, mit lang 
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fildiicli bc)iän<^seiten, der Frucht angedrücktoii Abschnitten. 
— Blumen kröne gross, mit eiföriniff rundücheti . am 
Grunde verbreiterten, etwas aijsgerandeten , runzeli2;en. 
weissen oder schwach orerötheten Blumenbiätlem, weissen 
Staubfaden iiiiii s:ruiiiichen Griffeln. 

Fängt gegen den 10. Juni an zu fHühen. 

Auf allen Bodensorteu. Ziemlich gemein in den Wäl-^ 
dern des Cantons Betz (Oise); findet sich auch hin und 
wieder in dem Walde von Retz (Aisne). 

NB. — Die häuligen, dünnen, ungleichen Stacheln, 
zahlreichen Stieldrüsen und sehr spärlichen Haare, <iie 
uberseits fein behaarten^ unten graulich grün »ammtigen 
Blätter, endlieh die födlich behängselten Kelchahschnitte 
und die grossen, weissen oder kaum schwach geröthelen 
Blumen sind bezeichnend. 

m R. axiUiflorua, L* V. et P. J. AL 

SteAg;el stunff kantig oder rondlidi^ mit salilrelchen, 
9m OfmMie ^erfeniletten, lionfidi slatktn, gerade» o4er 
riekwifts geneigt^i, nngleicheo Stacheln ^ seMtrealeiif 
meist sehr kurz gestielten Msen und sitai Tliell 'ange* 
druekteo HfMreu jkeeetxt — Blätter 3- and SzabBa;. 
Sndblättehen eiförmig 'rundlich , gespitzt, an Grunde 
ausgerandet. — Oberseite mit einer aiditen Pabeseem 
badeekt; «»teteeits weieh fibig babaart^ matt*« oder 
graugrün. — Besahnung sehmal eingescfanitlan iseha^f 
gesllst, mit aiemlidi langen Spitaehen der Zähna« — Sta- 
ehefn das Blattstiels slehelförinig eder aach hakig 
gebogen. — - Rinthe naat mit ungleianen, a» der Basis 
verbreiterten, feinspitzigen, räekwärts geneigten Stacheln 
und dichten, abstehenden Haaren, worunter zerstreute Stiel- 
drdaan gemischt, besetzt. — Blitter dzählig. Endblätt- 
ühen randlich eiraatenförmig, gespitzt, am Grunde sehr 
seicht aasgerandet. — Obers ei ts dicht seidig behaart^ 
unterseits weichhaarig, matt- oder graulich grün. — 
Rispe lang, bis ans Ende beblättert, aus, zuerst von 3- 
oder halb 3zähiigen, dann aber die Mehrzahl von einfachen, 
mehr oder weniger breiten, q;elapp(eri muf spitz eiförminfen 
Blät(chen gestützten, aufrecht abstehenden , mehrbluthigen, 
sicli allmähli^r verkürzenden Aestchen ztjsammengesetzt. — 
Achse mit p IV lern lieh en . rückwärts geneigten Stacheln 
und dichten, abstehenden Haaren, worunter feine Stieldrüsen 
gemischt^ besetzt. — Kelch fdzig behaart, fein puuktirt 
drüsig ttud etwas staehelborstig, juit mehr oder weniger 



Digitized by Google - 



gespitzten, zuweilen anhängseli^en. der Frucht angedrück- 
teu Absrhiiitteii. — B I u m e n k r o ii e ziemlich gross, inil 
eiffinnigen oder rundlich eii . runzelio;eii . weissen Blumen» 
blatteru, weissen St^uliiudeii uad grüuliclieu tiriffeliu 
Blühet im Juli. 

Auf Sandboden im Walde \ on Tillet, Cautou Bete, bei 
Crespy-en-Valois (Oisej. Sellen. 

NB. — Durch seinen ungleicii stacheligen, zerstreut 
drüsigen und behaarten Stengel, seine scharf nesselartig 
gesägten, oben dicht pubescirenden, unten vveichhaaiigen 
Blätter, die abstehenden, mit Drüsen untermischten Haare 
des Bluthenastes . die lange, durch und durch beblätterte 
Rispe und die grossen, weissen Blumen ausgezeichnet. 

227. R. rotundifolias, P. J.M. (in Flora 1858. p. 178> 

In Hecken an Wegrändern und in Wäldern des Ge- 
birgea^ sowie der Ebene bei Weissenburg, ziemlich gemein. 

Blähet im Juni. Am 11« Jani mit ackon enftlitter- 
ten End- und zum Theü mit nocli mehreren andern anl- 
oder abgeblüheten Blumen, am 17. an aelbiger Stalle be- 
reits in voller Blätbe getroffen. 

228. fi. spinosissimus, F. J. M« (in Flora 1858. p. 
177.) ' 

In den Wäldern des.Togesensandateingebirges nnd der 
Ebene bei Weissenburg nicht selten« 

Blühet im Juni. — Am 11., an einer andern Stelle am 
14* Juni, die ersten Endblumen beobachtet und daselbst am 
21. schon thellweise verblühet getroffen. 

229. R. s ]) i n e t (u u m , P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig , mit bunt durchmischten . häufigen, 
schmalen, pfriemförmigen , geraden oder kaum rückwärts 
geneigten, sehr ungleichen Stacheln, Starlieiborsten mit 
oder ohne Drüsen von unterschiedlicher iiänge und eigeut- 
liilien. zum Thell borstlichen Stieldrüsen besetzt, unbehaart 
oder nur mit einzelnen, kaum erwälinbaren Sternhärchen 
hier und dort bestreut. — Blätter die Mehrzahl 3zählig. 
doch auch mit 4- und 5zähligen untermischt. Endblätt- 
chen eiförmig, scharf gespitzt, am gewohnlich etwas be- 
engten Grunde ganz oder nin* wenig ausgerandet. — Ober- 
seits mit zerstreuten Haaren übersäet^ unterseits gering 
auf den Adern behaart, mattgrün, — Bezahnung ziem- 
lich ungleich eingeschnitten gesägt, mit zugeschärften, 
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IMsMi Sptlcclieii der CähMe. Stiieheln lAes BTiU-* 
Stiels gerade, kaum rttekM^rte gMieigt. — Blttiheilaifti 
mit dannen, pmemlielien, fast gerade abeericliteten. unten 
wenig zalilreidien, kfliaeniy eie&mehrgelriiigttti, likigM^ 
ungleidien Staclieln, feinen, zum Tmil dr^entra senden 
StadieHMMten, fitieldrtlsen und abstellenden, gediciiteten 
HafeM besetzt. — BUtter 3zähHg, Mit «ft etwas ge)app-» 
ten totenblMehen. Endblättchen gestreckt mottu^i^ 
fMttge^pHtt» nach dem Grande stumj^f kciTförmig zusafamen- 
gecegen. — Oberseits ziemlich dicht behaart; Unter* 
seits gering flaumhaarig, beiderseits grän. — ftispe von 
geringer seTbstständiger Entwickelung, in den Achseln 
der obem Szähligen Bl&tter mit aatrecfat abstehendeni 
mehrbläthigen Aestchen beginnend, über denselben, gewöhn- 
lich noch von einem oder mehreren, einfachen, Slappigen 
oder spitz eiförmigen Blättchen gCvStützt, aus wenigen, auf- 
strebenden, 3-, 2- oder Iblüthigen, von 3spalfigen Deck- 
blättern gestützten und in eine büschelig verarmte Dolden- 
traube genäherten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit gedrängten, langen, rieht abstehenden, nadeligen Sta- 
cheln, feinen Stachelborsten, ungleichen Stieldrusen und 
dichten Zottenhaaren besetzt. — Kelch auf graufilzigem 
Grunde bdfiaart, drüsig und meist etwas stachelborstig, 
mit lang fadenförmig behängselten, der Frucht angedrück- 
ten Abschnitten. — Blumenkrone ziemlich gross, mit 
eiförmigen, in den Nagel verschmälerten, weissen Blumen- 
blättern, weissen Staubfaden und grünlichen Griffeln« 

Blühet im JaU. 

• ■ 

Auf Sandboden in der Gegend von Thnrjr^en^YalofS) 
Canton Betz (Oise) j im Walde toi Montigny-LsMier (AisDe> 
ZieaiUfii selten« 

NR. Dorcli den kantigen, brnit durchmischt pfriem- 
stacheligen, stachelborstigen und drüsigen, nnbenaarteki 
Stengel, die 8-, mitunter aaeli 4* Und 5zäiillgen, eiförmigen, 
selrarf gespitzten, am ftrtmde mir gering tausgerandeten, 
ilist ganzen, nngleieli sdkarf gezähnten, pbien mit Haaren 
filKtttttreiiten, unten gering' liaarigen, mattgrUnen Bfätter, 
den rieht ddonstaehefigen, stacheiborstigeu , drüsigen, be- 
hMften BMtbenaflff, endlich die gering über den Achseln 
entwidielte, gedrängt nadetst^chenge, ungldch stieldräsrge, 
mtlige Blspe, den behaarten, drusigen, Akdetoförmig bespitz-, 
ten, der Rrueht angedrilckten Keteh und die siemNch grossi^ 
Bimneiikrene^ mit eiförmigen, in deh Nagel terscSimälerten) 
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weissen BlumenbläUerii , weisse» Staubf&dey» imd ffüM* 
chen Griffeia ausgezeichnete Art» 

Stengel kantig, mit zahlreichen, wenig grossen, an 
der Basis geriii|e; verbreiterten, feinspitzi^en , rückwärts 

fcneio;ten oder etwas gebo^^enen, ungleichen Stacheln, 
äuügeii, kurzen, einzeln borsllicheii Ötieidrüsen und spär- 
lichen Steriihaaren besetzt. — Blätter die meisten 3zäh- 
lig, mit melir oder weniger gelappten Seiten blättchen. 
E ad bl ii 1 1 eh e n breit eiriiutcnformig, ins Rundliche, ge- 
spitzt, am Grunde ganz oder kaum seicht eingezogen. —*- 
Oberseits mit iciiieii, kurzen, rauiilicheu Haaren über- 
streut; unterseits dünnhaarig, mattgrün. — JBezahnung 
etwas grob ungleich eckig gesägt, mit meist und^utliclica 
Spitzchen der 23fane. Stacheln des Blattstiel» flir 
cbelförmig a^ebogen. — Blüthenast mit zahlreicb^ 
schwach rückwärts geneigten oder unmerklich gebogenen» 
oberwärts oft sicheligen, ungleichen Stacheln, vielen, meisli 
feinen, kurtstieligen Drüsen und lichten Stemhaaren h^ 
setst. Blätteif Szählig, mit häutig gelappten Seiten-* 
blättchen. Endblättchen eiraiitenförmig, gespitzt, nach 
dem Grunde stumpf keilig zusammengezogen, bei den 
sersten Blättern verkehrt eikeilformig, kurs bespitzt ^ 
Oberseits mit feinen, rauhlichen üaaren fiberstr^ut; un- 
terseits dünnhaarig, nassgrün. — Rispe wenig über 
die Blätter erhoben, breit, gestutzt, von trugdoldenähnlicher 
Bildung, in den Achseln der obern Szähligen Blatter mit 
aufgerichteten, mehrblüthigen Aestchen beginnend, über 
denselben, oft noch an der Basis von einem halbStheiligen 
oder einfachen gelappten Blättchen gestützt, riis abstehen- 
den oder etwas aufstrebenden, beinahe gieichlangen, tief 
unrcgt'lmässig geiselartip: verzweigen, von Sspaltigen Deck- 
blättern begleiteten Aestchen, mit verschiedentlich abfah- 
renden Stielchen, zusammengesetzt. — Achse mit dün- 
nen, zum Theil sichelförmig gebogenen Stacheln, feinen 
Stieldrüsen und kurzen, kaum erwähnbaren Flaumharchen 
besetzt. — Kelch dünn graufilzig, drüsig und am Grunde 
fein stacheiburbtig. mit bei den Mitteibiumen ziemlich lang 
gespitzten, während der Blöthezeit mehr oder weniger zu- 
rücKgeschlagenen , nachher aufgerichteten und der Frucht 
angedrückten Abschnitten. — B 1 nui eii krön e von mas- 
siger Grosse; mit eiförmig rundlichen, schön roseuroth ge- 
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färbten Blumen btatterii, rosenrotheil Staubföden ui^d fleisch« 
ferbenen irriffeln. i-. . a i»«»5i^i4 vjtl 

A;.- : Blühet nn Juni. ' ' 

Auf den Muschelkaikhü^eln des rechten Lauterufers 
bei Weiler, an einer einzigen Stelle. 

♦ NB. — Durch den kantigen, viel ungleich gering gross- 
staciieligen , kurzdrüsigen , wie unbehaarten Stengel, die 
mehrentheiis 3zahJigen. breit eirautenförmigen , gespitzten, 
am Grunde fa^t "^ aizen, grobzähnigen, oben kurz rauhhaa- 
rigen, unten dünn behaarten, grünen Blatter, den schief 
abstehend-, oben mitunter gekrämmt stacheligen, feindrüsi- 
gen, licht sternhaarigen Blüthenast, endlich die breite, 
cürym busartig verkürzte, sparrästige, abgeneigt stachelige, 
kleindrüsige, kaum erwähnbar flaumio;e Hispe, dcH auf fil- 
zigem Grunde drüsigen, erst zurückgeschlagenen, nachher 
aufgerichteten Kelch und die massig grosse Blumenkrone, 
mit eiförmig rundlichen, schön roseuroth gefärbten Biumen- 
Uftttern . gleichen Stanbfödeii und fleiscnikrbenen Griffeln 
ausgezetehnete Art - ' ' ••■ '«''^ 

23t« IL campestrisy P« Jl» IL ri^r ^ . r i i; ?^^ i^ u.h? 

Stetieel kantig, mit sehr zahlreichen, mftssig iitiif*^ 
ken, an £r Basis gering verbreiterten, spitzen, geraden 
«od schwadi rdckwärts geneigten oder gebogenen, etwas 
nnglelehen Stacheln, zerstreuten, winzigen, zum Thdl fiist 
nngeslielten Drusen und einer feinen, anliegenden Toment«^ 
hekleiiinng besetzt — Blätter 3- and Szahlis, mitUeber- 
g&nsen. Endblättchen breit verkürzt eluptlsch odei^ 
rondlich, am Ende plötzlich kurz bespitzt, am Grunde 
schwach oder kaum ausgerandet. — Oberseits mit einer 
dichten, feinen, tomentartigen Pubescenz bedeckt; unter- 
seits weich sammtfilzig, grönlich grau. — Bezahnong 
ziemlich regelmässig klein gesägt, mit undeutlich zuge- 
schärften Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Biatt-^ 
Stiels stark abstehend sichelig. — Blüthenast mit 
schmalen, spitzen, gerade abstehenden, unten geringem, 
oberwärts langem, rothgefärbten Stacheln besetzt und einer 
tomentigen Ueberkleidung bedeckt, — Blatter 3zähh*g, 
mit gestielten . oftmals o^elappten Seitenbiättcfien. End- 
blättchen eirautenfonnig, gespitzt, nach dem Grunde be- 
engt, — Oberseits fein behaart 5 unters ei ts zart flaum- 
filzig^ grünlich grau. — Hispe von geringer Länge und 
ziemlicher Breite, am Ende gestutzt, in den Aschsein der 
Obern 3zäh]igeu Blätter mit aufgerichteten, mehrblütlMgen 

U* 
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Aestcben beginnend, über denselben aus mehr oder weni-» 
ger gerade abstehenden, ziemlich langen, etwas locker« 
ständip^en, ungleich 3> und 2bhithi|[;en, von Sgipaitigeii und 
einfachen Deckblättern ^estötzten Ae^tchen, mit gerade oder 
schief aljo;erichteten Stielchen, zusammengesetzt. — Achse 
mit geraden, pfriemlichen Stacheln and spärlichen, äusserst 
feinen Drüschen auf toroentiger Bekleidung besetzt. — 
Kelch dünn graiifil^g, kaum erwähubar punktdrüsig, am 
Grunde oft etwas staclielborstig, mit gespiteten, während 
der Blüthezeit zurückgeschlagenen, nachher aber sich auf- 
richtenden Abschnitten. — clumenkrone massig gross, 
mit eirautenförmigen, wcisi^ea Blumenblättern, weissen, die 
Griffel überragenden Staubfäden und grünlichen tirifislB. 
Blähet im Juli. 

Am Rande der Strasse nach Weiler, bei Weiasenburg. 
HB» — Parch den lumpen, viel schmal «tacheKgen, 
vmtreut kleimlrlisigen, mit Toin«iitb^|eidttiig 6b(9rzQgenMi 

Stengel, die und 5zfib|igen, rerkint ä^tisch mnd- 
ch«n, scharf bespitsten, aehwach ausgertndalaiL (Wn aAh«* 
nigen, oben mit einer tomentartigen Pabesceni liedecktttd, 
nnten aammtfilzigen , grfinlicli gpaiian BlfiHer ^ 4eii jgeva^ 
iSta^beligen, dünn toraantigen BUtthenaat, «ndJicb ^ne ge- 
alnt^te, Karze ^ doch ziemlich brmte, loclLerästige, feinst** 
' ^belige, spärlich bedrüste Bispe. den dünnfilzigen, kaum 
sichtbar drüsigen, nach der Blutneseit «B%mohtetenKnleh 
nnd die massig grosse Blpmenlurone mit rautenförmigen, 
weissen BlomenDlättern, weiset n Stanb&deo «nd grönüdwi 
^Iriffeln anageteichnete Ari^ 

232. R. arviuus, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel stumpfkantig, mit zahlreichen, kegeligen, 
geraden oder etwas rückwärts geneigten, zienilicli gleichen 
Stacheln, einzelnen, niedrig gestielten Drüsen ttn(i spärlichen 
Flaumhärchen besetzt oder heinahe kahl. — Blätter 3- 
und 5zählig. £ndblattch£n eiförmig rundlich oder rau« 
tenförmig, gespitzt, am Grunde gering ausgerandet. — 
Obers eits init einer feinen Pubescenz übersäet: unter- 
seits zart üauuiülzig, graulicii grün. — Bezahnung un- 
gleich eingeschnitten stumpf gesagt, mit kurzen, deutlich 
abgesetzten Spitzchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels hakig gekrümmt. Blüthenast mit zahl« 
reichen, ziemlich starken, sichelförmigen Stacheln, feinen, 
meist sehr kurz gestielten, oft Ijeinalie sitzenden Driisen 
und einer diuiuen, tomentartigen Pube^ceiix. — Blättdf 



Digitized by Go -v^i'- 



3-* oiwi einige auch 5zäfalig. Endblältehea ^dtttc#> 
förmig, gü^tst^ am Grande oft etwas ausgerandet. — 
Oberseits mit zerstreaten Härchen übersäet oder beinahe' 
kaM; nnterseits zart grunlicli graufilzig. Rispe 
hüufig verarmt, oft aber auch sehr reichbläthig, zasaramen- 
gezogen, in den Achseln der obem 3zähligen Blatter mit 
aufrecht abstehenden Aestchen bei2:iniiend , dann, noch an 
der Basis von einem einfachen. Slappigen Blättchen ge- 
stützt, aus mehr oder weniger aufgerichteten, unten zuwei- 
len büschelartig getheilten Bfüthenästchen, mit 3spaltigen 
Declibiättern, Kusainmengesetzt. — Achse mit zahlreichen, 
sicheiigen Stacheln, kurz gestielten Drüsen und einer to- 
mentartigen Bekleidunt;. — Kelch glatt filzi^^ und sehr 
fein drüsig punktirt, mit gespitzten, der Frucht angedrück- 
ten Abschnitten. — Blumenkrone massig gross, mit ei- 
lormig rundlichen, kurz benagelten ^ runzeligen, schwacll- 
gerötheten Biumenblättern. 

Fängt gegen Ende Juni an zu blühen. 

Auf allen Bodensorten, iiaupt sächlich aber auf merge- 
ligem Kalkboden. In den Wüldern, Hecken und an öden 
Plätzen der Cantoue ßetz und Grespy -en- Valois (OiseJ 
gemein» * 

NB. Der fast kMe md drnsenlose Stengel , der 
sidielstacMige, kurz-, MmIm ongestiell dräslge und aMM 
gednickt flaamice Blfithenast, die oben wenig behaarten,, 
untett' zart grdnKchigranfUzigen, onglekih stumpllich gezähnt' 
tton, gering aosgerandeten Blätter, die schwach gerötheten, 
stark runzeligen Blumenblfitter und die häufig fbhlschlhgen- 
den Fruchte sind beaetefaDand^ , 

m R. uncinellus, P. J. M. et L. V. L. ^ 

ätengei stielrund, kahl, blau bereift, mitjahbtichany 
ungleichen, an der Basis schwach verbreiterten, ftinen, 
rfickwärts geneigten oder etwas gebogenen, oberwärts so- 
gar hakigen Stacheln besetzt — Blätter grösstentheils 
Szählig, mit mehr oder winiger tief ein^schnittenen . fast 
sitzenden Seitenblättchen , seltner voilkoilinien özählig;. 
Bnd blättchen verkehrt eiftrmig, kurz gespitzt , anr 
6rand# ganz oder nur seicht ausgerandet. Oberseits 
mit einer feinen Pubescenz bedeckt; unter seits matt- 
oder graulich grän, mit einer sehr zarten, tomentartigen 
Bekleidung. — Bezahnung klein oberflächlich gesägt, 
mit feinen, deutlichen Spitzchen der Zähne. — Stach ein 
des Blattstiels hakig gekröuunt* Bliät1iieiia:art mit 
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zahlreichen, sichel- oder haken förmigeü Stacheln, zerstreu- 
ten, winzigen, fast sitzenden Drüsen besetzt-und einer to- 
Dientarti^en Bekleidung bedeckt. — > Blätter Szähli^. 
Eiidlilättchen eirautenförmig. — Oberseits feia pu- 
bescirend; unterseils zait graufilzig. — Stacheln des 
Blattstiels gekrümmt. — Rispe in den Achseln der 
obern Blätter mit aufgerichteten, mehrblüthigen Aestchen 
beginnend, über denselben aus wenigen, aufstrebenden, 2^ 
und oll Iblfithlgen, von Sspaltigen oder einfaeben Imk* 
blättern gestutzten, eine lockere Trugdolde bildenden Aest- 
chen zosanunengesetst — Achse and Aestchen feiii 
tomenti^ mit zchlreichen, dännen, sichelig gebogenen Sta- 
cheln. — Kelch weissgrau glattfilzig, mit breit eiförmi- 
gen, kurz bespitzten, der Frucht angedruckten Abschnitten. 
— Blumenkrone ziemlich gross, mit eiförmigen, weissen 
Blumenblättern, weissen Staubfäden und grünlichen GrüTein* 

Blühet Juni-JuH. 

Auf Kalkboden in der Nähe des Dorfes Coyolles bei 
der hydraulischen Pumpe. Selten« 

NB. — Steht dem R. caesius sehr nahe, unterscheidet 
sich aber von demselben durch seine unterseits fein grau- 
filzif^en obern Blatter und besonders durch seine an allen 
Xheileu mehr oder weniger gekrümmten Stacheln, 

234. R. caesius, L. (Spec. Plant. I. p. 706.) — W. et 
N. Rub. gerra. Nr. 46. pro parte. — F. J. M. Flora 

1858. p. 183. 

In der Uiigelregion, sowie auf dem kalkhaltigen Alln* 
vinm der £bene bei Weissenburg, an Weg* und . Waldrän- 
dern, dberall sehr gemein^ fehlt hingegen in der reinen 
Yogiwias gänzlich« 

Fängt in den ersten Tagen von Jon! an zu blühen. 

C« Rubi herhacei. 

R. saxatilis, L. (Spec. Plant, I. p. 708) — W. et 
N. Rub. germ. Nr. 9. — P. J. M. Flora 1858. p. 183. 

In den Wnldnngen auf den Muschelkalkhügeln und den 
höiiern Ber^^en dos; Vogesensand-^teins bei Bitsch und von 
da gegen Niederbronn und gegen Dahn. (F. W. Schultz.^ 

Blähet Mat-JunL 
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236. R. caesio-Idaeiis, P. J. M. (in Flora 1858. p. 
183.) — R. caesius, L. var. d. Pseudo-Itiaeiis. W. et 
N. Rub. germ. p. 106. Ub. XLYl. b. fig. 2.7 

a. spinescens. 
ß, sublaevis. 

An einem Waldrande bei der Strasse nach Schleithal, 
in der Gegend von Weissenburg, in sdemlicher Anzahl un- 
ter den Aeltern. 

Fängt gleich in den 'Arsten Tagen vm Juni an Itb 
Mühen. — Am 3. Juni gegenwärtigen Jahm (1868) sam* 
melte ich bereits 4iie eisten fixeminare. 
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i^uöätf 6 und Berichtigungen, 



Jfr, Sl^. R. pycnostachys, P. J. M. — Ich zweifle kaum 
Docn, dass R. dtscolor. W. et N. Uerb. Rub. tkwk* 
Nr. 15, zu gegeawärtiger Art gehöre. 

1fr« 06. R. decipiens, P. J. M. — Ist meiidL spcciosas 
ß. gIandulo8U8 der Flora (Bemerkungen Nr. 3). 
Die auffallende Aehnlichkeit des Stengels und der 
Bekubang hatte nieh im irerbifiiheteii ZoBttnde 
betrogen. 

Nr. R. jpallidiflorus, P. J. H« — Wurde vod mir 
irrthfimlich in Flora 1858 p. 153 als Forma ferox 
des R. atrovirens bex^Mnet 

Nr. 173. R. analog US, L. V. L. et P. J. M. — Ist iden- 
tisch mit R. Guntheri , W. et N. C. Billot. Flor. 
Gal. et Germ, exsic. Cent. 21. Ar. 2057. 

Kr. 182. R. flexnosus, P. J. M. et L. Y. L. — Identisch 
mit R. pyramidalis, Babington. C. BiUot. f ior« GaL 
et Germ, exaic Cent 21. Kr. 2058. 

Nr» 220. R. spineiorum, P. J. M . et L. Y. — Iden^- 
tisch mit R. dometo-hirtus, Questier. C. Billot. 
Flor. Gal. et Germ, exsic. Cent 21. Nr. ^060. 



R. Schultzii, €. Ripart — F. W. Schultz. Uerb. norm. 
Cent 1. Nr. 39. 

Stengel gefurcht kantige mit etwas auseinander ge- 
räckten, robusten, über der verbreiterten Basis kegelig 
beengten, massig langen, gleich grossen Stacheln besetzt 
and mit einer dichten, kan geschorenen, grauschimmernden 
Filzbekleidung überzogen. — Blätter 5zählig, verhältniss- 
miaaig lüein und von schlaffer Comristena. find blit teilen 
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schval, ablai)^ eiförmig, am Ende meist nnr geriag oder 
kaum verl^reitert, kurz zugespitzt, am Gruade g%m oder 
seM^ht eingebogen aosrerandet. Mittlere Blättchen nur seht 
kurz gestielt, äussere oeinahe sitzend. — einerseits voll«« 
kommen kahl oder nur selten mit wenigen, feinen, kaum 
unterscheidbaren Härchen überstreut; iinterseits zarl 
flaumfilzig, graulich weiss oder weiss. — Bezahnung 
Qtw^s ungleich, wiewohl nicht tief, eingesehnitten gesägt, 
mit st II mp fliehen^ sehr kurz mucronulirten Zähnen. — Siu-^ 
ekeln des Blattstiels klein, hakenförmig gekrümmt, 
rr* Blüthenast nervigt, mit zerstreuten, kurzen, an der 
Biisi^ breiten, schwach a^ebogenen oder obliquen StachelB 

JeaeUl und> wi? dfr Stengel, mit einem dkhtea, grasen 
itoe I^Akleidet. Bliiter miteni oft 4r o4tr 5-, iK» 
%|idi^ AfüilUs 9 mit ipeiat Mcb gelappte» S^^imMnmm. 
£^4Mäl|e4&li*9fiiiiial aUing eiförmig, gespitzt, an^aaa 
Vaw ^Wg4eni Qemdß gppa oder ooMhil ousgenan4tii> 
aoof^l«. ImM edor «tt aowlronleov fmmBMtm tbor^ 
^>^t(9t$^i%ß urt flamiUzig, groHKok wetai odor 
iKW^- Ki&p^ «iMlieh gliMiiireit, goalrocU». go«iihii»* 
lieh ym Ipptiäolitlichea Butwiohctaii;, m im Aoharita dat» 
obara SaAbügep Bli^ mit awlrecht abstalieiMioftc taAtm 
Wüthigen Aealcho» Nglnneod;,. Qber denselben^ .aiaiai wli. 
ai|i der Baals von eiiioiii MieHigaa öden mhAm gelappt 
tjHI, l^jMnarn Blattchen gestützt, aus gedräitglea, tie^ bei«» 
ii^hft Wo auf 4m üfaimirgeftsolartiK getheilten, durciiwiiti 
^liageaperrten oder «icih emporgeriahteten , vieiblölhi^Mi^ 
von breiten^ 3il|a|tJgaB. umI eii^faeheD DeckÜilätteru beglein. 
t^iui A/B$t«he# auaammengesetat» « AoJia« ael^waeh hmy^. 
un4 hf^rgebogea, dicht zottenfilsiig^ mit einigoft KoreiazoltoH^ 
geringen Stachelchen besetat oder vielmolHr wie anbewebBt. 
01nthenstielchen klein gerade stachelig» — Keleh iKciifr, 
gcau ins Gelbliche filzhaarig^ mit kurageapitsten , zuritob^ 
gesqhlagenen Abschnitten. — Blumenkrone von gerin- 
ger Grösse,, mit etwas schmal abiang eiförmigen, kura^ 
benagelten, runzeligen , blass. rosenrothen , hinfälligen Biu- 
^ menblättern und aufgerichteten, feinen, weissen, von 4mk 
ioekern, grünlichen Griffeln. übciri!i^;lt«tt StauMido^ 
Blühet Anfang Juli. 

Auf Jurakalk an Weiubergs-Zäunen bei Bourges CChec) 
. durc^ Herrn! Br. med. Ripart entdeckt uad Urnmi f • W«. 
S.ci)nltB w Ehren benannt. 

Beim erklang. — £s geschieht häufig bei dieser Art^' 
4fi^ difi Kißlebe bei der mütii^jm^bii»wm^y atatt, aich 
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der Regel nach in ihre Abschnitte zu zertheilen , mitten 
entzwei bersten, auch entwiclieln sich die Früchte selten 
vollständig und es kommen gewöhnlieh nur einzelne Acini 
zur endlichen Ausbildung. ' 

B» pyramidattts, P* J. M* 

Stengel kantig, mit robusten, langen, an der Basis 
massig verbreiterten, geraden, etwas rückwärts geneigten 
oder schwach gebogenen, ziemlich gleich grossen Stacheln, 
gedichteten, sich durchkreuzenden Haaren und weidg zahl- 
reichen, licht stehenden Stieldrüsen besetzt. — Blätter 3« 
and 5zäblig, mit Uebergängen. £ndbiättohen verkehrt 
eifilrmig rmidilch, am Grunde eewohnlicfa , doeh oft nar 
gering ausgeraindot oder MiMibe gane^ an Ende rasch 
ManmengezogeD lang gespitat — Oberaoits gleidk- 
nissig nit raidiUehen liaaron fibersäot; DOteraoits 
woioh iaanbaarig, nalt- oder etwas getblicb griiiL — 
Bosahnnng r^elmässig zienlich kIoing«MSgt, nitdeatKch 
abatochendaii, feiaaii SpSaehen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels sichelförmig oder hakig gebogen. 
Bi#thoiiast mit an der Basis verbreiterten, siehelig ge« 
bogen en, oft mit einigen kleinern Dörnchen untermischten 
Stofheln, zerstreuten, knnen Stiekirfisen und ziemlich dich- 
ten, durchkrenzten Haaren besetzt — Blätter Szählig, 
Endbiättch an eiförmig, gespitzt, nach dem Grunde zn- 
sammengezogen. — Oberseits mit rauh liehen Haaren 
übersäet; unterseits weich flaumhaarig, matt- oder gelb- 
lich grün. — Bispe pyramidenförmig::, in den Achseln der 
obern 3zShIip;en Blätter mit aufrecht abstehenden, mchr- 
blüthigen Aestchen beginnend, über denselben, meist noch 
an der Basis von einem grossen, 3Iappi<:en oder ganzen 
spitzeiförmigen Blatte gestätzt, aus gerade abstehenden 
oder etwas aufstrebenden, regelmässig: entfernten, unter- 
wärts oft 5-, obervvärts 3- und 'ibiütliigen, von verlän- 
gerten 3spaitigen oder ^^anzen, lanzettlichen Deckblattern 

festützten Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit na- 
eligen, dünnen, ungleichen, oberwarts und auf den Aest- 
chen geringen, schief abgerichteten Stacheln, gelichteten, 
feinen, selten borstlichen Stieldrüsen und abstehenden, 
zottigen Haaren besetzt. — Kelch aut^ grmilich aschgrau- 
filzigem Grunde fein, theils sessil-, theils kurz stieldrüsig, 
haarig, stachelborstenlos, mit sehr lang pl'riemlich behäng- 
Mlleii} suruckgescblagenen Abschnitten. Blumen iLrone 
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aBBehidieli, mit abiang tifömimi, in den Nagel T^rsekml^ 
Icrlen, an|2;eue)iin rosenroth^n Blumenblättern. 

Aus dem Herbarium des Herrn Gw von Holle, PoTat»* 
DoceDt der Botanik in fieideiberg« 

Jt Lindebergii, P. J. M. — R. discolor, W. et N. 
(C. J. Llndeberg In Sebed.) 

Stengel kantig, mit zahlreichen, sehr robusten, an 
der Basis stark verbreiterten, geraden oder etwas rück- 
wärts geneigt gebogenen, gleich grossen Stacheln und 
einer gelichteten Sternbehaarung besetzt. — Blätter die 
Mehrzahl fussfönnig 5-, wiewohl auch einige 3- und 4zäh- 
lige vorkommen. Endblättchen abinng verkehrt ei- 
förmig, am Grunde seicht eingezogen ausgerandet oder 
ganz, am Ende zusammengezogen scharf gespitzt. — Ober- 
seits mit gedichteten, rauhlichen Haaren bedeckt; unter- 
sei ts dünn grünlich greisgrau- oder weiss flaumfilzig. — . 
Bezahnung klein, gering ungleich gesägt, mit zuge-> 
schäriten, feinen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiolo abstelieBd hakig gekrümmt. — BIflthenaM 
mit zahtroiehen, an der Basis breiten, hakenföirmig gebo-^ 
genen Stacheln obd dorchkraozten , unten geringen, oben 
meist mdir gedichteten Haaren besetzt* Blltter B-, 
mltanter aach 4- oder Ssfihlig, aber meist nur mitgelapp» 
ten, knrz gestielten Seitenblättchen. Endblättchen m- 
formig, gespitzt, am beengten Gründe ganz. — Oberseits 
dicht angedrdckt rauhhaarig^ unter sei ts dnnn greisgrau 
oder weiss flaumfilzig. — Rispe von gewöhnlicher Ent- 
wickeking, in den Achseln der obem Szähligen , oft von 
einem 2zähligen oder einfachen Blattchen befolgten Blätter 
out aufrecht abstehenden) mehrbidthigen Aestehen begin- 
nend, über denselben aus aiistehenden oder etwas aufstre- 
benden, massig langen, etwas genäherten, 3- und 2blü* 
thigen, von dspaitigen oder ganzen Deckblättern gestützten 
Aestehen zusammengesetzt* — Achse kurz flaumfilzig, mit 
zerstreuten, sichelig gebogenen Stachefai besetzt« — Kelch 
dünn weissfilzig, mit kurzgespitsten , zurückgeschlagenen. 
Abschnitten. — Blumenkrone ? 

Benannt zu Ehren des um die nordische Flora so ver- 
dienten Dr. C. J. Lindeberg in Gothenburg, der diese Art 
bei Bahusia entdeckt und mir nebst andern schwedischen 
Formen zur Duorchsicht freundschaftlichst mitgetheilt. 
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• In dem nir dnrch Herrn l>r. Ph. Wirtgen zw Dorch- 
sicht übersandten Herbarium Raboram rhenanoniin, IV. Lic- 
ftrung der Isten und I. der 2ten Ausgabe, habe ich auf 
Verlangen des Herausgebe» iölgttMle BesüBinittigen ge^ 
Bliebt 

Herbarium Buborum rhenmmm. 

(Nr« 6d-ll(»0 

60^ m ri. 72. 73. R. coarctatus^ P. J. M. (mFt. 1869 
laa.) — B* thyvsoideus, Wim. (Ph. Wurtgfnk> 

74. IL (aUifaBus. P. h IL (fai PoUldmi 186a) ^ IL 
thrnoideiMy Win« var. polyacanllMa (Pb« Wirtg.)? 
geoiaalate» Katttnli. 

76b KL atoikttth'Oalachys, A IL tm, spee.1 

tfaynoidai^ Wink var. acalaiiF iBlcaüs, petloL aeaM«^ 
tisa. (Pb^ Wirtp^. In aehadl maacrpt) 

77. R. polyanthus, P, J. M. (In Pollichia 1858.) 

n et 8(r. R. megaphyllus, P. J. M. (in Flora 1858 
Zusätze und Berich tigungen.) — R. inacrophyllus, W. 
et N. (Ph. Wittg.) — . Da R. macrophyllus, W. et N., 
meiner Ansicht nach, ans zwei verschiedenen Arten 
besteht, so sah ich mich geuuthigt, um aller Verwech- 
selung vorzubeugen, der var. a. einen neuen Namen 
zu geben. 

81. R. rhombifolius, P. J. Bf. nov. spec! R. vuig^ria^ 
var. J. rbombifoRus, W. et N. (Plu Wirtg.) 

82* R. urobratrcus, P. J. M. (in Ftora l&äd Zusätze und 
Berich tigfwg^);. R« vtilgaria var» ß^, unbrosua^ W. 

et N.? 

R. inseBfca.tuis, P. X M. (in Flor» IBöS p. 184.) 

87. R. adornalns, P. J. M. nor. apeaJ — R. Ibaco-ater, 
W. et Ni (Pb. Wirtg. in sched. mnscrpt.) 

flOi fk cerniius, P. J. M. (inPolHchia 186a) — B.Kal-* 

tenbaebiv Metaeb in litt: (Fb. Wirtg.> 
ti6.. B. pu n et u latus, P. l.lt nov. spee.! — ^> R^ rubelliia) 

P# J. KT C^b. Wirtg. in aclied. mnacrpt..) - 

96. B. visaa^eeaaf P. J^ilf. bbv. apaeil B« l^atrisy W/* 
et var. parviflorna. (Pb. Wirtg; in acbed. mnaerpt) 

103. R. minutiflorus, P. J. M. (in Pollichia 1868.) 
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104. E. Geromensis, P. J. H. (in Flora 1858 p. 185.) 

«06. R. Bellardi, W. et N.? — R. etinüieri, W. et N. 
foraa taciii. ealyc. cospidatis , foL eHlpt. (Ph. Wirtg.} 
R. rivularis, Wirtg. et P. J. M, nov. spec! — 
R. BeUtrfi, W. et N. T«r. rlvuhirls. (Ph. Wirig. ii| 
sdied. mnscrpt.} 

loa R. BelUrdi, «t VA 

m B. TirgnUermn, P. h M. Folfiebia 1«58)§ & 
caleams, P. X M. (in Flm 1858 p. 181.) 

110. R. callianthus, P, J. M. nov. spec.I — R. diime- 
torum, W. et N. var. velutiaus, Awd. (Ph. Wirtg. in 
sched. innscrpt.) 

111. R. deltüideus, P. J. M.? (in Flora 1858 p. 18t.) 
' — R, dumetorum, W. et var, cusiiidatui» ]f (Ph. 

Wirt^. in sehen, mnscrpt.) 

iiZ* ii. seh ii^loge lies, P. J. M. nov. spec.I — - R. du- 
metoruDi, W. et ^. vafp >dM$tosu3. .CPii..,5^il!tg,«)in 

sched. mnscrpt.) 

U(k iL caesio-ldaeus, P. J. M. (in Flora 1856 p« 183.) 
— R. Idaeo-caesitts, fh. Wirte. ^ ^ 

(Nr. 1—50.) t > t 

IOL R. robust US. P. J. M. (iu Plora 1858 Zusätze und 
Berichtigungen et piius».) — R. pubesccos^ W. et N. 
(Ph. Wirtg.) 

11. R. iepidus, P. J. IL nov. «peci R. argentw. 

W. et N. (Ph. Wirtg.) 

12. R. anomtlus, P. J. M. (in Flora 1858 p. 136.) 

20. R. incarnatua, P. J. M.T (in Flora 1858 Zusätze 

und Berichtigungen et pHiia.1 — R. sylvaticad. W. lat 

N. (Fli. WirtgO 
29* R. conspicaua, F. J. M. (in Flora 1858ZiisilM «ad 

Berichtigungen.) — R. vealitosi W. ft N« foma aca- 

tatiaaina. (Fb. Wirtg.) 
85. R. eTaenlalo«) P« J. VL nov. apeal «r* B* hyslrix, 

W. «I N. f<ma oylvotiea (Ph. Wirtg. te sohed. 

mnscrpt) 

88, R. robicnndos, P. J. M. nov. apec! — - R. hirtno, 
Waldst. «t Kit var. rosaeoos. (?L Whig, in «thed. 
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Dil ich micli für tlio Beschreibung der in ^e^eiuvartU 
ger Abliandlung bloss angeführten Arten auf Flora 1858 
(Nr. ü, lÜ, 11 und 12} berufe, so glaube ich zweckiiiä$si<!;, 
hier die wesentlichsten der daselbst vorkommenden sehr 
zahlreichen und zum Tbeil ^anz siimentstelieiidea Druck- 
fehler zu berichtigen. 

Verzeiekni9$* 

der in der in Flora 1858 (Nr. 9, 10, Ii and 19) unter dem Titel: 
f^eschreibong der in der Umgebung von Weisseubocig am Rheüi 

wiM y^mOmmitn iutim 4er;OattoDg Rubns fib. mHleff*' 
. . . f fMde^eaan AUian«Uaag ui baricUlgeaden OrtkcklBfetor« 

Nm. 9. 

S. 12d. Im Titel statt: Umgegend — lese: Umgebung« 

130. Z. 22 V. 0. statt: vorigen Jahres — lese: gegen- 
wärtigen Jahres*}. (R. pseudo-Idaeiis.} 

131. Z. 15 V. u. setze ein: , riarh: spitz. (R. plieatus.) 
(Ibid.} Z. 9 V. u. statt: lanzett-blattartigeu — lese: lan- 
zettlich-blattartigen, fid.) 

132t Z. 15 V. u. statt: eiförmig — lese: rondlicb^iför- 
mig. (R. caniiiiculatiis.} 

133. Z. 7 V. 0. streiche das; , zwischen: weissfiizig 
und: behaart. (II. Discolores.} 

134. Z. 16 V. 0. statt: verkehrt-eiförmig — lese: ver- 
kehrt ei-keilfoniiig. (R. flaccidus.) 

• (Ibid.} Z. 21 V. 0. statt: disjuugirten — lese: distanzir* 
ten. (Id.) 

. (Ibid.} Z. 11 V. u. statt: R. macroacanthus , W. et I^. 

lese; R. macroacanthos, W. et N. (R. discolor.} 
(Ibid.J Z. 8. V. u. st^tt: Nr. II. panic. cojnposit^ — (ese: 

Id. II. panic. comjiosita. (Id.} 
0bld.} letztes Wort statt; oder — lese: oben. (Id.) 
135« Z. 17 V. u. statt: die oberen wel$sfilzig — lese: 
die oberen fast weissfilziir. (R. macroacanthos.) 
(Ibid.) Z. 10 V. 0. statt: des fiienwaldes — lese: des 
Btenwaldes. (Id.} 
ISO. Z. 15 V. n. streiche das: , afwischen: breitelförmig 

und: randlieh« (B. argenteus«) 
137« Z« fi 0. stdtt: dichten — lese: lichten« (R. 
anomalus.) 

t^^^^mmm^m ^ 

Das Hanuscript wurde noch vor Ende vorigen Jahres, 1857, 
eins:psandt, konnte aber, seiner Reihe nach, erat März 1858 
iu Druck genommen werden. ' * 
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Jk m. Z. 22 V. 0. statt: der kMMn — kMt dem klei- 
nen. (R. toiuentosas.) 
Xibid») Z. 8 V. u. statt t (^atiiiag — Jese; Abtheüuiig. 

(III. Sylvatifi.) 

138. Z. 10 V. 0. streiche das: . /.wischen: dänn uad: 
weichhaarig. (R. piletosUchys.) 

Clbid.) Z. 14 V. 0. statt: von 3- und 2Ji>luihigea «— lese: 
aus 3- und 2blutiiigeii. (Id.) 

139. Z. 8 V. u. statt: xugespUst — lese: gespitit. (R* 
neinoralis.) 

(Ibid.) Z. 5 V. u. statt: dichten — lese: iichten. (Id.) 

140. Z. 5 V. 0. statt: dicbthaarig — lese: Ucüthaarig. 

(Ibid.) Z. 10 \. 0. statt; jLegelföruug — lese; k^gelfö|r- . 
inig. (Id.) 

Nr. MO. 

149. Z. 15 V. u. statt: mit oder Anhängseln ~ lese: 
mit 'Oder ohne Anhängseln. (iV, Spectabiles.) : 

(Ibid.) 1 V. Q. statt: nur zerstreut tose:, nar sehr 
zerstreut (iL vestitus.} 
154« Z. 5 V« 0. statt: Rispe in den Achseln cjnes oder 
zwei Stheiliger Blatter und mit ^nim oinfudion) 
dreilappigen, ziemlich entftrnt stehenden i mehr- 
b|uthi||;en Aestcheo, beginnend « • . * • — lose; Aispe 
. mit, m den Achseln eines oder zwei Stheiliger 
Blätter nnd einoß «infachen dreilappigen, zlettlfh 
, entfernt stehenden , mehrhifithigen Aest^en , i»e- 
ginnend , • • « . . (R. fissjpetalus!) 

(Ibid.) Z. 19. V. u. setze ein: , zwischen: ganz und: 
scharf zugespitzt. (A. uncinatus*} 

(IbidO Z. ir V. u« statt: weissfil^ — le»e: weichfil|ig. 
(WO 

.t5& Z. 16 V. u. statt: Rub. serm.ür.C^ ^ lese: Ruh. 

ferm. Nr. 39. (R. raduTa.) 
. 16 V. 0. streiche das: , zwischen: verkehrt- 
eiförmig und: ablang* (fi. cerinostylus«) 

165. Z. .*} V. 0. zwischen: gezahnt, — und: oben zerstreut 
rauhhaarig, — setze: oben zerstreut behanrl. un- 
ten kurz weichhaarig, grün, die obersten grau. — 
; . Blöthenast mit rückwärts geneigten oder schwach 
gebogenen StavMn, liäu%en^ feinen Drüsen und 
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. idieM«ti, abftlilMiidMi Hammen bese^. ^ iHitl^r 
eedreit, mit lang gestielten Seitenblätlflll^n, rund- 
• • • Jicb cftförmie, an der Basis deutlich auSget^Att, 
gespitzt und ungleich eingMlmllteiigM&l^ikt, 

{«. etnarginatusb) 
S* 165. Z. 4 V. 0. statt: die oberen «twas ^ lese: die 
oberen oft etwas. (Id.) ' 

106. Z. 10 V. 0. statt: gewöhnlich zwischen — lese: 

gewöhnlich stark zwischen. (R. apricus.) 
^ .4 und 3 V. u. statt: verkehrteiförangen, zuge- 
spitzten, am Grunde herzförmig aus^erandeten ^ 
kse: verkehrteiförmigem, zugespitztem, am Grunde 
herzförmig ausgerandetem. (R. Günther!.) 
(Ibid.) Z. 2 V. u. streicne das: , zwischen: ausgeschweift 
und: ungleich. (Id.) 

107. Z. 5 V. o. streiche das: , zwischen: verkehrteiför- 
mig und: öblong. (Id.) 

168. Z. 11 V. 0. statt: aus — lese: in. (R. condensatus.j 
(lUd.} Z. 11 V. u. statt: borstigen — lese: borstUchen. 
(iL «i%hyllus.) 

170, Z» 10 V. 0* statt: aas langen — lea«: arit langen« 
<S. alBgaBs.> 

171. Z. IS V. ». statt: tief aafrecht les*: steif auf<* 
rechlb (R. eohinatas.) 

in, Z, 1 V. o. statt; mit verkefarteifdraii^ — lese: 
mit verkefarteiflimiigaiB, (R. purpureistylus.) 
^Md«) Zi» 13 V« a* streiche 4as: , zwischen: susamnien- 
gezogeo aad: eng bespftst Ol« Bellardi.) 

173. z. 10 T. 0. statt: lange — leses xtemiich lange. 
(R. tmiticaaKs.) 

(Ibid.) Z. 19 v.o.statts einzigen — leset einzelnen« (Id.) 
<1M«>Z. 4 V. u. statt: m4t schmalen lese: aiitsehina* 
lern. (R. fragariaeflonis.) 

174. Z. 8 y. a« statt: bis ans — lese: bisobenaus. 0d«) 
(Ibid.} Z. 14 V. 0. statt: zurückgeschlagen — lese: kaum 

«urfickgabegen« öd«) 

iVf . 12. 

179. Z. 12 V. o. statt: gebogener lese: gebrochener 

(R. carneistylus.) 
(Ibid.) Z. 14 V. 0. streiche das: , zwischen: achselstün- 

digen und: unteren. (Id.) 
(Ibid«) Z. 12 v.u. streiche das: , zwischen: grfinlich und: 

graufilzig. (R» roseiflorus«) 
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(ibid.J Z, 10. V. u. statt: ei-rautenförmig — lese: klein, 

verkehrt-eiförmig. (Id.) 

180. Z. 9 V. 0. streiche das : , zwischen: ascfagrtu und: 
weichfilzig. (R, cuspidatiis.} 

(Ibid.) Z. 12 V. u, statt: mit fjekrümmten — lese: mit 
stark gekrüminten. (R. ru|»estris.) 

181. Z. 11 V. u. statt: weissfilzigen — leee: weich- 
filzigeii. (R. deltoideus.) 

182. Z. 1 V. 0. statt: und zerstreuten — lese: und mit 
zerstreuten. (!d.) 

(ibid.) Z 14 V. 0. streiche das: . zwischen: iiurz und: 
filzhaarig. (R. fasciculatus.) 

183. Z. 20 V. u. streiche das: , zwischen: schmal ab- 
laugen und: mittleren. (R. caesiu-Idaeus.) 

(Ibid.) Z. 10 V. u. streiche das: , zwischen: graulieh 
grün und: weichfilzig. (Id.) 

184. Z. 9 V. 0. statt: scheint nur — lese: scheint min 
(Bemerkungen Nr. 1.) 

(Ibid.) Z* Z and 1 v« u. statt: Herb. rhen. lese: Herb. 

Rnb. rhen. (Id. Nn 7«> 
18& Z. 4 V. 0. sUtt: Talte — tee: VnlMe. Qd Vf.S.) 
(lUdO Z. 16 V. o. statt: fiollandrel ^ läse: Bolandrei. 

(M. Nr. 9.) 
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Errata* 



S. 1. Z. 15 V. o. statt: vom mir — lese: von mir. 

(», Z. 11 V. o, statt: allmählich — lese: allmähli^r. 

7. Z. 14 V. o. statt: vernthmälerten — lese: beengten. 

9. Z. 15 V. u. statt: mittern — lese: mittlem. 

10. Z. 5. V* 0. statt: abstehenden lese: abstechenden* 

14. Z. 17 V. o. statt: ober ~ lese: oder. 

(.Ibid.) Z. 10 V. o. statt: mit — lese: meist. 

23. Z. Ii V. u. statt: hervorstehendem — lese: hervortre- 
tendem. 

34. Z. 16 v. «. statt: Loupe — lese: Lupe. 

3fi. Z. 19 V. u. statt: dircoidisch — lose: discoidisch. 

41. Z. 16 v. 0 mit: Blühet im Juli — i^t eine neue Zeile zu 
beginnen. 

84. Z. 2 V. o. statt: derselben — lese: denselben. 

102. Z. 5 v. 0. statt: drüssig — lese: drüsig: 

IIT. Z. 21 V. o. statt: dünn- weiss — lese: dutui weiss-. 

12.5. Z. ib V. u. statt: ver.schmälemden — lese: versdima- 
lemdem. 

1211. Z. 14 v. II. statt: pyramydenförmig lese: pyramiden- 
förmig. 

13Ö. Z. 17 v.u. statt: ausgeschmiegten — lese : angeschmiegten. 

142. Z. 10 V. o. statt: Z y. Z. — lese: L. V. L. 

155. Z. 17 V. n. statt: am Ende eine — lese: am Ende in eine. 

162. Z. 21 v. o. statt: flp - lese: den. 

225. Z. 1 v. o. statt: (ibid.) — lese: S. 179. 

(Ibid.) Z. 4 v. o. statt: weichfilzig — lese: mreichfilzig* 
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